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Von 

Bruno Meissner, 
ßtnfetfung. 

5 Die von mir hier bearbeiteten Erzählungen lassen sich fast sämt- 
lich auch sonst in der Literatur nachweisen. Bei diesen Nachweisen 
hatte ich mich der freundlichen Unterstützung des Herrn Professor 
Chauvin zu erfreuen, der mir aus dem reichen Schatze seiner folklori- 
stischen Sammlungen äusserst wichtige Mitteilungen zukommen liess. 
io Seine Beiträge sind durch Anführungsstriche („ ") gekennzeichnet. 
Mehrfach verweist er auch auf noch ungedruckte Bände seiner Biblio- 
graphie. Für die Mitarbeit dieses ausgezeichneten Gelehrten kann ich 
ihm nicht dankbar genug sein. 

Spezifisch iraqisches Gepräge hat m. E. die Erzählung von der 
• 5 Verlobung des Mannes aus Mohammara mit der Frau aus Hit (Nr. 21) 
zur Erklärung der Anlage des alten Kanales. NlEBUHR, Reisen II, 223 
kennt sie ebenfalls. Auch die Verspottung des Meidanarabers (Nr. 25), 
der die türkische Sprache kaufen will, halte ich für genuin. Die 
Mee'eidis galten immer als besonders thöricht (s. Mitt. des Sem. f 
20 Orient. Spr. IV, 15 1). Die Form üyrfet (Z. 29, 30) soll übrigens Meidan- 
arabisch sein. Mein Gewährsmann sprach und betonte bei der Er- 
zählung der Antworten der Frau immer ganz besonders, sodass man 
merkte, dass er ihren Dialekt kopieren wollte. Ebenfalls lässt die 
genaue Lokalisierung auf Babil bei Nr. 20 darauf schliessen, dass 
25 wir hier eine iraqische Erzählung vor uns haben. Grosse Kostbar- 
keiten glaubt man in jedem Ruinenhügel verborgen, meist ein goldenes 
Schiff oder drgl. Aber die Beschreibung der Vorbereitungen zur 
Schatzhebung hat so grosse Ähnlichkeit mit dem Anfang der Ge- 
schichte Aladins mit der Wunderlampe („Ciiauvin, MN. Nr. 19“), 
30 dass man auch literarische Überlieferung annehmen kann. Vielleicht 
ist auch Nr. 19, wozu man „CHAUVIN, MN. Nr. 430 und 431 (noch 
nicht erschienen)“ vergleiche, eine wirkliche Bagdader Geschichte. 

iieiträge zur semit. Sprachwissenschaft. V. \ 


S) 




Digitized by Google 


II 


(ßctfräge yit fcnttftfcfScn J&pradJttüffenfdlafL 


Nr. 2 7 ist der Typus der langweiligen Beduinenerzählung, wie 
wir sie aus den von WETZSTEIN im 22. Bande der ZDMG gegebenen 
Beispielen kennen. Merkwürdig ist auch hier die Häufigkeit der 
Wortspiele. Aus dem seiner Bedeutung nach unsicheren, und viel- 
leicht des Wortspieles halber gebildeten Adjektiv hatimd erkennt 5 
das Mädchen sofort, dass der Jüngling Durst hat {hat} ma — bring 
Wasser). Sie nennt als ihren Namen „Griff deines Schwertes“ und 
meint „Fitne“ (d. i. Aufstand, Kampf), er „Backenknochen deiner 
Wange“ und meint „Hassan“ (d. i. schön). Dieses Verstehen von 
leicht hingeworfenen Andeutungen bildet auch den Inhalt der viel- »° 
leicht ebenfalls beduinischen Geschichte Nr. 26. Auf dem Gleich- 
laut von {e)ljlar „Gurken“ und „gute“ und hass „Salat“ und „Geiz“ 
beruht Nr. 23. Zuerst will der Gast seinen Wirt nicht beleidigen, 
als er aber nach den Gurken nur noch Salat zu essen bekommt, giebt 
er die zweite, grobe Antwort. Ähnlich geistreich sind die Sprach- «5 
Verdrehungen in Nr. 12. 

Die Nrn. 1 — 4 sind Erzählungen zu meist bekannten Sprichwörtern. 

Zu Nr. 1 vgl. Jewett, JAOS 15. 50, Nr. 54; Spitt a Nr. 40; Tantavy 
S. 116. Nr. 2 findet sich bei „La FONTAINE, Contes, 2, Nr. 10 (Ed. 
Reonier, IV, 366— 372). Bei La Fontaine ist ausdrücklich gesagt, 20 
dass der Mann alle Listen der Frauen aufgeschrieben hat und nur 
diejenige nicht kennt, womit er betrogen wird. Der Mann, der die 
Listen der Frau aufschrcibt auch CHAUVIN, Iah/. Syntipas Nr. 34 
(noch nicht erschienen)“. Nr. 3 habe ich noch nicht anderweitig nach- 
weisen können. Nr. 4 ist „die bekannte Geschichte Fridolins (SCHILLER, 25 
Der Gang nach dem Eisenhammer)', vgl. „ClIAUVIN, Syntipas Nr. 145 
(noch nicht erschienen)“.* 

Die nächsten Geschichten behandeln zum grössten Teil Ver- 
fehlungen gegen das sechste Gebot. Zu Nr. 5 vgl. „CHAUVIN, 

La Rcccnsion egyptienne des Mille et une Nuits Nr. 63. Auch in 3° 

Qai.YUBI ( The hook of anecdotes ed. by W. Nassaü-Lees 1856) 

pp. 75—76; Contes arabes par E. 1)E LORRAI., pp. 45 ssq.; CLOUSTON, 
Populär Tales and Fictions I, 177 — 180; G. Paris, Poevies et Legen- 
des du Moyen-age 136; vgl. WÜNSCHE, Midrasch Pemidhar 148 — 149 
u. 634“. Dass bei Streitigkeiten beide Parteien sich zum Heiligtum 35 
eines Heiligen aufmachen und dort einen Schwur thun, ist auch heute 
noch eine im Iraq beliebte Sitte. Der Heilige bestraft dann den 
Frevler. So züchtigt auch Ali in Nr. 50 den Dieb, der einen falschen 
Schwur gethan, und zwingt ihn, den gestohlenen Gegenstand dem recht- 
mässigen Besitzer zurückzugeben. Zu den Nrn. 6 — 7 vgl. „CHAUVIN, 40 


* Die von mir Milt, des or. Sem. IV, 151 erwähnte Geschichte zu Sprichwort Nr. 16 
wird in dieser Form auch erzählt Qata’if cllatä’if 128. 
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Bibi, arabe Mille et wie Nuits Nr. 338"; zu Nr. 10 „La Fontaine, 
Contes II, Nr. 11 (ed. Reonifr IV, 373 — 375)". Nr. 11 ist die bekannte 
Erzählung Boccaccios (6, 9). Die weiteren Nachweise s. bei „Chauvin, 
MN. Nr. 332 und Syntipas Nr. 69“. 

5 Zum Kapitel der Weiberstreiche gehört Nr. 13; „s. ClIAUVlN, MN. 
Nr. 185; vgl. Nr. 329". Die Antwort der Frau: „Der Fisch ist nicht 
tot, aber du bist tot“, soll natürlich eine Aufforderung an die Gross- 
würdenträger sein, sich ihr zu nähern. Als ihr Mann vom Markte 
zurückkommt, fängt er absichtlich einen Streit mit ihr an, 11m einen 
10 Grund zu haben, auf den Kasten schlagen zu können. Das ist der 
Sinn der Zeilen 30 fr. auf S. 19. In eine ähnliche Kategorie fällt Nr. 15, 
„die bekannte Geschichte von Dalila; CHAUVIN, MN. Nr. 147“. In 
Nr. 16 ist „nur der Anfang wie oft; s. ClIAUVlN, Pierre Alphonse 
Nr. 13 (noch nicht erschienen)“. Der stark obscöne Schluss ist ver- 
15 schieden. Die Erbschaft (Nr. 18) ist aus 1001 Nacht XI, 4 bekannt; 
vgl. ZDMG 1894,669 und näheres „MN. Nr. 438 (wird bald erscheinen)“. 
Die Unterhaltung des klugen Knaben mit dem Greise, der seine klugen 
Fragen nicht versteht (Nr. 22), findet sich in ähnlicher Form auch 
Tai.I.QVIST, Arabische Sprichwörter 1 16; IBRAHIM SERKIS, Kitab 
20 cd dürre eljatime 43; „Qai.yUUI, 109 — iio‘. Für die Tierfabel Nr. 24 
s. .Chauvin, Bib. ar. III, 49, Nr. 1“. Die Anschauung, dass Schlangen 
um so giftiger werden, je länger sie kein Wasser trinken (Nr. 28), 
wird auch sonst vorgetragen; z. B. Mai.TZAN, Reise in die Regent- 
schaften Tunis u. Tripolis II, 134; Prvm-Socin, Der neuaramäische 
25 Dialekt des Tur-Abdin II, 386; Sot'lN, Diwan aus Centralarabien Nr. 
69, 42 (deutsche Übersetzung). In Nr. 29 wird die Midassage sehr 
geschickt auf Alexander den Grossen übertragen. Die Hörner des 
Zweigehörnten spielen hier dieselbe Rolle wie dort des Midas Ohren. 
Sonstiges s. ZDMG 52, 383 und ClIAUVlN, Bibi. ar. II, 183, Nr. 23. Für 
30 die Geschichte des weisen Loqman (Nr. 30) ist auf „CHAUVIN, Bibi, 
ar. II, 148, Nr. 2; III, 70 und 145 und KNUST, Juan Manuel, El 
libro de los Enxiemplos del Conde Lucanor 299 — 304“ zu verweisen. 
Nr. 14 ist eine Art arabischer Oedipusgeschichte. Das Fatum, dem 
* man nicht entrinnen kann, spielt hier eine ähnliche, furchtbare Rolle. 
35 Sehr sinnig ist hieran Mohammeds Weinverbot angeknüpft. „Die 
Weinlegende ist auch sonst bekannt; vgl. z. B. WILHELM VON TRIPOLIS 
(PRUTZ, Kulturgeschichte der Kreuzzüge, 1883, p. 577); Revue des trad. 
populäres XI, 417.“ Die Antargeschichte (Nr.31) wird wohl dem grossen 
Sagenkreise des Helden entstammen, doch kann ich sie darin bislang 
40 nicht nachweisen. Sein Ausspruch: Das Eisen ist verdorben u. s. w., ist 
auf die Sage zurückzuführen, dass er an Händen und Füssen gefesselt 
begraben wurde, weil er noch im Grabe furchtbar war. Nach arabi- 
scher Ansicht soll er übrigens nicht in die Hölle gekommen sein, 
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sondern sich in einer Art Zwischenstadium befinden, ebenso wie Hatim 
und Kisra, der erste wegen seiner Tapferkeit, der zweite wegen seiner 
Freigebigkeit, der dritte wegen seiner Gerechtigkeit. 

Nach der Schnurre von Nasr-eddin (Nr. 32), die einem andern 
Kreise entstammt (s. S. 1 ; vgl. „MÜLLENPORF, Die Schwanke des 5 
Nassr-ed-din Nr. 30“) folgt die lange Reihe der Märchen, in denen 
der Chalifa Harun al Raschid die Hauptrolle spielt. Der Parallel- 
bericht zu Nr. 33 findet sich „CHAUVIN, MN. Nr. 269. Hier will 
Harun seiner ungetreuen Geliebten verzeihen, wenn ihr Geliebter wirk- 
lich so schön ist“. Die Erzählung auf S. 61 ist etwas dunkel. Der 10 
dritte Freund geht nach dem Palaste des Chalifa, um ihn zu töten, 
weil er seinem Freunde das Geld abgenommen hatte und ihm das 
Leben nehmen wollte. Alles das geschah, während die anderen 
meinten, er bände sich den Gürtel um. Die drei Fragen Haruns an 
den alten Mann erzählt auch „Roda Roda, Die drei Fragen [Fliegende <5 
Blätter 117. Bd., 1902, 158 — 159)“. Die Verbindung roter Kleider 
mit Zorn behandelt „Chauvin, MN. Nr. 18 p. 47". Die Teilung (Nr. 35) 
ist in der Sagengeschichte weit verbreitet. CHAUVIN giebt mir 
folgende Nachweise: „Zeit sc kr. d. Vereins f. Volkskunde in Berlin VI, 

59; IX, 87 — 88; Halbat-al-Kumeit, 1299, 91 — 92; F läm-annäs, 1300,122; 20 
Hammer, Rosenöl II, 138; Gauzi, Kitab el-adkija , 1277, 77 — 78; 
WÜNSCHE, Midrasch Echa rabbati 47 — 48; BACHER, Monatsschrift für 
Gesch. u. Wissensch. d. Judentums XXII, 334 — 336; JOLOWICZ, Poly- 
glotte der oriental. Poesie, 1856, 310 — 312; PoLANO, The Talmud 
304 — 306; CARMOLY, Les Mille et un contes, 34—38; CLOUSTON, 25 
Pop. Tales II, 493 ; Cl.OUSTON, Flowers from a persian garden, 231 — 235, 
276— 278; Revue des trad. pop. XIV, 59 f.; Jahrb. f. rom. u. engl. /.//.VII, 
383; SHAKESPEAR Fest-books I, 95 f., II, 62 f. , III, 14 f. ; Pauli (Lit. Ver. 
Nr. 85) 480“. Interessant ist die Anschauung, dass jeder Körperteil des 
Tieres eine Beziehung auf eine Person hat. Mein Lehrer Reschid be- 3 ° 
merkt dazu: eddebiha kill lah(ä)mha asämt uki/f uusle lala ts(e)m färed 
ädami. Ein Stück bekommt z. B. der Hirt, eins der Fischer, eins der 
Tischler u.s.w.; dieses einem andern zu geben, ist leib (ungehörig )• Nr. 37 
ist die arabische Fassung des deutschen Märchens von der Prinzessin 
mit der Erbse. Hier merkt der Sohn der Sitte Zobeide nicht die 35 
Veränderung, die mit seinem Bette vorgenommen ist, während der 
Sohn der Sklavin sogar durch ein untergelegtes Blatt Papier beun- 
ruhigt wird. Die Schlussnotiz geht auf eine andere Erzählung, worin 
Sitte Zobeide ihren Gemahl selbst auffordert, die Negerin zu heiraten. 
(MN. Nr. 244.) CHAUVIN bemerkt hierzu: „Schon gelesen, weiss aber 40 
nicht wo“. Die Nrn.38 — 40 haben als Haupthelden Abü-Nuwas, der als 
Spassmacher Haruns in vielen Geschichten fortlebt. Mein Lehrer Re- 
schid erklärte seinen Namen als haiiäl— Schlaukopf. Über seine Person 
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vgl. „Chauvin, MN. Nr. 296". Die merkwürdige Geschichte Nr. 39 wird 
auch Freytag, Meidani III, 1968; Tantavy p. 118; SOCIN, Sprichw. 381 ; 
Jewett, JAOS XV, 87 erzählt. Nr. 40 ist „die Aventure de Makern in 
der Grammaire arabe vulgaire par CAUSSIN DE PERCEVAL, 1833, 167 ff.“ 
5 Neben Abu-Nu was ist auch der legendäre Neffe Haruns, namens Behlul 
(Nrn.41 — 45), als sich dumm stellender, aber in Wirklichkeit kluger Tyll 
Eulenspiegel eine Hauptfigur in den Märchen des Iraqs. Speziell Liebes- 
angelegenheiten soll er in Ordnung bringen (MSOS V, 103). Sagen von 
ihm hat schon NlEBUIIR in Bagdad vorgefunden (. Reisen II, 286). Seine 
10 Gestalt ist aber viel alter. Wie mich Dr. Kern belehrt, erwähnt schon 
IüN ZüLÄQ (f 387 d. 1 1 .) in seinen Abbar Sibaiveibi elMisn (s. d. Kairiner 
Cat. V, 7) den Behlul als eine altbekannte Persönlichkeit. Im 30. Kapitel 
seines Buches KU ab cf adkijä erzählt auch Ihn KLGauzi einige Schnurren 
von ihm, undJÄEK*i giebt \mKitab crrejabin Nr. 56 eine Lebensbeschrei- 
15 bungvonihm. Hieraus hat auch d’Herhelot seine Nachrichten über ihn 
geschöpft (s. v. Bahalul); v r gl. auch „Chauvin, MN. Nr. 393“. Auch als 
Eigenname ist er häufig; vgl. Lexicon syriaeum auctorc Iiassano bar 
Bubiule ed. DfVAI., Prooem. X. Der nicht sehr feine Vergleich in Nr. 42 
will besagen, alle Richter seien bestechlich, und auch er würde sich nicht 
20 von Ungerechtigkeiten freihalten können. Hier auf Erden würde er wohl 
ein grosser Mann sein, aber am Gerichtstage wie Mist im Feuer bren- 
nen. Musa ibn Dja'far ist der bekannte, in dem Wallfahrtsorte Kadlni- 
mcn bei Bagdad beerdigte, schi'itische Imam, den Harun enthaupten 
Hess (vgl. V. Oppenheim, Vom Mittelmeer II, 242). Der Erzähler der 
25 Geschichte ist eben Sehnt, und Harun erfreut sich bei ihnen keiner 
grossen Sympathien. Zu Nr. 43 ist zu bemerken, dass bis zum heutigen 
Tage der Vetter auf seine Cousine ein Recht zur Heirat hat (MSOS 
IV, 149), das ihm vom Bräutigam durch ein Geschenk abgekauft wird. 
Hier erlaubt Behlul die Ehe mit einem andern nicht. Die Ausdrücke 
30 „zwicken, schwärzen, ohrfeigen“ kommen auch sonst in obeönem Sinne 
vor; vgl. z. B. Landberg, Prov. 383. Nr. 44 erzählt auch Nieruhr 
a.a.O. 11,286) von unserm Helden; sonst vgl. „CHAUVIN, Syntipas Nr. 163; 
MN. in Bibi. ar. VI, 39, 201“. Nr. 45 ist das weit verbreitete 
Märchen aus 1001 Nacht (IV, 170), das als Libretto zur Oper Abu 
35 Hassan auch weiteren Kreisen bekannt geworden ist. Zur Literatur 
vgl. „Chauvin, MN. Nr. 155“. Zum Streit um die beiden Koranverse 
(Nr. 46) Sur. 51,22 und 67, 15 vgl. „Revue des traditions popul. IV, 530, 
Hier handelt es sich um einen Mann, der immer Pech hat: Dreimal 
schenkt man ihm ein Brot, in welchem ein Goldstück versteckt ist, 
40 aber er findet es niemals“. Die sonderbare Geschichte der Tochter des 
Arztes tritt uns bei „Radloi k {Gott, ge l. Anzeig. 1872, 1512 — 1514) in 
türkischer Fassung entgegen. Über wunderbare Schwangerschaft han- 
delt „Chauvin, MN. Nr. 18 p. 43“. Zu dem Kapitel „übertriebene 
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Schamhaftigkeit gewöhnlich mit dem Zuge von lachenden Tieren“ 
verweist CHAUVIN auf „Bibi, arabe II Nr. 47; KNUST, Lueanor, 408—409; 
Rosen, Tuti-Nameh II, 71—82. 90—91; TAWNEY, The Kat hä Sarit 
Sägara I, 24 — 25; Gotting, ge/. Ana. 1868, 1383; Grimm, Märchen , 

2. Ausg. 1822, 111 , 248“. Das Märchen vom Jüngling, der träumt, 5 
zwei Granatäpfel zu halten, und in Erfüllung des Traumes eine Prin- 
zessin und ein anderes Mädchen zur Frau erhält, ist „häufig in ver- 
schiedenen Formen“. 

Da das ganze südliche Iraq schutisch ist, so ist es nicht zu verwun- 
dern, dass von Ali und den Imamen viele Legenden erzählt werden. 10 
Speziell zur Zeit des Aschurafestes werden viele Klagelieder (naüläne) 
auf Hossein gesungen und die Geschichte seines Todes erzählt. Es 
existiert darüber auch gedruckte Literatur, die die Volkssagen ge- 
sammelt hat (vgl. Archiv f. Religion sw. 1902, 231). Ali insonderheit 
spielt in den Erzählungen die Rolle eines starken, gewaltigen Helden, 15 
der die Seinen schützt, die Ungläubigen und Übelthäter bestraft. Zu 49 
bemerkeich: Hosse ist ein Kriegsgesang. Unter dem „richtigen Anteil“ ist 
Ali selbst zu verstehen; denn er teilt nach Recht und Gerechtigkeit. 

Zu ahl el Djereibät bemerkte Reschid, dass sie „weit“ wohnten. 
Ihren Namen leitet er von geräb = lederner Sack ab. Der in Nr. 51, 25 20 
vorkommende Name Ghschemschem ist nach Reschid einer der 72 
Beinamen Alis. Nr. 52 ist die Geschichte des mir persönlich bekannten 
Seijid Djasim. Seine Beschreibung des Paradieses, des Brunnens El- 
kauthar, des Jujubenbaumes u. s. w. geht im wesentlichen auf koranische 
Anschauungen zurück; vgl. WEIL, Bibi. Leg. 67 ff. Auf S. 99, 27 25 
ist unter dem Ahnen natürlich Mohammed zu verstehen. Zur An- 
schauung „tles vor seiner Geburt oder ganz jung redenden Kindes 
(Nr. 53) vgl. Cor. 3, 41; 19, 24“; BEIDIIAWI ed. FLEISCHER 2,457; »Melu- 
sine 4, 228—232. 272-277. 297. 323-324. 405. 447—448; 5» 3 6 - 2 57 — 
258; 6, 92—93; 7, 70. 141 ; MlGNE, l)ict. des Apocryphes 1, 983; JÜLG, 30 
Mongol. Märchensamml. 2 1 o Pf. ; Ma(:oudi ed. B. DE MEYNARD i, 130; 
Ibn-al-Atir ed. Tornberg 1,311; Antar 1,51; Damiiu I, 51—52; 
Bullet, de corresp. africaine III, 94; JUNOD, Les chants et /es contes des 
Baronga 204 ff. u. 175; d’Hekbelot, ed. de Maestricht 373; Hammer, 
Gesell, d. schönen Redekünste Persiens 167 f.; Sitzungsberichte der 35 
Wiener Acad. VII, 644. 705. 739. 79O; DUNLOP-LlEBRECHT, Gesell, d. 
Prosad. 65. 100; LANDAU, Die Quellen des Dekameron 238 f.; LlEBRECHT, 
Zur Volkskunde 21 1; DE PüYMAIGRE, Roinanceiro 233; Legende 
doree ed. BRUNET 1, 191. 354; GUEULETTE, Contes chiuois. Cabinet 
des fees 19, 19; Bulletin du Folklore II, 3/6". 40 
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In folgendem gebe ich, um das Studium der neuarabischen Ge- 
schichten zu erleichtern, einen kurzen grammatischen Abriss. Er 
will im wesentlichen praktischen Zwecken dienen und auch Nicht- 
5 arabisten die Möglichkeit geben, sich in den Bauerndialekt des nörd- 
lichen Iraqs einzuarbeiten. Deshalb habe ich arabische Typen und 
Literaturnachweise vermieden. Der Gelehrte wird ohne Schwierig- 
keiten merken, wo ich von meinen Vorgängern abhängig bin und 
wie viel ich ihnen verdanke. Vollkommen aber habe ich der Be- 
io ziehung auf das Schriftarabische nicht entraten können. 


Erster Teil: Lautlehre. 

I. Die Konsonanten. 

§ L Das Arabische besitzt folgende Konsonanten: 

Elif oder Ilamze, umschrieben in In- und Auslaut durch * (im 

15 Anlaut nicht immer umschrieben), ist ein schwacher Stimm- 
ansatz, der zuweilen durch einen vorhergehenden Vokal, ja 
sogar Konsonanten ganz aufgehoben wird: magdar für via 
agdar ich kann nicht; ras für ra s Kopf; inara für mara Frau. 
Im Anfang eines Wortes fällt es zuweilen ganz fort; z. B. sas 

20 für asas Fundamente, bi// für ibil Kamele, oder es verwandelt 
sich in u resp. /; z. B. uolem — \ilavi Krankheit, fasir für 
*asir Gefangener. 

b. Bä ist deutsches b. p findet sich selten in persisch-türkischen Lehn- 
wörtern, auch mehr nur im Stadtarabischen: pdca Hammelfuss. 

25 /. Tä ist deutsches t. 

t. Tä ist hartes englisches th. 

g. Gim ist italienisches g vor i und e. In diesem Buchstaben 
sind zwei Konsonanten zusammengefallen. Neben dem eigent- 
lichen Gim wird auch g häufig / gesprochen (Palatalisierung). 

30 c. wird gesprochen wie italienisches c vor i und e. Es ist die 
palatalisierte Form des k. 

h. Hä ist ein starker Hauchlaut, der hervorgebracht wird, indem 
man die Zunge an den unteren Gaumen legt und durch den 
verengten Kehlkopf ein rauhes, fast heiseres h hervorstösst. 

35 In U verwandelt sich der Laut in ihda$(e)l für i/tdal(e)$ elf. 
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h. Ha ist das rauhe, schweizerische ch. 

d. Dal ist deutsches d. 

d. Dal ist weiches englisches th. Der Druck der Zunge gegen 
die Zähne ist häufig so schwach, dass man kaum den Unter- 
schied von d merkt; so klingt hadä dieser meist wie hä da ; 5 
lädt Affe wie lädt. 

r. Rä ist das Zungen-r. 

s. Zä ist weiches s. 

s. Sin ist scharfes s, das in der Aussprache von .y kaum unter- 
schieden wird, ln der Nähe von emphatischen Lauten hört 10 
man mehr f, sonst s. Ganz konsequent ist man auch hier nicht. 
Sin ist — sch. 

s. Säd ist emphatisches hartes s (s. o.). 

d. Däd ist emphatisches, weiches englisches th. Man spricht es, 
indem man, die Zunge an die oberen Zähne gelegt und einen 15 
halben Centimeter hervorgestreckt, ein ganz weiches s spricht. 

Ls ist in der Aussprache mit zusammengefallen. 

/. Tä ist emphatisches /. 

z. Za wird von d nicht mehr unterschieden. 

i. Ain ist ein durch Kehlpressung entstandener Laut, lair Penis 20 
für *air scheint auf einer Volketymologie zu beruhen. 

f. Rein ist Zäpfchen-r. 

f Fa =/ 

q. Qäf ist emphatisches k. Ls kommt nur in der literarischen 
oder städtischen Sprache entnommenen oder Fremdwörtern 2 
vor: qadar Geschick; qurän Koran; qarauänc eine Schüssel. 

In allen anderen Fällen wird etymologisches q wie g oder g 
(s. o.) gesprochen. 

k. Käf = k. Über die palatalisierte Form c s. o. 

/. Läm = /. 3 

m. Mim — nt. 

n. Nun = n. 

h. Hä = h. 

u. Wau ist englisches 70, ein Halbvokal. Es wird häufig zu /, 
wenn i vorhergeht und a folgt: si(ätn Fasten, difär Gegenden; 35 
ebenso, wenn u und i zusammenstossen; z. B. niiänt für apjäui 
Tage; tai für taui Falten. 

{. Jä ist englisches y , ein Halbvokal. 

Besondere Bemerkungen. 

§ 2 . 1) Verdoppelung. Verdoppelte Konsonanten werden stets 40 
deutlich als zwei gehört. Auch am Schlüsse eines Wortes oder einer 

O 
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Silbe glaubte ich die Verdoppelung immer hören zu können. Für 
uu und ü hört man un und ij\ gütte für guuuc Kraft, taijjb für 
tajjjb gut. 

2) Mouillierung. Einzelne Konsonanten, nämlich d, z, /, ///, //, 
5 können vor e, e(i) mouilliert ausgesprochen werden: de(i)l Schwanz, 

zc(i)n schön, ie(i)le Nacht, iiiez Tisch, tene(i)t du hast erwartet. 

3) Palatalisierung, q, g und k können palatalisiert als g und c 
ausgesprochen werden. Im allgemeinen lässt sich folgendes konsta- 
tieren: In der Nähe eines /-Vokales geht g und k meist in g und c 

10 über; in der Nähe eines «-Vokales kommt die Aufrechterhaltuug des 
g und k und die Verwandlung in g und c vor, doch so, dass beim 
Silbenschluss der ursprüngliche Konsonant meistens beibehalten, bei 
Silbenanfang die Verwandlung .stattfindet; in der Nähe eines //-Vokales 
erhält sich g und k gewöhnlich: gtr Pech; uagif, naguf stehend; 
15 sandüg PI. senadig Kiste; tagrüg PI. tagarig Frosch; tätig PI. 
tj'iläg verliebt. Ganz fest sind diese Regeln aber nicht. Zuweilen 
erhält sich z. B. der ursprüngliche Konsonant auch bei einem /-Vokal: 
k/teb er hat geschrieben, zuweilen kommen beide Formen neben ein- 
ander vor: Allah (egan/j/k und ieganqik Gott stärk dich; manittk und 
20 manpte koitiert. 

4) Assimilierung. Es scheint, dass emphatische Konsonanten 
speziell q sich vor einer folgenden Tenuis in die entsprechende Tennis 
verwandeln können. So erkläre ich mir kitel, cetel für qitel töten, 
uäk(i)l für i/äq(e)t Zeit. Ob auch d vor einem emphatischen Buch- 

2 5 staben in den entsprechenden, d. h. d, verwandelt werden kann, ist 
noch unsicher. Ich hörte und sah geschrieben dic(c)r für dic(c)r 
Gedächtnis. Indes scheint der ganze Stamm dakar nicht dikar* zu 
lauten. 

5) Differenzierung. Auf Differenzierung beruht vielleicht die 
30 Form tüte für tüte Maulbeerbaum.** 

6) Wechsel von Konsonanten. Die Liquiden r, l, n wechseln 
zuweilen unter einander: qonsur für qonsul Konsul; fs watin für Ismatil 
Ismael. 

7) Assimilation von Konsonanten. Am häufigsten werden die Li- 
35 quiden l und n dem folgenden Konsonanten assimiliert. Regelmässig 

wird das / des Artikels und der Präposition tal mit dem Artikel dem 
folgenden /, /, g, e, d, d, r, z, s, i, s, d } t, l und n assimiliert. Aber 
auch in anderen Fällen findet sich die Assimilation: bitt fürbint Tochter; 
ue(i)r^räh für ue(i)n rah wohin ist er gegangen, ketennl für kitelni er 


40 * Das s in teskere Killet ist auf türkische Rechnung zu setzen. 

** Möglich auch, weil es Lehnwort aus dem Aramäischen ist, wo das / aspiriert 
gesprochen wurde. 
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hat mich getötet, gitt^lak ich sagte dir. Sonst merke tjudd für tjoted 
Zeltpflock; ta/ss für nusf Hälfte, gcdd für qadar Betrag. 

8) Metathese von Konsonanten. Zuweilen zeigen die Konso- 
nanten einer Wurzel eine andere Reihenfolge als im Schriftarabischen. 
Doch sind die Fälle der Metathesis im ganzen selten: tegäuucz für 5 
und neben tezauyeg sich verheiraten; gadbe für gab de Griff; 'äjjes für 
iais verzweifeln* 


II. Die Vokale. 


§ 3 . Man unterscheidet im Arabischen im wesentlichen folgende 


Vokale: 
a reines a, 
ii zwischen a und e, 
a zwischen a und o, 
q zwischen a und /, 
c reines e, 
e zwischen e und /, 
i reines i, 


y zwischen i und ii, 
ii reines ii, 
o reines o, 
ö zwischen e und o, 
o zwischen o und u, 
n reines //. 


IO 


»5 


ai — a -}- i, 

ei = e + i, 

an — a + u, 

oi = o + ?, 


c(i) — c mit nachklappendem i, 
ö(u) — o mit nachklappendem //, 

(i)i' ~ e mit vorklappendem /. 20 


a, ii u. s. w. lang und betont, a, ii u. s. w. kürzeste, unbetonte 

a, ii u. s. w. lang und unbetont, Vokale, 

d, ii u. s. w. kurz und betont, (a), (ii) u. s. w. kürzeste, zufällige 

a, ii u. s. w. kurz und unbetont, Vokale. 


Die Vokale spielen im Arabischen lange nicht die Rolle wie in 
den europäischen Sprachen. Das Feste im Worte sind die Konso- 
nanten, auf deren Aussprache es besonders ankommt. Die Vokale 
sind viel fliessender und gehen viel leichter in einander über. Be- 
sonders auffällig ist die Beeinflussung der Vokale durch die Natur 30 
der daneben stehenden Konsonanten. 

Im Schriftarabischen unterscheidet man nur drei Vokale, a, i, n, 
die auch wir als Grundvokale ansehen wollen. 

1) A-Vokale. a) kurze, a) Reines kurzes a erhält sich besonders 
bei Gutturalen (einschliesslich r), die überhaupt eine ausgeprägte Vor- 35 
liebe für den ^-Vokal zeigen, allen voran ■?, und einigen emphatischen 
Lauten (speziell g): ahad einer; har(e)b Krieg; iag(e)d Knoten; 
sarab trinken; gal(u)b Herz. — b) Als ii erscheint es besonders vor /■: 


* Diese Metathese findet sieb auch sclion im Schriftarabischen. 


V-M 


(Meißner, (Tteuaraßtfcffe <ßef<ßicß(en auo öew 


XI 


blir(e)d Kälte. — c) Ein Zwischenvokal zwischen a und i erscheint vor b: 
Iqhftjr er gräbt. — d) Als ö zuweilen im Imperfekt der Verba prim, i: 
löl('ö)byr er überschreitet, und im Verbum önta er hat gegeben. — 
6) Nach o hin (/! und o sind nicht immer leicht zu unterscheiden) 
trübt sich a unter dem Einflüsse der emphatischen Buchstaben 
s, t, d und //: bat/ setzen; tqbab kochen; itdruar Revolver. — f) Meist 
verwandelt // den «-Vokal aber in reines o oder //: uoled Sohn, 
y.os( e)t Mitte, uugah Gesicht. So erklärt es sich auch, dass aus der 
Silbe a/ja, aut immer na, tu wird: nüätir Wächter, (i)bdul Beduine, 
io güäuid Kuppler. — g) In reines u verwandelt sich auch das a der 
Verba nach der Form falal (s. u.), wenn ein Labial (///, f auch b) 
oder ein emphatischer Laut auf eine kurze, offene Silbe folgt: düfar 
stossen, lUriiban sie haben getrunken, (e)blüset sie ist beendigt. 
Bei Nominalformen findet sich häufig dieselbe Erscheinung, sogar auch, 
15 wenn der //-haltige Konsonant die Silbe schliesst: gusab Rohr; mutar 
Regen ; inugass Scheere; rumäd Asche; murrib Westen, mugbera Kirch- 
hof, aber gab(ä)r Grab. — h) In allen anderen Fällen erscheint a als e\ 
sene Jahr, cebtr gross. — i) Treffen zwei solche e zusammen, so 
wird der erste gern in i oder e differenziert: scbcb Grund; bi fei töten. 
20 Zuweilen ist dieser Vokal sogar beim Verbum stehen geblieben, 
wenn die zweite Silbe a, nicht e hat: dikar erwähnen, rikab reiten, 
iigal wegtragen. 

b) lange, a) Langes n bleibt meist unverändert. — b) In der Nähe 
eines n oder emphatischer Laute nimmt es eine Färbung nach o an: 
25 udrim angeschwollen, battin legende. 

2) I-Vokale. kurze, a) Kurzes i bleibt gewöhnlich stehen. — 
b) Vor emphatischen Lauten geht es gern in u über: lainut (das 
Schwert) ziehend; hdmud sauer. — c) Bei b und r wird es als q, a, 
sogar a gehört: rcbban gewinnend; dauuar suche. — d) Vor i wird 
30 es immer zu a: näfal(a) nützlich, häufig auch nach Jarag Iraq; 
lagdl Strick um das Kopftuch; lauan Zügel; laneb Weintrauben. — 
6) Wenn das i bei b und i stehen bleibt, wird es mehr nach ö, y 
gesprochen: iyl(i)m Wissenschaft; ft önta Weizen, lydde Zahl; byss 
Stimme. 

35 b) lange, a) Langes i bleibt meist unverändert bestehen. — 
b) Vor Labialen wird es etwas dunkler (y) gesprochen: dalyf schwach. 
— C) Bei emphatischen Lauten bekommt es eine Schattierung nach 
e(e): teil Lehm; tez Podex; zeta Bachstelze. — d) Vor r wird es 
häufig als reines e gehört: iera türkisches Pfund. 

4° 3) U-Vokale. a) kurze, a) Kurzes u wird meist in i verwandelt: 

kill jeder; jßkil er isst. — b) Es hält sich nur bei Labialen und 
emphatischen Lauten: kub(ä)r Grösse; fpnutt er bespringt. g nimmt 
eine Mittelstufe ein; es erhält den //-Vokal und verwandelt ihn auch 
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in i: jydugg, icdigg(gg) er schlägt; nigra, nugra Loch. — c) Bei ij 
und r klingt es nach y: hybb Liebe; dyrre Perle. — d) Bei 3 nach 
(»oder/: 3 om( ä)r Leben ; 3 yr(e)s Hochzeit. — e) Merkwürdig ist die 
Form *alüf tausende für 'ulüf wo das * den tf-Vokal hält. 

b) lange, a) Langes u bleibt stehen. — b) Nur geht es vor r 5 
manchmal in b über: sbr Mauer; sbra Bild. 

§ 4. Diphthonge, a) Reine Diphthonge haben sich selten er- 
halten, zuweilen bei * und i: 'aurag Blätter; Bein Auge. — b) Ständig 
aber bei Verdoppelung {ai(, eij, nun): / aiiib gut; ineiijt tot; *auual 
Anfang. — c) Der Diphthong oi findet sich in moi Wasser, das eigent- 10 
lieh ein Deminutiv von nur ist. — d) Im allgemeinen werden die 
Diphthonge als c und ö mit nachklappendem i und u gehört: gefijd 
Sommer; mb(u)t Tod. — e) r mit vorklappendem i kommt bei mouil- 
lierten Konsonanten vor: /(i)e(ijle oder ie(i)le Nacht; d(i)c(i)l oder 
(te(i)t Schwanz. 15 

§ 5. Quantität der Vokale, a) Hinsichtlich «ler Quantität der 
Vokale kann man unterscheiden: lange, kurze und kürzeste. Hierzu 
kommen dann noch die sogenannten Hilfsvokale, die euphonischen 
und furtiven (s. § 7). 

b) Lange Vokale werden meist in doppelt geschlossener Silbe 20 
verkürzt: tbgil^läh du sagst ihm. — c) In einfach geschlossener Silbe 
bleibt die Länge bestehen; doch wird die lange, unbetonte Endsilbe 
eines Wortes verkürzt, wenn es mit dem folgenden, mit einem Konso- 
nanten beginnenden Worte zusammengesprochen wird: mbB(a)iny 
huctcl der Sinn des Sprichwortes; incjtruh gehst du nicht?; hada __ 25 
liirkud derjenige, welcher läuft; aber ma J hum was ist ihnen? — 
d) Neigung zur Verkürzung zeigen lange Vokale auch in der unbe- 
tonten Endsilbe: kitebna für kitebnä wir haben geschrieben, und un- 
mittelbar vor einer langen, betonten Silbe: haramifg für haramiie 
Räuber; Da nd für Da yd David. — 6) Unregelmässig ist die Ver- 30 
kürzung von c.v, h' was? aus \ii sefi). 

f) Kurze Silben können eventuell verlängert werden, wenn ein 
besonderer Ton darauf gelegt wird, z. B. beim Rufen: (ä Fatma 
o Fatme. — g) Sonst merke besonders hu a für hu a er, hi' a für 
hi' a sie. 35 

h) Kurze Vokale werden aber häufig noch weiter zu kürzesten 
verkürzt, wenn eine lange betonte, oder wenigstens betonte Silbe vor- 
hergeht oder folgt: hatfrafc dein Gemüt; jggüm er steht. — i) Zu- 
weilen hört sich die Vorsatzsilbe jf beim Verbum fast wie ein Vokal 
an: irid er will. 4 o 

§ 6. Wegfall von Vokalen, a) Kürzeste Vokale können aus- 
fallen, besonders wenn eine (lange und) betonte Silbe vorhergeht oder 
folgt, sotern durch den Ausfall nicht zwei vokallose Konsonanten zu- 
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sammentreffen. haltak für und neben halctak deine Tante, bictab für 
und neben bicÜtab mit einem Briefe. — b) Wenn zwei Silben mit 
kürzesten oder kurzen Vokalen auf einander folgen, können sie so 
stehen bleiben, oder in eine Silbe zusammengezogen werden: jytcbah- 
5 har oder iitba/ihar er ist erstaunt; sitnce aus semece ein Fisch. 

§ 7. Annahme neuer Vokale, a) Wenn kürzeste Vokale aus- 
fallen und dadurch ein Zusammentreffen zweier vokalloser Konso- 
nanten herbeigeführt würde, treten Hilfsvokale ein: (i)ktibau für kittbau 
sie haben geschrieben; jrd(i)fnun für ijdfcnün sie beerdigen, 
io b) Wörter, die auf zwei verschiedene Konsonanten ausgehen, 
schieben fast ausnahmslos einen euphonischen Hilfsvokal ein: sub(a)h 
Morgen; gal(u)b Herz; kiti'b(e)t du hast geschrieben. Die Annahme 
eines Hilfsvokales hinter dem Nomen ist seltener: 2and(e)hum bei 
ihnen * 

• 5 C) Einige Buchstaben, fast ausnahmslos Gutturale, nehmen furtive 
Hilfsvokale an. i ruft immer einen a -Vokal hinter sich hervor: 
rabi(a) Genossen; näfal(a) nützlich. — d) b (auch d) schiebt zuweilen 
zwischen sich und vorhergehendes i und n ein furtives a ein: asi(a)/i 
ich rufe; ttbc(a)d sie legt Eier. — e) Viele Verba prim. gutt. schieben 
20 im Imperfectum auch ein furtives a ein, das sie dann merkwürdiger- 
weise sogar betonen (§ 58): jyh(ä)tub , er sucht Holz; $Z(ä)byr er 
überschreitet; er heult. 

Der Akzent. 

§ 8. Abschliessende Regeln über den Akzent zu geben, ist sehr 
25 schwierig. Einige Unregelmässigkeiten und Analogiebildungen werden 
bei der Lehre vom Nomen und Verbum erörtert werden müssen. 
Ebenso wie in anderen Sprachen kann natürlich ein Wort je nach der 
Wortstellung und Bedeutung im Satze verschieden betont werden. 
Bei vielen Formen schwebt der Ton, sodass es geradezu unmöglich 
30 ist, die betonte Silbe anzugeben; man hört lehclak nach Hause, bald 
dar(u)btui, bald där(it)bnä unser Weg. Ich glaube, nach meiner Er- 
fahrung sagen zu können, dass in der Sprache des gewöhnlichen 
Lebens die Tendenz herrscht, bei der Wahl zwischen der vor- und 
drittletzten die Pänultima zu betonen. Jm allgemeinen merke man 
35 sich folgendes: 

a) Einsilbige Worte haben den Ton: be(i)t Haus; can sein; 
lafi(e)m Fleisch. Ohne Akzent sind nur kurze Wörter, die sich eng 
an ein vorhergehendes oder folgendes betontes Wort anschliessen : 
iljcuJLi erzählt mir; mejtgiil sagst du nicht? 

40 * Im allgemeinen werden diese Hilfsvokale bei der Silbcu/ählung ignoriert, zu- 

weilen haben es aber doch verstanden, sich Geltung zu verschaffen. 
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b) Die letzte Silbe hat den Ton, wenn sie lang und durch einen 
Konsonanten, oder kurz und durch zwei Konsonanten (zwischen denen 
dann ein Hilfsvokal steht) geschlossen ist: cebir gross; kiteb(e)t du 
hast geschrieben. 

C) Sonst geht der Akzent zurück, bis er eine lange oder ge- 
schlossene Silbe findet; ist das nicht der Fall, so wird die von der 
Endung aus letzte Silbe betont: ccbire grosse (Fern.); safaret sie reiste; 
mürrebi Westländer; hin am Schafe; Ja male Arbeiter. 

Ausnahmen: a) Wenn die vorletzte und drittletzte Silbe offen 
und kurz sind, hält sich der Ton auf der drittletzten nur selten (es i 
scheint das mehr städtische Sitte zu sein): * iimatui Fürsten; tigere 
ein Baum, uöledi mein Sohn. — b) Gewöhnlich wird dann (nach 
beduinischer Sitte) die vorletzte Silbe betont: (e)ktibau sie schrieben; 
tivnälet sie that; (e)hsibe ein Stück Holz; (ejsbice ein Netz; (i)bdui 
Beduine; ranimi mein Schaf; derubitäh sie schlug ihn (und aus Ana- > 
logie auch holtctäh sie legte ihn u. s. w.). — c) Dieses Prinzip ist so- 
gar so mächtig, zu veranlassen, dass bei Imperfektbildungen von 
Verben prim. gutt. der eingeschobenc Hilfsvokal betont wird: jjt$(ä)byr 
er überschreitet (s. o. § 6). — d) Eine weitere Unregelmässigkeit ist 
es, dass bei dem Perfectum der VII. und VIII. F'orm (s. u. § 56) die 20 
vorletzte Silbe betont wird: inhezem er ist entflohen; iftehem er hat 
verstanden. — e) Im Imperfectum und den davon abgeleiteten Tem- 
pora wird zwar regelrecht die drittletzte Silbe betont, aber auch hier 
macht sich immer mehr die Gewohnheit geltend, den Ton auf die 
vorletzte Silbe zu legen: uftehim er versteht; minhezim fliehend; 25 
ninhddär wir treten ein* — I) Merkwürdig ist die Sitte, bei dem 
Imperativ der I. Form im Singular die drittletzte, im Plural die vor- 
letzte Silbe zu betonen: israb, Israbt, aber isräbn, israben trinke, 
trinket. 


Zweiter Teil: Formenlehre 30 

(mit syntaktischen Bemerkungen). 

I. Die Pronomina 

1. Pronomina personalia. 

§ 9 . Die Personalpronomina lauten: 

a) Singular Plural 35 

3. Pers. m. hu a, hua er humma sie (Männer) 

3. Pers. f. Iti a, h£e sie kenne sie (Frauen). 

* Ich bin meiner Sache in betreff dieses Punktes allerdings nicht ganz sicher. 
Möglich ist cs auch, dass sich in diesen Formen der oben erwähnte schwebende 
Ton bemerkbar macht. 40 
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Singular Plural 

2. I’ers. m. inte du intmn, intu ihr (Männer) 

2. Pers. f. iuti du (Frau) inten ihr (Frauen) 

I. Pers. am ich. chnd wir. 

5 b) Die abgekürzte Form hu, hl, hum, hinn nimmt das Pronomen 
an, wenn es einigen Wörtern zur Verstärkung angehängt wird: minhu 
wer?; ha t( ä)dhi sie noch; hadcnni hnhinn was sind sie?, und selten, 
wenn es in der Bedeutung eines Demonstrativpronomens steht: hi 
iiö(u)be dies Mal, jetzt; htc, hiei so. — c) Die obliquen Casus der 
,c Personalpronomina werden durch Suffixe, die dem Nomen oder Ver- 
bum angehängt sind, ausgedrückt. Näheres darüber s. in 41 und 80. 
— d) Die im Schriftarabischen häufig vorkommende Verbindung von 
iiifl mit Suffixen zum Ausdruck des pronominalen Objekts hat sich 
nur noch bei der Präposition tjtlä (s. § 47) und bei Verben mit zwei 
*5 Objekten erhalten: uljäkum mit euch; ontaniiähinn er gab sie mir. 

2. Pronomina demonstrati va. 

§ 10. a) Die auf einen näher liegenden Gegenstand hinweisenden 
Pronomina lauten: 

Singular Plural 

20 Masc. häda dieser hadole diese (Männer) 

Fern, ha di, ha i diese. hadenni diese (Frauen). 

b) Diese Formen verschmelzen mit dem Artikel häufig zu hat, 
hei : hal' adami dieser Mensch; heggihäd dieser Krieg; het auädim 
diese Menschen. — c) Das auf entferntere Gegenstände hinweisende 
2 5 Pronomen lautet: däk, dälik jener, die jene. Meist wird es durch 
vorangestelltes ha verstärkt und lautet: ha dak jener, ha die jene, 
hadölak jene. — d) Das zum Pronomen demonstrativum gehörige 
Substantiv hat immer den Artikel, wenn es nicht anderweitig deter- 
miniert ist: hada^rreggäl dieser Mann; ha die elmära jene Frau; 
3 ° häda eclämak diese deine Rede. 

3. Pronomina i nterrogativa. 

§ U- a) Die substantivischen Pronomina interrogativa waren 
ursprünglich men wer?, ma was? Das zweite Wort ist aus der direkten 
Frage wohl ganz verschwunden, inen wird alleinstehend hauptsächlich 
35 in obliquen Casus gebraucht: inti hitt men wessen Tochter bist du?; 
(i)lmen häda wem gehört das? — b) Im Nominativ wird men fast 
durchgängig mit hfl, hi u. s. w. (s. § 9b) verbunden: minhu häda w r er 
ist das? — c) Das neutrale Fragepronomen hat gewöhnlich die Form: 
ei, se s (vor Vokalen) und sehr selten su: ielerid was willst du? 
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säku Bandak was hast du?; oder mit hu, hl u. s. w. erweitert sinhu, 
iinhl* u. s. w.: hädennt sinhinn was sind jene? 

a) Das adjektivische Pronomen welcher? ist hi, aiie (für das Mas- 
culinum, Femininum und Plural): Bala ai safha nach welcher Seite?; 
ai Mehammed welcher Mohammed? — b) Auch hier werden gern 5 
die mit kn, hi u. s. w. verlängerten Formen aihn, aiiahu oder {ahn 
gebraucht. 


4. Pronomina relativa. 

§ 12. a) Das Relativpronomen lautet clladr Tür das Masculinum, 
Femininum und den Plural. — b) Häufiger sind die abgekürzten 10 
P'ormen eilt und el: eilt resp. einstig ezzumal derjenige, welcher den 
Esel antreibt. — c) In Verbindung mit hadä lautet die Form hclU 
derjenige, welcher, mit ia ielli o du, der. — d) Daneben werden zu- 
weilen die ursprünglich interrogativen Pronomina wen derjenige, 
welcher, mh dasjenige, was relativ gebraucht: wen figul wer sagt — ! 5 
ö) Das Relativpronomen, welches auf ein indeterminiertes Nomen 
folgt, wird gar nicht ausgedrückt, sondern ausgelassen: kuffar mh 
ieB(a)refün la Allah uäla^l' anbiia Ungläubige, welche weder Gott 
noch die Propheten kennen. Ausnahmen von dieser Regel sind sehr 
selten; kommen solche Fälle vor, so steht das Nomen, von welchem 20 
der Relativsatz abhängig ist, im Status constructus (s. § 38): Bala 
safhat eilt wa hiha qibla nach einer Seite, wo nicht die Gebets- 
richtung ist. — f) Steht das Relativpronomen in einem obliquen Casus 
oder ist es von einer Präposition abhängig, so muss die Beziehung 
im Relativsatz durch ein Suffix resp. durch die Präposition mit dem 25 
Suffixe aufgenommen werden, sei es, dass er mit oder ohne ellädi 
gebildet wird: erreggal eilt lizem(e)t idiih der Mann, dessen Hand 
ich erfasste; cttah(e)t eilt cin(e)t gaBiid zale(i)h der Thron, auf dem 
ich sass; tobbe(i)t bibistan bth aigar ketirc ich betrat einen Garten, 
in dem viele Bäume sind. 30 

5. Pronomina reflexiva und reciproca. 

§ 13. a) Das reflexive Pronomen wird selten durch das einfache 
Suffix, meist durch die Substantiva nef(e)s (Seele), ruh (Geist) gebildet: 
sauua nefsäh {ruh ah) mciiit er stellte sich tot. — b) Um das Wort 
„selbst“ auszudrücken, wendet man dieselben Substantiva bei Per- 35 
sonen, Bein (Auge) bei Sachen an, alleinstehend oder mit der 

* S? ist aus klassischem 'aiju lei in welche Sache? entstanden. Die Verkürzung 
des Vokales ist sehr merkwürdig; als lang ist er nur noch selten erhallen: fc(i)}, 
3 ala%c(i)} warum?; bc(i)$ wie teuer? Das n in der Form litthil ist das der Nunation 
(s. § 39) von hl in. 40 
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Präposition bi: inte nefsak du selbst; elcis (i)b3einha der Beutel 
selbst. — c) „Einander“ wird ausgedrückt durch bai(ä)dhum bai(a)d: 
galau bai(d)dhum bai(a)d sie sagten einander. 


6. Unbestimmte Pronomina. 

5 § 14. a) „Man“ wird ausgedrückt durch die 3. Pers. PI. oder die 

2. Pers. Sing, des Verbums: tfgnlün man sagt; y.aidajnUd(e)t und 
wenn man fragt; oder durch ennäs (die Menschen). — b) „Jemand, 
einer“ ah ad] uähfd] fär(e)d] fär(e)d uä/tfd. — Die beiden letzten 
Formen dienen auch als unbestimmter Artikel; fiir(e)d allein wird 
10 zuweilen den Zahlen abundierend vorangesetzt, drückt aber auch „un- 
gefähr“ aus: fiir(e)d reißgil etfle(i)n zwei Männer; färed Calvin näs un- 
gefähr 20 Leute. — c) „Niemand“ tnahad, mamil aliad. — d) „Einige“ 
cent, eit ent, mit dem Singular verbunden: ?$cem qir(e)i einige Piaster. — 
6) „Jeder“ kill ah ad, kill yähfd, eddin/e (die Welt). — kill ist eigent- 
>5 lieh ein Substantiv mit der Bedeutung „Totalität“. Deshalb wird es so 
konstruiert, dass entweder ein Genitiv davon abhängt, oder dass es mit 
einem Suffix appositionell dahinter gestellt wird: kill eddin^e oder 
eddinje * kill hä die ganze Welt. — f) „N. N.“ fulän, felän, Fern. 
f clane. Davon ein Adjektiv felant, felanije zu N. N. gehörig. Im 
20 gewöhnlichen Leben wird dafür häufiger sismäh, iisniak (wie ist sein, 
dein Name?) gebraucht: gibli kada Hs mäh bring mir das Dings da; 
inte sismak du da N. N. Sonst wählt man in der Anrede an eine 
dem Namen nach unbekannte Person irgend einen Titel: i<i .■? am tut, 
ia haggt, oder, speziell bei Niedrigerstehenden: ualak Fern, uälic. — 
25 9) „Etwas“ se(i)\ ic(i) hdga\ ineije ein wenig. — h) „Nichts“ ma . . . 
ie( i); mäkti, maka fär(e)d $e(i): via iandl le(i) ich habe nichts; ahsan 
min makü besser als nichts. — i) „Alles“ kill se(i)\ gemiJ(a) ^He(i). 
Für die Konstruktion dieser Nomina s. o. unter e. 


II. Die Nomina. 

30 1. Die Formen der Nomina. 

§ 15. Die eigentlichen Nomina werden in Substantiva und Ad- 
jectiva eingeteilt. Sie haben sehr mannigfache Formen, die entweder 
durch Veränderungen der Vokale und Konsonanten des Stammes 
oder durch Präfixe und Affixe gebildet werden. Die Wurzeln dieser 
35 Formen sind in der überwiegenden Mehrzahl dreiradikalig, zwei- 
oder vier- bis flinfradikalige sind selten. Als Paradigma wird nach 


* eddinie dient zuweilen auch zum Ausdruck fiir „cs“: eddinje tnu/nr „die Welt 
ist Reßen“ für „es regnet“. 

Beiträge jrur seroit. Sprachwissenschaft. V. 


P> 


XVIII 


Q£«tfr£gt jur fcmtftfdjen |5|)rac$wtfr<nfcßaff. 


«.lern Vorgänge der arabischen Grammatiker der Stamm fll (thun) 
genommen, und man bezeichnet z. B. eine Form mit einem kurzen n in 
erster Silbe als full, eine Form mit präfigiertem m und zwei kurzen 
rr-Vokalen als maflal. 

Bildung durch innere Mittel. - 

§16. a) Nomina kürzester Bildung, d. h. mit weniger als drei 
Radikalen sind selten: ab Vater, ah Bruder, bint Tochter. — b) Alte 
zweiradikalige sind meist in dreiradikalige verwandelt: is(e)m Name 
aus sim ; detnm Blut aus dem ; lejfc Lippe aus lefe\ id Hand aus jjed. 

— c) Einige triliterale Nomina pr. Hamz. werfen ihr Hamza weg, io 
machen dann aber aus dem biliteralen Nomen auf irgend eine Weise 
ein triliterales: sas Fundamente aus asas] bill Kamele aus Uni. — 
d) Auch bei äh(e)l Familie ist die erste Silbe häufig kaum hörbar, 
ebenso bei dbaiiak, rfhai/ak dein Väterchen, Brüderchen. — e) Merke 
auch Ziele willkommen für und neben ah/an. 15 

§ 17. Bildungen dreiradikaliger Nomina, a) Ein Unter- 
schied zwischen Formen, deren zweiter Radikal im Schriftarabischen 
vokallos oder mit einem Vokal versehen ist, kann ohne weiteres 
nicht gemacht werden, da die ersten in der zweiten Silbe fast 
immer einen Hilfsvokal einschieben. So sind Formen fall, fill, 20 
full * gleichlautend mit falal u. s. w..: där(u)b Weg, tib(e)n Stroh, 
kub(ä)r Grösse, aber qalam Griffel, bufal Zwiebel, ijoled Sohn. — 
b) Auf den Hilfsvokal verzichten nur Nomina von Stämmen med. 
infirm. ( lein Auge; ß(u)m Tage), med. gern. ( murr bitter), tert. in- 
firm. {meh gehen; lafu Verzeihung) und einige wenige andere 25 
Wörter {bint Tochter). — c) Die Feminina dieser Formen werden 
gebildet durch Antritt eines a, e, wobei dann der zweite Vokal ent- 
weder ausfällt, oder beibehalten und dann meist betont wird (s. o. 

$ 8): /zahle Palme; simcc Fisch; (e)lßibe** Stück Holz; (e)glüfe Vorhaut. 

§ 18. a) Nomina mit langem ä zwischen dem 1. und 2. Radikal 30 
{fälil, falal)* Neben der gewöhnlichen Verwendung der Form für 
das Part. Act. kommt sie auch bei Substantiven vor: lärib Schnurr- 
bart; tarel Bote; laß Greis; hatär Herz; bäcer morgen; kdrid Papier; 
satt Ufer; salife Geschichte. — b) Im Femininum verkürzt sich das 
ä zuweilen zu a: uälide eine. 35 

* Die Vokale der kurzen Silben sind ineist zu unsicher und von den klassischen 
Formen zu abweichend, um eine genaue Scheidung vorzunehmen; so steht bu$al Zwiebel 
für basal ; rusäs Blei fiir rasäf u. s. w. Die daneben stehenden Konsonanten beein- 
flussen die Vokale sehr erheblich. 

** Daneben kommt auch die Form fjisbe vor. — Bei Masculinen ist eine solche 40 
Verschiebung des Akzentes auf die nächste Silbe sehr selten: ( e)/(ir (man hört ( e) flirr] 

Filz fiir futr. 
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§ 19. Nomina mit langem a zwischen 2. und 3. Radikal (fallt/, 
filal, fulal). Bedeutung: Meist Substantive und Infinitive der 3. Form 
(cl. filal): gerad Heuschrecke; (e)ltlal grüne Datteln; laba Mantel; 
rusas Blei; (e)Sral(a) Segel; Sita/ Pflanzen; zumal Esel; tamata T omate ; 

5 am Urne Depositum; senlrla Handwerk; halaue Süssigkeit. 

§ 20. a) Nomina mit langem i zwischen 2. und 3. Radikal 
{fall/). Bedeutung: Meist Adjektive oder Substantive mit adjekti- 
vischer Grundbedeutung, selten Infinitive: ketir viel; rahis billig; 
lamm rechts; guut stark; Salir Gerste; (e)rrif Brotfladen; selril Pfeife; 
io Serie Compagnon; serim ein Dornstrauch; sefife Strick; seßne Schiff. 

— b) V on Stämmen med. infirm, lauten die Formen selten regel- 
mässig, wie tauil lang, sondern meist mit retrogressiver Assimilation 
meiiit tot; deifig eng; reiiis Anführer. 

§ 21 . Nomina mit langem It zwischen 2. und 3. Radikal (fallt/, 
15 füllt/). Bedeutung: Adjektive und Substantive (cl. fallt/) oder Infini- 
tive (cl. füllt/): lagltz alte Frau; bufcltr Weihrauch; rafiig Frühstück; 
tulul(a) aufgehen; (e)nzld herabsteigen; rutlibe Feuchtigkeit; hamltle 
Familie; (e)dhübe ein goldenes Schmuckstück; murltue Liberalität. 

§ 22. a) Nomina mit e(i) zwischen 2. und 3. Radikal (f uleil). 
20 Bedeutung: Fast ausschliesslich Deminutiva: (e)g/e(i)b Herzchen; 

u/ifi)d Knäbchen; mirre(i)r Löwenzahn; (u)gbe(ijle ein Schmuck- 
gegenstand. — b) Die Deminutiva der Formen mit langem Vokal 
zwischen 2. und 3. Radikal lauten (e)gleiiil von qalil wenig; (e)zrei(ir 
von zerir klein; (ejmeeifin von mecau Örtchen. — c) Unregelmässige 
25 Bildungen sind steile von Sei ein wenig; mbie von via Wasser. 

% 23. Nomina mit zwei langen Vokalen, a) Mit langem a in der 
ersten und langem u in der zweiten Silbe (fallt/). Hauptsächlich 
Fremdwörter in substantivischer Bedeutung: barltd Pulver; malltu 
Schüssel; halltb Hagel; sabltu Seife; sah)/ Arbeiter; salltd Herauf- 
30 Steiger; fanlts Lampe; bäklira Stecken; räzltne P'enster; maslt/e Pfeife. 

— b) Mit langem a in der ersten und langem / in der zweiten Silbe 
(fali/y. Sa/tiue Falke. — c) Mit langem n in der ersten und langem 
a in der zweiten Silbe (fuhr/): du/ab Wandnische; bnläd Stahl. — 
d) Mit langem i in der ersten und langem ä in der zweiten Silbe 

35 (filal): dtyäu Ministerium; dinar Goldstück. 

§ 24, Nomina mit verdoppeltem zweitem Radikal, a) Mit zwei 
kurzen Vokalen (fallal, fillil u. s. w.): timmen Reis; si//ib(i) Reis- 
pflanze; hummus Kichererbse. — b) Mit langem li zwischen 2. und 
3. Radikal (fallal, fillal, fullal). Bedeutung: Hauptsächlich 

40 Gewerbenamen und seltener Adjectiva mit intensiver Bedeutung 
(cl. fallal, nicht aber fillal , fullal): fellah Bauer; neggdr Zimmer- 
mann; reggal Mann; dikkan Laden; silckivt Steuer; tujfa/j Apfel; 
rumman Granatapfel ; Salta/ Mastbaum; cellabe Haken; Sihhata Streich- 

H* 
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hölzer; tyrrade ein Boot; märraze Egge. — c) Mit langem i zwischen 
2. und 3. Radikal {faHil)\ battih Melone; keiiti christlicher Priester; 
sicctne Messer. — d) Mit langem ü zwischen 2. und 3. Radikal 
(fa33ül)\ tannür Ofen; deijjis ein Schimpfwort; kammün Kümmel; 
lihhüge Spitzname. 5 

§ 25. Nomina von mehrradikaligen Stämmen kommen teils 
von altarabischen, häufig reduplizierten Wurzeln, dann auch des öfteren 
von Fremdwörtern vor. — a) Mit zwei kurzen, meist gleichen Vokalen: 
Zagrab Skorpion; lelrarn Rübe; htandar rote Rübe; sefergel Quitte; 
gurunful Gewürznelke; idfir* Nagel; mürnii Aprikose; simsim Sesam; 10 
burbuh Loch in der Mauer; lilu für hihi Perle; bibi für biibii Pupille. 

— b) Mit langem a vor dem letzten Radikal: sufsäf Pappel; fingän 
Tasse; siitdän Ambos; nisnas Lüftchen; fi a/ha/ Fussspange; kindar 
Flintenkolben; tohtnak Hammer; korteman Hafer; iynberane Raupe (?) 

— C) Mit langem / vor dem letzten Radikal: ihrig Krug; gisgis Kern; 15 

hanztr Schwein; zengin reich; egtin für iag/in Kürbis; iifntne Ringel- 
taube; funtisa Aas. — d) Mit langem ü vor dem letzten Radikal: 
belbül Nachtigall; bai(a)riir Kern; salbuh Feuerstein; zärdinn Kehle; 
za$(a)tut Knabe; Sahtür ein Schiff: gärniis junger Löwe. — e) Demi- 
nutiva: dihdeue Abhang. 20 

Nomina mit Präfixen. 

§ 26. Mit präfigiertem Alif. a) Die Form nfial. Bedeutung: Elativ- 
form der Adjektive (Komparative und Superlative): ahsan schöner; 
akbar grösser; aqall weniger; eiinen rechts; eisirr links. — b) Die 
Formen des Komparativs lauten für Masculin und Feminin gleich; 2 5 
„als“ wird durch die Präposition min ausgedrückt: inte akbar minnl 
du bist älter als ich. — c) Als Superlativ gilt der determinierte Elativ 
(durch Artikel oder Status constructus -Verbindung): et ahsan der 
schönste; ahsan cnnas der schönste der Menschen. — d) Das Feminin 
zu dieser Form lautet fu3la: elkubra die grösste; jjmna rechts (Fern.); 3 ° 
iisra links (Fern.). — e) Dieselbe Form afüal bezeichnet ausserdem 
Adjectiva von Farben und Gebrechen: a/jdar grün; abiad weiss; 
a$(a)ma blind. — f) Das Feminin dieser Form lautet falla: hainril rot; 
bi'(i)da weiss; 3b(u)ra einäugig. — g) Ausserdem werden mit präfigiertem 
Elif die Infinitive des IV., VII., VIII., X. Stammes gebildet (s. $ 65 ff.). 35 

§ 27. Mit präfigiertem m. a) Bildungen mit präfigiertem m sind 
sehr häufig. So werden alle Partizipien der abgeleiteten Formen, wie 
auch das Partizip Pass, der ersten (§61), ferner der eine Infinitiv der 
III. Form (§ 64) dadurch gebildet. — b) Dann aber dienen diese 

* CI. tjifr. Die Form ist entweder eine Rückbildung nach dem Plural atfaßr oder 4° 
eine Analogiebildung nach efbai(a) Finger. 
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Formen auch für Nomina loci und instrumenti. Im Schriftarabischen 
werden die ersten durch präfigiertes via, die anderen durch präfigiertes 
m i gebildet, in der modernen Sprache sind diese Unterschiede meist 
aufgehoben, und der Vokal richtet sich nachdem folgenden Radikal : 
5 mudif Gasthaus; viugass Scheere; viursel Spinnwirtel; viihcal Schleu- 
der; viuguar Keule; vtisha Schaufel; viizbelc Misthaufen; viegane 
ausgehöhlter Baumstamm, in dem das Getreide zerstossen wird; 
migriic Reismühle; murkaZe Stange zum Zerstossen des Getreides. 

§ 28. Mit präfigiertem n und t gebildete Formen sind durch- 
10 gängig Infinitivformen, die beim Verbum behandelt werden (§ 63, 68). 

Nomina mit Affixen. 

§ 29. a) Durch Anhängung von a [ä, e, i ) wird ganz gewöhnlich 
das Feminin gebildet (§ 32). — b) Durch Anhängung von an. Bedeu- 
tung: Meist Adjektive, die eine vorübergehende Stimmung bezeichnen, 
'5 seltener Infinitive oder Substantive: qurän Koran; defjan warm; gnZan 
hungrig; naZ(a)sdn schläfrig; /jasran verlierend ; /je har an Bambusstock; 
/ios{an Hode;* fjeriän Exkremente. — c) Durch Anhängung von i wer- 
den Adjectiva und adjektivische Substantiva gebildet, die eine Zuge- 
hörigkeit, Herkunft von dem Worte, von dem sie abgeleitet sind, be- 
20 zeichnen (Nisbe): Dardadi Bagdader, mürrebl Westländer, (i)bd(ii 
Beduine; Zarabt arabisch; (e)slugi Windhund. Das Femininum hat 
häufig abstrakte oder kollektivische Bedeutung: lahrtie monatliches Ge- 
halt; hargiie Taschengeld ; Zadclijr Jurisprudenz; raZile Heerde; sini^c 
'Fablet; tutifg Maulbeerstock. — d) Durch Anhängung von ar/l wird die- 
2 5 selbe Bedeutungsnuance hervorgebracht. Bei Femininen auf a ist diese 
Form allein im Gebrauch, und auch bei Masculinen erobert sie sich 
immer mehr Feld: rarbaiji fremd; Bas raut Basrenser; Mcs/äui Mosu- 
laner. — e) Durch Anfügung von ani werden Adjectiva gebildet: 
fo( n)gani oberer; gauuani unterer. — f) Durch Anfügung des türki- 
3° sehen Bildungselementes h werden Nomina opificum gebildet: gähijieci 
Cafebesitzer; vusaferh Reisender; niutcildra Vogelhändler; kebabei 
Garkoch. — g) Durch Anfügung der türkischen Endung sh werden 
negierte Adjectiva gebildet: adebsh unartig; bai/ash unverschämt. 

§ 30. Zusammengesetzte Nomina sind selten und fast durchweg 
35 Fremdwörter: Zard(e)häl Eingabe; Zatnbärbni nach Ambra duftend 
(eine Reisart); kirhane Fabrik; adebhane Abtritt; ZamZadan Leuchter; 
bäikatib Oberschreiber. 

Zum Schlüsse möchte ich noch bemerken, dass in diese Über- 
sicht der Nominalformen nicht alle Fremdwörter aufgenommen sind, 

40 * Dieses Wort ist vielleicht ursprünglich ein Dual. 
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' sondern nur, soweit sie sich den genuin arabischen anpassen. Merk- 
würdig ist, dass einige ursprünglich arabische Nomina als Fremd- 
wörter ins Türkische gewandert und von dort wieder zurücküber- 
nommen sind. So wird aSqiia Rebell (eigentlich Plural) als Fremd- 
wort empfunden, und auch afrar Deserteur wurde mir ausdrücklich 5 
als türkisch bezeichnet, trotzdem das Wort in dieser Form sich im 
Türkischen nicht nachweisen lässt. 

2. Das Genus der Nomina. 

§ 31. a) Das Arabische unterscheidet zwei Genera, ein Mascu- 
linum und ein Femininum. — b) Das Neutrum wird entweder durch 10 
die beiden anderen, oder mit Zuhilfename von se(i), haga (Sache) 
ausgedrückt. — c) Das Genus ist übrigens nicht immer feststehend; 
es giebt eine Reihe Nomina, die nebeneinander männlich und weib- 
lich gebraucht werden; z. B. satt Fluss; gäSfa) Erde. 

§ 32. Feminina sind: a) Alle Nomina propria und Appellativa, 15 
wie Adjectiva, die weibliche Wesen oder solchen eigentümliche 
Eigenschaften bezeichnen: Ze(i)nab Zeinab; uvnn Mutter; faras Stute; 
Zaqir unfruchtbar: murda^(a) Amme; migZil läufig. — b) Die Namen 
der Länder und Städte: elZArag Iraq, (c)Stanbul Konstantinopel; 
eC Ondra London. — c) Die meisten paarweis vorhandenen Glieder 20 
des menschlichen Körpers : clüein e?ö(u)rä das blinde Auge; etid(e)n 
cccebirc das grosse Ohr. Ebenso bot(e)n Bauch. Dagegen ist biss 
Vagina Masculinum. — d) Die gebrochenen Plurale (§ 35). — e) Ein- 
zelne Nomina (teilweise gen. comm.); z. B. ruh , nef(c)s Geist, Seele; 
uns Menschen; satt Fluss; gäi(a) und ard (liter.) Erde; $em(e)s 25 
Sonne. — f) Die meisten Nomina, welche auf a (nach emphatischen 
und gutturalen Konsonanten, häufig nach r) und e ausgehen: saula 
Handwerk; sefine Schiff. — g) Diese Endung wird auch gebraucht, 
um Feminina von Masculinen abzuleiten: ccl(i)be Hündin (von cel(i)b')\ 
inutiie Eselin (von tnufi). — h) Ausserdem dient die Endung dazu, 30 
sowohl von Kollektiven Nomina unitatis: tavire Dattel von tam(a)r 
Datteln; simce Fisch von simec Fische; als auch von Einzelworten 
Collectiva resp. Plurale zu bilden: viaftaic Esel Vermieter (PI.) von 
mattai ; taiiane Lehmträger von taiian . — i) Einzelne Nomina auf 
a, e, die männliche Personen bezeichnen, sind masc. gen.: halfa Ge- 35 
seile; halt/a Chalifa; Tarife Sachverständiger, und die Fremdwörter 
bahi Pascha; ard Agha. — k) Zu erwähnen sind hier noch die Femi- 
ninformen futla (von Elativen; s. £ 26) und faZlä (von Adjektiven, 
die Farben oder Gebrechen bezeichnen; s. § 261* Diese Bildungen 
werden im Schriftarabischen von den gewöhnlichen l'emininformen 40 

* Dazu kommt far/e Tamariske fiir tar/d. 
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unterschieden, im Vulgärarabischen sind sie aber von ihnen nicht 
mehr zu trennen. — 1 ) Irrtümliche Feminina nach Form und Genus 
sind einige Bildungen der Form fiSal, faSal von Stämmen tert. infirm.: 
Ja sn Abendbrot; Sita Winter; Saba Mantel.* 

5 3 - Der Numerus der Nomina. 

§ 33. a) Das Arabische hat drei Numeri: Singular, Dual, Plural. 
— b) Der Dual wird gebildet durch Anhängung von c(i)n an die 
masculinen Formen: idc(i)n zwei Hände; $ö(u)be(i)n zwei Seiten, und 
durch die Anhängung von te( i)n an die auf a, c ausgehenden femi- 
10 ninen Formen: no(u)bete(i)n zwei Mal. — c) Die Nomina der doppelt 
vorhandenen, menschlichen Körperteile können den Dual auch als 
Plural verwenden: SaSra ide(i)n 10 Hände. — d) Im allgemeinen 
kommen Duale selten vor und bezeichnen meist zwei zusammen- 
gehörige Dinge; sonst gebraucht man lieber den Plural: etfic(i)n ac/am 
»5 zwei Menschen; niiatir ciflc(i)n zwei Wächter. 

§ 34. Bei dem Plural unterscheidet man einen durch Anhängung 
einer Endung entstandenen (äusserer oder gesunder Plural), und 
einen durch innere Umbildung entstandenen (innerer oder ge- 
brochener Plural). Der äussere Plural wird gebildet, indem man 
20 a) an Nomina masculinischer Form in oder (in (wenn sie auf 1 aus- 
gehen) hängt: muslimin Moslime; Bardadijin Bagdader; birijjn unschul- 
dige; fo(u)ganijjin obere. — b) Bei Nomina auf a, e wird diese Endung 
in at verwandelt: rummanat Granatäpfel; diidfjit Medizinen; halfat 
Gesellen. — c) Der gesunde männliche Plural ist selten, häufiger 
25 der weibliche. Der erste findet sich hauptsächlich bei Adjektiven, 
Formen auf 1, eirji, am, bei /?riiJ/-Formen, bei den Zehnern der 
Kardinalzahlen und im stat. constr. beni fulan die Söhne des N. N. 
in Stammesbezeichnungen. — d) Von Unregelmässigkeiten merke 
man: Das Feminin sene Jahr bildet den masculinen Plural senin. — 
30 e) Umgekehrt bilden auch einige Nomina masculiner Form den Plural 
auf at: 1. die Infinitive der abgeleiteten Formen: imtihdnat Proben, 
2. viele Fremdwörter: begat die Beys; telcrafat Depeschen, 3. einzelne 
Wörter: sugat Strassen; hammamat Bäder. — f) Einige Feminin- 
formen von wirklichen oder scheinbaren Stämmen tert. infirm, schieben 
35 im Plural ein // ein: senauat Jahre (neben senin) ; samauat Himmel; 
seilayiit Gebete; ahauat Schwestern; baSauat Paschas. — g) Ein h 
schieben ein äbähat Väter, ummahat Mütter. 

§ 35. Der innere Plural wird gebildet durch innere Umbildung, 
seltener durch Präfixe, Infixe, Affixe. Er ist eigentlich weiter nichts 
als eine Neubildung mit Kollektivbedeutung, wie etwa deutsches Ge- 

* Andere dagegen sind Masculina geblieben: mä i(a)nä Sinn. 
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büsch von Busch, Gebirge von Berg. Das Geschlecht ist das femi- 
nine. Die Formen sind sehr mannigfach und können, da es keine 
festen Regeln giebt, nur aus dem Wörterbuche gelernt werden. 
Häufig hat ein Wort mehrere Plurale, zuweilen in verschiedener Be- 
deutung: umür Sachen, ayamcr Befehle, beide von am(ä)r. 5 

§ 36 . Die Formen des gebrochenen Plurals dreiradikaliger No- 
mina sind folgende: a) Die mit einem oder zwei kurzen Vokalen ver- 
sehenen Plurale (eigentlich futl, futal , futnl, fital) sind meist 
zusammengefallen und voneinander nicht zu unterscheiden: sifin 
Schiffe; hig(a)f Stücken; tyt(a)f läufige; suuar Bilder; süd schwarze, «o 
Sie werden abgeleitet von Singulären futla, faila , fatala, fitla, fitl, 
aftal (Adjectiva von Farben und Gebrechen), fital, fatil. — b) Plurale 
mit langem //zwischen 2. und 3. Radikal {fital, futal). Von 1 .fall, 
fitl: (i)bljar Meere; diiab Wölfe; (i)biar Brunnen, 2. fatla, fitla: 
mirar Male; tiial Flaschen, 3. fatal, fatale', gibal Berge, atraf Seiten, 15 
4 . fatil: (u)kbar grosse; (e)zrar kleine, 5 .ful, futla: gubab Zimmer, 
(u)kuah Hütten. — c) Plurale mit langem i zwischen 2. und 3. Radikal 
{fatil) sind selten: tabid Sklaven; nahil Palmen. — d) Plurale mit 
langem ü zwischen 2. und 3. Radikal (futül). Von 1 . fatl, ßtl, futl : 
tiiihüd Brüste; siHuh Greise; bub Thore; aliif tausende; deiük Hähne, 20 
2. fatil, fatil, fatil : mulük Könige; iürid Boten; (c)cdüs Getreide- 
haufen. — e) Plurale mit verdoppeltem 2. und langem ä zwischen 
2. und 3. Radikal ( futtal ). Von fatil : hykkäm Gouverneure; hattar 
Gäste, sinnat(a) Lehrlinge; znuar Pilger. — f) Plurale mit Feminin- 
endung und drei kurzen Vokalen {fatale). Von fatil : tämale Ar- 25 
beiter. — g) Plurale mit präfigiertem Vokal und kurzem //-Vokal der 
zweiten Silbe {aftul). Von fatl, fitl', fatal', fital: infus Seelen; dhur 
Monate; idriit Ellen. — h) Plurale mit präfigiertem Vokal und langem 
a der zweiten Silbe ( aftal ). Sehr häufig von verschiedenen Formen: 
as/iab Freunde; alaf tausende; aijam (für aiijam, wofür im gewöhn- 3° 
liehen Leben häufiger iiavi) Tage; au fad Kinder. — i) Plurale mit 
präfigiertem Vokal, kurzem /'-Vokal der zweiten Silbe und Feminin- 
endung (es sind in dieser Form die schriftarabischen Formen aftila 
und aftila zusammengefallen). Von verschiedenen Formen, meist 
von fatil : agil/a vornehme; afibba Ärzte; a pnine Imame. — k) Plurale 35 
mit eingeschobenem na zwischen 1. und 2. Radikal und kurzem 
/-Vokal der letzten Silbe ( fauatil). Von fatil, fatile: fuares Reiter; 
kuarid Papiere; tauarif Sachverständige; duabb Tiere. — 1 ) Plurale 
mit langem a und Vokalanstoss hinter dem 2. Radikal und 
kurzem /-Vokal der letzten Silbe {fatail). Von 1. fatil, fatile’. geraib 40 
Verwandte; mazaiq Musikinstrumente; fedail Wohlthaten;* 2 . fatül, 

* Auch fatä'il Thaten wird auf einen nicht nachweisbaren Singular fatile zurück- 
gehen. 
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falule: lagd'f alte Weiber. 3. fuldl: zumii U Ksel. — m) Plurale 
mit angehängtem an {fillan, fulldn). Von 1. fall meist med. infirm.: 
Uran Stiere; (Uran Häuser, firän Mäuse, 2. fall/: ridrän Pfützen, 
sidgdn Freunde, 3. faldl, fildl : rizlän Gazellen, nisudn Frauen (PI. des 
5 Plurals nisd). — n) Plurale mit kurzem «-Vokal der 1., //-Vokal der 2. 
und langem a der dritten Silbe (ftilala). Von fall / gesunder Wurzeln: 
ttmard Fürsten, jfsard Gefangene. — 0) Plurale mit langem a der zwei- 
ten und angehängtem langen / in der dritten Silbe (ft Iah): lejftlt Nächte; 
dhdli Familien. — p) Plurale mit langem a in der zweiten und ange- 
10 hängtem langem a in der dritten Silbe (faldla). Von fdli/e und fältle 
von Wurzeln tert. infirm.: heda ft Geschenke; hecajd Geschichten* 

§ 37. Die Formen des gebrochenen Plurals vier- oder inehr- 
radikaliger Nomina sind folgende: a) Plurale mit langem d zwischen 
dem 2. und 3. Radikal (faldlil) tefdlil, mafdlil). Von vierradikaligen 
•5 Nomina und kurzen Vokalen: lasdkär Soldaten; tesdkär Billets; 
defdtär Bücher; begabt Pupillen. — b) Plurale mit langem d zwischen 
dem 2. und 3. Radikal und Femininendung {faldlile). Von vier- 
radikaligen Nomina mit kurzem und auch langem Vokal in letzter 
Silbe, besonders von Nisben vierradikaliger Nomina: meid' /ke Engel 
20 (von melec für mal' ak); merdribe Maghrebiner. — c) Plurale mit langem 
a nach dem 2. und langem i nach dem 3. Radikal f faldlil ; tafalil ; 
mafdlil ; faualif). Von mehrradikaligen Nomina, die in der letzten 
Silbe einen langen Vokal haben, besonders von falldl-Y ormen: 
lasdf/r Spatzen; gndmis Büffel; mefdtil Türme; Inari/ Arbeiter; 
25 l/amamil Träger; nüätir Wächter. Unregelmässig sind denduin Divans 
von ditfdn , dettanir Denare von dindr und balarin Kamele, der Plural 
eines Plurals btt Iran. 

4. Die Casus des Nomens. 

§ 38. a) Während das Schriftarabische gewöhnlich drei Casus, 
30 Nominativ, Genitiv, Akkusativ unterscheidet und sie meist durch an- 
gehängtes //, /', a ausdrückt, kennt das Vulgärarabische keine Casus 
in unserem Sinne. — b) Im Nominativ und Akkusativ** erscheint 
das Nomen in seiner gewöhnlichen Form, der Dativ wird durch die 
Präposition (i)l, der Vokativ durch vorgesetztes fd ausgedrückt. — 
35 C) Für den Genitiv ist folgendes zu merken. In der Genitivverbindung 
(Annexion oder Status constructus-Verbindung) erhält nur der 

* Die Pluralform (e)rfcüle Männer spez. Ehemänner steht allein und ist meines 
Erachtens zu unsicher überliefert, um eine Pluralbildung fuitile annehmen zu können. 
Eine Bestätigung bleibt abzuwarten. 

40 ** Im Schriftarabischeu wird der Akkusativ auch zum Ausdruck der Zeit, des Orts, 

des Grundes, der Spezifikation und des Zustandes gebraucht. Auch in diesen Fällen 
wird im Vulgärarabischen fast immer nur das Nomen, ohne Akkusativbezeichnung gesetzt. 
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abhängige Genitiv den Artikel: bint essul tan die Tochter des Königs. 

Ist das regierende Nomen ein Feminin auf a, c, so verwandelt sich 
die Endung in at, et: mcdinet essclam die Stadt des Friedens; Nomina 
auf ifß können die Endung auch in //.verwandeln: gadit ehjtoled die Ge- 
schichte des Knaben. — d) Die Duale und Plurale masc. und fern. gen. 5 
bleiben unverändert, wenn ihnen ein Genitiv folgt: idc(i)n elmala jke 
die Hände der Engel; benat cssultan die Töchter des Königs. — 

6) Ausgenommen ist die Form benin Söhne, die in fov// verkürzt wird, 
wenn ein Genitiv darauf folgt: bau adam die Söhne Adams, d. i. Men- 
schen. — f) Daneben wird der Genitiv häufig umschrieben, und dann 10 
bleibt der Artikel beim determinierten Nomen im ersten Gliede stehen; 
dazu dient hauptsächlich das Nomen mal (eigentlich Vermögen). Bei 
Femininen und Pluralen steht meist, doch nicht immer malet] malat 
zuweilen bei femininen Pluralen: elhb(u)i mal hOrnran der Hof 

des Omran; eddagage malet Habib die Henne Habibs; rummanat 15 
malat dehcb goldene Granatäpfel. Selten tritt für mal gei Fern, geile 
ein. — g) Statt der Annexion wird selten auch die Apposition ge- 
braucht: cssurre elf ultis der Beutel Geld; gyrsc hub(e)z ein Stück Brot. — 
h) Die oben angegebene Ausdrucksweise für denGenitiv findet nur statt, 
wenn sowohl das regierende Nomen, als auch der Genitiv determiniert 20 
sind. Wenn beide Nomina indeterminiert sind, erhält keins den Artikel: 
bint snltan eine Tochter eines Sultans. — i) Ist nur das regierende Nomen 
indeterminiert, so treten Umschreibungen ein: bint lissultan eineTochter 
des Sultans, oder bint min benat essultan eine Tochter von den Töch- 
tern des Sultans. — k) Der zweite Bestandteil der Annexion drückt 25 
nicht nur den Genitiv aus, sondern auch Stoff, Maass und Gewicht: 
rjuslet hub(e)z ein Stück Brot; uqilet lalj(e)m eine Ogga Fleisch. — 

1 ) Der zweite Bestandteil der Annexion kann unter Umständen ein 
ganzer Satz (meist Zeit- und Ortsbestimmung) sein: te(i)let igani in 
der Nacht, wo er zu mir kam; muddet can (ej/tna die Zeit, wo er 30 
hier war. — m) Eine Reihe tropischer Ausdrücke wird gebildet durch 
ab (im stat. constr. abü) nmm ; ib(e)n\ bint ; ah (im stat. constr. ahn)] 
ih(e)t ; du ; da/ (mehr literarisch) rah mit einem Genitiv: abü muhtan 
Vater des Schnaubens = Nase; umm temanie Mutter von 8 = 8 kleine 
Piaster, ein Geldstück; rai_sse(i)f der Besitzer des Schwertes. 35 

5. Determination der Nomina. 

§39. a) Ein Nomen wird determiniert durch den Artikel, die An- 
nexion und Suffixe (s. § 41). Eigennamen sind an und für sich determi- 
niert — b) Der Artikel lautet el, al, l (wenn ein Vokal vorhergeht oder 
folgt), und wird mit dem zugehörigen Worte eng verbunden. Das 40 
/ wird folgendem /, /, g, c, d, d, r, z, s r i, s, d, t, l und n assimiliert. 
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— C) Der unbestimmte Artikel wird entweder gar nicht, oder durch 
färfejd, fiired nahcd ausgedrückt. — d) Noch demonstrative Kraft 
besitzt der Artikel in der Verwandschaftsbezeichnung Mehammed 
elZQmrän Mohammed, der Sohn des Omran. — e) Die Nunation, 
5 d. h. das Ausgehen eines Wortes auf die Endungen un , in, an, welche 
im Schriftarabischen gewöhnlich die Indetermination eines Nomens 
anzeigt, hat sich auch im Dialekt des Iraq erhalten, aber nur in 
einigen ständigen Redensarten: rdsban mit Gewalt; äbadan niemals; 
marhaban guten Tag; hybban uakirdman herzlich gern. Auch das n 
io in Htthu was? ist als Nunation zu erklären (s. § n). Ausserdem 
kommt die Nunation aber nur in gehobener und poetischer Sprache 
vor. Ich habe die Bemerkung gemacht, dass in für Nominativ und 
Genitiv, an für den Akkusativ steht. 

6. Beiordnung der Adjectiva. 

15 § 40. a) Das Adjektiv tritt hinter das Substantiv, zu dem es 

gehört;* vorangestellt kann es nur werden, wenn ein sehr starker 
Ton darauf ruht. — b) Das Adjektiv richtet sich nach dem Sub- 
stantiv in Determination und Indetermination: ehnara^tieijibe die gute 
Frau; rcggal gut ein kräftiger Mann. — c) Was Übereinstimmung von 
20 Genus und Numerus anbelangt, so ist zu bemerken: 

1) Bei Singulären masc. und fern. gen. richtet sich das Adjektiv 
nach dem Substantiv im Genus und Numerus. 

2) Bei gesunden Pluralen masc. gen. und bei gebrochenen Pluralen 
und Kollektiven, die männliche Personen bezeichnen, steht das Ad- 

25 jektiv meist im gesunden, oder auch gebrochenen Plural: neggarin 
Saqilin kluge Tischler; silitn ga-tädin sitzende Menschen; re/agil 
miltäZannidin streitende Männer; nas kiibar grosse Leute. 

3) Bei gesunden Pluralen fern. gen. steht das Adjektiv gewöhn- 
lich im PI. fern.: naJjlat tauilat lange Palmen. 

30 4) Bei gebrochenen Pluralen steht das Adjektiv im Fern. Singl., im 

gebrochenen Plural oder Plur. fern.: algar ketirc viele Bäume; tiran 
nrthimmamat beturbante Stiere; hudüm qabilai prächtige Kleider. — 

d) Das zu einer Annexion gehörige Adjektiv tritt hinter die- 
selbe: Zabd^essultan e/’ast/od der schwarze Sklave des Königs. — 
35 e) Bemerkenswert ist, dass anstatt der Beiordnung Substantiv und 
Adjektiv durch die Annexion verbunden werden kann. Statt elkudiim 
elhunt(ä)r kann man auch sagen hudüm elhwn(ä)r die roten Kleider; 
ebenso le(i) elfulani die zu N. N. gehörige Sache. So ist auch das 
bekannte Ham el'aunal vergangenes Jahr, send jet ihre künftiges Jahr 
40 zu erklären. 

* Eine Ausnahme macht das persische Fremdwort ho} gut: fco} rjiä’ih schöne Lüfte. 
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7. Die Nominalsuffixe. 

§41. a) Das Pronomen possessivum wird ausgedrückt durch 
folgende Suffixe, die unmittelbar an das Nomen herantreten: 



Singular 

Plural 

3 . 

m. -all* -äh** -h*** 

-hum 

3- 

fern, -ha 

-heun 

2. 

m. -ak, -k*** 

-kum 

2 # 

fern, -ie, -€*** 

-cenn 

I. 

-i, -Le, f -*Vft+ 

-na. 


b) Bei den Nominalformen mit ruhendem 2. Radikal fallt bei 10 
Antritt der vokalisch anlautenden Suffixe der Hilfsvokal der zweiten 
Silbe gern aus: darin mein Weg. Bei konsonantisch anlautenden 
Suffixen geht das natürlich nicht, zuweilen erhält der Hilfsvokal so- 
gar den Akzent, oder der Akzent schwebt wenigstens: där(ü)bna 
unser Weg; ncf(e)sha ihre Seele. — c) Die dreiradikaligen Nomina 15 
mit zwei Vokalen {falal, fiüil, fuSul etc.) ziehen den Akzent immer 
auf die vorletzte Silbe; der letzte Radikal klingt infolgedessen wie ver- 
doppelt: qa/hnmt mein Schreibrohr; busäl/ak deine Zwiebel; (e)früssak 
deine Stute. Ausgenommen ist uoled Sohn, das behandelt wird, als 
wenn die Form uol(e)d lautete. — d) ab Vater und ah Bruder lauten 20 
vor Suffixen abu und ahn: abule mein Vater; ahük dein Bruder. — 

6) Feminina auf a, c nehmen vor den Suffixen ein t an: nigrVtäh 
sein Loch; söretha ihr Geschenk. — f) Feminina auf verwandeln 
die Endung vor vokalisch anlautenden Suffixen in if. gaditi meine Ge- 
schichte; hargltak dein Taschengeld; aber gadilctkum eure Geschichte. 25 
— g) Beim Antritt der Suffixe an Duale fällt das Schluss -n aus: 
riglc(i)k deine beiden Küsse; ideiia meine beiden Hände. — h) Bei 
Substantiven mit vokalisch anlautenden Suffixen treten häufig wie 
beim Verbum (s. i; 59) sogenannte aufgesprengte Formen auf, d. h. 
der 2. Radikal erhält einen Vokal, der 3. wird vokallos: mehcbsi mein 3° 
Ring; qazhnti meine Hacke; latiibtak deine Gerte. — i) Merkwürdig 
ist, dass in einigen Fällen das Nominalsuffix durch Verbalsuffixe 
(s. § 80) vertreten werden kann. Man hört baifäjdni ich noch (nicht); 
iismi oder lis(e)mni wie ist mein Name? — k) Neben den einfachen 
Suffixen werden die Possessivpronomina häufig durch mal, male, rnalat 35 
mit den entsprechenden Suffixen ausgedrückt: cddegäge malti meine 

* Wenn der Vokal der vorhergehenden Silbe a- und «-haltig ist. 

** Wenn der Vokal der vorhergehenden Silbe /-haltig ist. 

*** Wenn ein Vokal vorhergeht. 

v Wenn «, /, nicht aber, wenn n vorhergeht; also diniai meine Welt. 40 

ff Wenn c(i), ai vorhergeht. 
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Henne. Das substantivische Possessivpronomen wird immer auf diese 
Weise bezeichnet: kadä mall das ist meins. 

§ 42. a) Einige Unregelmässigkeiten sind zu erwähnen bei der 
Verbindung einiger Präpositionen mit Suffixen, bi mit (s. § 47): bih\ 
5 bihd oder (i)bha\ bik\ bic\ btje ; bihum oder (l)bhum\ bihinn oder (i)bhinn\ 
bikum\ bicenn ; bind . — b) li für (s. §47): iläh\ ilhd ; ilak\ ilic\ ili oder ilijie; 
ilhum\ llhenn\ llkum ; ilcenn\ in/iä. Die ursprünglichen Formen ohne 
den Vorschlagsvokal finden sich nur in naher Verbindung mit Verben. 
Wenn die Verbalformen auf einen Vokal ausgehen, können ausnahms- 
10 los die kurzen Präpositionsformen angehängt w r erden; w'enn sie auf 
einen Konsonanten ausgehen, nur dann, w'enn die erste Silbe mit 
dem Suffix lang ist: galö^li sie sagten mir; gilti^lhä du (Frau) hast 
ihr gesagt; gal Jäh er sagte ihm; aber gdljlhd er sagte ihr; gdl^ 
innd er sagte uns. — c) Die Präpositionen min von, 3 an von (s. § 47) 
15 verdoppeln das n vor vokalisch anlautenden Suffixen: minnak von 
dir; Zanni von mir. — d) Die Präposition Zala auf (s. § 47) nimmt 
vor Suffixen die Form Zale(i)- an: Zale(i)h auf ihm; Zale(i)hinn auf 
ihnen. — 0) Pei der Präposition Zand bei (s. § 47) wird das n dem 
d gern assimiliert, wenn das Suffix mit einem Konsonanten beginnt: 
20 Zäddna bei uns; Ziiddkuin bei euch; aber Zand/ bei mir; Zandak 
bei dir. 


III. Die Zahlwörter. 

1. Die Kardinalzahlen. 


$ 43. a) 1 . für 


rd, fared nahcd Fern, uahde 


40 17. sebaZtaZ(e)S 

18. ten/a//taZ(t')S 


35 12. etnaZ(e)$ 


25 2. etfie(i)n 


30 7. sebZa 


13. (eltaZ(e)S 

14. arbaZtaZ(e) S 

15. hamstäZ(e ). f 

16. sittaZ(e)S 


8. temanie 

9. tisZa 

10. ZaSra 

11. ihdaZ(e)s 


3. telate 

4. arbaZa 

5. hamse 

6 . sitte 


19. tisZatäZ(e)S 

20. ZaSrin 

21. uahcd z/ZaSrin 

22. etne(i)// //ZaSrin 
30. telatin 

40. arbaZin 
50. /j am sin 
60. sitti/i 
70. sabZi/t 
80. temdnin 
90. tisZin 

100. i/ii/e 

101. zniic u/fdl/cd 
200. i///te(i)n 
300. telatmile 
400. arbaZmiie 
500. hamsmiie 
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600. sittmiie 
700. seba hui ff 
800. temanmi(e 
900. tis3(a)wiie 
1000. al(e)f 
2000. alje(i)n 


3000. teltjrilaf 
4000. arbaStjalaf 
3000. harnst jtilaf 
1 1 000. ihdaü(e)$ al(e)f 
100000. intet al(e)f 5 

1 000000. me! ihn PI. meid (in. 


b) Die Stellung der Zahlen entspricht genau der deutschen: zu- 
erst die Tausender, dann Hunderter, dann Einer, dann Zehner. Einer 
und Zehner müssen immer durch ue verbunden sein. — c) Das ge- 
zählte Nomen steht bei den Zahlen von 3—10 im Plural, bei den 10 
übrigen im Singular. — d) Die oben angegebenen Formen haben die 
Zahlen von 3 — 10 hauptsächlich, wenn sie allein stehen oder appo- 
sitioneil hinter das Nomen treten: nisuan telate 3 Frauen. Steht die 
Zahl, und das ist das gewöhnliche, vor dem Substantiv, so werfen 
die Zahlen gewöhnlich die Femininendung a, e ab, wenn der Plural 15 
mit einem Konsonanten beginnt, und nehmen eine Status-constructus- 
form auf t* an, wenn der Plural mit einem Vokal beginnt. Fest sind 
diese Regeln aber nicht; es gehen alle Formen durcheinander: feiet 
humid 3 Lasten ; hames senayat 3 Jahre; sitt ci(i)lat 6 Kugeln; teltiShur 
3 Monate; SaSrat Jt(am 10 Tage; aber feiet aulöd 3 Söhne; hames 20 
auadim 5 Menschen; sitte t nö(u)bat 6 Mal. — e) Die Zahlen von 1 1 
an bleiben unverändert beim Herantritt der gezählten Nomina, nur 
müe 100 nimmt gewöhnlich dann die Status-constructusform auf / an : 
hamsmt et qran 500 Kran. 


2. Die Ordinalia. 25 

§ 44. a) Die Ordinalzahlen haben nur besondere Formen für 
Zahlen von 1 — 10, nach der Form fall (mit Ausnahme von 1). 

erster auttal ; auualt Fern, anualiie 
zweiter tau i Fern, tönie 

dritter talit Fern, talite 3° 

vierter rabaS(a) hem. rabeia 

fünfter hamis Fern, harnt se 

sechster sadis Fern, sadise 

siebenter sabai(a) I'em. sabeSa 

achter tainin Fern, tarn ine 35 

neunter tasaSfa) Fern. taseia 
zehnter Jaier Fern. 3 ö Sera. 

* In beiden Fällen erleiden die Formen allerlei Veränderungen, so lautet die 
Form ohne Endung von 3 firlcf, mit /-Endung (fit. 
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b) Die Ordinalia werden entweder wie Adjectiva behandelt, d. h. 
sie werden dem Substantiv nachgestellt, richten sich nach ihm in der 
Determination und Numerus, oder vorangestellt und die Substantiva 
indeterminiert nachgesetzt: auual ie(i)le die erste Nacht; auual su alah 
5 seine erste Frage; talit io(u)m der dritte Tag. 


3. Die übrigen Zahlwörter. 

§ 45. a) Die Bruchzahlen von 2 — 10 werden gebildet nach der 
Form füll'. , j 2 nuss (aus nisf)\ '/:» M(i)t\ V4 rub$(a)\ J / 0 hum(e)s\ V« 
sid(e)s\ 1 j- sub 3 (a)\ Vs tum(e)n\ % tis 3 (a)\ */i 0 tysfejr. — Die Plurale 
10 lauten afial: arbai(a) Viertel. — b) Die Zahladverbia „einmal, zwei- 
mal“ werden gebildet mit Zuhilfenahme der Substantive nö(u)be und 
marra : bumstu l(e)S ttö(u)be 15 Mal, oder durch den feminischen Infinitiv 
des betreffenden Verbums: degg deggete(i)n er schlug 2 Mal. — c) Die 
Distributiva „je einer, je zwei“ werden durch die Wiederholung derKar- 
15 dinalzahl gebildet: arba^a arba.-ta je 4. — d) Die Multiplicativa „zwei- 
fach, dreifach“ werden durch das Participium Pass, der II. Form des 
Verbs (s. § 63) gebildet: murabbaZ(a) vierfach oder viereckig. — 
6) Die Wochentage lauten: ib(u)m et ahad Sonntag; jofujm et e(fle(i)n 
Montag; ip(u)m et (einte Dienstag; io(u)m et arbahi Mittwoch; ib(u)m 
20 elhamis Donnerstag; (, (ö(u)m ) elguinhx Freitag; essebet Sonnabend. — 
f) Die Zeit wird ausgedrückt durch essaHa mit bi: essaSn bilxiähde 
urubi(a) 1 */ 4 Uhr; essn.ln bit etne(i)n unuss 2 l l 2 Uhr; essaln bit arba hx 
Hin ntbZ(a) a / 4 4 Uhr. 


IV. Die Partikeln. 

25 § 46. Die Partikeln haben nur zum kleinen Teil wirklich be- 

sondere Formen, sondern meistens haben ursprüngliche Nomina (auch 
Verben) den Sinn einer Präposition, eines Adverbiums oder einer 
Konjunktion angenommen. So kann es kommen, dass dieselbe Form 
mit einem abhängigen Genitiv als Präposition, alleinstehend als Adverb 
30 und in Verbindung mit dem verallgemeinernden ma als Konjunktion 
gebraucht werden kann. 

1. Die Präpositionen. 

§47. a) 1) bi, (i)b in, bei, durch, um, auch beim Schwur. Wenn 
ein Vokal darauf folgt, erscheint es häufig ohne Vokal: bi ummak, 
35 (i)b ummak oder buvtmak in deiner Mutter. Für die Verbindung mit 
Suffixen s. § 42. Die Präposition ft ist mehr literarisch und kommt 
in der Sprache des gewöhnlichen Lebens kaum vor. 
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2) //', (i)l zu, nach, Dativbezeichnung. Der Vokal kann wieder 
wegfallen, wenn das folgende Wort mit einem Vokal beginnt: laffüfui 
ihrem Bruder. Für die Verbindung mit Suffixen s. § 42. Die Präpo- 
sition i/a ist mit li vielfach zusammengefallen und findet sich selb- 
ständig nur noch höchst selten, z. B. in Verbindungen wie Haan bis 5 
dass; i/a sä 3 ate(i)n bis zu 2 Stunden, d. h. 2 Stunden lang. 

3) 3 a/a, 3 al auf, über, nach, gegen. Es kann eng mit dem fol- 
genden Worte verbunden werden: 3 attah(e)t auf dem Throne; s. § 2. 
Über die Verbindung mit Suffixen s. § 42. 

4) min von (zeitlich, örtlich, kausal), „als“ beim Komparativ, min 10 

wird häufig, wenn das nächste Wort mit einem Vokal beginnt, in 
zwei Silben zerlegt, derart, dass das in einen Vorschlagsvokal erhält, 
das i ausfällt und das n zum nächsten Worte gezogen wird; man 
spricht also statt min-tdl dann (i)m-nt-di von meiner Hand. Zur 
Verbindung mit Suffixen s. § 42. 15 

5) 3 an (weg) von. Zur Verbindung mit Suffixen s. $ 42. 

6) ui/a* mit. Das schriftarabische mala wird in der Umgangs- 
sprache kaum jemals gebraucht. 

7) ne, ui i und t bei Schwüren: na //ah ubi/lah util/ah bei Gott; u/iagg 

el(i)Ifse(i)n bei 1 lossein. 20 

8) ( i)bda / an Stelle von, für. 

9) barni ausserhalb von. 

10) bai(a)d nach (zeitlich). 

11) bi/a, bi/a(ja ohne. Aber ba/aS umsonst. 

12) be(i)n, und bei mehreren Personen meist bc(i)nat zwischen. 25 

13) gauua unter, unterhalb von {taht ist unbekannt), und innerhalb. 

14) (e)hlaf nach (zeitlich). 

15) dun ausser; unmittelbar vor: dun e/i'iab unmittelbar vor dem 
Sonnenuntergang. 

16) iib(e)li wie. «o 

17) toi während, — lang: toi 3 omri mein Leben lang. 

18) 3 ag(u)b nach (zeitlich). 

19) 3 aud bei, neben. Für die Verbindung mit Suffixen s. S. 42. 

20) re(i)r ausser. 

2 1 ) fb( u)g über, obenauf. 35 

22) gab(e)/ vor (zeitlich). 

23) (u)gbal gegenüber. 

24) giddam vor (örtlich). 

25) mo/a ir um .... herum. 

26) mit(e)l wie. • 40 


* Entstanden aus dem sog. VVaw des Mittseins und if/ä, das mit Suffixen zum Aus- 
druck des pronominalen Objekts gebraucht wird. 
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27) yärä hinter (örtlich). 

28) iemm bei: uugaf {emmak bleib stehen! 

b) Durch Zusammensetzung zweier Präpositionen, oder einer 
Präposition mit einem Substantiv entstehen Doppelpräpositionen. Die 
5 hauptsächlichsten sind folgende: 

1) Mit bi zusammengesetzte: (i)bre(i)r ausser, ohne; (i)byos(e)/ 
mitten in; bimü&ib gemäss. 

2) Mit li zusammengesetzte: lege/, lihäter um . . . willen; letyün um 
. . . willen (pour les beaux yeux de); liiand bei, nach ... hin; li{emm bei. 

10 3) Mit min zusammengesetzte: min fcmiyia von unterhalb; min 

fd(u)g von oben; min nära von hinten; min rc(i)r ausser; min taraf 
von seiten, wegen; fo(u)g min oberhalb von u. s. w. 

2. Die Adverbia. 

§ 48 . Die Adverbien zerfallen wieder in ursprüngliche und solche, 

»5 die ursprünglich Nominal- oder Verbalformen waren. Dazu kommt 
eine Anzahl Fremdwörter. Die hauptsächlichsten sind: 

1) abadan niemals. 

2) idä bi da plötzlich (zur Einführung eines unvorhergesehenen 
Ereignisses). S. a. Nr. 28. 

20 3) Mit dem Fragewort ti wird gebildet: elkit(e)r\ Üigedd, elqadar 

wieviel?; Hlo(u)n wie?, eigentlich: auf welche Art?; e$uäk(e)t wann?, 
ehnai(a)nä , ledel(ä)na warum?, und indefinit Hcem einige (mit dem 
Singular): eicem qir(eß einige Piaster. 

4) Mit dem Artikel el oder hei (s. § 39) werden Zeitbestimmungen 

2 5 gebildet: el atiyal, min el'auual anfangs; eibar eh, autial eibar eh ge- 
stern, vorgestern; el(o(u)m heute; essub(a)h morgens; edduh(ä)r mit- 
tags; elias(u)r nachmittags; helib(u)m heute; hessäS jetzt (eigentlich 
hessaia diese Stunde). 

5) illd, allrt ausser; uallä , itailld sonst. Auch zur Einführung 

30 eines Hauptsatzes: illa teruh tcgibäh du musst gehen und es 

bringen. 

6) e(i) ja; häufig verstärkt efi) naiam', e(i) uallä h. 

7) e(i)n nur noch in Verbindung mit der Präposition min : (i)mn^ 
e(i)n woher? erhalten, sonst sagt man ue(i)n. 

35 8) barrä draussen. 

9) bess nur; genug! 

10) beskut heimlich (= bisuküt in Schweigen). 

11) baifajd noch. Für die Form bai(ä)dhn, baS(d)dni s. § 41. 
bai( a)d dälik darauf. 

40 12) baqije übrigens; schliesslich. 

13) bacer morgen. 

Beitrüge zur semit. Sprachwissenschaft. V. (_' 
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14) belci, bellen vielleicht 

1 5) bell ja. 

16) baläS, bilbaläS umsonst 

17) terä, teränl (eigentlich: du siehst mich) häufig in der Rede ein- 
geschoben, wie bei uns „siehst du“. 5 

18) tatnäm vollkommen, richtig, fertig. 

19) tauif mit Suffixen: jetzt tauut, tauuak , tauhum ich, du, sie jetzt 
Das poetische ist au : istauuah fät jetzt ist er vorübergegangen, erkläre 
ich als essäSa tauu. 

20) gezman notwendigerweise. 10 

21) hytte sogar. 

22) he(i)l schnell. 

23) halä$ genug! 

24) ho(u)b natürlich, notwendigerweise. 

25) de * zur Aufforderung: deruh geh; denruh wir wollen gehen. 15 

26) daiman immer. 

27) zaSfaJm, zaS(a)ina d. h. (— jaS(a)ni). 

28) sä Sa, sä Sa ida, säSa uaida , da plötzlich; hessaS s. o. Nr. 4; 
lissdS bis jetzt; noch (nicht). 

29) sua zusammen. 20 

30) aSn (aus aSuf ich sehe) wie terä abundierend hinzugesetzt. 

31) Süei Suei allmählich, langsam. 

32) Sala Seini (u räsi ) ganz gewiss (auch: um meinetwillen). 

33) Säd, laSäd also, nunmehr. 

34) ja So(u)n o wenn doch. 25 

35) färed nur; ungefähr. 

36) faqat nur. 

37) giddäin vorn. 

38) cetir viel, sehr. 

39) kedälik so. 30 

40) killiS (aus kill Se(ij) in jeder Beziehung. 

41) cem (mit folgendem Singular) wieviel? 

42) ce(i)f wie? (selten, häufiger ist eSlo(u)n). 

43) lä nein. In der Bedeutung: nicht kommt lä beim Verbum, 
fast nur in der Verbindung /<?... %älä weder .... noch vor; sonst 35 
ist es durch tnä verdrängt. Mit dem Imperfekt steht es zum Aus- 
drucke des Prohibitivs. 

44) läzim notwendigerweise. 

45) lenn mit Suffixen lennt u. s.w. (wohl entstanden aus idinnd) sieh 

da; da plötzlich. 4 ° 

46) fcfiJS, Sala?/e(i)$ warum? 

* Die Entstellung dieses de ist mir noch unklar. 
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47) via nicht (bei Verben); mit, seltener viu$ nicht (bei Adjektiven 
und Substantiven). 

48) helbett gewiss; natürlich. 

49) hätn auch. 

5 5°) (e)hnä hier. 

51) ha sieh da; hak da sind. 

52) hat gieb her. 

53) ( e )hlfäi sehr. 

54) lue, kiel so. 

i° 55) heihät niemals mehr. 

56) uahed mit Suffixen tiähdak, i/äluh du, ich allein. 

57) min y,äk(e)t früh; fait yäk(e)t spät. 

58) uefijn wo? wohin? 

59) uiia zusammen. 

1 5 60) iallah sehr häufiger Ausruf, besonders zum Antreiben u. s. w., 

der aber auch ohne Grund abundierend hinzugesetzt wird; vgl. Gesch. 
46, 20, 24; 54, 28. 

61) (emta wann? 

62) ia3(a)nl d. h. 

20 63) iajfaS langsam. 

64) ie(i)zi (Erklärung noch nicht ganz sicher) genug. 

3. Die Konjunktionen. 

§ 49 . Die Konjunktionen zerfallen in beiordnende und unter- 
ordnende. 

25 a) Beiordnende Konjunktionen. 

a) 1) ne, 7i ä, 71 n, u und. Es verbindet Nomina und ganze Sätze, 
kann aber auch fehlen, wo wir im Deutschen ein „und" erwarten. — 
Dann dient es besonders dazu, um sog. Zustandssätze anzufügen, die 
im Deutschen durch „indem, während" eingeleitet werden: am ttagif 

30 bilbäb 71 int t galäde bilhb(u)} ich stehe an der Thür, während du im 
Hofe sitzest. Übrigens kann auch in dieser Verbindung das %e fehlen. 

2) fa und, da ist selten, und in der gewöhnlichen Rede fast ganz 
durch 7ie verdrängt. S. aber § 49 b. 

3) au, und häufiger lb(u) oder. 7ielb(u) steigert „und sogar". 

35 4) immä, ammä , 7iaimmä oder, amvia .... (uejamma ent- 

weder .... oder. 

5) lacht, iielacin aber, dagegen. 

b) Unterordnende Konjunktionen. 

b) 1) in, /da wenn, zur Einleitung der realen Hypothesis. Negiert: 

40 ida vier, incan via; il/a, alla . Die Partikeln haben im Vordersatz 

c* 
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fast regelmässig das Perfectum im Sinne eines Präsens, im Nach- 
satze steht meist das Imperfectum, aber auch das Perfectum (Gesch. 

6, io; 12, 12; 14, 12 u. s. w.). Statt des alleinstehenden in kommt 
häufiger iricän vor, das im Vordersatz meist das Imperfectum hat 
(Gesch. 26,4; 44,8; 74, 12). Bisweilen kann auch die Partikel ganz 5 
wegfallen (Gesch. 42, 9) oder durch Prononomina, die konditionale 
Kraft haben (Gesch. 68, 18, wo elli derjenige, welcher, d. i. wenn 
jemand bedeutet), ersetzt werden. — Die im Schriftarabischen be- 
stehende Regel, dass ein Nominalsatz, der Nachsatz eines Bedingungs- 
satzes ist, mit fa eingeleitet werden muss, ist zwar nicht mehr bindend 10 
(Gesch. 28, 5; 30, 7), zuweilen steht aber fa doch noch in solchen 
Fällen (Gesch. 32, 40; 68, 18). 

2) lö(u) wenn, zur Einleitung der irrealen Hypothesis. Negiert: 

lofujtna , lö(u)läjtna. Im Vordersatz steht meist das Imperfectum, 
im Nachsatz das Perfectum mit vorangehendem can (negiert tna can ) «5 
(Gesch. 8, 28; 10, 21; 70, 5; 76, 24). — Ganz streng geschieden ist die 
Bedeutung der beiden Partikeln in und lö(u) nicht; bisweilen steht lö(u) 
auch in der realen Hypothesis (Gesch. 54, 5; 96, 2), und umgekehrt 
(Gesell. 56, 10). — in, idä und lö(u) werden auch zur Einleitung der in- 
direkten Frage* gebraucht; lofu) lö(u) ob oder. 20 

3) an, dass kommt allein nicht mehr vor,** sondern nur in Ver- 
bindung mit einer Präposition: Haan bis dass; bi an dass; li an weil. 
Auch die Form cenn (mit Suff, cennäh ) ist entstanden aus ka an, 
kdanna. Sie bedeutet a) als ob b) wie eben. 

4) hatta dass, damit ist selten und mehr literarisch. 25 

5) lumman (aus cl. lammä verderbt) hat mehrere, verschiedene 
Bedeutungen: a) nachdem, b) bis dass (für limä), c) damit. 

6) mädatn a) so lange als, b) da, weil, c) wenn. 

7) tna toi solange als. 

8) Durch die Verbindung von dem indefiniten tna mit Präposi- 30 
tionen und Adverbien entstehen viele Konjunktionen, via allein wird 
auch in konjunktionaler Bedeutung: da, weil (Gesch. 40, 3) gebraucht. 
lavia, Salvia bis dass; ce(i)ma a) als ob; b) da, weil, aui^al^ma so- 
bald, als; be(i)namd während; toljmd solange als; baSfa)d^ma, 
Sag(u)bjma nachdem; giddamjma bevor; ki/lvia jedesmal wenn. — 35 
Dieses via kann auch fehlen, sodass dann die Präpositionen und 
Adverbien allein konjunktionale Kraft haben: min und min auual 
seitdem; min taraf, min sebeb weil; lil, leget weil; fared so- 
bald als. 

* Die direkte Frage wird ebenso wenig wie im Deutschen durch eine Partikel 40 
eingeleitet; man hört cs am Ton, wenn eine Frage gemeint ist: (thäd(e)thinn hast du 
sie genommen? 

** Cher aljiifen s. § 33. 
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V. Das Verbum. 

§50. a) Die Verben werden eingeteilt in starke und schwache. 
Schwache sind solche, welche in der Wurzel ein Waw, Je (und Hamze) 
haben, oder deren 2. und 3. Radikal identisch ist. — b) Das Verbum 
5 ist entweder drei- oder mehrradikalig. Mehrradikalige Verben werden 
gebildet entweder durch Verdoppelung einer zweiradikaligen Wurzel 
(. zalzal\ dende/), durch Hinzufiigung eines Radikals, meist einer Liquida 
oder eines Schins (Sag/eb), durch Ableitung von einem vierradikaligen 
Nomen ( mär galt von vier galt d), und durch Einschiebung eines Waw 
10 zwischen den 1. und 2. Radikal (meist Denominativa): $ino(u)$il er 
pfeift auf der viäsüle\ ie/tb(u)rib er singt den Kriegsgesang hö(u)räb\ 
ieso(u)lif er erzählt eine Geschichte ( sälifc ). 

§51. a) Das arabische Verbum besitzt folgende Tempora resp. 
Modi: 1) Das Perfectum für die vollendete Handlung (die 3. und 
x 5 2. Pers. Sing, und Plur. unterscheiden Maskulin- und Feminin- 
formen). 2) Das Imperfectum für die unvollendete Handlung (die 
3. und 2. Pers. Sing, und PI. unterscheiden Maskulin- und Feminin- 
formen). 3) Der Imperativ (mit Maskulin- und Femininformen im 
Sing, und Plur.). 4) Das Partizip Akt. und Pass. 5) Der Infinitiv 
20 (der eigentlich eine Nominalform ist). — b) Das Schriftarabische be- 
sitzt noch ein Passiv, das aber bis auf das Partizip aus der Sprache 
des gewöhnlichen Lebens verschwunden ist. P^benso sind die Modi 
des Konjunktivs, Apocopatus und Energicus (bis auf wenige Reste) 
verloren gegangen. Auch von den Dualformen hat sich keine Spur 
2 5 erhalten; sie werden jetzt durch solche des Plurals ersetzt. 

§52. Die deutschen Tempora und Modi werden auf folgende 
Art ausgedrückt: a) Das Präsens durch a) das Imperfectum oder 
b) Partizip: $füt oder fa{t er tritt ein* — b) Das Imperfectum und 
Perfectum durch a) das Perfectum; b) Partizip (in der Erzählung); 
3 ° c) cän mit dem Imperfectum; d) cän mit dem Partizip: Sarab] lärib\ 
cän {ilrab ; cän Zärib er trank. Zuweilen steht sogar das Imperfekt 
in der lebendigen Erzählung (Gesch. 2, 25; 6 , 19; 32,4). — gäm mit 
folgendem Imperfectum bezeichnet den Eintritt einer Handlung: gam 
iakil er begann zu essen. — c) Das Plusquamperfekt durch cän mit 
35 dem Perfekt: cän mät er war gestorben. — d) Das Futurum durch 
das Imperfectum: timll du wirst gehen. — e) Das Futurum exactum 
durch iekun mit dem Perfectum: nckün rihnrt wir werden wegge- 
gangen sein. 


* Beachte auch die Bedeutungsnuancen, welche die Partizipien gä'i (kommend) 
40 und gäiäd (sitzend) bei den Verben hervorbringen: ta-liileti gfCt kommt her; figtiiäd 
ti sannt was thust du? ga'i amut ich liege im Sterben. 
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§53. Zum Ausdruck der Modi ist zu merken: a) Der Konjunktiv 
hat keine besondere Form, sondern wird durch das Imperf. und Perf. 
ausgedrückt. — b) Der deutsche Infinitiv wird meist nicht durch den 
Infinitiv, sondern durch das Imperfectum wiedergegeben: arid aruh 
ich will Weggehen. — c) Der Prohibitiv ist nicht durch den negierten 5 
Imperativ, sondern durch la mit dem Imperfekt zu übersetzen: lä 
tiB abin spiele nicht (Mädchen). — d) Der Voluntativ wird ausgedrückt: 
a) durch die 1. Person Sing, und Plur. von (Md (er will) mit einem 
Imperf.: arid asäfcr ich will verreisen;* b) hallt (lass) mit dem ent- 
sprechenden Suffix und der 3. resp. 1. Pers. Sing, oder Plur. des 10 
Imperfects: hallih igi er möge kommen; hallihä tigi sie möge kommen; 
ha/lind neruh wir wollen Weggehen; c) in der Poesie wird der Volun- 
tativ der 1. Pers. Sing, durch präfigiertes la gebildet: lansub^lak 
Icbec ich will dir Netze stellen; d) ebenfalls in der Poesie haben sich 
noch Energicusformen (s. o.) auf en erhalten: ye(i)n anämen wo soll 15 
ich schlafen; lilmo(u)t asiren gar äh dem Tode will ich benachbart 
sein. Ob freilich die auch in der Prosa vorkommende Form ahäfen 
ich fürchte hierher zu ziehen, oder vielmehr als ahäf' an ich fürchte, 
dass zu erklären sei, ist noch nicht sicher auszumachen. — e) Die 
Admirativform mä mit dem Perfect, der IV. Form ist auch nur 20 
poetisch: mahla für mä ahlä wie süss ist es. — f) Das Verbum des 
Wunschsatzes steht im Perfekt oder Imperfekt; im ersten Falle steht 
das Verbum vor dem Subjekt, im zweiten umgekehrt: Allah jj-gautdk, 
gauyäk Allah Gott stärke dich; arhamkum Allah Gott erbarme sich 
eurer; Allah iirhamah Gott hab ihn selig. — fl) Erwähnen möchte 25 
ich an dieser Stelle noch die merkwürdigen Formen wie älari, lebbäli , 
■iabälak, hasbaläh, die „ich, du, er meint“ bedeuten, aber eigentlich 
Nominalformen mit Suffixen (von Her Spur, bäl Gemüt mit den 
Präpositionen li und Zala und hasb meinen)** sind. 

§ 54. Bei der Verbindung von Verbum mit einem Substantivum 30 
zum Satze gelten hinsichtlich der Übereinstimmung von Genus und 
Numerus folgende Regeln: 

Das Verbum stimmt mit dem Subjekt gewöhnlich*** überein im 
Genus und Numerus, wenn dieses im Singular oder gesunden Plural steht: 
rähat el lab de die Sklavin ging fort; milen elbenät die Töchter gingen. 35 
Ist das Subjekt ein gebrochener Plural, der männliche Personen be- 
zeichnet, steht das Verbum gewöhnlich im Plural: eCihye jitldrakün 

* S. auch de in § 48. 

** Sicher ist diese Erklärung nicht. Merkwürdig besonders, dass bei lebbäli das 
b verdoppelt wird. 40 

*** Wenn das Verbum voransteht, kann cs eventuell ncutrisch in der 3. Pers. Singl. 
stehen und braucht sich nicht nach dem Subjekt im Genus und Numerus zu richten. 
Doch sind diese Fälle selten. 
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die Brüder streiten. Sonst steht beim gebrochenen Plural das Verbum 
entweder im Sing. fern. gen. oder im Plur. fern, gen.: titlauuah kudümi 
meine Kleider werden beschmutzt; inlahan hudümha ihre Kleider 
wurden beschmutzt. Von diesen Regeln giebt es viele Ausnahmen, 
5 insofern vielfach Konstruktionen xaxa Ovveotv Vorkommen: nuff iegu- 
lün die Hälfte sagt; igen gemil(a) mä äku haiie es kam alles, was 
Schlange war. 

§55. Über die Stellung der Satzglieder ist zu bemerken, dass 
entweder das Verbum voransteht, dann das Subjekt und das Objekt 
io (oder umgekehrt) folgt, oder dass das Subjekt den Satz beginnt und 
dann das Verbum und das Objekt kommt* Ausnahmen kommen 
nur vor, wenn auf einem Wort ein besonderer Ton liegt, sodass es 
vorangestellt wird. 

§ 56. a) Von dem einfachen Verbum können neue Stämme ab- 
15 geleitet werden, welche seine Bedeutung verändern. Man zählt 10 
solche Stämme; der IX., welcher Farben und Gebrechen bezeichnet, 
ist in der Sprache des gemeinen Mannes wohl nur noch selten erhalten. 

I. Stamm.** Das Schriftarabische unterscheidet drei Formen des 
I. Stammes: falal, falil, falul, von denen die beiden letzten meist 
20 Intransitiva bezeichnen. Diese Unterschiede sind im gesprochenen 
Arabisch fast vollständig verschwunden. Gewöhnlich verwandeln sich 
die beiden kurzen Vokale in ^-Laute, sodass die Grundform lautet: 
difen beerdigen, nizel herabsteigen. Enthält die Wurzel 1 oder 2 
«-haltige Konsonanten, so werden die dabeistehenden Vokale in 
25 «-Vokale verwandelt: hadern dienen; halas zu Ende sein; dikar er- 
inneren; dibah schlachten ; dagg klopfen. Steht an 3 . Stelle ein «-haltiger 
und an 2. Stelle ein «-haltiger Konsonant, so wird der erste Vokal 
noch in o, u venvandelt: tobah kochen; tufar überspringen; dnfar 
stossen; rumä werfen.*** 

30 b) Der II. Stamm wird gebildet durch Verdoppelung des 2 . Radikals 
( fall al). Die Vokale richten sich wieder nach den danebenstehenden 
Konsonanten. Er hat folgende Bedeutungen: a) Eine verstärkende: 
kessär in kleine Stücke zerbrechen; rauuah Weggehen, b) Eine kau- 


* Diese Satzstellung ist im Modernarabischen viel häufiger als im Schriftarabischen. 

35 Man ist dazu schon genötigt, weil die Substantiva keine Casusendungen mehr haben 
und bei der ersten Möglichkeit häufig Subjekt und Objekt nicht unterschieden werden 
können. 

** Die Grundform, d. h. die kürzeste Form des Verbums, nach welcher cs im 
Wörterbuch aufgeführt wird, ist die 3. Pers. Masc. Perf. 

40 *** Die Verwandlung geschieht nicht, wenn an 3. Stelle nicht ein a-haltiger Konso- 

nant steht: difen beerdigen; kifcl bürgen. Sie unterbleibt auch, wenn an I. Stelle 
ebenfalls ein ö-lialtiger Konsonant steht: iabar überschreiten; hafar graben; sabar 
färben. In futag trennen bewirkt der erste «-haltige Radikal die Verwandlung in u. 
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sative: Saliern lehren; fehhint verstehen machen; yuggaS(a) fallen 
lassen; halluf zurücklassen; räccib reiten lassen, c) Eine denominative: 
sellim grüssen (d. h .seläm sagen); kabbar: Allähu akbar rufen, d) Eine 
ästimative: sdddag für wahr halten, glauben; ceddib für unwahr halten, 

e) Eine in transitive, mit dem V. Stamm übereinstimmende, die ich 5 
mir durch zu supplierendes nefsäh erkläre: hai/är besser werden; 
keile/ sich freuen; uenna abwarten, verständig sein. 

C) Der III. Stamm wird gebildet durch Dehnung des Vokals der 
1. Silbe zu ä ( fäSal ). Er drückt aus die Beziehung auf eine Person, 
d. h. eine gegenseitig unternommene oder versuchte Handlung. Die io 
Person steht immer im Akkusativ: Ijälaf jem. zuwiderhandeln; udgali 
jem. vors Antlitz treten; bära jem. begleiten; liäcd mit jem. sich unter- 
halten. 

d) Der IV. Stamm wird durch präfigiertes a und Vokal Verlust 
des 1. Radikals gebildet ( a/Sal ). Die Bedeutung ist eine kausative; 15 
aslam zum Moslim machen; ausaf beschreiben; akrain belohnen. 
Die Form wird im Vulgärarabischen selten mehr gebraucht, da sie 
fast ganz von II. verdrängt ist. Wegen der Unbeliebtheit gehen 
eigentlich IV. Formen auch in I. über, und es ist besonders im Im- 
perfekt nicht immer leicht, beide auseinander zu halten. Eigentliche 20 
IV. Formen von Verben med. Waw werden zuweilen wie neue Verba 
med. Je behandelt: rad Impf, j/rid wollen. 

6) Der V. Stamm wird von II. gebildet durch Präfigierung von 
te, tä, tii, (i)t, (e)t ( tafaSSal ). Die Bedeutung ist das Reflexivum oder 
Passivum der II.: tckellem sprechen, sich unterhalten; teinalihat sich 25 
schneuzen. 

f) Der VI. Stamm wird von III. gebildet durch Präfigierung von 
td, td, tä, (i)t, (e)l (tafaSal). Die Bedeutung ist das Reflexiv von III.: 
tUSarad sich jem. entgegenstellen; teSdrak sich mit jem. bekämpfen. 

g) Der VII. Stamm wird von I. gebildet durch Präfigierung der 30 
Silbe in (1 infaSal ). Er hat fast durchgängig passive Bedeutung: inkesär 
zerbrochen werden; in S ata gegeben werden* 

h) Der VIII. Stamm wird gebildet durch Einschiebung der Silbe 
td, td hinter dem ersten Radikal ( iftäSal ). Die Bedeutung ist das 
Reflexivum oder auch Passivum von I.: imtälian geprüft werden; 35 
iltdral sich beschäftigen, arbeiten; iltifet sich umdrehen; iltikä sich 
beklagen. 

i) Der X. Stamm wird gebildet durch präfigiertes ista und 
Vokalverlust des 1. Radikals (ista/Sal). Die Bedeutung ist ursprüng- 
lich das Reflexivum des Kausativstammes,** dann aber bezeichnet er 40 

* Formen wie inhädär cintreten, inhtzem fliehen sind nur äusserlich Activa. 

** Das s der Silbe ista hat kausative Iledeutung. In einigen semitischen Dialekten 
wechselt s mit a (IV. Stamm) in der Kausativierung der Stämme. 
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auch „um das bitten, was I. bedeutet“: istd/ta sich selbst schämen 
machen, d. i. sich schämen; istarfär um Verzeihung bitten. 

§ 57. a) Die Bildung der eigentlichen Verbalformen geschieht 
durch Affixe und Präfixe. Perfekt und Imperativ haben nur Affixe, 
5 Imperfekt Präfixe und Affixe. 

Die Affixe des Perfekts sind: 


Singular Plural 

3. m. — — -an ( n ) 

3. f. -at, -et (-at)* -en (na) 

10 2. m. -(e)t (-ta)** -tu (-tum) 

2. f. -ti (-ti) -ten (-tunna) 

1. -(e)t (-tu).'** -tut (-na). 


b) Hat das Perfekt die Form fatal, fatal,*** und ist dabei der 
letzte Radikal /^-haltig, f so wird das kurze d in offener (nicht aber 
>5 in geschlossener) Silbe in n verwandelt: Sarab(e)t ich, du trankst, aber 
(e)lrübet sie trank; (u)tlübet sie verlangte; (e)rmüdet sie blinzelte; 
(e)bsütet sie schlug; tarüfau sie wussten; (e)drüben sie schlugen. 

C) Was die Betonung anbelangt, ist zu bemerken, dass sämtliche 
Formen auf der vorletzten Silbe betont werden: kiteb, (i)ktibetfö 
2° kitcb(e)t, fff kitcbti* f kitcb(e)t, fff (ijktibau,** f (i)ktiben,*j kitcbtu, 
kiteb ten, *f kitcbna. 


Singular 

3. m. (i-, ia -, 1 ia-, 2 iö-,* (ja-)* 


§58. a) Die Präfixe und Affixe des Imperfekts sind: 

Plural 

-» - ot«-/ 

25 3. f. ti- u. s. w. 5 (ta-) 

2. m. ti- u. s. w. 5 (ta-) 

2. f. ti- u. s. w. 6 -in (ta- Ina) 

I. ä-, f> a-~ (a) 


li- u. s. w. 5 -ün H da- üna) 
(i- u. s. w.-’ 1 -en (ja- na) 
ti- u. s. w. 5 -iin (ta- üna) 
ti- u. s. w. 5 -en (ta- na) 


ni- u. s. w. 5 (na-). 


1) Selten vor % und 3 . — 2) Vor h. — 3) Zuweilen vor 3 . — 4) Zuweilen vor 3 (s. u.) 
30 und wenn eine lange, betonte Silbe folgt. In diesem letzten Falle verflüchtigt sich 


* Die in Klammern beigefügten Affixe sind die schriftarabischen Formen. 

** Die Meidanaraber bilden die 2. Pers. Masc. und die 1. Pers. Sing, jedenfalls 
nach Analogie die Verba tert. infirm., auf i(i)l\ 3 yrfi(i)t ich habe erfahren; gryse(i)tni 
du hast mich gekneipt. Diese Formen hörte ich auch in Kuweirisch zuweilen von kleinen 
35 Jungen. Rcschid verwarf sic aber als mcidanisch (s. auch Gesell. 42, 20 f.) und spricht: 
3 urä/(e)t, geräs(e)ttii. 

*** Das ist nötig, sonst sagt man: (e)ktibct sic schrieb. 

f Das ist nötig, sonst sagt man: (e)friiet sie machte das ltett. 
fj" Im Stadtarabischen spricht man kitbet , htilset. 

40 +tf Der Hilfsvokal in der 3. Silbe rechnet nicht. 

*•<* Diese Femininformen kommen im Stadtarabischen nicht vor. 

**+ Im Schriftarabischen spricht man kitbtl. 
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häufig das J 2 fast zu J: ib‘ilif\ idir\ /gut. — 5) Die Vokale verändern sich ebenso wie 
in der 3. Pers. Masc. unter den gegebenen Bedingungen. — 6) Wenn in 2. Silbe i folgt. — 

7) Wenn in 2. Silbe a oder u folgt. — 8) Das n von ün kann eventuell abfallen, be- 
sonders wenn ein Suffix oder eine Präposition mit einem Suffix folgt: i 2 huttü^.lha sie 
legen für sic hin. 5 

b) Der Vokal der zweiten Silbe lautet im Schriftarabischen u, i 
oder a. Welcher Vokal steht, muss das Lexikon lehren; nur gilt als 
Regel, dass die Perfektform faiil fast ausnahmslos {afla .1 bildet. 
Dieselbe Willkür der Formen tritt uns im Vulgärarabischen entgegen, 
sodass es unmöglich ist, feste Regeln zu geben, und man ebenfalls 10 
gut thut, in jedem Falle das Lexikon zu befragen. — C) Im einzelnen 
merke man: Verba der Form filel lauten im Imperf. iiftil'. iidfin be- 
erdigen; iiktib schreiben. — d) Verba der P'orm falal, fu$al lauten 
meist (ikrub pflügen; jidrub schlagen; iidfur stossen. Auch 

iigtyd sitzen steht für tfgfud. Eine Ausnahme ist iigdar können. — 15 
0) e , r, ä haben fa$al y fitai und fa .^/-Formen (letzte besonders, wenn 
der 3. Radikal ein r ist): £ihdem dienen; £idker erwähnen, {ahnted 
preisen; iahfer graben; idisär verlieren. Wegen des letzten w-haltigen 
Radikals lauten die Imperfecta von fyakem und habez £qhkum ent- 
scheiden; yahbuz Brot backen. — f) a haben a) diejenigen Verba, 20 
die an 2. oder 3. Stelle ein i (oder //) haben: iirga$(a) zurückkehren; 
liilaü(a) herausreissen; £itlab müde sein; {izZal zürnen; (idbah 
schlachten; b) die auf klassische /<z.t7/-Formen zurückgehenden Verba: 
librad frieren; £irkab reiten; £iirab trinken; iidhak lachen; iiqbal an- 
nehmen; i'ilkag erreichen. Auch die Formen iihla$ zu Ende sein, 25 
iidrak mannbar werden scheinen intransitive /rfi//-Formen wider- 
zuspiegeln. — fl) Die Verba, deren erster Radikal ein i ist, bilden 
das Imperfectum auf zweierlei Weise: a) die erste Silbe, welche den 
Vokal ö erhalt, wird betont, und hinter dem i wird derselbe Hilfs- 
vokal eingeschoben: io 3 (ö)byr überschreiten, b) Der Hilfsvokal a 30 
wird betont, und der Vokal der ersten Silbe verkürzt: iH$(ä)byr über- 
schreiten; $$(ä)ui heulen; £H(ä)gib gefallen. Ausnahmen sind die 
schriftarabischen Formen (äi(a)ml blind werden; £ä^(a)fn verzeihen. 

— h) Zu beachten ist noch, dass auch die Verba prim, h und h 
Imperfecta mit einem zwischen 1. und 2. Radikal eingeschobenen 35 
Hilfsvokal a bilden können, die dann vielleicht keine II. Formen sind 
(wie teilweise im Glossar bemerkt ist), sondern I., obwohl der 2. Ra- 
dikal verdoppelt gehört wird : jfhällib melken; jehättub Holz sammeln; 
ichässib rechnen; jihdbbei Korn zerstossen; iehdrruf laufen; ichdzzär 
die Bäume beschneiden. 40 

§ 59 . a) Die regelmässigen Formen sind bei dem Antritt von 
Affixen selten. Fast durchgängig werden in diesem Falle die soge- 
nannten aufgesprengten P'ormen angewandt, d. h. der vokallose erste 
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Radikal wird mit einem Vokal versehen, der 2 . wird vokallos: jflibsün 
aus und neben iilbesün sie kleiden sich an; jfbusiün aus und neben 
libsutun sie schlagen. Die Aufsprengung unterbleibt, soweit ich sehe, 
häufiger, wenn an 2. oder auch 1. Stelle der Wurzel ein r (und n) steht: 
S iikrubün sie pflügen; frkudün sie laufen; iiirabün sie trinken; ägrysak 
ich kneipe dich; nidrubak wir schlagen dich; iignusün sie jagen. — 
b) Die Betonung der Imperfektformen liegt auf der vorletzten Silbe, 
mit Ausnahme derjenigen Formen, deren letzte Silbe lang und in- 
folgedessen den Ton hat: (ilrab , tiirab , tiirab, tilrabin, dir ab, Iiirabün , 
10 liirdben, iiirabün , tiirdbcn, niirab. 

§ 60. a) Der Imperativ hat in der 2 . Silbe denselben Vokal wie 
das Imperfectum, und als Präfix wohl durchgängig i*: iktib schreib; 
iirab trink; irkud lauf. Die Präfixe und Affixe des Imperativs lauten: 

Singular Plural 

15 2.. m. i-, u- («-, *-)** i-n (u-u, i-u) 

2. f. i-i, u-i ( u-i , i-t) i-en ( u-na , i-na). 

b) Merkwürdigerweise wird, so weit meine Beobachtungen reichen, 
im Singular die erste, im Plural die vorletzte Silbe betont. Doch 
schwebt der Akzent hier vielfach: iktib, iketbl , iktibu (, ikitbu ), iktiben 
20 ( ikitben ). 

§ 61. a) Das Partizip Act. schiebt zwischen den 1. und 2. Ra- 
dikal ein d ein (faiil): kateb schreibend; tnanal(a) lindernd; galäd 
sitzend. — b) Das Partizip Pass, wird gebildet durch das Präfix ma, 
me, mä und Elinschiebung von ü zwischen den 2. und 3. Radikal 
25 ( maflül): mektüb geschrieben; mal(a)züm eingeladen; tnärsül gesandt. 

§ 62. a) Der Infinitiv, der eigentlich ein Nomen ist, hat eine 
Anzahl verschiedener E'ormen; die häufigsten sind fall und fuiül 
(für Verben der Bewegung und Ruhe). — b) Anstatt der Form fall 
wird in unserm Dialekt öfters die Femininform falle gesetzt: gb(u)le 
30 sagen; no(u)me schlafen; därta pfurzen; tal(a)be ermüden; dägge 
schlagen; dehce lachen; gefe kommen. — c) Neben der infinitivischen 
und substantivischen Bedeutung wird der Infinitiv vom Verbum des 
Satzes gebraucht, um ein Mass oder eine Beschreibung auszudrücken: 
iüah lagt er röstete ihn ein Rösten, d. h. tüchtig; degg deggete(i)n 
35 er klopfte zweimal. 

§ 63. a) Das Perfekt der II. Form wird wie das von I. abge- 
wandelt, nur wird die 3. Pers. Fern. Sing, und die 3. Pers. Masc. und 

* Ich hörte auch Imperative ohne Präfixe, z. 15. rikti<( neben irkutj lauf. — ( her 
de vor dem Imperativ und Voluntativ der i. Person Plur. s. § 48. 

40 ** Die in Klammern beigefugten Präfixe und Affixe sind die schriftarabischen 

Formen. Das Präfix lautet i (vgl. irkud , ikrub ), u , wenn der erste Radikal «-haltig 
ist ( uf/ur ). 
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Fern. Fl. auf der I. Silbe betont: sellimct sie grüsste; ccttcfau sie 
fesselten. — b) Das Imperfekt wird durch präfigiertes {2 gebildet: 
tfccttif er fesselt. — c) Der Imperativ lautet wie das Imperfekt ohne 
Suffixe: cettif fessele. Wenn das Wort hinten wächst, ist die Ver- 
doppelung des 2. Radikals häufig nicht mehr merkbar: cefnih für ceffaiih 5 
lege ihm das Totenhemd an. — d) Die Partizipien werden durch 
präfigiertes mü gebildet Das Partizip Act. hat in der letzten 
Silbe gewöhnlich ein i, das des Passivs ein a oder e. Ist der 2. oder 
3. Radikal ein ^-haltiger Konsonant, so sind vielfach die Partizipien 
nicht zu unterscheiden. — e) Der Infinitiv hat gewöhnlich die Form 10 
taflil: tiirtib aufstellen. Zuweilen tritt an Stelle des langen Vokals 
der letzten Silbe eine Femininendung ein: tegruba Versuch; tcskerc 
Billet* 

§ 64. Die m. Form wird genau analog der II. behandelt; nur 
lautet der Infinitiv nach Form mÜfaSale, müfälale, seltener ßlitl'. 15 
miigämaia mit einer Frau zusammen sein; muungaha vors Angesicht 
treten. 

§ 65. a) Das Perfekt der IV. Form schliesst sich in Abwand- 
lung und Betonung der II. Form an: aüsufet sie beschrieb. — b) Das 
Imperfekt, das im Schriftarabischen die Form {ufHl hat, ist in den 20 
wenigen vorkommenden Fällen von I. nicht zu unterscheiden: jitlai(a) 
er bringt in die Höhe. — c) Der Imperativ {afiil) und das Partizip 
( muflil ) der IV. sind in der Sprache des gewöhnlichen Lebens sehr 
selten: muvikin möglich; mislitn Moslim. — d) Die Infinitivform ist 
iflal: ikravi schenken, daneben auch afiäl: aslam Islam. 25 

§ 66. a) Das Perfekt der V. Form richtet sich ganz nach der II. 

— b) Das Imperfekt wird durch präfigiertes gebildet (iatafal 3 al). 
Zuweilen werden die beiden kurzen Vorschlagsilben in eine lange 
(///) zusammengezogen: jßtc/aggrt, (itlaggd er trifft. — c) Der Infinitiv, 
der im Schriftarabischen die Form tafaiiul hat, wird in unserm 30 
Dialekt wohl kaum gebraucht, sondern wird durch den Infinitiv der 
II. vertreten. 

§ 67. a) Die VI. Form wird analog der III. abgewandelt. Das 
Imperfekt lautet entsprechend der V. ( jjatafaSal ). Der Infinitiv nach 
der Form tafaiul ist ebenfalls ungebräuchlich. 35 

§ 68. a) Die durch präfigiertes in gebildete VII. Form ver- 
wandelt im Imperfekt die Vorschlagssilbe in (in. Im Schriftarabischen 
lautet die Form linfaiil. Die Vorliebe für den /-Vokal in der letzten 
Silbe hat sich auch im Vulgärarabischen erhalten. — b) Das Perfectum 

* ln dieser Form gewiss l.ehnwort aus dem Türkischen. — Unsicher ist die Form 40 
ta$(a)lnmät Übungen. Ist das ein Infinitiv der II. oder der V. Form? Unsicher ist 
auch teriüia rülpsen. 


Digitized by Google 


(Wlctfjncr, (HcuaraßtfcBc <Rffcßtc8(e« aue bettt 3r«<J. XI,V 

betont die Pänuitima: inkesär\ Imperfekt, Imperativ und Participium 
auf der Antipänultima: linke sir. Jedoch macht sich das Bestreben 
bemerkbar, auch diese Formen auf der Pänuitima zu betonen: linhä- 
kum es wird entschieden. — c) Der Infinitiv hat die Form infiläl. 

5 § 69. Die VIII. Form bildet das Imperfekt entsprechend der VII. 

(laftalif). Die Betonungsverhältnisse sind auch dieselben wie in VII. 
Der Infinitiv hat die Form iftiiäl. 

§ 70. Die X. Form bildet das Imperfekt wie die VII. ( {astafZH ). 
Doch wird hier im Imperfekt, Imperativ und Partizip fast durchgängig 
io die Pänuitima betont, wenn die Silbe geschlossen ist: listnrf(r\ mistär- 
ffr , wenn das nicht der Fall ist, zeigt sich wieder das Schwanken der 
Betonung: iistchi und listelii er schämt sich. Die Infinitivform ist 
istifhil. 

Die Verba mediae geminatae. 

15 § 71. a) Die Verba, deren 2. und 3. Radikal der gleiche ist, 

kontrahieren diese, mit Ausnahme der Fälle, dass ein langer Vokal 
zwischen dem 1. und 2., oder 2. und 3. Radikal steht, oder der 2. Ra- 
dikal verdoppelt ist. — b) Für die Kontraktion gelten folgende Regeln: 

1) Haben die beiden ersten Radikale je einen (kurzen) Vokal, so 
20 wird der 3. Radikal dem 2. assimiliert, und der 2. Vokal fällt aus: 

medd für madad ausstrecken; Sadd für iadad zählen. 

2) Wenn der erste Radikal eigentlich vokallos sein sollte, zieht 
er den Vokal des 2. Radikals auf sich zurück, und dieser assimiliert 
sich dem 3.: (ehutt für iqhtut er setzt. 

25 3) Treten an den letzten vokallosen Radikal konsonantisch anlau- 

tende Affixe, so schiebt man als Hilfslaut die Silbe (e)i ein, sodass die 
Verba wie Verba tert. infirm, aussehen: hotte(i)t für hä(a((e)t ich setzte; 
hotte( i)n<l für hätatna wir setzten. — c) Das Partizip kann unkontra- 
hiert und kontrahiert gebildet werden: (tätet und hott setzend. Wächst 
30 es hinten, so haben die kontrahierten Formen den Vorzug: ( '1 affin 
setzende. 


Verba hamzata. 

§ 72. 1) Verba prim, h am z. a) Die Verba, deren erster Ra- 
dikal ein Ilamza ist, bieten allerlei Unregelmässigkeiten. Perfekt, 
35 Imperfekt, Infinitiv, und Imperativ sind meist regelmässig: akal, iäkil, 
ac(e)l, ikil iss; iliid nimm* — b) Zuweilen wird das a der ersten 
Silbe, um es zu stützen, gedehnt, sodass die Formen wie III. aus- 
sehen: ä mar Impt. ämir befehlen; ä(es ** verzweifeln. Das Im- 

* So lautet der Imperativ im Unterschied von dem klassischen Arabisch, wo das 
40 llarn/a ausfallt. 

** Transponiert von iais. Diese Form kommt schon im Schriftarabischen vor. 
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perfekt iätnir zeigt aber, dass es eigentlich I. Formen sind. — c) Das 
Partizip Act. wird mit präfigiertem m gebildet: tnäcil essend, mahid 
nehmend, verheiratet. — d) In den abgeleiteten Formen, besonders 
II., V. und VII. wird das Hamza gern in u und i verwandelt*: tfuoccil 
zu essen geben; uähhar wegtreten; uenna verständig** sein; ttjßddeb 5 
sich verständig benehmen; {inuöcel gegessen werden. — 0 ) Daneben 
kommen aber auch Formen mit' erhaltenem Hamza vor: ammeti *** 
deponieren; rtTfarf ein Zeichen machen, fast durchgängig die 
X. Form: istanes sich amüsieren; istahel verdienen. - f) Der 
VII. Stamm kann ausser auf die eben angegebene Weise noch nach io 
Analogie der Verba med. Waw gebildet werden (§ 76): irthäd ge- 
nommen werden; iittcäl gegessen werden. 

§ 73. 2) a) Verba med. hamz. sind ausser sd al fragen selten. 
Dieses wird ganz regelmässig gebildet. — b) Die VI. Form teta ab 
gähnen hat sein Hamze in ein u verwandelt ( tetäuab ). «5 

§ 74. 3) Verba tert. hamz. sind im Perfekt von Verben tert. 
infirm. (§ 77) nicht zu unterscheiden. Im Imperfekt haben sie in der 
2. Silbe immer einen tf-Vokal: fiqra er liest. 


Verba mit Waw und Je. 

§ 75. 1) a) Die Verben prim. Waw sind im Perfekt von I. 20 
regelmässig, doch verwandelt sich der erste Vokal unter dem Ein- 
flüsse des Waw in u: uugaf stehen; iiuga^(a) fallen, wofern er nicht 
durch einen «-haltigen Konsonanten an 2. Stelle gehalten wird: uaüad 
versprechen. — b) Das Imperfekt bilden sie auf drei verschiedene 
Arten. Bei der ersten wird h beibehalten, bei der 2. ausgestossen, 25 
bei der 3. in a verwandelt: io(u)gaf, ijgaf tf er steht, ß( u)gai( a) 
iigai(a) er fällt. Die ersten beiden Arten sind gleich häufig; die 3. 
ist selten: tagid du brennst; jatd er tritt; tahsin du bist leer. — 

C) Dieselbe Auflösung des Waw in a findet sich auch beim Partizip 
Pass.: vidgüd fff vorhanden; inasiif beschrieben. 3 ° 

d) Von den abgeleiteten Stämmen werden II., III., V., VI. regel- 
mässig gebildet. — e) Von dem IV. Stamme lautet das Perfekt auch 
regelmässig: ausaf beschreiben; das Imperfekt ist von I. (mit Waw) 
nicht zu unterscheiden: jp(u)rid er führt zur Tränke. — f) Die 
VII. Form kommt nicht vor; in der VIII. assimiliert sich das ijt. dem 35 

* Auch in Noniinalformen uolem Krankheit für ’alam ; jiistr Gefangener fiir asir. 

** Das Verbum levä warten ist eine Neubildung von taarmä (V. von an/i). 

*** Die erste Person Imperf. lautet: arnmin für uammin. 

f Eine Neubildung von as/ini Zeichen, das von einer Wurzel s<ir herkonunt. 
ff Der 2. Radikal klingt dann wie verdoppelt: iiggaf, Vgg‘ l ^( a )- 4 ° 

fff Die schriftarabische Form tn<iugütl ist bekannt, aber mehr literarisch. 
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t: ittifaq Übereinkommen. — g) In X. löst sich das u wieder ge- 
wöhnlich in a auf: istaret erben; istäged anzünden. 

h) Die Verba prim. Je behalten das { im Imperfekt: ßbes Im- 
perfekt ß(i)bes trocken werden. 

5 § 76 . 2) a) Verba, deren 2. Radikal ein Waw oder Je ist, 

verwandeln im Perfekt von I. die Silben aya, aß in a, wenn die Silbe 
offen oder am Wortende einfach geschlossen ist: gälati sie sagten; 
gäm er stand, in i oder «*, wenn sie doppelt geschlossen ist oder 
auf eine einfach geschlossene Silbe ein konsonantisch anlautendes 
IO Affix folgt: gim(e)t ich stand; gil(e)t** du sagtest; giltu ihr sagtet. 
— b) Im Imperfekt wird aus uu\ ü , ua: ä (von Verben falil), jp: i kon- 
trahiert. Diese Vokale verbinden sich mit dem ersten, eigentlich 
vokallosen Radikal, und der Vokal des Präfixes wird in e verkürzt; 
so wird aus (iguul: iegtd er sagt; (inyam: ßnäm er schläft, ßrßd: ßrid 
»5 er will. — c) Die langen Vokale werden verkürzt, wenn auf die ein- 
fach geschlossene Silbe eine eng dazu gehörige, mit einem Konso- 
nanten beginnende Präposition mit Suffix folgt: tZgil^läh du sagst 
ihm. — d) Vom Verbum raJi Weggehen wird meist auch ohne diesen 
Grund das Imperfekt und der Imperativ {er Uh, ruh für ßruh, rü/i 
20 gesprochen. — e) Bei Verben med. Je fällt das ursprünglich lange 
l sogar manchmal aus, wenn eine lange und betonte Silbe folgt: 
terdin für terldin du willst; elterdun für Plteridun was wollt ihr? — 
f) Der Imperativ lautet entsprechend dem Imperfekt: gül sag,*** näm 
schlaf, sir reise. — g) Beim Partizip Act. löst sich der 2. Radikal in 
2 5 Hamze auf; das i der 2 . Silbe wird aber meist als Halbvokal (/) ge- 
sprochen: gajjl sagend; näßt schlafend; laß Greis. — h) Das Par- 
tizip Pass, hat die Formen megßil gesagt, mebßil(a) verkauft; märßid 
gewollt. 

i) Zu einer Radix med. Waw gehört auch nach meiner Ansicht 
30 äkfi er ist, mahn er ist nicht. Ich halte ahn als entstanden aus ßkun. 

Der Wegfall des n am Schlüsse hat sein Analogon in dem Flick- 
wort ala sieh, das übereinstimmend als aluf erklärt wird, und das 
a der ersten Silbe halte ich für eine Analogiebildung nach makft aus 

* Ursprünglich wird in diesen Fällen (ifia in u, tun, aja , aji in i kontrahiert. Jetzt 
35 sind diese Formen aber meist zusammengefallen, und i hat ganz entschieden die Ober- 
herrschaft über « gewonnen, selbst wenn an letzter Stelle ein «-haltiger Konsonant steht: 
f}i/(t)l ich fürchtete; $if(t)t ich sah; gim(e)l ich stand; nim(e)t ich schlief, u hat da- 
gegen bug(e)t ich stahl. 

** Wenn auf diese Form eine eng damit verbundene Präposition folgt, assimiliert 
40 sich das l dem t: gitt^lak ich sagte dir. 

*** Daneben kommt speziell von diesem Verbum gb(u)lten im Sinne eines Impe- 
rativs vor. Ich erkläre diese Form als qaulatan ein Sagen mit zu ergänzendem gut 
sag. Z. 11 . go(u)lten bess sag, genug; gb(u)lten iibuk via iint'ik hub(e)z sag, «lein Vater 
giebt dir nicht llrot. 


Digitized by Google 


XLV1II Qgfettrage yix f<mt(t(<$<n £prae8itiffenfcflaff. 

mäjiküfn )* Dialektisch scheint daneben auch die Form akun 
vorzukommen. 

k) Die II., III., V. und VI. Form wird regelmässig gebildet. Bei- 
spiele von IV. sind mir nicht bekannt. — 1 ) In der VII. und VIII. Form 
wird aya, aui, ajia, a(i ausnahmslos in a kontrahiert: irr ad für inräd 5 
gewollt werden; iinbäü(a) er wird verkauft; ist ad jagen. Im Infinitiv 
wird aus iuä : i(a: iJjtiiag bedürfen. — m) In der X. Form wird aus 
ua, ia: ä, aus ni, ji\ i: istarä/i, jjstarih. 

§ 77. 3) a) Verba tertiae infirmae. Zu den Verben tert. 
infirm, gehören die Verba, deren 3. Radikal ein Waw, ein Je oder 10 
Hamze ist. Alle werden im Perfekt gleich behandelt, und zwar hat 
das Je die Oberhand über die anderen Laute bekommen. — b) Steht 
an 2. Stelle ein «-haltiger Radikal, so wird der vorhergehende Vokal 
in u verwandelt: ruma werfen, anderenfalls ist er i: ligä finden, bica 
weinen. — c) Unregelmässig ist die Form önta, jintl ** geben, die ge- 15 
wiss nur eine Nebenform von alta (IV. Form) ist, trotzdem sie auch 
im Schriftarabischen vorkommt. — d) Die Endungen des Perfekts, 
die sich direkt an den 2 . Radikal hängen, sind: 


Singular 

Plural 

3. m. -a 

-au 

3. m. -et 

-en 

2. m. -e(i)t 

-e(i)tn 

2. f. -e(i)ti 

-efijten 

1. -e(i)t 

-e(i)nä. 


6 ) Betont wird die Pänultima mit Ausnahme der 2. und 1. Pers. 25 
Sing.: mt&a, mttet, miie(i)t miie(i)ti, müe(i)t , miiau , miSen, miie(i)tu , 
miie(i)ten, n iÜe(i)na . 

f) Während das Perfekt die im Schriftarabischen vorhandene 
scharfe Scheidung zwischen Verben falal und fatil aufgegeben hat, 
tritt sie im Imperfekt entsprechend dem klassischen Arabisch wieder 30 
zu Tage: das -ijii der Verba fa$al wird i, das api der Verba faiil 
in a aufgelöst: jirml aus jirmiiu er wirft, {ilgä aus ii/gaiu er trifft. 
Ebenso bilden die Verben tert. hamz. das Imperfekt immer auf a: 
iiqra er liest. — g) In beiden Bildungen fällt beim Antritt von Suf- 
fixen der letzte Vokal aus: tirmin du wirfst; iirdun sie stimmen zu; 35 
libcen sie weinen. — h) Der Imperativ richtet sich nach dem Im- 
perfekt: irmi wirf; irdä stimm überein. Neben imii geh fort, kommt 
auch die P*orm imis vor. — i) Im Partizip Act. vereinigt sich der 
letzte Radikal wieder mit dem Vokal i zu i : mah gehend. Das Je 


* Es ist nicht heisst auch noch marnii, entstanden aus mit min 40 

** Andere Stämme kommen davon nicht vor; in VII. sajjl man: jiniati. 
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erscheint jedoch wieder im Feminin und Plural: maile, inälijin\ 
mdülät. — k) Im Partizip Pass, wird aus üi\ l Fern, iie: mannt, 
marmilc geworfen. — 1) Der Infinitiv hat die Formen mcit gehen; 
den wissen; hdci erzählen. 

5 m) In den abgeleiteten Formen gilt auch als Regel, dass ein dem 
l vorangehendes a die Silbe d, ein dem / vorangehendes i die Silbe 

1 hervorruft: rabba erziehen; teldggä , litlagga treffen; jekeffi genügen; 
münadl Ausrufer; mehaliä farciert. — n) Es ist noch zu merken, 
dass der Infinitiv der II. Form femininisch lautet: tärbiie erziehen; 

io tai(a)siie kondolieren. 

Doppeltschwache Verba. 

§ 78. a) Doppeltschwache Verba sind solche Verba, die zu 
gleicher Zeit ein Hamza und Waw oder Je, oder einen dieser Laute 

2 mal als Radikale haben. — b) Ein Verbum med. Je und tert. hamz. 
‘5 ist gd kommen. Es kommt in seiner ursprünglichen Gestalt aber 

nur noch vor, wenn ein Wort vorhergeht, das auch den Ton von 
gd trägt: md^gd er ist nicht gekommen. Im allgemeinen wird es 
als vermeintliche biliterale Wurzel durch ein präfigiertes i zu einer 
triliteralen umgewandelt: iga, igct, igc(i)t , ige(i)ti, ige(i)t, tgau, igeti, 
2° ige(i)tn, ige(i)ten\ i£c(i)nd. — c) Das Imperfekt lautet entweder regel- 
mässig ligi oder ijgt. — d) Als Imperativ wird taidl (VI. von ia/d) 
gebraucht; Partizip: gal. — e) Ähnlich wird klass. rad in ard ver- 
wandelt (nur vom Sehen eines Traumes gebraucht; selten). — f) Ein 
Verbum prim. hamz. und tert. infirm, ist edda Impf, jiddi (aus luaddi) 
25 geben (II. Stamm). — g) Von der V. Porm taannd warten ist ein 
neues Verbum tarn , /ttnd gebildet worden. — h) Der Ausruf (efijst 
genug, der gewöhnlich als aus ligst entstanden erklärt wird, ist noch 
dunkel. 

i) Verba prim. Waw und tert. infirm, sind häufig: uufd, id(u)fj 
3° erfüllen; uufd, idta treten; t/usd auftragen; ualld zum Vali machen; 
yaddd führen. 

k) Auf einen Stamm prim. Waw und med. Je geht die Form 
tua'lg spähen, sehen (VI. Stamm) zurück* 

l) Verba med. Waw und tert. infirm, behalten ihr # und be- 
35 handeln es wie einen Konsonanten: iisua wert sein; iel(djai heulen. 

Der Infinitiv lautet entweder iatti rösten, oder (mehr literarisch) fei 
falten; cei brennen. 

m) Von Verben mit doppeltem Je merke die unregelmässige 
X. Form: istdhä, iiste/ii sich schämen. 


40 * Der I. Stamm dieses Verbs kommt in derselben Hedeutung auch in den von 

Socin, Diwan aus Cen/rafarabien publizierten Gedichten vor. 
beitrage zur semit. Sprachwissenschaft. V. 


I) 
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Die Quadrilitera. 

§ 79 . Von den Verben mit vier Radikalen kommen nur zwei For- 
men häufiger vor, nämlich die der II. und V des regelmässigen Verbums 
entsprechenden. Sie werden auch ebenso wie diese behandelt, nur 
dass eben 2 Konsonanten an Stelle eines verdoppelten stehen: dendel, 5 
iedendil baumeln; tfthnärgahün sie schaukeln sich; teriA3(e)t du 
hast gerülpst* 


Die Verbalsuffixe. 

§ 80 . a) Der Akkusativ des Pronomen personale wird meist als 
Suffix an das Verbum angehängt. Die Suffixa sind dieselben wie IO 
die zum Ausdruck des Possessivpronomen an das Nomen ange- 
hängten, nur lautet das Suffix der 1. Pers. Sing, nl, nicht i.** 

b) Die Formen des Perfekts werden durch den Antritt der Suffixe 
nur wenig verändert. Die 3. Pers. Masc. verwandelt beim Antritt 
der Suffixe das au in 0: derubbhä sie schlugen sie. — c) Ungewöhn- 15 
lieh ist die Dehnung des kurzen c in der 3. Pers. Fern, von Verben 
tert. infirm, in e vor vokalisch anlautenden Suffixen: iuetäh sie 
briet es. 

d) Die Regeln für die Betonung sind nicht ganz fest; vielfach 
schwebt der Ton. Die auf einen Konsonanten ausgehenden Formen 20 
(3. Pers. Sing. Masc. und Fern.; 3. und 2. Pers. Plur. Fern.) haben den 
Akzent meist auf der Pänultima (e)hlimäh er träumte es; (e)sbärah 
er färbte ihn; uurbutetha und sie band sie fest; haddaretäh sie 
brachte ihn herbei. Auf der Antipänultima hält sich der Ton nur, wenn 
er hier durch einen verdoppelten Radikal gehalten wird. gäHadah er 25 
setzte ihn; hottetäh , aber auch hattet ah sie legte es. — e) Die auf 
zwei Konsonanten ausgehenden Formen (2. Pers. Masc. und 1. Pers. 
Sing.) betonen eigentlich auch die Pänultima; aber entweder fällt bei 
vokalisch anlautenden Suffixen der Hilfsvokal aus: daräbtah ich 
schlug ihn, oder er bleibt stehen und wird betont: (e)rlub(l)täh ich habe 3° 
ihn besiegt; bei konsonantisch anlautenden Suffixen bleibt er stehen, 
und wird entweder nicht gezählt oder betont: Jardffejthd und 
Zaraf(c)tha ich kannte sie. — f) Die auf einen Vokal oder Diphtong 
ausgehenden Formen (2. Pers. Fern. Sing.; 3. und 2. Pers. Masc. Plur.; 

1. Pers. Plur.) betonen immer diese Silbe: derabtih du hast ihn ge- 35 
schlagen; dtruböh sie haben ihn geschlagen; ridnak wir wollten dich. 

* Von törjuia rülpsen denominiert. 

** Auf ni bei Substantiven ( ba 3 ( 6 )dni y iis(e)nmi) ist schon § 41 hingewiesen worden. 
Dagegen halte ich das Suflix tti in der Redensart chnedrhii „ich weiss nicht“ ftir ein 
wirkliches Verbalsuffix. Eigentlich „was belehrt mich“? 40 
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g) Die Formen des Imperfekts gehen alle auf einen Konso- 
nanten aus. Die 3. und 2. Pers. Masc. Flur, können allerdings die 
Suffixa an die auf ü verkürzten P'ormen anhängen: jxhuttühä sie legen 
sie. — h) Sind die Formen hinten nicht durch Affixe verlängert, so 
5 wird bei konsonantisch anlautenden Suffixen die Pänultima, bei voka- 
lisch anlautenden Suffixen die Antipänultima betont: iahitim er nimmt 
mich; itgrysah ich kneipe ihn; nidrtibak wir schlagen dich. — i) In 
den meisten Fällen werden aber, wenn vokalisch anlautende Suffixe 
herantreten, die Verben „aufgesprengt“ (§ 59): ickitliih , n-kitlak er 
10 tötet ihn, dich. — k) Die übrigen Formen betonen alle die Pänul- 
tima: Ipkitlünäh sie töten ihn; lidrubcnnt sie schlagen mich. 

1 ) Zwei Suffixe* werden, soweit ich sehe, nicht an ein Verbum 
gehängt. Hat das Verbum zwei pronominale Akkusative, so werden 
die Formen des allein stehenden akkusativischen Pronomen person. 
15 mit Suffixen (t£ah, i£aha, liäluun, ijjthinn ) eng mit dem Verbum und 
dem ersten Suffix verbunden, aber nur, wie es scheint, die 3. Personer ; 
'öntani-jßhinn er gab mir sie; hvnjufnijalt zeige mir ihn. 

* Mit doppeltem Akkusativ werden konstruiert die kausativen Formen, die Verba 
des Mächens, Nennens, Haltens für etwas, des Gebens, Füllens u. s. w. 


D* 
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Tabelle des 


3 

1 

I 

I 

I 


III 

S. 3 p. nt. 

kitcb 

sdrab 

tüfar 

cettef 

sdfar 

3P f - 

(i)k(ibct 

serubet 

tiifdret 

cittefet 

sdfaret 

2 p. m 

kiteb(c)t 

sardb(e)t 

tufdr(e)t 

cettcf(e)t 

safär(e)t 

2 p. f. 

kitebti 

lardbtl 

tufärtl 

cettefti safdrti 

I p. 

kitcb (e)t 

lardb(e)t 

tufdr(e)t 

cettcf(e)t 

safär(e)t 

PI. 3 p.m. 
3 P-f. 

(i)ktibau 

sdrnban 

tiifdrau 

cettef au 

sdfarau 

(i)ktibcn 

sernben 

tiifdren 

cettcfen 

sdfaren 

2 p.m 

kitebtu 

sarbbtn 

tufdrtu 

cetteftu 

sdfärtu 

2p.f. i 

kitebten 

saräbten 

tufärten 

cettcften 

saf arten 

i p. ! 

kitibnd 

Sardbmt 

tnfdrnä 

cHtcfnct 

safarnd 

S. 3 p. m. 

iiktib 

iilrab 

iitfur 

iccettif 

Icsdfcr 

3 P- 

tiktib 

tilrab 

titfur 

tdeettif 

tesafer 

2 p. m. 

tiktib 

tisrab 

titfur 

tcccttif 

icsdfcr 

2 p. f. 

tdkitbin 

tilrabin 

titfurin 

td cettef in 

tc saferin 

i p. äktib 

älrab 

atfur 

äcettif 

asdfcr 

P1-3P- m - 

l 

3 P - 1 ; 

fdkitbun 

1 

jdkitben 

l iSrabün 

litfurun 

lecettcfün 

jfsdftriin 

lilrdbcn 

ijtfiiren 

ijeettefen 

fc saferen 

2 p. m. 

1 

tckitbün 

tisrabnn 

titfurun 

tccettcfün 

tdsäferun 

r 

2 p. f. j tckltbcn 
i p. niktib 

tisrdben 

titfüren 

tcccttif en 

tc saferen 

nisrab 

nitfnr 

ndeettif 

nesäfen 

S. 2 p. nt. 

iktib 

ilrab 

dt für 

cettif 

sdfer 

2p.f. 
P. 2 P. nt. 

ik(e)tbi 
iktib u 

ürabi 

ütfurl 

ccttefi(cetfi) 

sdfcrl 

isrdbn 

utfüru 

cettcf n 

sdferu 

2 P. f. 

iktiben 

iSrdben 

utfüren 

cettcfen 

saferen 

act. 

kdtib 

Sdrib 

tdfer 

»uxettif 

rncsdfcr 

pass. 

nicktüb 

kat(c)b 

meirüb 

tnatfür 

mccettef 

mdsafar 


larf e)b 


tectif 

»tügämala, 


; gimäl(a) 
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starken Verbums. 


IV 

V 

VI 

VII 

~ 

VIII 

X 

ausaf 

täkessär 

täiarak 

inkesär 

iftehem 

istaffar 

aüsufet 

täkessär et 

täiäraket 

inkesär et 

iftihemct 

istäffarct 

ausaf (e)t 

täkessarfeß 

täüaräk(e)t 

inkcsiirf e)t 

iftehcm(e)t 

istaff ärfejt 

ausaf ti , 

täkessärti 

tälaräktt 

inkesarti 

iftehemti 

istaffärti 

ausäff e)t 

täkessär(e)t 

tä.ldräkfeß 

inkesar(e)t 

if tehe m(e)t 

istarfär(e)t 

aüsufau 

täkcssarau 

tältärakau 

inkcsarau 

iftitemau 

istärfarau 

aus uf eil 

täkessaren 

teiäraken 

inkesär eil 

iftihemen 

istärfaren 

ausäftu 

täkessärt/i 

täUäraktu 

inkesärtu 

iftehem tu 

istaffartu 

ausäften 

täkessarten 

teiaräktcn 

iukesarten 

iftchemten 

istaff arten 

ausäfna 

täkessarnd 

täidräkna 

inkesarna 

iftehem na 
* 

istarfar na 

fislim 

i (etekessfr 

fitiärak 

finkeser 

fiftehiin 
t iftehim 

iistärfer 

tislim 

tätäkcsser 

titiärak 

tlnkeser 

tistdrfer 

tislim 

täte kesser 

titüärak 

tinkeser 

tiftchim 

tistärfer 

tis leinin 

tätäkesserin 

titidrakin 

tinkesäriu 

tiftä/tämin 

tistaffai in 

iislim 

ätäkessfr 

at-tärak 

änkescr 

aftehim 

astäff er 

iislemün 

fetäkesse- 

rüti 

fitidrakün 

finke särün 

fiftähemün 

iistaffarün 

ft s leinen 

fetäkesse- 

reti 

tätäkesse- 

run 

fitääraken 

finkesären 

ijftehemen 

fistäffären 

Iislemün 

titSdrakün 

tinkesärün 

tiftähemün 

tistdffiirün 

tislemen 

täte kesseren 

titläraken 

finkesären 

tiftehemen 

fistäffären 

nislim 

itetäkesser 

nitSarak 

ninkeser 

niftehim 

nistäff er 

ausif 

täkessär 

teSärak 

inhader 

iftehim 

istaff er 

ausufi 

täkessäri 

täZarakl 

inhddäri 

iftähcini 

istäffärl 

ausufii 

täklssäru 

täZaraku 

inhädäm 

ifte/tämti 

istäffäru 

ausufen 

täkessären 

tä Zaraken 

inhädären 

• 

ifteltämcn 

istäffären 

inumkin 

metäkesser 

metäkessär 

in et. lä rei- 
met 3 ärak 

ininkeser 

in iftehim 

niistäifer 

ikram, 

asläm 



inkisar 

iftihäm 

istiffär 
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Tabelle des 



1 

Med. gern. 

Prim. hamz. ^ 

Prim. Waw 

i”' ! 

i 1 

Perf hilft, hattc(i)t Perf. * akal (* dmar ) 

Perf. uugaf ijaSad, 


i P., hattau 3 PI. 


uugüfet 3 P., uiigd- 

i 

| 



f(e)t 2. i P. 


Impf, {eh uff 

Impf. iafcil t (inner 

Impf, (b(u)gaf ijg af 




Lhgid 


Inipt. hntt 

Impt. ikil, iimir 

Impt. nitgaf 


Part, hatt 

Part, viticil, mdhid 

Part, nagif 

i 

mahtiit 

via kiil 

vitishfmaugiid 


Inf. hätt 

Inf. ac(e)l 

Inf. uag(u)f 

ii 

Perf. Summern 

Perf.. ’avimen, voccel 

Perf. nuggaS(a) 


Impf iJSammem 

I mpf. (ammen,(cuoc- 

Impf. icuoggaS(a) 



eil 



Impt. Sammem 

Impt. * arnmett , i/occil 

Impt. uofgaS(a) 


Part, me Summern 

Part, me ammen 

Part, mc/jassef 


meSammam 

me amman 

mcuiissnf 


Inf taS(a)mim 

Inf. tu min 

Inf taufiq 

ui 


Perf. dnes 

Perf tjdSad 


i 

Impf, (f imes 

Impf. (tyaSad 



Inf. tue anase 

Inf. viiiifagaSa 

IV 



Perf au red 




Impf ib(u)rid 

V 

Perf. tcbel/el 

Perf ti'ieddeb 

Perf. tciionncs 


Impf (Hibellfl 

Impf. / fti'ieddfb 

Impf. (Hi uo mies 

VI 

| 

i 

I 

VII 

Perf. inkabb 

Perf. inuocel , iticiil 

I 


Impf, iiukabb 

Impf, iinuöcel, iincal 


VIII 

Perf. iftiirr 


Perf. itttfaq 


Impf, iiftärr 

! 

1 Impt. (littdfiq 

X 

Perf isteledd 

■ Perf. istähel 

Perf. istaret 


Impf (isteledd 

Impf, iistahil 

Impf, (istänt 
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I.V 


schwachen Verbums. 


Med. Waw 

Med. Je 

Tert. inf. 

Ouadril. 

-p— 

- • • - ~| 

■ — •• = ' ' - 

Perf. gal, gil(e)t, 

Perf. sar, sir(e)t 

Perf bieti , liga, 


bug(e)t I P.,£Y?- 

i P., särau 3 PI. 

liget 3 P. f., le- 


lau 3 PI. 


gc(i)t 1 P., ligau 

3 PL 


I mpf. it'gül,itnam 

Impf, jesir 

Impf, jibci, ii/ga, 




iilgfin 3 PI. 


Impt. gül, go( u)l~ 

Impt. sir 

Impt. irmi, irda 


teil, näm 

Part, ga'il, na im 

Part, sä' Ir 

Part, mail 


mcgiül 

mebiud(a) 

marml 


lni.go(\ u)l, no( ii )m 

Inf sc(i)r 

Inf. meil, Itacl 


Perf. gaunern 

O A 

Perf raijdir 

Perf tneiid 

Perf. dendel 

Impf, ie gaunern 

Impf ierailcr 

Impf. (Prabbi 

Impf. Irdendil 

Impt. gaunern 

Impt. raijjär 

Impt. rabbt 

Impf dendil 

Part, mrgaunem 

Part, vieraiier 

Part, me/iaiil 

Part, nndendil 

megauuam 


me/taisa 

mtdendel 

Inf. teguid 

Inf tai’ijr 

Inf. tärbiie 


Perf. läuar 


Perf. hacä 


Impf, ieiauf'r 


Impf leb äh 


Inf. müiäuare 


Inf miikafät 


Perf. adär 
Impf, je dir 




Perf. teJauued 

Perf. te/jaiiär 

Perf tcläggü 

Perf. te mär gab 

Impf. (rteJauued 

Impf ictehaiiär 

Impf iitlagga 

Impf, ietemärgab 


Perf. tedäjgn 

Perf. tehäca 



Impf, irtaläien 

Impf iitbäca 


Perf. inddr 

Perf hibä^(a) 

Perf inderä 


Impf, iindar 

Impf. iinbäH(a) 

Impf linderl 


Perf irtäh 

Perf istäd 

Perf. ilterä 


Impf, lirtäh 
Inf. il/tiidg 

Impf, i istäd 

Impf Itherl 


Perf. istaqäm 
Impf. ( istaqim 
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(Perßcfferungen. 

Der Druck der Arbeit hat sich 1 V2 Jahre hingezogen. Daher 
haben sich allerlei Inkonsequenzen eingeschlichen, die ich zu ent- 
schuldigen bitte. Vor allem ist die von Bogen 2 ab eingeführte 
Abteilung des Textes durch lateinische Buchstaben im ersten Bogen 
noch unterblieben. Dann lauten die Kolumnenüberschriften für einige 
Seiten fälschlich „Neubabylonische Geschichten" anstatt „Neuarabische“. 
Und auch sonst sind im Texte, bei dessen Korrektur ich mich leider 
keiner Unterstützung zu erfreuen hatte, mehr Druckfehler stehen 
geblieben, als mir lieb ist. Die hauptsächlichsten habe ich in folgendem 
Verzeichnis zusammengestellt. 

S. 1, 21 lies: 52 für:' 55. 

S. 2, 27. 29 lies: hammam für: hamam* 

S. 4, 20 lies: hyrmftak für: hyruutah. 

S. 6, 13 lies: gVditak für: g?sitak. 

S. 6, 14 lies: äktil für: aktil. 

S. 6, 25 lies: utintHui für: ntönti/ia. 

S. 8, 16 lies: rüJn für: riiJu. 

S. 10, 5 lies: (u)gaäde für: (u)guade. 

S. 10, 11 lies: iinltc für: jin/ic. 

S. 10, 22 lies: uälldk für: ya/ld. 

S. 14, 7 lies: mäjihalif für: mäjihalif. 

S. 14, 27 lies: elgäl uchnä für: (e)igal n(i)hnä. 

S. 16, 3 lies: Hcem für: (e)lcem. 

S. 16, 13 lies: (ä für: ia. 

S. 16, 24 lies: bit arbuda für: biliarbai(a), 

S. 16, 25 lies: sentidig für: scnadig. 

S. 16, 33 lies: tauil für: tauiL 

S. 18, 5 lies: $edr3(d)%a für: iidr(a)ua. 

S. 18, 13** lies: eilb(u)n für: (e)lld(u)n. 

S. 18, 17 lies: bit arba Za für: bit arbai(a). 

S. 21, 20 lies: der Pauken und der Flöten für: der Pauke und der Flöte. 
S. 22, 26 lies: lilhamtnam für: lilhamam * 

S. 26, 18 lies: /girgi für: Igirgi. 

S. 26, 24 f. lies: ä/rflak, ähell für: (a)htlak, (a)hcli. 

S. 28, 9 lies: önfef i)tkiiahd für: önte(i)tkijähd. 

S. 28, 19 f. lies: minti fiir: viintl. 

S. 30, 29 lies: sah für: sah. 

* Man hört allerdings auch die türkische Aussprache hamam. 

** Und auch sonst. 
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S. 32, 4 lies: gäntau für: gamau. 

S. 32, 6. 16 lies: lil Tarife für: liBärlfe. 

S. 32, 6 lies: lifär(e)d für: llfär(e)d. 

S. 32, 29 lies: ellarife für: el Tarife. 

S. 32, 34 lies: min äddktan für: läddkum. 

S. 32,41 lies: 2tfie(i)nhum für: etfie(i)nhum. 

S. 33, 14. 18. 38 f. lies: Fett für: Mais. 

S. 34, 7 lies: refigäh für: refigäh. 

S. 34, 8 lies: igä für: igd. 

S. 36, 12 lies: häda für: hada. 

S. 39, 30 lies: der euch verbunden ist(?) für: der euch für tüchtig hält. 
S. 40, 25 lies: mutt für: muti. 

S. 46, 30 ies: rii/'iah für: ruhah. 

S. 48, 6 lies: ue arbal(a) für: y,c arbal(a). 

S. 48, 13 lies: eddal(a)n für: eddal(a)n. 

S. 48, 20 lies: uufrilct für: uuf rillet. 

S. 50, 2 lies: mütauual(a) für: inütauual(a). 

S. 50, 9 lies: toi hä (i)btol für: tö(u)lhä (ijbtb(u)l. 

S. 52, 15 lies: sö(u)te(i)n für: sö(u)he(i)n. 

S. 52, 29 lies: mis/im für: mislim. 

S. 56, 4 lies: kyt(ä)r für: kyt(e)r. 

S. 58, 27 lies: iiuglan für: nuglan. 

S. 60, 7 lies: ras für: res. 

S. 60, 8 lies: essedaga für: esscdaga. 

S. 64,29fr. lies: hammain für: Iiamäm . 

S. 68, 32 lies: gaunah für: gauuah. 

S. 70, 29 lies: eh na für: eh na. 

S. 74, 18 lies: liih für: Iah. 

S. 78, 20 lies: tisteleddin für: tistelezzin. 

S. 80, 21 lies: uontctäh für: uöntetäh. 

S. 80, 33 lies: uönte(i)täh für: tiönte(i)häh. 

S. 82, 5 lies: jitsannat für: jitsannat. 

S. 82, 11 lies: uegnlan für: uegulan. 

S. 84, 24 lies: uulräb(e)t für: uulrüb(e)t. 

S. 94, 22 lies: (a)zrar für: azrär. 

S. 96, 16, 35 lies: (i)slahah für: isla halt. 

S. 96, 34 1 ies: ifägal(a) für: uagal(a). 

S. 98, 8 lies: zal(a)läne für: za(l)lane. 

S. 102, 17. Ich habe an dieser Stelle hadtra notiert; vermutlich habe 
ich mich aber geirrt. Es wird hasira zu lesen sein. 

S. 104, 22 lies: Hielt für: lite/t. 

S. 1 1 5, 18 a lies: idak für: idak. 

S. 11 8, 32 b. Es ist jedenfalls hasira (s. zu S. 102, 17) zu lesen. 
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S. 119, 17b lies: iq/mifl für: iqhmal. 

S. 119,20b lies: him(i)l für: him(i)l. 

S. 119,25b lies: tPhammä für: tchammä. 

S. 119,41b lies: a/nial für: ahuaL 

S. 126, 7b lies: Jujubenbaum für: Injubenbaum. 

S. 1 31, 29a lies: se(i)fi für: se(i)fi. 

S. 132, 18 a lies: tyrrade für: tyrrade. 

S. 132, 24a lies: tär(e)$ für: tdr(e)L 
S. 134, 2 b lies: Byt(a)f flir: tytaf 
S. 139, 32b lies: (i)guag für: igqag. 

S. 1 41, 29a lies: celatn für: celam. 

S. 142, 22b lies: Itbbäde für: libbade. 

S. X, 5 lies: tegauqez für: tegduqez. 

S. X, 22 lies: a flir: ä. 

S. XXIV, 30 lies: 'älaf für: alaf 
S. XXXIV, 23 lies: Beim für: Beim. 

S. XLIII, 10. Die femininen Pluralformen können auch auf der dritt- 
letzten Silbe betont werden : jilraben , tilraben. 


(tteuaraßtfcße (BefcfltclJfen aue bm 3^ ac l* 

Von 

* 

Bruno Meissner. 

Die auf den folgenden Blättern veröffentlichten Geschichten habe 
5 ich während meines Aufenthaltes auf den Ruinen Babylons gesammelt. 
Sie stammen fast ausschliesslich von Rc$id ec Call* her. Bei der 
Feststellung des Textes verfuhr ich gewöhnlich so, dass ich mir zu- 
erst die betreffende Geschichte von ihm erzählen und dann schrift- 
lich fixieren Hess. Nach dieser Niederschrift machte ich meine Um- 
io schrift und Übersetzung, richtete aber nachträglich durch Rückfragen 
mein Augenmerk darauf, etwaige literarische Wendungen und Aus- 
drücke durch vulgäre zu ersetzen; denn es kostete grosse Mühe, 
meinen Gewährsmann dazu zu bewegen, so zu schreiben wie er sprach. 
Aber ich hoffe, dass ich alle rein schriftarabischen Bestandteile aus 
15 den Erzählungen getilgt habe. 

Alle Geschichten rühren natürlich nicht von Reschid selbst her; 
er hat sie teilweise von Bekannten oder Arbeitern sich erzählen lassen. 
So halte ich Nr. 27 für die Geschichte eines Beduinen. Von einigen 
kenne ich auch die Gewährsmänner: Nrn. 15. 40 rühren von Havize 
20 ettayil (aus Museiiib ), Nr. 19 von ( e)Mhammed eC Omran, Nrn. 6. 7. 
16 von (labr (beide aus K/jeiris) her, und Nr. 55 ist die Lebens- 
geschichte des mir persönlich bekannten Seilid Clisim. Da ich sie 
aber alle aus Reschids Munde habe, haben sie wenigstens eine ein- 
heitliche Diction und sind für sprachliche Studien besonders geeignet. 
25 Weil die anderen Erzähler auch alle aus derselben Gegend stammen, 
so kann' man die Sammlung auch in literarischer Beziehung als ein- 
heitliche ansehen. Eine Ausnahme macht nur Nr. 32, die auf den 
kurdischen, aus der Gegend von Kerkuk stammenden Unterofficier 
Uheiijd zurückgeht. Die Figur des Nasr-eddin ist bei den Arabern 
30 des Iraq sonst unbekannt. 

* S. Mitteilungen d. Sem. f. Orient. Spr. IV, 137. 
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Zum Schlüsse noch ein Wort der Erklärung dafür, dass diese 
Sammlung in den Beiträgen für Assyriologie abgedruckt wird. Es 
geschieht, weil der hier behandelte neuarabische Dialekt gerade für 
Assyriologen unter Umständen nicht ganz unwichtig werden kann. 


metel jeglilün eljidn jidri uelmä j idri gadbet Zad(e)s hicäjet häda _ 
Imetel färfejd uähfd Zandah zärZfa) Zadfejs hua umartah gaZ(ä)din 
(lila Bin bik faZagfujb dälik sär heilen n ezzofujg faräh lilmoj jiirab 
uälmoj ft rib Zale(i)h falumman larab uärädd faiäf fär(e)d rfggäl 
10 rarib ii nie (i)bmartah falumman iäfah Bind ah se(i)f falumat esse(i)f 
uähädd Zarrefgäil el rarib ha dal' er reggäl lu m man iäfah iämut se( ijfäh 
uaiga Zale(i)h gäm min Zalhyrme nahad gadbet Zad(e)s uenhezem 
faiäf äh reggäl jimii biddär(u)b fagäljah jä reggäl iei tirkud fagäl jä 
ähnle ahäd(e)t gadbet Zad(e)s min zärZ(a) hädaßjirkud uärai uehua 
*5 iiimat se(i)fäh Zaleija uälhagni jiktilm min taraf elZadf e)s fa än i 
arkud uehua jirkud hädi gaditt (ä ahnte falumman semal(a) häda _ 
Ikeläm rädd Zala sähib ezzärZ(a) fagäl ßäh leib Zale(i)k tirkud yärä 
reggäl netrid tekitlah min taraf gadbet Zad(e)s fagäl sähib ezzärZ(a) 
el/Jdrt jidri uehua jidri gadbet Zad(e)s farädd Zala mar t ah faktelha 
20 min sebeb näeha enyggäl elrarib fahäda maZjajna halmetel. 


II. 

metel killiih ketebtäh biluarag illa^zzcleg ma Z(a)na^ Imetel jegulün 
fär(e)d reggäl cän Zand ah mara Hält zä(u)ga näeän häcim Za/e(i)ha 
min taraf jehäf Zale(i)ha mahad jenieha läein ilha fär(e)d refig yär- 
2 5 ragil mal elhyrmc kill ijäk( \jt hu a jegib gemiZfaf zzauzaifät bidäh 
fabäqa mudde Zahl halhäl fajojujm min el'aijäm galetßäh elhyrme 
mältah bäcer äni arid aruh li/hamäm fagaljilha äni arith nijäc galet 
läh rau q ah i/ijä’i fabaZ(a)d dälik dezzet halt lireßgha bi an bäcer 
äni uragli neriih lilhamäm yäntfüt min jemm bäbkum läein inte 
3° läzim teruii elbäb mäl ho(u)iak uätehalliha Zabära Zan tnoi u äni 
uragli agi hlbäb u azlag u aggaZ(a) uätitlauuah hudumi teil fabaZjajd 
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Den beiden Herausgebern und dem Verleger gebührt mein Dank 
für die Bereitwilligkeit, mit der sie meinen Wünschen entgegenkamen, 
ebenso wie der Deutschen Orient-Gesellschaft, die die Erlaubnis zu 
dieser Veröffentlichung nicht verweigert hat. 


I. 5 

Wer es weiss, weiss es, und wer es nicht weiss, (sagt): Eine 
Linsenstaude. 

Jemand hatte ein Linsenfeld, und er und seine Frau waren dabei, 
dort (Stauden) auszureissen. Darauf wurde der Mann durstig und 
ging zum nahen Wasser, um zu trinken. Als er getrunken hatte und io 
zurückkam, sah er, wie ein fremder Mann seine Frau umarmte. Wie 
er das sah, zog er sein Schwert und stürzte sich auf den fremden 
Mann. Dieser nun, der den Mann mit dem gezogenen Schwerte auf 
sich zusammen sah, stand von der Frau, ergriff eine Linsenstaude und 
entfloh. Ihn sah ein Mann, der des Weges kam, und redete ihn an: 15 
Weshalb läufst du? Er antwortete: Mein Bruder, ich nahm eine Linsen- 
staude vom Felde dessen da, der mir nachläuft, er aber zog sein 
Schwert gegen mich und verfolgte mich, um mich wegen der Linsen 
zu töten. So laufen wir beide. Das ist meine Geschichte, mein 
Bruder. Als er das hörte, kehrte er zum Besitzer des Feldes zu- 20 
rück und sagte ihm: Schäm dich, du läufst einem Manne nach, um 
ihn einer Linsenstaude wegen zu töten. Der Besitzer des Feldes 
antwortete: Wer es weiss, der weiss es, und wer es nicht weiss, (sagt): 
Eine Linsenstaude. Dann kehrte er zu seiner Frau zurück und tötete 
sie, weil sie der fremde Mann umarmt hatte. Das ist der Sinn dieses 25 
Sprichwortes. 

II. 

Alles habe ich auf das Papier aufgeschrieben, nur nicht das Aus- 
gleiten. 

Ein Mann hatte eine Frau, die er streng hielt, aus Furcht, es 
könnte sie ihm jemand abspenstig machen. Aber sie hatte doch 30 
einen Liebhaber. Der Ehemann der Frau brachte ihr immer allerlei 
Leckerbissen mit. So blieb es einige Zeit. Eines Tages sagte seine 
Frau: Morgen will ich ins Bad gehen. Er antwortete: Ich gehe mit. 
Sie sagte: Komm mit mir. Darauf sandte sie ein Billet an ihren 
Liebhaber des Inhalts: Morgen werde ich und mein Mann ins Bad 35 
gehen, und wir werden bei eurer Thüre vorbeikommen. Du musst 

1* 
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dälik ähid min Sandah ruhsa bi an änhadär lilhb(u)s mälak uäia- 
S(a)tini ruhsa uanhadär uiiäk fabaS(a)d dälik rcßgha ra'si elbäb 
uähallühd moi falumman iga^rragil hu a umartah ze leget elhyrme 
uinlähan hudümha ten u ahndet ruhsa min Sädd rafrelhä bi an tirsil 

es • • w v • O • 

hudümha uänhädarct lircßgha uänächa uätaläSet liragflhä baS(a)d 5 
dälik rähau libe(i)thum uägälet bei mä tegiiz min Sandi gäljlha mä 
agüz gälet inte tÜ hä min i gäljilhä ahämic gälet ida mä arid äsir 
bin(e)t auädim mä tigdar Saleiia gäl agdar gälet lä iä mühabbal 
änt rih(e)t lircßgi uänäcni u inte güSäd bilbäb faSäd äni aSür Salc(i)k 
güz clma ßsügah halibäh mäßigt bisso(u)g gäl ragelha killäh keteb- *o 
täh biluärag i/la^zzeleg. 


III. 

ßir(e)d metel mal dih(i)k etne(i)n azläm näh cd iegül lilähar uähcd 
iegül aksir sandügak uät ähar iegül aksir (i)sdäntak iegulün äkü 
ßir(e)d uähcd Sandale ßir(e)d mara zb( ujga iläh uähu a kill uäk(c)t 15 
l iStirel bissüg uäßdizz lehe/äh ella/dejm uzzauzauät uiia _ssänaS(a) 
fär(e)d ib(u)m essänaS(a) sär uugSän gäm hu a (i)bnefsäh uaahad 
ellah(e)m uäzzauzauät uäräh lilbe(i)t mälah Sagfujb ma uüsal dahltag 
min Següg elbäb sä/ 111/1 martah fär(e)d rcggäl Sag(u)b ma Sä/ah degg 
elbäb fagälet hyrmetah minhii eilt ßdugg elbäb galjllui äni fclän 20 
igel Sala rcßghä uägäletjäh iä mesahham ne(i)n äuaddik galjlhä 
(i)bke(ijfic gälet taSäl adummak bissandüg nahattetäh bissandüg uä- 
fakket elbäb liragelha läein hu a Sä/ha lumman hättet äh bissandüg 
fabaS(a)d dälik häca nefsäh gäl (eßlo(u)n agib Salefijha hyrfe fagäl / 
i/ha äni ila säSate(i)n y ägif (uäguf) bilbäb u int i gäSäde bilhö(u)i 25 
bei mä tefukkin elbäb gälet äni mä semäS(a)tak gälJUhä iä hyrme 
inti täliq gälet Jäh bei ßi fclän tetalliqni gäl elhyrme el/i mä tähid 
lö(u)r erragcl läzim tctatallaq fagälet Jäh (ijbkefifak gäljilhä gc- 
miS(a) mä bilho(u)i ihidi ilic ßir(e)d essandüg Hiß gälet Jäh mäjsir 
hädä bih rarädi mä äntih gal fl/ui ähid äh hädä äni istarcf ijtäh min 3° 
fulüst fabicet uältammät ennäs Salefijhum näsähau Sale(i)ha nagälau 
madäm mintic elho(u)S uämä bih essandüg .du hu öntihiiäh na ahadah 
er rcggäl uät all aq elhyrme nagüb Jäh fär(e)d hab(e)l uäScddäh bissan- 
düg uäiälah Sala dahrah uäräh bih min beled libeled ilan uüsal 
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nun vor deiner Ilausthüre sprengen und das Wasser stehen lassen. 
Ich und mein Mann werden dann kommen, und ich werde ausgleiten 
und hinfallen, sodass meine Kleider vom Strassenkot schmutzig wer- 
den. Dann werde ich ihn um Erlaubnis bitten, ins Haus zu gehen, 
5 und wenn ich sie erhalten, zu dir kommen. Darauf sprengte ihr Lieb- 
haber und Hess das Wasser stehen. Dann kam der Mann und seine 
Frau, die Frau glitt aus und ihre Kleider wurden schmutzig von Kot. 
Sie nahm nun Urlaub von ihrem Manne, ihre Kleider zu waschen, 
und trat bei ihrem Liebhaber ein, der sie umarmte. Darauf kam sie 
io zu ihrem Manne, und beide gingen nach Hause. Da sagte sie: Warum 
lässt du nicht ab von mir? Er: Nein, ich thue es nicht. Sie: Kannst 
du mich denn bewachen? Er: Jawohl. Sie: Wenn ich keine anstän- 
dige Frau sein will, vermagst du nichts gegen mich. Er: O doch! 
Sie: Nein, du Thor! Ich ging zu meinem Liebhaber und er umarmte 
15 mich, während du am Thor sassest Und noch einen Rat will ich dir 
geben: Lass ab. Wen nicht seine Natur antreibt, der geht auch nicht, 
wenn man ihn antreibt Da sagte ihr Mann: Alles habe ich aufs 
Papier geschrieben, nur nicht das Ausgleiten. 

III. 

20 Von zwei Leuten sagt einer zum andern: Ich zerbreche deine 
Kiste. Der andere sagt: Ich zerbreche deine Thontruhe. 

Man erzählt, ein Mann hatte eine Frau. Da er immer auf dem 
Markt beschäftigt war, schickte er seiner Familie Fleisch und Lebens- 
mittel durch den Lehrling. Eines Tages wurde dieser aber krank, 
25 und so machte er sich selbst auf, nahm das Fleisch und die Lebens- 
mittel und ging nach Hause. Dort angekommen, sah er durch die 
Thürspalten und erblickte einen Mann bei seiner Frau. Darauf klopfte 
er an die Thür, und seine Frau fragte: Wer ist’s, der an die Thür 
klopft? Er: Ich, der NN. Da kam sie zu ihrem Liebhaber zurück 
30 und sagte ihm: Du Unglücksmensch, wo soll ich dich lassen? Er: 
Wo du willst. Sie: Komm her, ich will dich in die Kiste stecken. 
Das that sie auch und öffnete ihrem Manne die Thür. Der hatte sie 
aber gesehen, wie sie jenen in der Kiste versteckte und überlegte 
sich, wie er sie hineinlegen sollte. Er fuhr sie an: Ich stehe hier 
35 zwei Stunden lang vor der Thür, während du zu Hause bist. Warum 
öffnest du die Thür nicht? Sie: Ich hörte dich nicht. Er: O Weib, 
du bist von mir geschieden. Sie: Warum, du NN., verstösst du 
mich? Er: Ein Weib, das nicht den Rat des Mannes annimmt, muss 
verstossen werden. Sie: Wie du willst. Er: Nimm alles, was im 
40 Hause ist, für dich, nur die Kiste bleibt für mich. Sie: Das geht 
nicht. Da sind meine Sachen drin. Ich gebe sie nicht. Er: Ich 
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lifär(e)d uläla uähii a läfl essandiig naigä lifär(e)d ho(u)l läli ubäb 
elho(u)} mafküke inliädär hiia uissandüg tjägalad (i)buos(e)t elhb(u)l 
iget iale(i)h elhyrme nagäletjäh IHtHsauui gä läd (e)knä gäljlha ani 
hättär ga/et ehnä rnä itfdeijjf gäljlha äni guue muritne ani da l f 
säfet mä iitlal(a) där(u)b min landab i ahet lala reßghä uägaletjäh 5 
iä mH sah liam ue(i)n äuaddik gäljlha (i)bke(i)fic ga/et talal ad n in- 
itial: bissdäne uädummetäh fabal(a)d da Hk tgä sähib elbe(i)t ragil 
elhyrme fagäljäh (a reggäl letesauui (e)hna ga läd gäl Jäh ani 
hattar gäl Jäh ani ma ädeiiif elhättär gäl Jäh abu^ssandug ani ma 
brüh min halmecän galjläh sahib elitiHcan ida ma gum(e)t uällah 10 
aksir sandugak fagal sahib essandiig ani kam aksir (i)sdäntak fa- 
bal(a)d ma semal(a) kclänt abu ssandhg abuJho(u)l sikit uagäljäh 
ihciji gesitak gal Jäh refig inarti bissandiig urefig inartak bissdane 
gäl errät gal ani aktil refig inartak u inte iktil refig marti faketa- 
lohiim fabal(a)d da Hk teräfagau ctnc(i)nhnm nälbisan hudüm deranii 15 
utttiiau bilbu/dän iegiddiin killäh min taraf elrira uällehäina ellara- 
bijg fabal(a)d da Hk gälau ebnete l. 


IV. 

fär(e)d nähed lesauni lärbet mal zebib ukill lb(u)m beruh ß bi lall 
lalajnnas fabäqä lala hallt itle niudde fär(e)d ib(u)m iga (ebil(a) ei- 20 
lärbet uähii a ßsih lärbet iä zebib nannädib Allah ma iehib (a hafir 
nigra t essü läziiti ma tiggal(a) biha min gerib fär(e)d nähed gäl 
hadä kill fb( 11)111 lesih iemtnnä dauuahni ärid asauuijäh fär(e)d care 
hatta leinut uunfjalas min landab fasahjäh ngaljäh hädl teskere 
teruh lilmHcän elf ela tu uföntikd li osta fei an gäl Jäh mäj/jälif fakiteb 2 5 
bitteskere hin uusiil Itätnil etteskere lilatidak tehuttah (ijbijosfe)t elküra 
zal(a)ina [ edibbäh binnär ahad etteskere ueräh fatelaggäh ahn elh 
terid lein au ui t abü lärbet ugäljäh hä iä lammt lala he(i)r rä i h 
gäl Jäh ahiik dezz tiiiäi hat teskere ugällt näddiha lifelän n äm niä 
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werde sie nehmen; denn ich habe sie für mein Geld gekauft. Als 
sie weinte, versammelten sich die Menschen um sie und schrieen sie 
an: Wenn er dir das Haus und die Habe giebt, was liegt an der 
Kiste? Gieb sie ihm. Da nahm sie der Mann, verstiess seine Frau, 
5 und verschaffte sich einen Strick, um die Kiste zuzuschnüren. Er 
lud sie auf den Rücken und trug sie von Ort zu Ort, bis er, immer 
die Kiste schleppend, in einer Landschaft zu einem hochgelegenen 
Hause kam. Da die Hausthür offen stand, ging er mit dem Kasten 
hinein und setzte sich im Hofe hin. Die Frau des Hauses kam zu 
io ihm und fragte: Was machst du hier? Er: Ich bin Gast. Sie: Wir 
nehmen keine Gaste auf. Er: Unter allen Umständen bitte ich um 
Unterkunft. Als sie sah, dass er nicht wegging, wandte sie sich von 
ihm zu ihrem Liebhaber und sagte: Du Unglücksmensch, wo soll ich 
dich hinthun? Er: Wohin du willst. Sie: Komm her, ich werde dich 
15 in der Thontruhe verstecken. Das that sie auch, und darauf kam 
der Hausbesitzer, der Mann jener Frau, und sagte: O Mann, was thust 
du hier? Er: Ich bin ein Gast. Der andere: Ich nehme keine Gäste 
auf. Der Kistenträger: Ich geh nicht fort von diesem Platze. Der 
Hausbesitzer: Wenn du nicht aufstehst, bei Gott, so zerschlage ich 
20 deine Kiste. Der Kistenträger: Ich zerbreche dann deine Thontruhe. 
Als der Hausbesitzer die Worte des andern vernommen, schwieg er 
und sagte ihm: Erzähle mir deine Geschichte. Der erste: Der Lieb- 
haber meiner Frau ist in der Kiste, und der Liebhaber deiner Frau 
ist in der Thontruhe. Der zweite: Was ist zu thun? Der erste: Ich 
25 werde den Liebhaber deiner Frau töten, und du töte den Liebhaber 
meiner Frau. Da töteten sie sie, und darauf thaten sich die beiden 
zusammen, zogen Derwischkleider an und zogen in den Ländern um- 
her, indem sie alles von dem Edelmut und den guten Charakter- 
eigenschaften der Araber erbaten. Dann sagten sie das Sprichwort. 

30 IV. 

Jemand machte Weintraubenscherbet und ging alltäglich hin, um 
ihn an die Leute zu verkaufen. So blieb es eine Zeit lang. Eines 
Tages ging er auch aus, um den Scherbet zu verkaufen, indem er 
ausschrie: Weintraubenscherbet! wer Gott preist, wird nicht zu 
35 schänden. Der du eine Grube des Unheils gräbst, du musst selbst 
in Bälde hereinfallen. Jemand sagte: Der schreit hier tagtäglich 
bei uns aus und belästigt mich. Ich will ihm etwas besorgen, dass 
er stirbt, und wir von ihm befreit werden. Da rief er ihn und 
sagte zu ihm: Nimm dieses Billet und geh da und da hin und gieb 
4° es dem Meister NN. Er sagte: Schön. Jener hatte aber in dem 
Billet geschrieben: Wenn der Träger dieses Billets zu dir kommt, 
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ändelläh gal Jäh eluoled ant ändelläh artih auaddiha gäljäh ihidhä 
fd ahadhaJnoled uralt lit isla u öntäh etteskere luinman qfräha ial 
eltjtoled udebbäh (i)buos(e)t elküra urädd abü lärbet 3ala lärbetäh 
ugam (efilt gal ha da aiüfah via sär 3ale(i)h fär(e)d ie(i) sah 3al'e(i)h 
gäljäh aiüf via rih(e)t i/ädde(i)t etteskere gäljäh rih(e)t auaddiha 5 
utelaggäni ahük u ahädha min 3andi ugäljl am auaddiha urädde(i)t 
hessaH(a) fagäl eilt rad icviauyit abit lärbet eilt maiajläh Allah 
mal ah. 


V. 

(egiil fär(e)d uähed sar Sandah ma3(a)lüm bi an viartah ilha »o 
rifig uegal liviartah inti Hie rifig uhia (e)tgiil via 3andt rifig yegdl g 
ilha ant ärid ahallefie biggebel bi an via na (cic ah ad ga lit Jäh via _ 
iliälif fasar ehnurrib farahät lirefigha uegaletjäh bäcer rag/t iehal- 
lifnt biggebel läcin erräi inte ihid Hak fär(e)d viuti yehallih blluägfe 
mal elmecariie nfhnä bacer nigi liluägfe uanisticri elmuti min äandak 1 5 
u inte (f)t rillt tilgt nd u äni auaggaja) rii/ti min elmuti ud afarlat 
3ale(ijk hatta iesir eljamin mäjdurrni faiaviälau hallt aci killäh 
Hab lif au biggebel uämä sär 3alc( ijlui für cd sc( i). 


VI. 

fär(e)d näh cd üandah hyrme ne hü a feil äh elhyrme iäddhä sähib 20 
kill lo(u)vi lumman geruh ragilha lilkeräb ggi salribha uäienicha 
ibfu Jm min efigxm ragel elhyrme nisa_ssicce mal elkerab rädd 3ala 
ssicce säf fär(e)d ijälted 3a/a hyrmetah lumman safah ff lal bi lux 
libed uära^ssira iäf hyrmetah 3ag(u)b via fa ial biha gämet udi 'bähet 
fär(e)d die degäg usaunetjäh simsim utam(ä)r hatta tesir viedgugiie 25 
gi3(a)ni haläue sä 3a hu a talaja) min närä essire galetjäh hyrme- 
täh hä gi felän gäljlhä gi felän e telaggäm fär(e)d gc(i)l (i)bkyt(e)r 
cs simsim ellahamtih lo(u)la mä se(i)f 1 bidi cän hallo(u)ni mit(c)l eddic 
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wirf ihn mitten in den Ofen. Er nahm das Billet und ging weg, da 
traf ihn der Bruder dessen, der den Scherbetverkäufer töten wollte, 
und sagte: Heda Oheim, wohin des Wegs? Er antwortete ihm: Dein 
Bruder gab mir dieses Billet zur Bestellung und trug mir auf, es dem 
5 NN. zu übergeben, aber ich weiss nicht, wo er wohnt. Der Knabe 
sagte: Ich weiss und werde es abgeben. Jener antwortete : Nimm es. 
Da nahm es der Knabe und ging zu dem Meister und gab es ihm. 
Als der es gelesen, nahm er den Knaben und warf ihn mitten in den 
Ofen. Der Scherbetverkäufer ging zu seinem Scherbet zurück und 
io schrie wieder aus. Der andere aber sagte: Wie ich sehe, ist ihm nichts 
passiert. Er rief ihn heran und sagte zu ihm: Du bist ja nicht ge- 
gangen, das Billet zu bestellen. Der antwortete: Ich wollte es be- 
stellen, aber dein Bruder traf mich; der nahm es mir ab und ver- 
sprach mir, es zu besorgen. So bin ich jetzt zurückgekommen. Da 
15 sagte der, welcher den Scherbetverkäufer hatte töten wollen: Wer 
mit Gott ist, mit dem ist auch Gott. 

V. 

Jemand, der die Überzeugung hatte, seine Frau habe einen Lieb- 
haber, sagte zu ihr: Hast du einen Liebhaber? Sie: Nein, ich habe 
20 keinen. Er: Ich will dich auf dem Berge schwören lassen, dass dich 
niemand (ausser mir) umarme. Sie: Schön, meinetwegen. Als es 
Abend geworden war, ging sie zu ihrem Liebhaber und sagte ihm: 
Morgen will mich mein Mann auf dem Berge schwören lassen. Ich 
habe aber einen Plan. Nimm dir einen Esel und lass ihn am Halte- 
25 platze der Vermieter. Morgen werden wir dann zum Halteplatze 
kommen und den Esel von dir mieten. Wenn du nun mit uns gehst, 
lass ich mich von selbst von dem Esel fallen, sodass ich vor dir ent- 
blösst werde, damit der Eid mir nichts schadet. Sie thaten, wie 
verabredet, und es geschah ihr nichts. 

30 VI. 

Ein Mann, ein Bauer, hatte eine Frau, und diese hatte einen 
Freund. Jeden l ag, wenn ihr Mann zum pflügen ging, kam ihr Freund 
zu ihr und umarmte sie. Einst hatte der Mann der Frau die Eisenspitze 
zum Pfluge vergessen. Er kam also zurück, um sie zu holen, und sah 
35 jemand bei seiner Frau. Als er sah, wie er es mit ihr machte, ver- 
steckte er sich hinter der Einfriedigung und sah sich seine Frau an. 
Nachdem jener es ihr gemacht hatte, stand sie auf und schlachtete einen 
Hahn und bereitete ihm aus Sesam und Datteln eine süsse Speise. 
Nun kam der Bauer hinter der Einfriedigung hervor, und die Frau 
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elhalastih Hag(u)b dälik fät Hala hynnetäh ukltelhd ukitel sahibha 
nanhfzem uässeläm. 


VII. 

fär(e)d uähed tPHärak hü a tiuähed l uminan te H arakau uähed 
minhum gä/ lit ähar lä £ä gauuäd gälffäh yälak äni uHandi (u)guade 5 
gälffäh Handak (u)guade galjläh f Plane mä ' tPneijic gälffah terid 
aiauuefak (i)b Heina k galjläh euälläh ia ahiiie galjläh ruh l imart ak 
ugil^il ha £ä f Pläne äni arid aruh tärii sauyuffl (e)mtäH(a) saunet ff äh 
(e)mtäH(a) ahad clmetäH(a) utalaH(a) lircggäl eilt Hai£erah galjläh 
ruh ui£e fftnurrib leite iah tiditmm nihak räh lelteläh ttdämin nefsäh io 
ugälet hynnetäh liHabdetha riiht littägir elf Plant ugiliffäh jintie täga 
nfgi essäHa bi lu äh de rähat clHabdc ugdletffäh uäntähd taget cPtära 
tilget elHabde uäntet et tage lilhyrme uba H(a)d dälik gal et UH ab de 
riiht filmiiteiierei ugib't ntin hin da h tujfir u hallt igi es sä Ha bit elhcfi)n 
öntä/ia ettüiur ugabethinn lilhyrme ugälet WHabde riiht lilkebabct 1 5 
u hallt iintic kebäb n hallt igi es sä Ha bitte läte rähat elHabde u gäbet min 
Handah kebäb öntetäh Wut uragelha (PtPsannat Hale(i)ha min atitial 
essätife litaliha lumman semaH(a) elhaci talaH(a) ndegg elbäb gälet _ 
fäh minhtt gdljilhä äni gdletffäh hält (ä fPlän gälffllut £ä f Pläne 
tPlaggäni fär(e)d sebaH(a) dahrah (e)mlattab mit(e)l läget eccctära eilt 20 
Halaffhab(e)l läcin £ä f Pläne lo(n)la mä äsir ah aff min elhamamät 
eilt Hala^rraff ttalla cän hall äni mit(e)l elkPbäb eilt gauuajsselle. 


VIII. 


fär(e)d tjtähed iimii u Handah to(u)r uHalaffto(u)r Hid(e)l bih 'saHtr 
uiail btdäh tc(i)r dPgäg uHala räsah ia il gid(ä)r ufär(e)d hyrtne 25 
bef ijnha ubc(i)n erreggäl fär(e)d Halt ttHand elhyrme eilt (i)bdäk es- 
so(u)b girbc mäl moi (i)trysetkä utaläHct min elmoi niäfet erreggäl 
näsähat hei £a iimma luidäik erreggäl hessaH lehnt t ette(i)r eddPgäg 
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rief aus: Ha, du da! Er antwortete: Du, ich traf einen Haufen Men- 
schen, so viel wie du Sesam gegessen hast, und wenn ich nicht mein 
Schwert bei mir gehabt hatte, hätten sie mich behandelt wie den 
Hahn, den du gerupft hast. Dann ging er auf seine Frau los und 
5 tötete sie samt ihrem Freunde und entfloh. Adieu. 


VII. 

Jemand stritt mit einem andern, und bei dem Streite sagte er 
ihm: Nein, du Kuppler! Er antwortete: Du da, ich? Ich soll eine 
schlechte Frau haben? Der erste: Jawohl, du hast eine schlechte 
«o Frau. Der zweite: Die NN. ist mir nicht untreu. Der erste: Wenn 
du willst, werde ich es dir mit deinen Augen zeigen. Der zweite: 
Hei Gott, mein Bruder. Der erste: Geh zu deiner Frau und sage 
ihr: Du NN., ich will über Land verreisen. Mach mir Essen. Sie 
machte ihm Essen, er nahm es und ging zu dem Manne, der ihn be- 
T 5 leidigt hatte. Der gab ihm den Rat, um Sonnenuntergang nach Hause 
zu gehen und sich zu verstecken. Er ging nach Hause und ver- 
steckte sich. Da sagte die Frau zu ihrer Sklavin: Geh zu dem Kauf- 
mann NN. und sag ihm, er solle dir eine Lage Stoff geben und er 
solle um i Uhr herkommen. Die Sklavin richtete den Befehl aus, 
20 und er gab ihr eine Lage gestreiften Seidenzeuges. Dann kam die 
Sklavin zurück und gab den Stoff der Frau. Darauf sagte sie zur 
Sklavin: Geh zum Vogelhändler, und bringe ein paar Vögel, und lass 
ihn um 2 Uhr kommen. Er gab ihr die Vögel, und sie brachte sie 
der Frau. Dann sagte sie zur Sklavin: Geh zum Garkoch, er soll dir 
Röstfleisch geben, und er möge um 3 Uhr herkommen. Die Sklavin 
ging und brachte ihr Röstfleisch von ihm. Ihr Mann aber hörte alles 
von Anfang bis zu Ende. Als er nun die Geschichte gehört hatte, 
kam er hervor und klopfte an die Thür. Sie fragte: Wer ist da? 
Er: Ich. Sie: Hah, was willst du NN.? Er: Du NN., ich traf einen 
3° Löwen, dessen Rücken war gefleckt wie die Lage gestreifter Seide 
auf der Leine. Aber, NN., wenn ich nicht schneller gewesen wäre 
als die Tauben auf dem Taubenschlage, wahrlich, so hätte er mich 
zu Klopffleisch gemacht wie das unter dem Korbe. 

VIII. 

35 Ein Mann ging des Weges und hatte einen Stier bei sich, der 
eine Last Gerste trug; in der Hand trug er ein Huhn und auf dem 
Kopfe einen Kessel. Da war nun eine Frau, zwischen beiden aber be- 
fand sich ein grosser Fluss. Die Frau, welche sich auf jener Seite 
befand, hatte einen Wasserschlauch mit bei sich, den sie gefüllt hatte. 
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ga u ij a _ ggid( e )r u{irmi cllid(e)l min fo(u)g et(ö(u)r uiirbut ettb(u)r 
billid(e)l uiel(ä)bir laleifi hu a daltltag lale(i)hä uiäfhd uhätt eddtc 
gauua^ggid(e)r uriimajlid(e)l min fo(u)g cttb(u)r uärbhtah billid(e)l 
utcsallah yälabar lale(i)kd tjälhyrme gämet tcsauyi {ä iimma igani 
lä iimma igani uähi a mabtuha laggirbe uomcettcfe ruh ha bisscfife 5 
mal suf ijätesauui (a iimma lumman igd lalc(i)ha nächd urädd lira- 
rädah tjählia rarib uä/ua raribe uralt au kühnen lala mahaliah. 


IX. 

fär(e)d reiagil etfie(i)n ( imiün biddär(u)b fasäfau fär(e)d hyrme 
tchaffib ha fab uähädha nah cd min er reiagil gal lircfigäh anl agdar 10 
änic halltyrme ijät ahar gäl Jäh via tigdar gal Jäh agdar gal Jäh 
talal terähen tjiiäi ida nic(e)tha öntini ihtak naida mä nic(e)thd äntik 
ihti teradau etfie(i)nhum uralt eilt gäl änt agdar änichd lumman igd 
Hie mm ha ns alt lalef i)hä mit(e)l mä (ishal elhusän uähua (e)msallah 
unülantär lairah ugäletjäh uugal(a) mjugal(a) r altem h'irib el- 15 
gäbak usah lale(i)ha ennb(u)b uräddet lale(i)h uugal(a) uijuge(i)l(a) 
usah lale(i)ha ennb(n)b uagaletjäh unge(i)l(a) usah lale(i)ha en- 
nb(u)b uä/ua häm sä hat mitfejl mä t ishal elf a ras uähü a fät lale(i)ha 
unächd urädd lirefigäh u ah ad min näh errah(e)n. 


fiir(e)d uähed räjltjäh fär(e)d mutt uäräh bit ulaiät icdauuir 
lale(i)h fär(e)d io(u)m min et aiiäm igä lifär(e)d uläia udäf land 
eile(i)h mäl et uläia tälaUau utälallclau lissäla bitteläte tjärähau 
ienamun utemm elhättär bilmudif Jrid icnäm uiehassib min taraf 
elmuti säla %ä idajmelazzib mäl ah lälal ellappa ugäm ietfläras 25 
uüa hyrmetäh gäm abujmuti ( edalthig lalajmelazzib hu a uhyrme- 
täh gäm elmelazzib ietuc (i)b hyrmetäh uhu a eddäpalfa) elmuti iedah- 
hig lälef ijhum e/melazzib gäl limartäh eilt ienic bihd äni atiif beled 
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Als sie vom Wasser in die Höhe kam und den Mann sah, schrie sie 
laut: Ums Himmels willen, dieser Mann wird jetzt das Huhn in den 
Kessel thun, die Last vom Stier abwerfen, den Stier an die Last 
anbinden und zu mir herüberkommen. Er schaute nach ihr und sah 
5 sie nun. Dann setzte er den Huhn in den Kessel, warf die Last 
vom Stier ab und band ihn daran fest. Darauf entkleidete er sich 
und ging zu ihr herüber. Die Frau begann nun wieder zu machen: 
Herr Gott, er ist zu mir gekommen; Herr Gott, er ist zu mir ge- 
kommen. Sie lag aber mit dem Rücken auf dem Schlauche und 
10 schlang um ihre eignen Schultern ein Band aus Wolle, während sie 
immer dabei machte: O Gott, o Gott! Als er zu ihr kam, umarmte er 
sie und ging dann zu seinen Sachen zurück. Er war ein Fremder 
und sie eine Fremde. Dann gingen beide ihres Weges. 

IX. 

1 5 Zwei Männer gingen fürbass und sahen eine Frau, die allein Holz 
sammelte. Da sagte einer von den Männern zu seinem Freunde: Ich 
kann diese Frau verführen. Der andere: Das kannst du nicht. Der 
erste: Doch. Komm, wette mit mir. Wenn ich sie verführe, gieb mir 
deine Schwester, und wenn ich es nicht thue, gebe ich dir meine 
20 Schwester. Beide waren einverstanden, und derjenige, der gesagt hatte: 
Ich kann sie verführen, ging fort. Als er in ihre Nähe kam, schrie er 
ihr entgegen, wie ein Hengst wiehert. Er war aber nackend und in er- 
regtem Zustande. Die Frau rief nun: Krankheit treffe dich, Krankheit 
treffe dich, und verflucht sei der Schnurrbart deines Erzeugers. Dann 
25 schrie er sie nochmals an, und sie antwortete: Krankheit treffe dich 
und ein bischen Krankheit treffe dich. Darauf schrie er sie nochmals 
an, und sie erwiderte: Ein bischen Krankheit treffe dich. Schliesslich 
schrie er sie nochmals an, und nun schrie sie selbst, wie eine Stute 
wiehert. Er ging auf sie zu und umarmte sie. Dann kehrte er zu 
3 ° seinem Freunde zurück und nahm von ihm den Wettgewinnst. 

X. 

Jemandem war ein Esel weggekommen, und deshalb ging er in 
den Landschaften umher, um ihn zu suchen. Eines Tages kam er 
in eine Ortschaft und war Gast bei dem Ortsschulzen. Als sie zu 
35 Abend gegessen und sich die Zeit vertrieben hatten bis um 3 Uhr, 
gingen sic schlafen. Der Gast blieb im Gastzimmer, da er auch 
schlafen wollte, und dachte über den Esel nach. Nun zündete sein 
Wirt die Lampe an und fing an mit seiner Frau zu scherzen. Der 
Besitzer des Esels aber kuckte auf den Wirt und seine Frau, und 
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(e)Stanbül ualüf et Ondra ualüf Masfe)r rädd lalefijh elh däfalfa) 
elmuti gäl ß lammt (e)lhäter Allah via telüfji eilt bäg elmutl gal 
Iah hallet elbarake adah/jig belken aiüfah. 


XI. 


fiir(e)d uähed landab mara nilmara läddka (landehä) refig 5 
g älet lireßgha agdar ahallih tiflal biß uragh ielüfak (i)b leinäh gal ^ 
ilha mä tigdarin gälet helß(u)m tifi lilbistän galjlha mäjthälif 
gälet liragelha rannah neruh lilbistän nehattib hat ab galjillui ran- 
ueln Inmman rahau galet liragelha ß felän arid am aslad lannahle 
na ahattib uinte limm min gauuäi galjlha isladi Inmman salädet 10 
galet Jäh ß felän äni alüfak fär(e)d uahed ßnic bik gäl sid(i)g gälet 
sid(i)g faida mä tPsaddig islad inte lannahle häm telüf fär(e)d uähed 
ßnic biß galjlha mäjljälif Inmman salad gälet linfifha ß fPlän 
taläl Inmman iga gäm ßnic biha galjlha ßi f Pläne änl alüf fär(e)d 
uähed ßnic bic galet Jäh mäkü ah ad ß felän gäl äni gä läd aiüfah 1 5 
(i)bleint galet Jäh ßi fPlän mit(e)l mä cin(e)t aiüfah inte häm tPlüfm 
galjlha sid(i)g ßi bint lammt lumman hailas refigha min ennefijc 
räh limccänah uhta gämet tPgül liragelha ß fPlätt (e)llo(u)n halmu- 
sibe galjlha äni tübahhar(e)t biha Ih ah. 


XII. 


20 


fär(e)d uähed benna istäd ugäläd ßbni u landab sinnäl(a) läcin 
landab refige sär landab fär(e)d räi bi an ßrid ßdizz färbe )d täril 
lala reßgtah uhua fb(u)g essatfc)// ulandah fär(e)d sänalfa) ßndell 
ahjelhyrme gäl et istäd lissänalfa) ß felän rüh giljäh u ida llgefi)- 
täh lä tegiljäh etyoled sänalfa) (i)hcäßt istädah uräh säla uaiga 25 
gäl et istäd hält gäl Jäh essänalfa) rih(e)t gittjäh ugäl agl ida iga 
nmä igäl läcin lala halheläm ennäs mä (a)larüfau (e)lgäl u(e)lmä 
gäl läcin äkn fär(e)d sänalfa) sädig eßoled cl/i dezzäh gäl Jäh ßi 
ahüß mä telallimnl malfajna haggeyäb elli gälak bih et istäd gäj 
läh gälji rüh lilhyrme ugiljlha Jjalliha tigi landt rihfejt lilhyrme 30 
ugittjlha ugaletji agt läcin ida tgä ragli mä agi. 
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sah ihnen auch zu, als er seine Frau umarmte. Dabei sagte der Wirt 
zu seiner Frau: Ich sehe Constantinopel, und ich sehe London und 
ich sehe Cairo. Da rief ihm derjenige, welcher den Esel verloren 
hatte, zu: Mein Oheim, um Gottes willen, kannst du nicht auch den 
5 sehen, der den Esel gestohlen hat? Der andere entgegnete: Mit Freu- 
den, ich werde nachkucken, vielleicht sehe ich ihn. 

XI. 

Jemand hatte eine Frau, und die Frau hatte einen Liebhaber. 
Sie sagte zu ihm: Ich kann dich es bei mir machen lassen, während 
to mein Mann dich mit eignen Augen sieht. Er: Das kannst du nicht. 
Sie: Komm heute in den Garten. Er: Meinetwegen. Sie sagte darauf 
zu ihrem Manne: Mach dich auf, wir wollen in den Garten gehen, 
um Holz zu holen. Er meinte: Mach dich auf. Auf dem Wege 
sagte sie zu ihrem Manne: Du NN., ich werde auf die Palme steigen 
15 und Holz abschneiden, und du sammle es unter mir. Er sagte: Steige 
herauf. Als sie oben war, sagte sie zu ihm: Du NN., ich sehe, wie 
dich jemand umarmt. Er: Wirklich? Sie: Ja, wirklich. Und wenn 
du es nicht glaubst, steig du auf die Palme, und du wirst auch sehen, 
wie mich jemand umarmt. Er: Meinetwegen. Als er oben war, rief 
20 sie ihren Freund heran, und als der bei ihr war, umarmte er sie. Ihr 
Mann rief ihr zu: Du NN., ich sehe, wie dich jemand umarmt. Sie: 
Es ist niemand da. Er: Ich sehe ihn aber mit eignen Augen. Sie: 
Du NN., wie ich dich sah, so siehst du mich auch. Er: Ja, wirklich, 
meine Base. Als ihr Freund fertig war, ging er auf seinen Platz und 
25 sie sagte zu ihrem Manne: Was ist das für eine Geschichte ? Er: Ich 
bin ganz ausser mir über diese Sache. 

XII. 

Ein Baumeister war auf einem Bau, wo er Lehrlinge bei sich 
hatte. Er hatte aber auch eine Geliebte. Da fasste er einen Plan, 
30 einen Boten zu der Geliebten zu schicken, während er oben auf dem 
Dache war. Er hatte einen Lehrling, der die Familie der Frau kannte, 
und sagte zu ihm: Du NN., geh hin und sag ihm, und wenn du ihn 
findest, so sag ihm nicht. Der Junge hörte die Rede seines Meisters 
und ging fort. Als er zurückkam, fragte der Meister: Nun? Der Lehr- 
35 ling erwiderte: Ich ging und sagte es ihm, und er sagte: Ich werde 
kommen, wenn er kommt, kommt er nicht. Aber die Leute verstan- 
den diese Worte nicht, was er gesagt und was er nicht gesagt hatte. 
Nun war aber ein Lehrling da, ein Freund des Jungen, den er ge- 
schickt hatte, der sagte ihm: Mein Bruder, kannst du mir nicht den 
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XIII. 

dku fär(e)d re f gal nehyrmetiih fär(e)d ib(u)m iStehau essimec 
iakelünah outet liragclhd (e)Scem qir(e)S yerah lissüg mal essimec 
yistära fär(e)d simce yegabhä ua igd leheläk udtelaggdh e/qddi ydl- 
bdSa ualmufti uegdlau be(i)ndthum ha l Und neqeSmar hadd abu^ssimce 5 
uanehallih iedibbhä gal elqadl leih Sali essimce ud/ak aiüf hddi f 
ssimce meiste uesdhau Sale(i)h teldtcthum yegdz min Saddha uedebblui 
yerah limartah yegdUtjäk martah ye( i)n essimce galjlha ttlaggani 
elqadl uälbdSa ualmufti uegdlau ha dl jsivtce meiste yedebbe(i)tha 
uaife(i)t galet qahnarbk ia büme lacin Sandl errdi dni rajjie äSteri 10 
simce rahat lissüg uiStdrat simce ya igat ydtelaggdha elqadl uegdt w 
i/ha hddif ssimce meiiite uelua mc ras sie uogähhä ueyahharat elriSne 
min yogdhha uurmizet (i)bSeinhd uegalctjdh mü meiiite ia qadi 
lacin inte meiiit Sara/ mar am haciha yegdljlhd eu all ah (a bin l 
galet jäh inte clib(u)m essaSa biluähde maS(a)züm Sandl gdljilhd Sala « 
Seinl ydtelaggdha elbdSa uegaljlha ia hyrme hadjssimce meiiite 
galet jäh ia bald essimce mü meiiite lacin inte meint (a)Saraf ma- 
ramha galjlha eyalldh ia bin t galet jäh inte elib(u)m maS(a)züm 
Sandl essaSa bit ftFielijn galjlha hybban yakiraman ydtelaggdha w 
Imufti uegaljlha mit(e)l ma gal au r ab Sah ueräddet Sale(i)h mit(e)! 20 
nid uäSddet elqadl ydlbdsa akün hgilui essaSa bitte late uegaljlha 
hybban yakiraman Sala ma dmärti uerahat lehelha uegdlet liragclhd 
ia fei an elh (i)nkitau ulijk ani in Sa Allah aS(a)milha bi hum lacin 
inte teruh bissüg i/ajsdSa bilSarbaS(a) ydtigl tFdigg elbäb yd inte 
hessäS teruh linnaggdr udteha/lih üesauyi sandüg uäbih tilet senddig 25 
udhcd gauya uat d/jar fb(u)gah uattdlit fo(u)ghinn lacin kill udhcd 
ialldh idhid zi/nie yet ctne(i)n elfö(u)gdniiät udhcd mezrüf Sala^t dhar 
uefibäh uetaSdl rdh er r agil yesauua essandüg yegdbah ne igd yehdt- 
tah bilhb(u)S uesar elmurrib uetalaS(a) ragil elhyrme mit(e)l ydSadctäh 
hyrmetäh uesdrat essaSa Inludhede ua igd elqadl uedegg elbdb ncfak- 3° 
ketjäh elbdb uegalctjdh ahlan bik ia qadij'aslam yegaS Sadctäh 
Saddb(u)S(i)mc uegiirr elhyrme ijrid iffSal bi ha uegalctjdh (d qadi 
e/icl tauil ue ani btdak Sdd eh na nitSaSSa ueSagfu)b ddlik elh teridäh 
ihiddh galjlha efajgh elSasa galet jäh hallet elbarake uegdmet tesubb 
bilSaSa biccid(i)b sdrat essaSa biC etne(i)n neida indeggct elbdb gal w 35 
ilhd elqddt hadd minhtt galet jäh hada rageli galjlha (e)Sld(uJn 
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Sinn der Antwort sagen, die der Meister dir gesagt hat? Der er- 
widerte: Er sagte mir: Geh zu der Frau und sag ihr, sie möge zu 
mir kommen. Ich ging zu der Frau und bestellte es ihr, sie aber 
entgegnete: Ich werde kommen; aber wenn mein Mann kommt, werde 
5 ich nicht kommen. 


XIII. 

(a) Ein Mann und seine Frau hatten eines Tages Appetit auf Fische. 
Sie gab ihrem Manne einige Piaster, und der ging auf den Fisch- 
markt und kaufte einen Fisch. Als er ihn nach Hause trug, trafen 
io ihn der Kadi, der Pascha und der Mufti. Sie sprachen untereinander: 
Wohlan, wir wollen mit diesem Manne einen Scherz machen und ihn 
veranlassen, dass er den Fisch wegwerfe. Der Kadi sagte also zu 
dem Manne mit dem Fische: Du da, wie ich sehe, ist dieser Fisch 
tot. Alle drei schrieen nun auf ihn ein, bis er von ihm abliess und 
15 ihn wegwarf, (b) Als er zu seiner l'rau kam, fragte sie ihn, wo der 
Fisch wäre, und er musste antworten: Der Kadi, der Pascha und der 
Mufti trafen mich und sagten: Dieser, dein Fisch ist tot. Deshalb 
habe ich ihn weggeworfen und bin hierhergekominen. Sie meinte 
nun: Diese da haben sich mit dir einen Scherz erlaubt, du Eule, aber 
20 ich weiss einen Rat. Ich gehe und kaufe einen Fisch, (c) Sie ging auf 
den Markt, kaufte einen Fisch, und als sie daher kam, traf sie der 
Kadi und sagte ihr: Dieser Fisch ist tot. Sie hatte ihr Gesicht ver- 
schleiert, lüftete aber nun den Schleier, blinzelte mit dem Auge und 
sagte ihm: Er ist nicht tot, aber du bist tot. Er verstand die Ab- 
2 5 sicht ihrer Worte und sagte ihr: Bei Gott, Mädel. Sie antwortete: 
Du bist heute um 1 Uhr bei mir eingeladen. Er sagte zu. (d) Dann 
traf sie der Pascha und sagte ihr: Frau, dieser Fisch ist tot Sie 
antwortete: O Pascha, dieser Fisch ist nicht tot, aber du bist tot. 
Er verstand ihre Anspielung und sagte: Bei Gott, Mädel. Sie ant- 
30 wortete: Du bist heute um 2 Uhr bei mir eingeladen. Er sagte auch 
erfreut zu. Dann traf sie der Mufti; der sprach zu ihr wie seine 
Freunde, und sie antwortete, wie sie dem Kadi und dem Pascha ge- 
antwortet: er solle um 3 Uhr zu ihr kommen. Auch er nahm von 
Herzen gern an. (e) Sie ging dann nach Hause und sagte ihrem Manne: 
35 Du NN., denen, die sich mit dir einen Scherz erlaubt haben, werde 
ich es hoffentlich anstreichen. Du geh nun auf den Markt bis um 
4 Uhr, dann komme zurück und klopfe an die Thür. Geh aber so- 
fort jetzt zum Tischler und lass ihn einen grossen Kasten machen 
dergestalt, dass drei kleinere Kästen in ihm stehen, einer unten, der 
40 andere darüber, und der dritte über beiden. Jeder muss einen Men- 
schen fassen und die beiden oberen müssen Löcher nach dem untern 
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galet^läh ghm ndnmmak bissandüg uehü a näziZ(a) gcmiZ(a) hudü - 
mah uebäqi Zalc(i)h fär(e)d tb(u)b uällbäs uefakket essandiig % ehättet 
elqädt bih uugfelethd Za/e(i)h rähat uefakket elbäb lilbäla uehadda- 
rctäh (h) lummatt inhadär uelafhä ihtell Zagiah ne gäbet äh uegaZZadctäh 
Zaddo(u)Seme gaZad uegälJUhä taZäli galet^läh / ä bäia SHdn(a)ua 5 
eitel tayil irmt hudümak bissei le nenitZaSSa uebaZ(a)d dalik eilt teri- 
däh hu a btdak galjillid eZgli elZasa gämet tegib elZaSa bilhile saZa 
tja ida elbäb indegget gdljilha minhfl eilt degg elbäb gälet rageli 
galjlha ue(i)n ted ummini (i) gd letjläh bissandüg fa ahadetäh uefakket 
essandiig ueh äffet äh bi l hä ne etfänie ungfaletha Zale(i)h rähat lit ähar <° 
ue saunet bih mit(e)l rab iah ijcfakket el hätte eftälite Zale(i)h n inhadär 
ragflha uegal^i/ha jä hyrme äni aru/t ageddi min essub(a)h lil- 
murrib uainti hätte satulug Zandic gälet laZäd (e)ilö(u)n (ä felän 
gal_ilha bäcer öntini essandug abiZah gälet mä äntih galjilhd agüni 
akessiräh bihatt Utile gd letjläh (e)Zhaddak (k) gätn erragel uedarab es- 15 
sandüg bilZasa hadöläk eilt bissandüg gämau ( ezärrebün uäjfbulun 
uafied Zala^t ähar tjebaqau Zala halb äle min essäZa bit arbaZ(a) lis- 
sub(a)h luntman asba/t essub(a)h gäb hamtitäl tieiäl essandug listig 
hereg uegämau jfslhün bih /um man nasal hamsin qrän bäZoh Zala 
abü hamsin qrän uegäl eilt ahad lilbäZah hassandüg mä^läh miftäh 20 
(I) gäljläh hadenni mefatihäh lummatt gättt (efukk essandiig eggauijäni 
lernt ieZitf bih elqädt uätnelauuah bilhetjän gäljläh Zitilii hä dl (ä 
qädijt dsläm gäljläh istir Zalei/a All äh fistir Zale(t)k öntäh Zabä/t 
ue gäljläh inhezim lehclak gablet na teiüfak eiinäs uäl ähar kedälik 
uät ähar hä tu kedälik lummatt hezzemhum kill hum * ahad essandiig 25 
leheläh ueräh (m) baZfaJd dälik ingintZau elqädt uälbäla uälmufti gälau 
hädi^lhy ritte (i)nkitet uijfina läcitt (e)Slb(u)n erräi gälau eh na killmen 
ruh lehcläh ueiilbes (e)zue(i)ni tttäl hara utile neuest 1 Zale(i)hum ue- 
ttidbähhum eltnara uerage/ha ittifqau Zala harräi uesärat essäZa bil- 
hatnse min eitel uerähau Zala ho(u)ihum uegämau lesauuun bägfejr bih 30 
Hawaii ^(i)bgcröh hassau bihuiti uilzimet eltnara fär(e)d müs (n) ue ah- 
dar räsah elmufti nrn elbäg(e)r ln tu man talaZ(a) räsah lern nt elhy ritte 
lizemet hahttah uegassetäh biltnüs rädd lirabZah uegäl^ilhum lä 
rabZi hadble mesauuin Zirfejs ueSkit(e)r riha a Stemm Zattdhum itin- 
hädär elbäia uegasset idättah etne(i)uhiun uerädd lirabZah uegaljil- 35 
hum lä rabZi inseddet idäni min hyss elinaza lq uättäb(e)l näss Fra nie 
(0) gäl elqädt äni änhader Zala riglei/a uaabqa biZir(e)s hijno(u)be 
lummatt inhadär lilemtn (i)hzämäh lizemet Zeiralt uehasauiläh tjegas- 
sethinn ft rädd lirabZah tjegaljilhum kill halZir(e)s lituhüri tjerähau 
leite Ihn tu uesseläm hä di niket ennisijän. 4 ° 
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haben, (f) Bring ihn her und nun los! Der Mann ging fort, liess den 
Kasten machen, brachte ihn her, und man stellte ihn in den Hof. 
Als es Abend war, verliess der Mann seine Frau, wie sie es ange- 
ordnet hatte. Um 1 Uhr klopfte der Kadi an der Thür, sie öffnete 
5 ihm und begrüsste ihn: Willkommen, du Richter des Islams. Sie 
liess ihn sich auf das Polster setzen, er aber zog die Frau an sich 
und wollte es mit ihr machen. Sie sagte: Die Nacht ist lang, und 
ich bin in deiner Hand. Nun wollen wir zu Abend essen, und darauf 
nimm, was du willst, (g) Er riet ihr, sich mit dem Abendbrot zu be- 
10 eilen, und sie versprach es. Sie that zum Schein so, als ob sie sich 
mit dem Abendbrote beschäftigte, bis es 2 Uhr wurde. Da wurde 
an der Thüre geklopft, und der Kadi fragte: Wer ist das? Sie: Das 
ist mein Mann. Er: Was thun? Sie: Ich werde dich in der Kiste 
verstecken. Er legte alle seine Kleider ab, dass er nur das Hemd 
15 und die Unterhosen anbehielt, sie aber öffnete den Kasten, steckte den 
Kadi hinein und schloss hinter ihm ab. Dann ging sie, die Thür dem 
Wali zu öffnen, und liess ihn eintreten. (h) Als das geschehen war, und 
er sie sah, wurde er ganz verwirrt. Sie brachte ihn in das Zimmer 
und liess ihn sich auf das Polster setzen. Dort sitzend sagte er dann 
20 zu ihr: Komm her. Sie: O Pascha, warum denn? Die Nacht ist lang, 
Lege deine Kleider in den Korb, und dann wollen wir erst zu Abend 
essen. Dann ist alles, was du wünschst, zu deiner Verfügung. Er bat 
sie, sich mit dem Abendessen zu beeilen, und sie that nun so, als 
ob sie das Abendbrot brächte. Da wurde plötzlich an der Thür 
25 geklopft. Er: Wer klopft an der Thür? Sie: Mein Mann. Er: Wo 
kannst du mich verstecken? (i) Sie: In dem Kasten. Sie nahm ihn, 
öffnete den Kasten, steckte ihn in die zweite Reihe und verschloss 
ihn hinter ihm. Dann ging sie zu dem letzten Manne und verfuhr 
mit ihm wie mit seinen Kameraden und öffnete ihm die dritte Reihe. 
3 ° Nun kam ihr Mann herein und sagte: Weib, ich gehe von Morgen 
bis Abends betteln, und du stellst einen Kasten bei dir hin? Sie: 
Nun, was soll das heissen, du NN.? Er: Morgen gieb mir den Kasten, 
ich werde ihn verkaufen. Sie: Nein, ich gebe ihn nicht. Er: So zer- 
schlage ich ihn mit diesem Maulbeerstock. Sie: Was fällt dir ein? 
35 (k) Der Mann fing an, den Kasten mit dem Stocke zu schlagen; die 
drinnen aber besudelten (vor Angst) einer den andern. In dieser 
Verfassung blieben sie von 4 Uhr bis zum Morgen, dann aber holte 
der Mann einen Lastträger, der den Kasten nach dem Auktionsmarkt 
brachte. Man schrie um ihn herum, und als er 50 Kran brachte, 
40 verkaufte man ihm dem letzten Bieter. Der Käufer fragte den Ver- 
käufer: Hat dieser Kasten keinen Schlüssel? (I) Darauf gab er ihm die 
Schlüssel, und als er den untersten Kasten öffnete, siehe, da erschaute er 
drinnen den Kadi, mit Unrat beschmutzt. Erfragte: Was ist das, Richter 
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XIV. 


(a) can akfl fär(e)d nah cd landab uoled ubint ib(u)ui min et dam 
gam tfmüt uossa ibnäh bt an amyalt Hak uit ihtak mat Inmman mat abu _ 
luoled uilbint gam iiSrab elyoled larag lumman gam iilrab larag 
laciti ihtäh cetir hflye io( u)m iga sakran ufait lala ihtak ufaläl biha 
lumman asbah essub(a)h laf ihtak müsahhame bisham asuad galjilha 
ja ihti eljfi(u)m fei (e)msahhame galct^läh inte elbartlha faläl(e)t biie 
u inte sakran galjilha sid(i)g galit^läh sidfijg (b) gam uahad siccine 
udarab ne f sah umat gam et elbint (i)hfdret lahüha gab(e)r uudfenctah 
bilhö(u)l utemmet eliel yunnchär tibci fatemmet mudde lala halhale 
ip(u)m min et iiani laf et ncffejsha yaidä saire hible lyddet il hur ha 
litis lat Jlhur gäbet färfe)d uoled gamet ulagget bot(e)n e luoled udeb- 
bitäh lala^lmizbcle utemmet tibci lala gab(e)r ahn ha (c) lacin elyoled 
lumman debbitah la/a^ltnbbele ahn far(e)d hat fab kill jp(u)m ieruh 
fchattib hat ab n fein Iah hadak elj_b(n)m can {crid ieruh lilhatab uta- 15 
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des Islams? Er antwortete: Bedecke mich, so wird Gott dich be- 
decken. Er gab ihm also seine Abaje und sagte: Mach, dass du 
nach Hause kommst, bevor dich die Leute sehen. Mit den beiden 
anderen passierte dieselbe Geschichte. Als er alle hatte entwischen 
5 lassen, nahm er die Kiste nach Hause, (m) Später versammelten sich 
der Kadi, der Pascha und der Mufti und sagten: Diese Frau hat uns 
einen Streich gespielt. Was thun? Sie kamen überein, sie wollten 
nach Hause gehen, dort ein Räuberhemd anziehen und dann jene 
überfallen und die Frau samt dem Manne abschlachten. Auf diesen 
10 Plan einigten sie sich. Um 5 Uhr nachts zogen sie nach ihrem Hause 
und begannen ein Loch zu machen; bis sie es fertig hatten, merkten 
die drinnen es aber, und die Frau nahm ein Rasiermesser, (n) Als der 
Mufti seinen Kopf hereinsteckte, ergriff die Frau, sobald sein Kopf 
neben ihr erschien, seine Nase und schnitt sie mit dem Rasiermesser 
15 ab. Der kehrte nun zu seinen Kameraden zurück und sagte ihnen: 
Kameraden, jene feiern dort eine Hochzeit, und wieviel Wohlgerüche 
rieche ich noch von ihnen. Dann ging der Pascha hinein; dem schnitt 
sie beide Ohren ab. Der kehrte nun zu seinen Kameraden zurück 
und sagte ihnen: Kameraden, meine Ohren sind ganz voll von den 
20 Tönen der Musikinstrumente, der Pauke und der P'löte. (0) Der Kadi 
sagte: Ich gehe mit den Füssen zuerst hinein, und werde diesmal auf 
der Hochzeit bleiben. Als er bis zu seinem Gürtel drin war, ergriff 
sie sein Glied und seine Hoden und schnitt sie ab. Dann kehrte er 
zu seinen Kameraden zurück und sagte ihnen: Die ganze Hochzeit 
25 fand nur meiner Beschneidung wegen statt. Darauf gingen sie nach 
Hause. Das sind Weiberstreiche. 

XIV. 

(a) Jemand hatte einen Sohn und eine Tochter. Eines Tages legte 
er sich hin und starb, seinem Sohn aber legte er ans I lerz, dass sein 
3 ° Vermögen ihm und seiner Schwester gemeinsam gehören sollte. Nach 
seines Vaters Tode fing der Sohn zu trinken an, und als er einmal 
betrunken heimkam, ging er zu seiner Schwester, die sehr schön war, 
und umarmte sie. Am Morgen sali er, dass seine Schwester sich mit 
Russ geschwärzt hatte und fragte sie: Weshalb hast du dein Gesicht 
35 geschwärzt? Sie: Gestern hast du, als du betrunken warst, es mir 
gemacht. Er: Wirklich? Sie: Wirklich, (b) Da nahm er ein Messer und 
tötete sich selbst. Darauf grub das Mädchen eine Grube und be- 
erdigte ihn im Hofe und weinte Tag und Nacht. So blieb es eine 
Weile, eines Tages aber bemerkte sie, dass sie schwanger sei. Nach 
40 neun Monaten gebar sie einen Knaben. Sie schnitt seinen Bauch auf 
und warf ihn auf den Misthaufen; sie aber weinte weiter auf dem Grabe 
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lal(a) Hb ab cl' ul d Ja uda{thag lalajinisbele uldf färfejd zalfajtüt jjbci 
faialah urädd lehcläh lumtnan rädd leheläh gabäh lihyrmetah ulaf au 
botnah melgiige ra/tau lilhakim ulaf ah elhakim uhailet bopiah uhdft _ 
i/ha du a utaipebah ugamet hymiet elhattdb tirdalah lumman sdr 
zilfijme /dein lala leinah $ar elhattdb cctir sd/tib amu dl (d) lumman sdr 5 
zil(i)me ubelar gal lilhattdb Id ab nie äni ärtd^li mara gdl^läh {a 
uotedi md^iljdlif gamau (cdauuerun^läh lala mara lumman ifau 
lala^lhyrme elli hi a ummah ugdlo^lhä chna laddnä yoled unUridic 
iläh mara gdlet majthalif fa ahadoha Hält lumman fdt lalefijhä utegd- 
tnal(a) ul Id ha undm bitte l uhi a gdlade ultua (e)msallah unajin lafet ro 
botnah uäida melgüge (a)larufetäh bi' an ha da uo/edkä gamet utesah ha- 
rnet ugamet tibei lis$ub(a)h (e) gal ad eluoled gäl^ilhä tel tibein gdlet 
äbei lala kitbet Allah galj/lhd tel gälct^läh bissdlife min auuelka lita- 
lilut fa a/jad essiccine udarab nefsäh urndt lumman mdt (i)hfarct^läh 
gab(e)r {emm gabfejr abuh yudfinctäh ugamet tibei lala (e)tüe(ijnhum 15 
ip(u)m min elljfm ennebi (e)Mhammed salaudt Allah lalefijh bilicl 
talalfa) fmli bittebdil sfmal(a) elhyrme tibei fardh lalefijhä uen- 
ledhä min sebeb beeiltet usdlefet _läh e/gadiie min auuelkä lita/iha 
faharram ennebi ellarag min hetdak elfofujin utcltl utislem yessaldm . 


XV. 

(a) fär(e)d ydhed melik ahydlah zfijene ydsdr faqir yegäni iiglid 
bilgahdui kill men figi fin/ih lefij listen amma hubfejz uaamma ielär- 
ribiih edi fibqa litmurrib yälebug liasira min elgahue yäl?bilfajha 
ln arbal(a) qiirul yclilteri lihyrmetäh lala baqei lala halb die mudde 
(b) gamet hyrmetäh gali'tßäh helldfujm Id teruh li/ga/iue lue rdhat 25 
(u)tlubet (u)hdum min ennds eilt lalfajrejünhum uerdhat lilhamdm 
uulbiset elhudüm yesdrat helye ydrahat lissug uefdtet min lemm fiir(e)d 
yoled qabil min ettuggdr uegäljilhä eluoled libldzlmic Ja hyrme md 
räddet lalefijh gfyab t dein sau y et aldra bilujfinhd lil yoled ydmilet bis- 
sug (ejliieife (c) ye räddet lalefijh lumman räddet lalefijh gam eluoled 30 
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ihres Bruders, (c) Als sie das Kind auf den Misthaufen geworfen, kam 
ein Holzsammler, der täglich Holz sammelte und es verkaufte, aus 
dem Thore der Ortschaft, um nach Holz auszugehen, und sah den 
Misthaufen und darauf das weinende Kind. Er nahm es und brachte 
S es nach Hause. Dort gab er es seiner Frau, und nun sahen sie, dass 
sein Bauch aufgeschnitten war. Sie gingen nun zum Arzt; der unter- 
suchte ihn, nähte den Bauch zusammen, legte Medizin auf und machte 
ihn gesund. Die Frau des Holzsammlers nährte ihn, bis er gross 
wurde. Der Holzsammler aber wurde um seinetwillen sehr wohl- 
10 habend, (d) Als der Knabe erwachsen war, sagte er zum Holzsammler: 
Vater, ich will eine Frau haben. Er war damit einverstanden, und 
sie suchten nun eine Frau für ihn; als sie zu jener Frau kamen, die 
seine Mutter war, sagten sie zu ihr: Wir haben einen Sohn und wollen 
dich für ihn als Frau. Sie war damit einverstanden, und sie nahmen 
15 sie für ihn. Als er zu ihr eingegangen war und sich mit ihr begat- 
tete und dann in der Nacht einschlief, während sie wach war, sah sie, 
wie er unbedeckt schlief, dass sein Bauch aufgeschnitten gewesen 
war, und so erkannte sie, dass es ihr Kind war. Da schwärzte sie 
sich und weinte bis zum Morgen, (e) Als der junge Mann aufstand, 
20 sagte er: Weshalb weinst du? Sie meinte: Ich weine wegen der Be- 
stimmung Gottes. Auf seine Frage nach den näheren Gründen er- 
zählte sie ihm die ganze Geschichte von Anfang bis zu Ende. Da 
nahm er ein Messer und tötete sich selbst. Nach seinem Tode grub 
sie ihm ein Grab neben dem Grabe seines Vaters und beerdigte ihn. 
25 Dann weinte sie um beide. Einstmals ging der Prophet Mohammed 
zur Nacht in Verkleidung aus und hörte die Frau weinen. Er ging 
deshalb zu ihr und fragte sie nach dem Grunde ihres Weinens. Da- 
rauf erzählte sie ihm die Geschichte von Anfang bis zu Ende. Des- 
halb verbot der Prophet den Arak von diesem Tage an. Du aber 
3 ° lebe und bleib gesund. Adieu. 


XV. 

(a) Ein König, dessen Verhältnisse gut gewesen waren, wurde arm 
und sass nun in den Cafes. Jeder Ankömmling gab ihm etwas, in- 
dem er ihm Brot kaufte oder Thee zu trinken gab. Dort blieb er 
35 bis Sonnenuntergang und stahl dann eine Binsenmatte aus dem Cafe, 
um sie für vier Piaster zu verkaufen und für seine Frau Abendbrot 
zu kaufen. So blieb es eine Zeit lang, (b) Eines Tages sagte seine Frau 
zu ihm: Heute geh nicht ins Cafe. Sie ging aus und bettelte sich 
Kleider von Leuten, die sie kannten. Dann ging sie ins Bad, zog 
40 die Kleider an und wurde schön. Darauf ging sie auf den Markt 
und kam bei einem schönen, jungen Kaufmanne vorbei. Der sagte 
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uegäljlhä t Pfaddali fd hyrme tnä räddet Sale(i)h uäfätet bissüg uelä- 
g et ha hyrme (i)bdrdie bint Se(i)h lacin musannaSa biddeheb uälhtidüm 
elfahire min el(i)brtsem lumm an Säfethä (i)lsemHhä min idhä uega- 
letjlhd anl Sandl hahjtoled #ehätte(ijt halt ijemali xesauye(i)täh tdgir 
he? an Saffic uemutSaSSiq die ychurbdn Sdd arid min Allah umin 


Sandte fernhin ißiai Salefijh bellen fPßr kc(i)fäh s(i)en (d) lumman sc- 
mäSet elbint halhäci rahat uifdha yangu/et uifdha (u)gbdlah lue 
uilbint baSf a)d dalik Ijallet elbint yaglfe tt erd hat lilyoled uegalitjäh 
ani hatte hall yemäli Sala halbint ahlf min SdfPtak fdrat SdSlqe bik 
Sad lasim teruh ulfdi Sale(i)ltd belcen tPsir s(i)ene lumman semaS(a) 
eluoled halft acl gätn ueltbes getniSa hudümah elfdhlra qelal (ejßüs 
cetire uehatt (i)bge(i)bäh uegadet e?etüe(i)n uerahat libab dikkdn 


5 


IO 


s abbar uegaletjäh eftna (u)trüS suuudr udmd naS(a)rif aftad nerid 
min Sandak färbe )d (e)mceffin eilt nigSid anl ne' au ladt bih i/egdljlha 
es f abbar fd ihti ha dH elftigre rüJil igSidi biha inti ue aulddtc (ej baS(a)d 15 
dalik inhidrau etteldte uigeSädau bilhigre t/egdlet lilbint elhyrme irmi 
hüdümic udssire hattd Id fitkesseren tjegdlet liluoled häm irml hüdü- 
mak uesdSatak udflüsak uurliget bdb elhigre Sale(i)hum ueahadet 
gcmiS(a) rarddhum uerahat uöntet lissabbdr megidl uegaletjäh Uten 
min elntegidi r affig udlbaqife iftidha Hak kerne min taraf elhigre 20 
ue am Hi lasim raffte lissüg äsauui fär(e)d Surfejl agdih ueagi ue- 
rdhat uemarrat Saddikkdn mal ettdgir uaafiddet gemiS(a) nid bissan- 
düg min elfülüs udfudde uedeheb rah(e)n Sand ettdgir ueahadet min 
eftU« fg elfahire ueräddethinn liragflha lilho(u)} mdlhum (f) ueräddet 
Sassabbdr tätiget fdnaS( aj^ssabbdr fingul möi uegaletjäh istddak ta- 25 
laS(a) afrar Sasker uäuu$$bni ln an tekessir elf/ übüb mal ennil udte- 
felliS elbdb mal eddikkdn ueräddet lehilhd sdSa tga^ssabbbr ueliga w 
sgdnaS(a) fifelliS bilbdb uufekessir g?miS(a)Jhubüb mal ennil lumman 
Sdfah gdm filtern Sala rdsah ytegdl lissdnaS(a) udläk teS gal Jäh iget 
hyrme Sa/eifa uegdlet uussdni istddak bi an hüa afrar udlasiminäh 30 
clSasker u e gal lasim tegnlin HssdnaS(a) tekessir elhubub mal ennil 
/jafefelliS eddikkdn u? dm bimügib avtrak sauue(i)t (g) uebaS(a)d dalik 
essabbdr inftädär Salbint ndluoled uegal Jlhum uefijn ummkttm gdlau 
lissabbdr hddt tnd hi a ummna ahädet rarddna uerdfiat Sagftt Jb dalik 
gärrhum essabbdr etfie(i)nhum uefdllaS(a)hmn bissüg uerdhau fedau- 35 
W'nin Sa! hyrme eilt ahddet rarddhum elhyrme gdSäde u^ftthum 
fimiün etne(i)nhum inhddaret Sale(i)hum min fdfujg essatfejh u^dflta 
eluoled ueScttemhä udhf ajhyrme Settimet äh uegäljlha J(i)n rarddna 
gdlet md Sandi rarddak gäljlha Sandic gälltjäh imSt li/qadi (h) ue- 
rdhau lilqddi lumman igau libe(i)täh hallet hum tut gif in bilbdb uänftä- 40 
dar et elhyrme libe(i)t elqddi U^biget Sand elqddt uul(c)d etfie(i)n uöntet 
li aulad elqddi kill udfted fern tjosPSadau firkudün li abühum elqddt 
Uegdlau li abühum fabelt hddt Sammetna önfetna fülüs timen ge- 
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ihr: Was brauchst du, o Frau? Sie antwortete ihm nicht, gab ihm 
aber mit den Augen ein Zeichen und ging dann ein bischen auf 
den Markt, (c) Später kehrte sie zu dem jungen Manne zurück, der ihr 
zurief: Bitte schön, o Frau. Sie antwortete ihm nicht und ging vor- 
5 über nach dem Markte. Dort begegnete ihr eine Beduinenfrau, die 
Tochter eines Scheichs, die mit goldenen Sachen behängen war und 
schöne Kleider von Seide anhatte. Als sie sie sah, fasste sie sie bei 
der Hand und sagte ihr: Ich habe diesen Sohn, auf den ich alle Mühe 
und Geld verwendet habe, um ihn Kaufmann werden zu lassen. Jetzt 
10 sah er dich und hat sich in dich verliebt und ist ganz zu Grunde 
gerichtet. Nunmehr wünsche ich von Gott und dir, dass du mit mir 
zu ihm gehst; vielleicht wird sein Befinden besser, (d) Als das Mädchen 
diese Geschichte gehört hatte, ging sie mit ihr, und beide stellten 
sich ihm gegenüber hin. Die Frau Hess dann das Mädchen stehen, 
15 ging zu dem jungen Manne und sagte ihm: Ich habe alle meine 
Mühe und Geld auf dieses Mädchen verwendet, aber wie ich sehe, 
hat sie sich, nachdem sie dich geschaut, in dich verliebt. Nunmehr 
musst du mit mir zu ihr gehen, vielleicht geht es ihr besser. Als der 
junge Mann diese Geschichte gehört hatte, zog er alle seine besten 
20 Kleider an, nahm viel Geld mit und steckte es in seine Tasche. Sie 
leitete nun die beiden und ging zur Thür eines Färberladens, wo sie 
zu dem Färber sagte: Wir sind Fremde, Pilger, und kennen hier 
niemand. Wir wollen von dir ein Plätzchen, wo wir, ich und meine 
Kinder, uns hinsetzen können. Der Färber antwortete: Meine Schwester, 
25 geh in diese Stube und setz dich mit deinen Kindern hin. (e) Dann 
traten die drei ein und setzten sich ins Zimmer. Die Frau sagte zu 
dem Mädchen: Leg deine Kleider und deinen Schmuck ab, dass er 
nicht zerbreche. Zu dem jungen Manne sagte sie: Leg auch du deine 
Kleider, deine Uhr und dein Geld ab. Dann verschloss sie die Zimmer- 
3° thtir vor ihnen, nahm alle ihre Sachen und ging fort. Dem Färber 
gab sie einen Medjidi, indem sie ihm sagte: Kaufe von dem Medjidi 
Frühstück und den Rest behalt für dich als Miete für das Zimmer. 
Ich muss auf den Markt gehen, ein Geschäft zu besorgen. Wenn ich 
es erledigt habe, werde ich wiederkommen. Sie ging fort, und als 
35 sie an dem Laden des Kaufmanns vorbeikam, nahm sie alles Geld 
aus der Kasse, Silber und Gold, das als Pfand bei dem Kaufmann 
sich befand, ferner nahm sie die feinsten Stoffe und brachte alles 
ihrem Manne nach Hause, (f) Dann ging sie zu dem Färber zurück 
und fand den Lehrling Wasser tragend vor. Sie sagte ihm: Dein Meister 
40 ist von den Soldaten desertiert. Er hat mir aufgetragen, du sollst 
die Bottiche mit dem Indigo zerschlagen und die Thür des Ladens 
zerhauen. Nun ging sie nach Hause. Dann aber kam der Färber 
an und fand den Lehrling vor, wie er die Thür zerstörte und alle 
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nagil yebal(a)d da Hk gälet lilbauuäb äni arid müuägehat elqädi fab 
elbauuäb lilqädi u egal Jäh hädijhyrme terid muyagihtab uä igajqädi 
lilbyrme uegälet landi uoled ubint arid abil(a)hum killina abil( äjhum 
lala uabfd mä iirhamün uijuhum 3 ad äni gib(e)thum ligenäbak incän 
tirham tßiäi hatta abtl(a)hum !ale(i)k (i) uälumman scmal(a) elqadi 5 
hallt aci tuäjjg min elbäb yeSäfhum s(i)enin ueqabelhum min elhyrme 
ueSäl sit/in iera uönta lilbyrme timen el aiiläd uegälet lilqadi äni 
umrnhum ida ridf e)t atlal(a) bihüdütni hädenni £al( a)rlfüni uämä 
lirdün iigün landab läcin ämir lalharam (fgibün hüdüm min land- 
kum batta atlal(a) uämä jel(a)rifunl uädizz eil ab de tßiäi tegib hüdüm 10 
martak öntohd hüdüm mart^elqädl uedezzau ellabde tßiäha (k) uegälet 
lillabde tagirkum eilt taljdün minnäh elkudüm aiiühii galetilha 
mal(a)läntl hädei tagirna marret lale(i)b Säfhä läblsc hüdüm mart _ 
elqadi labälah mart ^elqadi gälitjäh gttss hüdüm min ettua ig elfä- 
Ißre lästeret min landab hüdüm bihamsmiet qrän uegälet lillabde 15 
rüht äni agib elhüdüm ne dgi iget ellabde lehelha lumman Säfhajqädt 
talal(a) lalgerägi (ih dir hum (I) uegäl lil uoled iä girgi fHän tefaddal 
uegäljäh eluolcd minhu /girgi iä cel(i)b ibn eccel(i)b gäljläh elqädi 
fyibek inte ibn men gäljläh äni ibn tägir elfcläni elqädi gäl (ä gir- 
giie inh ädert gälet (t i cel(i)b ibn cel(i)l> minhi elgirgij galjlhd inti 20 
bitt men uegälet Jäh äni bint Se(i)h Sammar lumman semal(a) hal- 
lt äci min bürget galbah Sät lissüg min eiihtisär min fät bissüg säh 
lale(i)h ettägirgäljäh elqädi äni hessäl mäjh hul(u)g (m) gäl Jäh 
taläl bilgüue gäbah uegdlladah gäl Jäh (a)helab elidf u)m yi 11 ab de 
ahädau hüdüm bihamsvu et qrän yamä rida elqädi gäl Jäh (a)hcli 2 5 
ma igau baqiie hellt Iget ahädet min landab elhüdüm hädi saunet 
bile nikta yeltacäjäh bilgadijy min et auyal littäli ettägir gäl lilqadi 
(e)nruft äni tßiäk lissin(e)f uerähau lissin(e)f yäuügal(a) elltagg 
lalqädi. 
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Bottiche für den Indigo zerwarf. Als er ihn sah, schlug er ihn auf 
den Kopf und schrie ihn an: Junge, warum? Er antwortete: Es kam 
eine Frau zu mir, die sagte: Dein Meister hat mich beauftragt (dir 
zu sagen), er sei desertiert und man wolle ihn greifen. Ferner sagte 
5 er: Bestelle dem Lehrling, er solle die Indigobottiche zerwerfen und 
den Laden zerstören. Ich habe nun in Gemässheit deines Befehls ge- 
handelt. (g) Darauf trat der Färber bei dem Mädchen und dem jungen 
Manne ein und fragte sie, wo ihre Mutter sei. Sie antworteten ihm: 
Das ist nicht unsere Mutter. Aber sie hat unsere Sachen genommen 
10 und ist verschwunden. Darauf zog der Färber beide heraus und trieb 
sie auf die Strasse. Sie gingen nun, sich nach der Frau umzusehen, 
die ihre Sachen genommen hatte. Die Frau, die (in ihrem Hause) 
sass, sah beide herumgehen und zeigte sich ihnen oben vom Dache 
aus. Der junge Mann sah sie und schmähte sie, die Frau aber 
15 schimpfte auf ihn. Er: Wo sind unsere Sachen? Sie: Ich habe deine 
Sachen nicht. Er: Jawohl. Sie: Komm zum Richter, (h) Sie gingen 
nun zum Richter, als sie an seinem Hause angekommen waren, liess 
die Frau die anderen am Thore stehen und ging in das Haus des 
Kadi. Dort fand sie seine beiden Söhne. Sie gab jedem von ihnen 
20 ein Pfund, und die liefen zu ihrem Vater nach oben und sagten ihm: 
Vater, das ist unsere Tante. Sie hat uns Geld gegeben, dass wir 
uns Ketten kaufen können. Die Frau selbst aber sagte zum Pförtner: 
Ich will den Kadi sehen. Der Pförtner ging zum Kadi und sagte: 
Diese Frau wünscht dich zu sehen. Da kam der Kadi zu der Frau, 
25 und diese sagte ihm: Ich habe einen Sohn und eine Tochter, die ich 
verkaufen will. Immer aber, wenn ich sie an Leute verkaufe, stim- 
men sie mit ihnen nicht überein. Nun habe ich sie Eurer Hoheit 
gebracht, um sie, wenn du mit mir übereinstimmst, dir zu verkaufen, 
(i) Als der Kadi das vernahm, guckte er um die Ecke des Thores und 
30 sah, dass sie schön waren. Er nahm sie also von der Frau an, holte 
sechzig Pfund und gab sie ihr als Preis der Kinder. Darauf sagte 
sie dem Kadi: Ich bin ihre Mutter. Wenn ich in diesen meinen 
Kleidern herausgehen wollte, werden sie mich erkennen und nicht da- 
mit zufrieden sein, zu dir zu kommen. Aber befiehl, dass man aus 
35 dem Harem die Kleider deiner Frau bringe, damit ich unerkannt von 
ihnen w’eggehe. Sende auch eine Sklavin mit mir, die dann die 
Kleider deiner Frau wiederbringt. Man gab ihr die Kleider der Frau 
des Kadi und sandte die Sklavin mit ihr. (k) Die Frau fragte die Sklavin: 
Wo wohnt der Kaufmann, von dem ihr die Kleider kauft? Sie ant- 
40 wortete: Herrin, das ist unser Kaufmann. Als sie bei ihm vorbeikam, 
sah er sie in den Kleidern der Frau des Kadi und hielt sie für die- 
selbe. Sie befahl ihm, Kleider von den besten Stoffen abzuschneiden, 
und kaufte von ihm für 500 Kran. Zur Sklavin aber sagte sie: Geh, 
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XVI. 


IO 


( a i fär(e)d uähcd landab fär(e)d eis mal fülüs räd jUruh jitril li- 
fär(e)d mecän läcin ha jr hilf iilüs ue(i)n jtdummhinn gal (i)bnefsäk 
aruh amminhinn Zand elqadi ahadhinn uräh lilqädt ugäl fäll ja 
qädif aslätn am Zandi arnäne ue ärid aruh lifär(e)d mccän fdida 
mitet elf Müs Hak uaida ige(i)t teridd elf Müs iltie gälfäh elqadi ma _ 
ihälif ja ihm öntaffMüs lilqädt ueräh lilmecän eljertdäh (b) falumman 
räh (lall niugdär senete(i)n iga lilqädt ugäl fall öntini et arnäne eilt 
Zandak gälfäh elqadi min hu in in i int gälfäh äni önte(i)tkijäha 
gal fall ruh ja munäfiq inte huhu utintinl arnäne lä inte uälä rc(i)- 
rak atnman Zandi arnäne räd min Zandak mä öntäh räh lehlläh ugäl 
ligiränah hädafqädt akal fülüsi umä öntanijähinn (ejilofu)n erräi 
qijafqädi (c) räddet Zale(i)h hyrrne ugdletfäh ruh udihb Zard(e)häl 
Zand eluäli uündeZi bind bi an Zandi nisi/än teläte jiiheden bi an ön- 
te(i)täh arnäne faräh udebb Zard(e)häl lilnäli fadezz eluäli Zalafqädi 15 
uZala sähib elf Müs ugäl li/qädi jä qädif* asläm fär(e)d qähed int äm- 
men Zandak arnäne uätnä mintihijäha inte udebb Zard(e)häl Zalc(i)k 
Zäd inte letcgül (d) gäl elqädi jä uälif arqäb mahad mit ammen Zandi 
arnäne läcin ida hua jlndei bi an minti arnäne il/je hallih jegib Zu- 
ll üd säh elqäli lisähib elfnlüs ugäl fäll ida inte minti fülüs lilqädi 20 
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ich bringe die Kleider und werde nachkommen. Die Sklavin ging 
nun nach Hause. Als der Kadi sie sah, trat er zu den Sklaven heraus, 
um sie hereinzubringen. (1) Er sagte zu dem jungen Manne: Du Sklave 
NN., bitte schön. Der fuhr ihn an: Wer ist hier Sklave, du Hund, 
5 Sohn eines Hundes? Der Kadi fragte: Wessen Sohn bist du denn? 
Der Jüngling: Ich bin der Sohn des Kaufmanns NN. Dann sagte der 
Kadi zu dem Mädchen: Du Sklavin, tritt ein. Das Mädchen: Du 
Hund, Sohn eines Hundes, wer ist hier Sklavin? Er: Wessen Tochter 
bist du denn? Sie: Ich bin die Tochter des Scheichs der Schammer. 
10 Als er das hörte, lief er aus Zorn auf die Strasse, weil er zu aufge- 
regt war. Während er dort herumlief, rief ihn der Kaufmann an, 
der Kadi aber antwortete: Ich bin heute zu schlechter Laune, (m) Der 
Kaufmann aber nötigte ihn mit Gewalt. Als er ihn zu sich gebracht 
und zum Sitzen eingeladen hatte, sagte er: Deine Familie hat heute 
15 mit der Sklavin für 500 Kran Stoff gekauft. Der Kadi leugnete und 
sagte: Meine Familie ist heute gar nicht ausgegangen, aber schliess- 
lich diejenige, welche dir die Kleider abgenommen, hat mir einen 
schlechten Streich gespielt. Dann erzählte er ihm die Geschichte 
von Anfang bis zu Ende. Der Kaufmann schlug darauf dem Kadi 
20 vor, zur Zunft zu gehen. Sie gingen zur Zunft, und der Kadi wurde 
verurteilt, zu zahlen. 


XVI. 

(a) Jemand hatte einen Beutel Geld. Da er über Land irgendwohin 
gehen wollte, aber im Ungewissen war, wohin er das Geld thun sollte, 
25 sprach er bei sich: Ich werde es beim Kadi deponieren. Er nahm 
es also, ging zum Kadi und sagte ihm: O Richter des Islams, ich habe 
ein Depositum und will irgendwohin gehen. Wenn ich sterbe, gehört 
das Geld dir, und wenn ich wiederkomme, giebst du mir das Geld 
zurück. Der Kadi war damit einverstanden. Jener gab ihm also das 
3° Geld und ging dorthin, wo er hinwollte, (b) Da blieb er zwei Jahre, 
dann kehrte er zum Kadi zurück und sagte ihm: Gieb mir das De- 
positum, das du hast. Der Kadi: Wer gab es mir? Der Mann: Ich 
gab es dir. Der Kadi: Geh hin, du Betrüger! Was bist du, dass du 
ein Depositum geben könntest? Weder du noch jemand anders hat 
35 etwas bei mir deponiert. Der eine wollte das Depositum nun haben, 
der andere es nicht herausgeben. Dann ging der Mann nach Hause 
und sagte seinen Nachbarn: Dieser Kadi hat mein Geld gefressen 
und giebt es mir nicht wieder heraus. Was soll ich mit ihm thun? 
(c) Da gab ihm eine Frau folgenden Rat: Geh und mach eine Eingabe 
4° beim Wali und behaupte von uns, du habest drei Frauen, die be- 
zeugen können, dass du ihm das Depositum gegeben habest. Er 
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gib duhüdak gal Jäh radijfülüs dandi Suhud nisudn daqildt gal ruh 
gibhinn rah gab ennisuän usahau liuähde min dand(e)hinn ugälojhä 
la hyrme (e)itelhedin dalajqddi gal et £ä ublij' arqbb lif(e)t (i)bdeim 
hat ädami öntä lilqadi eis mal ( kam abjad umetrus fiilus umeldild hal- 
gah bigeitdn (i)brisem ahmar atnäne öntdh lilqadi (e) farädd elqadi ue- 5 
gal liludli (d uali madäm hie (i)ihedet d ad dni arid ahdcihä fär(e)d 
Ideale faida za dal et Schadet ha fdseha uaida mb za dal et Schadet hä 
maqbule galjilha elqadi (d hyrme arid änSedic far(e)d su dl giliji 
inti abbar ld(u) kissic abbar galetjäh Id qddi j' asldm dni abbar 
galjilha (e)Smad(a)na galetjäh hu a ila hellb(u)m mb sdren (u)snün io 
Hält u dni sdren li (u)snun fadehdbau dala celdmhä ugdlau ruht Se- 
hddetic maqbule 3 an arbad(a) hikud fasdhau lirefigetha ugalojha 
(e)SteShedin (d hyrme faSehldet mit(e)l refigetha ugalojha nertd nin- 
Sedie fär(e)d su hl inti abbar lo(u) bis sic abbar gaUt Jäh Id (d qddi w 
t asldm malt abbar li' an uildh $irna su a dm ta/ddetji ( u)snün uhü a 1 5 
sdr adred fadehdbau billhum uegdlau ruht (d hyrme Sehddetic maq- 
bule dan arbad(a) usahau litihra faSehedet mit(e)l (i) Hilden refa ha 
ugalojha nerid ninSedic fär(e)d suhl inti abbar lb(n) kissic abbdr 
gdlet bisst akbar | ä qddij asldm galbjha (e)Smad(a)nä Id hyrme 
gdlet li an sirna sua /dein hua i/äh li/fa u dni mdjli lihla fad i- 20 
hdbau billhum ugalojha Sehddetic dan arbada ferahat ugdl eludli lil- 
qddi Id qddi Idzim tintih amdntah fegam elqadi uaönta eleis bi beinah 
uerdhau billmen dala hdl sebiläh uissaldm. 


XVII. 

(a) fär(e)d ud/ted gal lifär(e)d Sah(u)s elqibla qefi)n gal Jäh dala 25 
hassdfha gal Jäh isir abul dala ai sdfha gal Jäh dala sdfhät elli 
mb biha qibla rdd ( ebul sah dale(i)h eSSah(u)$ gal Jäh ha dt qibla Id 
tebul dale(i)hä sädd da/a re(i)r mecan urdd jfbül fd/t ue gal Jäh ha di 
ham qibla Id tebul dalc(i)lui sädd lala ref ijr sdfha ugdm i ebul sah la- 
le(i)h ha di ham qibla Id tebul dale(ijha (b) gal ha i(ar Allah clhaiiarond 3 ° 
gdm ulizem dairah bidäh ujjfterr u(ebul /dein gädädin ayddim aShas 
iftid haddb eSSah(ti)s uhu a udgif (i)bnusshum ugdm ffterr ujebul 
dalc(i)hum dahäbau dale(i)h u abrembh uegalbjäh essuc mu min 
dandab essuc min elladi gddäd jfdallemab uerdh leheläh uisse/dm. 
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ging fort und machte eine Eingabe an den Wali. Der schickte nun 
nach dem Kadi und dem Besitzer des Geldes und sagte zu dem 
ersteren: O Richter des Islams, jemand hat bei dir ein Depositum 
gemacht und du giebst es ihm nicht. Nun hat er eine Eingabe 
5 gegen dich gemacht. Was sagst du dazu? (d) Der Kadi antwortete: O 
Gouverneur der Nacken, niemand hat bei mir ein Depositum ge- 
macht. Aber wenn der da behauptet, mir ein Depositum gegeben 
zu haben, lass ihn Zeugen bringen. Der Wali rief den Besitzer des 
Geldes und sagte ihm: Wenn du dem Kadi das Geld gegeben hast, 
10 bring deine Zeugen. Der antwortete, er habe als Zeugen ( 3 ) kluge 
Frauen. Auf den Befehl, sie herzubringen, that er es, und man rief 
eine von ihnen und fragte sie: O Frau, was bezeugst du gegen den 
Kadi? Sie antwortete: O Gouverneur der Nacken, ich sah mit eigenen 
Augen, wie dieser Mann dem Kadi einen Beutel aus weissen Linnen, 
15 der mit Geld gefüllt und oben mit einem roten Seidenfaden zuge- 
bunden war, als Depositum übergab, (e) Der Kadi erklärte: O Wali, 
da sie Zeugnis abgelegt hat, will ich ihr eine Geschichte erzählen. 
Wenn sie böse wird, ist ihr Zeugnis nichts wert, wenn sie nicht böse 
wird, soll es gelten 


20 


(Der Schluss der Geschichte ist als zu obseön uniibersetzt geblieben.) 


XVII. 

(a) Jemand fragte einen Mann: Wo ist die Gebetsrichtung? Der ant- 
wortete: Nach dieser Richtung. Der erste: Nach welcher Seite hin kann 
ich urinieren? Der zweite: Nach der Seite, wo die Gebetsrichtung nicht 
25 ist. Als er nun urinieren wollte, schrie die Person ihn an: Da ist die 
Gebetsrichtung, uriniere nicht dorthin. Da wandte er sich nach einem 
andern Ort, als er aber urinieren wollte, rief jener: Das ist auch die 
Gebetsrichtung; uriniere nicht dorthin. Nun wandte er sich wieder 
nach einer andern Seite, aber als er urinieren wollte, schrie ihm jener 
3° zu: Das ist auch die Gebetsrichtung, uriniere nicht dahin, (b) Jetzt rief 
er aus: Gott verwirre diejenigen, die uns verwirrt haben, fasste sein 
Glied mit der Hand und urinierte, während er sich im Kreise herum- 
drehte. Aber es sassen noch andere Leute mit jenem Manne zusammen, 
und der erste stand in ihrer Mitte. Er drehte sich nun immer herum 
35 und urinierte auf sie. Da lachten sie über ihn und beschenkten ihn 
und sagten: Der Fehler lag nicht auf deiner Seite, sondern auf der 
Seite dessen, der dich belehrte. Dann ging er nach Hause. Adieu. 
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XVIII. 

(a) fär(e)d tjähed l an da h telet au lad min fär(e)d umm jb(u)m min 
etijäm gäm jfmüt gal liccebir min aulädah faidä äni mitct e(fie(i)n 
jistäretün utjähed mä jistärit lumman mät gamau etihue jitlärakün 
killmen jegül Uni ili hagg bimäl abüje bal(a)d dälik galojhum rtihu 5 
lil Tarife (b) gamau umilau lillärlfe igau ltfär(e)d mecan biggezire ubth 
dud umecän bth dibban tjelmecän bi/t haSil u mecan min clhalil makül 
ua/tcd min et Haje gal heida mecan balir na jm bth ui ein clbalir 
lo(u)ra ude(i)lhä magsüs uätähar gal fb(u)gah him(i)l uätähar 
gal elhim(i)l eilt fb(u)g elbalir girne dilten ugirne dib(e)s (c) umilau io 
säla telaggähum fär(e)d (i)bdu i neledhum gal Jlhum ma liftu fär(e)d 
balir gal tjähfd min/tum balir ak al(a)uar ijätähar gäl Jäh balir ak 
abtar uettälit gal balirak mchammäl girne dib(e)s ugirne dihen 
gal Jlhum laläd balirt landkum galojäh mü läddnä gal äni äridä/t 
min landkum galojäh ehna retjhin lillärlfe u inte rautiah iftjänd gal ^ 15 
ilhum mäjfjälif (d) räljau lillärlfe gäl ellärife ’ ämeru ugäl abujbalir 
äni ra jhji balir uhelayädim ausafoh ili gälau sa/iih jä lärife ijässaf 
näh läcin mü läddnä gäl ellärife tirräd min läddkum gäl ctauuali 
äni lege(i)t menäm balir bimecän bth dar(e)l gäl (e)llb(u)n laräf(e)tha 
gäl lardflejthä min elbal(a)rür mällui ularäf(e)t leinha lo(u)ra li an 20 
jäfhet elmacül min eddar(e)l lein essällme ulein ello(u)ra hl a mä 
rnacül min cddar(e)l gäl ellärife hä da tamäm ugäl ellärife inte 
(e)llo(u)n uäsäf(e)t de(i)lha gäl It an eddar(e)l eilt jemtn de(i)lha mä 
mal(a)tüs tielll ll/id de(i)l läsitn tchaffl bth umin luittaraf lardf(e)thä 
batra ugäl litähar inte (e)llo(u)n laräf(e)t elhim(e)l girne dib(e)s 25 
ugirne dihen gäl Jäh li an girnet eddihen miltemm lale(i)/t dibbän 
ugirnet eddib(e)s miltemm lale(i)h düd umin hattaraf laraftah (e) gäl 
ellärife clhagg (i)btaräfkum elbalir mü läddkum ruh jä abü balir 
dauytar balirak faräh abü balir gäl Jilhum ellärife intü (e)lterdün(l) 
galojäh eh na abü na uns sä na bi an etfle(i)n minkum ilhum jirit 30 
uätähar mä tlä/t uirit läd eh na mä nel(ä)rif eilt mä j äkil min läddna 
gal Jilhum istarihn hessal uasüf eilt mä jakil uijäkttm bilrnäl if) räh 
misuär uigä ugäl liccebir taläl lumman iga gäl Jäh eilt mä jakil 
läddkum inte läcin taläl ihid ihtak mara Hak u äni agil Jlhum fülän 
Hält hagg tjtiäkum gäl Jäh ida äni sahi/i mä ili utjä ahüti mü läzim 35 
räd min landab lala ahdet ihtäh maqabel tjil ältar kedälik (g ) lumman 
iga littälii gäl Jäh mäjthälif äni äliid ihti gül It ahüti bt an fülän 
iläh hagg uijäkttm igaj lärife gal Jlhum ja hättärna eilt mä Hält 
hagg uiiäkum ahükttm ezzerir fülän gälojäh (eßlo(u)n laräf(e)tah 
gal Jlhum madäm fär(e)d uähed jiqbal jitzaunag ihtäh fahua nar(e)l 40 
gärnan urähau ugissemau elmäl lala etnc(i)nhum uätähar mä öntoh. 


Digitized by Google 


QTIctfjncr. (Ucußaßgfomfcßc <ßcfc^tc6(«n auc öcm 3raq. 


33 


XVIII. 

(a) Jemand hatte drei Söhne. Eines Tages legte er sich hin zu 
sterben, sagte aber vorher seinem ältesten Sohne: Wenn ich ge- 
storben bin, sollen zwei erben, und einer soll nicht erben. Nach seinem 
5 Tode fingen die Brüder Streit an, indem jeder behauptete, ein An- 
recht auf das Vermögen des Vaters zu haben. Man riet ihnen darauf, 
zum Sachverständigen zu gehen, (b) Sie machten sich also zu ihm auf 
und kamen an einen Platz in der Wüste, wo sich auf einer Stelle 
Ameisen, auf einer andern Fliegen, auf wieder einer andern Gras 
io befand, von dem ein Teil weggefressen war. Einer von den Brüdern 
sagte: Hier hat ein Kamel übernachtet; es war auf einem Auge 
blind und sein Schwanz war abgeschnitten. Der andere meinte: Es 
trug eine Last. Der letzte sagte: Von der Last, die es trug, bestand 
eine Hälfte aus Mais, die andere aus Dattelhonig, (c) Als sie weiter 
15 gingen, trafen sie einen Beduinen, der sie fragte, ob sie nicht ein 
Kamel gesehen hätten. Der erste antwortete: Dein Kamel war blind. 
Der zweite: Dein Kamel war schwanzlos. Der dritte: Dein Kamel 
trug eine Last, eine Hälfte Dattelhonig, die andere Mais. Der Beduine 
sagte: Also, mein Kamel ist bei euch. Die Brüder: Es ist nicht bei 
20 uns. Der Beduine: Ich verlange es von euch. Die Brüder: Wir 
gehen jetzt zum Sachverständigen; komm also mit uns mit. Der Be- 
duine: Meinetwegen, (d) Sie gingen nun zum Sachverständigen, und der 
fragte sie: Was steht zu Diensten? Der Beduine: Mir ist ein Kamel 
weggekommen, und diese Leute haben es mir beschrieben. Die 
25 Brüder: Das ist richtig, Sachverständiger, wir haben es beschrieben, 
aber es ist nicht bei uns. Der Sachverständige: Es wird aber von 
euch verlangt. Der erste Bruder: Ich fand die Schlafstelle eines 
Kamels, wo Gras war. Der Sachverständige: Wie habt ihr das wissen 
können? Der erste Bruder: Ich habe das aus dem Miste erkannt, 
30 und ich wusste, dass ein Auge blind sei, weil die Seite, wo das Gras 
abgefressen war, ein gesundes Auge, die Seite, wo das Gras nicht 
abgefressen war, ein blindes Auge anzeigte. Der Sachverständige: 
Das ist richtig. Aber du, wie konntest du seinen Schwanz be- 
schreiben? Der zweite Bruder: Weil das Gras neben dem Schwänze 
35 nicht zerwühlt war; wenn das Tier einen Schwanz hat, wedelt es mit 
ihm notwendigerweise. Daher erkannte ich, dass es schwanzlos war. 
Der Sachverständige: Wie wusstest du, dass die Last zur einen Hälfte 
aus Dattelhonig, zur andern Hälfte aus Mais bestand? Der dritte 
Bruder: Weil bei der Maisladung sich Fliegen, bei der Dattelhonig- 
40 ladung sich Ameisen gesammelt hatten. 1 )aher wusste ich es. (e) Nun 
verkündete der Sachverständige: Das Recht ist auf eurer Seite. Das 
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XIX. 


(a) fär(e)d näh cd Basraut mcsädig t/äkcd Bardadi elBasräui gab 
sora lil Bardadi u el Bardadi gab sbra lilBasräui elBasraui mihi lala 
IBardädi uälBardädi mild lala JBasräui /muss eddär(u)b (i)tlagau 
etüe(i)nhum elBasraui önta sbrctak lisädigah elBardädi ualBardadi 5 
önta sbrctak lilBasraui killmen akad sbrctak ucräk Ickcläk lumm an 
nusal elBasraui likcläh laf es sbra malet riftgäk naglsc filse(i)n rädd 
HBardäd elBardädi lumman iga Ickcläk läf sbrat elBasraui za [de 
bikci filse(i)n (b) gal Ickcläk ani raikasauui nefsi mei/it lumman %igi- 
kum elBasraui gilü^läk eljb(u)m mat refigak iga^lBasraui lihb(u)l 10 
e IBardädi uedegg elbäb gälau tninkil elli degg elbäb gal ani reftg 
(e)flä n gälau (ejflän mät lumman scmal(a) bi an rcfigäk mei/it gäm 
Biltcm lala räsak uäicsik auc(i)läk iä akute güljilhum uädduni la- 
le(i)k lumman uäddbk lalc(i)k gäl Ickcläk ikmu^lt vibi karr katta 
ärasslläh katta adifcnäk (c) ab man mbi ueöntbk Hält gäb clmbi uegäm > 5 
i csubb lala räsak gäl^läk tiälak tcräni amauuütak (i)bkäda^lmbi 
läcin lei mä tintini elfilsc(i)n katta aguz min landab gäl^läk mä 
antik gäl gibu^li mbi gabbjäh elmoi lumman gäböjläk ehnbi gäm 
/csubb lala räsak uegescdäk killält ila'an hiäk laut bilmoi elhärr 
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Kamel ist nicht bei euch. Geh du und such dein Kamel. Der Be- 
duine ging fort, und der Sachverständige fragte sie nach ihrem Be- 
gehr. Die Brüder antworteten: Unser Vater hat uns im Testament 
geboten, dass zwei von uns erben sollen, der dritte aber nicht. Wir 
5 wissen nun nicht, wer von uns nicht am Erbe teilhaben soll. Der 
bat sie, sich jetzt ein wenig auszuruhen; dann wolle er sehen, wer 
nicht erben würde, (f) Er ging ein Weilchen weg, kam dann wieder, 
rief den ältesten der Brüder zu sich und sagte zu ihm: Derjenige, 
der nicht erbt, bist du; aber komm, nimm deine Schwester zur Frau, 
io so werde ich ihnen sagen: NN. hat das Recht mitzuerben. Der ant- 
wortete: Wenn ich wirklich mit meinen Brüdern nicht erben soll, 
geht es auch so. Er versuchte noch mehrmals ihn zu überreden, die 
Schwester zu heiraten, aber jener stimmte nicht zu. Der zweite that 
desgleichen, (g) Als er zum dritten kam, antwortete er ihm: Meinet- 
15 wegen, ich werde meine Schwester heiraten. Sag aber zu meinen 
Brüdern: NN. hat das Recht mitzuerben. Dann kam der Sachver- 
ständigezurück und verkündigte ihnen: Meine Gäste, derjenige, welcher 
kein Recht hat, mitzuerben, ist der jüngste NN. Als sie ihn fragten, 
wie er das herausbekommen habe, antwortete er: Wenn jemand da- 
20 rauf eingeht, seine Schwester zu heiraten, ist er ein Bastard. Dann 
gingen sie zurück, teilten das Vermögen in zwei Teile und gaben 
dem dritten nichts. 


XIX. 

(a) Ein Basrenser war mit einem Bagdader befreundet. Der Bas- 
25 renser brachte ein Geschenk für den Bagdader, und der Bagdader 
brachte ein Geschenk für den Basrenser. Deshalb ging der Basrenser 
zu dem Bagdader, und der Bagdader ging zu dem Basrenser. Auf 
dem halben Wege trafen sich die beiden. Der Basrenser gab sein 
Geschenk seinem Freunde, dem Bagdader, und der Bagdader gab 
30 sein Geschenk dem Basrenser. Jeder nahm sein Geschenk und ging 
nach Hause. Als der Basrenser zu Hause angekommen war, sah er, 
dass das Geschenk seines Kollegen zwei Fils weniger wert war, des- 
halb ging er nach Bagdad zurück. Als der Bagdader nach Hause 
kam, sah er, dass das Geschenk des Basrensers zwei Fils mehr wert 
35 war. (b) Deshalb sagte er zu den Seinen: Ich werde mich totsteilem 
Wenn der Basrenser zu euch kommt, sagt ihm: Heute ist dein Freund 
gestorben. Der Basrenser kam auch wirklich zum Hause des Bag- 
daders und klopfte an die Thür. Sie: Wer ist’s, der an die Thür 
klopft? Er: Ich bin der Freund des NN. Sie: NN. ist gestorben. 
40 Als er hörte, dass sein Freund gestorben sei, schlug er sein Haupt 
und schrie: O weh, mein Bruder! Dann bat er sie, ihn zu seinem 
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ubai(a)dah gabbjiih cefen yeceffenäh uahafär^läft gabfäjr uenam 
hu a tu iah bilgab(ä)r ue3a3al finüs fabaqau $ala halb eile min clmur- 
rib linuss ellc(i)l sh 3 a uaida har amt jß bä igln hazne (d) uegamau / uq - 
shnunha gerib Wann fabdqä 3äddhum se(i)f za fl 3ale(i)hum kill hum 
te 3 arakau be(i)nathum kill men fegul am arid esse(i)f lu m man (e)s- 5 
ma3bhum elmeiiit gal lilHasraui fi ahu/e fukktit min eccefen galjläh 
mäjthalif fakkah utala3(a) e/li sauua ruh ah meift lumman iga la- 
3 and el/taramif inegal Jilhum haggnä la3ad ue(i)näh elharämife lum- 
man Sfma3au bihalkelam hailau elltazne uinhizemau uesah lirefigäh 
uegal Jah ta3al fa ahiif inte titlubni filsc(i)n ta3al nuqsim hada jmal 10 
uba3(a)d dalik antik eljilsc(i)n (e) gamau fegismitn lumman gismoh kil- 
läh lala 3 et niiaWfnihs fär(e)d 3 araqiin galjläh ia ahü'ie hadajl3araqcin 
bedal elfilse(i)n ucki Ihnen ahad haggah uerah leheläh uta3U ulis/em. 


XX. 

(a) fiir(e)d ijahed murrebi fegulun ga i li Habil ula if f mm Habil «5 
far(e)d ra3i mal ranam clmurreln salb Hrra3t gdjj^läh taial am 
aqrh^lak uahalL elga3(a) tinfakk hessa 3 tehif amual cetir 3 ein deheb 
faida iiftäh inte isbir fär(e)d misuar lumman tehif gemi3(a) hafaft 
u3arabid ftläien 3aleifi inte teruh 3almal uteiil min 3andah eilt 
tigdar 3ale(i)h utitlahah barra faida ani se lernet ani uifik seraka 20 
ija’ida mit(e)t inte ihidah gal Jäh erraii majthalif ba3(a)d dalik ta- 
ld3(a)^läh fär(c)d iiie uga il lirra3i ta3al idhhnu bi hä gemi3(a) gif- 
tet 1 ghl Jäh majthalif dehen gemi3(a) gifte täh (b) ugam fqra lumman 
infakket elga3(a) u3af eddeheb clli (ijbuos(e)t Habil sa3a uaida talalal 
3alc(i)h IjaJaia n ? arabid 3a/e Jh fiqra ugamen fitem men bih erra3t 25 
inhädär ialmal uhilah lelil ufäla3(a) sa3a na ida^Harabid uolhajaia 
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Freunde zu führen, und als das geschehen war, befidil er ihnen: 
Macht mir heisses Wasser, dass ich ihn wasche und dann begrabe, 
(c) Sie machten ihm das Wasser warm und gaben es ihm. Er nahm 
das Wasser und goss es ihm auf den Kopf, wobei er sagte: Du da, 
5 du siehst, ich töte dich mit diesem Wasser. Aber warum giebst du 
mir nicht die beiden Fils, dass ich von dir ablasse? Der Bagdader: 
Ich gebe sie dir nicht. Der Basrenser befahl nun (neues) Wasser zu 
bringen, und als man es ihm gebracht, begoss er damit seinen Kopf 
und seinen ganzen Körper, bis er ihn mit dem heissen Wasser ganz 
10 geröstet hatte. Darauf gab man ihm ein Totenhemd, das er ihm an- 
legte. Dann grub er für ihn ein Grab und schlief mit ihm in dem 
Grabe, nachdem er vorher eine Lampe angezündet. So blieben sie 
von Sonnenuntergang bis Mitternacht. Da kamen Räuber an, die 
einen Schatz gestohlen hatten, (d) Sie verteilten die Sachen in ihrer 
15 Nähe; aber es blieb ein Schwert bei ihnen übrig, über das zwischen 
ihnen ein Streit ausbrach, da jeder das Schwert haben wollte. Als 
sie der Tote hörte, sagte er zum Basrenser: Mein Bruder, mach mir 
das Totenhemd auf. Der war damit einverstanden, öffnete das Hemd, 
und der vermeintliche Tote kam heraus. Wie er bei den Räubern 
20 war, fragte er sie: Wo ist denn unser Anteil? Als sie das hörten, 
Hessen sie alles im Stiche und flohen. Der Tote aber rief seinen 
Freund und sagte ihm: Komm her, mein Bruder, du willst von mir 
zwei Fils. Komm her, wir wollen dieses Geld teilen; dann werde ich 
dir die zwei Fils geben, (e) Sie teilten alles und als sie ganz fertig 
25 waren, kam bei dem Gelde auch ein Schweisskäppchen zum Vorschein. 
Da sagte er ihm: Mein Bruder, nimm dieses Schweisskäppchen an 
Stelle der zwei Fils. Jeder nahm nun seinen Teil und ging nach 
Hause. Du aber bleib wohl und gesund. 

XX. 

3° (a) Ein Westländer, sagt man, kam nach Babil und sah dort bei 

Babil einen Schafhirten. Der Westländer rief den Hirten und sagte 
ihm: Komm! Ich werde dir Beschwörungsformeln vorlesen und die 
Erde sich öffnen lassen. Dann wirst du viel Schätze, lauter Gold, 
sehen. Wenn du das siehst, warte ein Weilchen. Sobald du aber 
35 wahrnimmst, dass lauter Schlangen und Vipern gegen mich heraus- 
kommen, geh zu dem Schatze und nimm soviel, als du kannst, und 
bring es heraus. Wenn ich am Leben bleibe, teilen wir beide, wenn 
ich sterbe, nimm du alles. Der Hirt war damit einverstanden, darauf 
zog der Westländer eine Flasche heraus und befahl jenem, ihm da- 
40 mit seinen ganzen Körper zu salben. Der that das auch, (b) Darauf 
begann der Westländer die Beschwörungen zu lesen, und als sich die 
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rädden liBäbil elgäS(a) intubget uügd reßgäh meif.it Säfah gemiS(a) 
gel(e)däh medhünillä Sir(e)g li sänah tämm mä medhün (c) iStemmennäh 
elhafäfä uligennäh mä Inh dihen uäldarannah Inh baS(a)d dä/ik erräSi 
difen ehnurrebt u ahn d eddeheb eilt (i)tläSah uräh lire(i)r viecän bil- 
Sorbän hatta mä iismaSun bih elhuküme. 5 


XXI. 

(a) fär(e)d tiähcd min ahlJUMohammara hatäbßäh fär(e)d hyrme 
min ahl Hit udezz Sale(i)lui weife ugälet ida hu a ieridni jfsauydjlt 
fär(e)d Satt min Hit lilMohammara nie sau ut Salc(i)h Siger niesir 
bih fei uänhadär (i)btyrräde lumman ämaret halgin(e)s gdlößäh eilt 10 
rähau meSSäie ugäl hybban yfäkiräman asauui läcin hua cetir Sandah 
füliis uämar SalaßSorbän uöntähum ftilüs usauuöha bisene uiStclau 
Siger Sale(i)ha (b) usär muddet ham(e)s senauät lumman sär eüiger 
usär Salajnnah(a)r fei dezz Sale(i)ha fezuffünhd lumman gäbblui baqat 
Sandah muddet senc läcin mä tcharraS bi/ui umaqsudah jfSufha /um- 1 5 
man Säfct nef(e)sha temmct senc udezzet Salc(i(h täriS ugdlitßäh rült 
gül liragli tegul fülänc läg^läh mä Sägßt etteSrig hyss cdduäh nin- 
nahil (i)bHit räh et täriS gälßäh igd hua Salc(i)ha ugaljdhä hasrän 
killmen fctldommed btcen uhasäfa SalajttaS(a)b eilt taSäbtäh uilfülus 
elli önte(i)tha legel häteric udezzha lehclfui udim sä lim. 20 


XXII. 

(a) far(e)d Sa fb uäniiäh uolcd teräfugau neiimSun biddär(u)b eliioled 
ezzcrir gäl HSSä* fb Sammi fä Sa ib taSäl lo(u) tcSilnl lb(u) iiSilak eS- 
Sa ib darab ezzcrir gäl-Jläh icS tidrubnl gälßäli iä nar(c)l äni agdar 
aSilak läcin inte nc(i)n tigdar HS Um cluoled Säf eSSa fb mä ift ehern 2 
siket (b) igau firnSun Säf au fär(e)d zärai(a) gäljläh fä Sammi hazzii- 
yaS(a) älUläh mace li näh gäljläh fä viel Sun elualtde(i)n ezzäraS(a) 
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Erde geöffnet, sah der Hirte das Gold, das inmitten von Babil lag. 
Dann kamen die Schlangen und Vipern gegen den Beschwörer heraus 
und rochen an ihm herum. Der Hirte ging zu dem Schatze und 
schleppte eine Abaje voll weg, und kam dann heraus. Die Schlangen 
5 und Vipern kehrten nun nach Babil zurück, und die Erde schloss 
sich. Seinen Gefährten aber fand er tot vor. Er bemerkte dabei, 
dass sein ganzer Körper gesalbt war ausser der Zungenwurzel, die 
ungesalbt geblieben war. (c) Die Schlangen hatten es gerochen und 
gefunden, dass kein Öl daran sei, und dort hineingestochen. Der 
io Hirte beerdigte den Westländer und nahm das Geld, das er heraus- 
geschleppt, ging aber in eine andere Gegend zu den Wüstenarabern, 
damit die Regierung nichts davon höre. 

XXI. 

(a) Jemand aus Mohammara verlobte sich mit einer Frau aus Hit. 
15 Als er eine Gesandtschaft zu ihr schickte, antwortete sie: Wenn er 
mich will, soll er mir einen Fluss von Hit nach Mohammara machen 
und daneben Bäume pflanzen, dass dort Schatten ist und ich zu 
Boot hinkommen kann. Ihren Befehl überbrachten ihm die Boten 
und er war gern damit einverstanden, denn er war sehr reich. Er 
20 hiess nun den Arabern, den Kanal zu bauen und gab ihnen Geld. 
Sie brachten ihn in einem Jahre fertig und pflanzten Bäume daran, 
(b) Nach fünf Jahren waren die Bäume gewachsen und gaben Schatten, 
so schickte er dann zu ihr, um sie einzuholen. Darauf blieb sie ein 
Jahr bei ihm, er Hess sie aber ganz in Ruhe; denn sein Zweck war, 
25 sie auf die Probe zu stellen. Als sie nun sah, dass ein Jahr zu Ende 
sei, sandte sie einen Boten zu ihm und sagte ihm: Geh und sag 
meinem Manne: NN. lässt dir sagen: Er liebt und ich liebe nicht den 
Osten, sondern das Geräusch der Schöpfräder und die Palmen von 
Hit. Der Bote ging hin und bestellte es; der Mann aber Hess ihr 
30 bestellen: Verlieren muss jeder, der euch für tüchtig hält, und Schimpf 
über die Mühe, die ich gehabt, und über das Geld, das ich ausge- 
geben um deinetwillen. Dann schickte er sie nach Hause. Bleib gesund. 

XXII. 

(a) Ein Greis und ein Knabe waren Reisegefährten und gingen zu- 
35 sammen fürbass. Der Jüngling sagte zu dem Alten: Mein Oheim, 
lass uns sehen, ob du mich trägst oder ich dich trage. Der Greis 
schlug den Knaben, aber der fragte ihn: Weshalb schlägst du mich? 
Der Alte: Du Bastard, ich kann dich tragen, aber du, wo kannst du 
mich tragen? Der Junge sah, dass der Alte ihn nicht verstand und 
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baJfäJdka mä (i)ksidok ( c)slo( u)n akalbh stk et eluoled riiddau läfau 
fär(e)d (i)gnäze gal ’^läJt ui Jamtut liaggenäzc Jadle lo(u) vieijjtc gä /_ 
läk (ä melJün mä kt e meinte (e)Uö(n)n J adle dar ab eluoled utridäk 
(c) baJ(a)d dälik igä solef libintäh cssälife min attullha litälikd ga/et _ 
läk bintäk illä teruli tegibäk rält abuka udauuerak ugäbak ilka galet^ 5 
läk iä uälidt äni äridäh ragel ilige gäljllkä (eJSmaJ(a)nä tä Jüdin 
k ä da _ zza J( a )tnt inti rnara cebire gdlet^läk It an liita iiftckim gal 
abuka Sinhu fik(c)m (d) galet^läk / ä uälidt auttal su ä lall min taraf 
(f)tUlni lö(u) alilak li an asö/if^lak lo(u) (f)tsölif^li gdlet^läk usuälak 
min taraf ezzäraJ(a) macelinäk lo(ti) mä macelinäk zähmt matödin 10 
Jale(i)k de(i)tt lo(tt) mä matödin ussuäl ettäll min taraf elmeift gä/ak 
za Jam Hält au/äd lo(u) mä Hält gäl abuka madänt J and ah hie jik(e)m 
liäda tistatölinäk akädhd usarct läk rnara uessaläm. 


XXIII. 

färed ttäl/ed igd kättär Hand tjäked (a)Jarubl ugäbJUih kub(e)z 15 
uljlär gämau iäkelün etRc( i)nkum uihneJazzib gäm fniid elkättär 
utfgiljläJi Jäddkum (i)ljiär mitel (i) hfär na gal^läk lä uälläk baJ(a)d 
dälik gäb jäk hass ugäl^läk hassna rnit(e)/ kasskum gäl^läk Itassud 
aksan min (f)ljlärkum laJ(a)tti auijtal essuäl legt/äh lil/jättär Jädd- 
kum attädim kerimin haijeritt gäl^läh lä urädd (i)nlidäh Jattjclba- 20 
Ittlin gäljläh elhasis fiJfa)ni elbajtil eilädt Jand(e)na alt satt min et 
al/iär eilt Jand(e)kum ubaJ(a)d dälik kil luten rält limecänah nisseläm. 


XXIV. 

(a) äkn far(e)d säge malet baJ(a)rän umutäje rajftin lifär(e)d me - 
cän miss eddär(u)b barak fär(c)d baJir umuti min edduJ(n)f uubr/ken 25 
bimecän hält u Allah satten mtitar cetir uesäret elgäJ(a) dar(e)l ectir 
bi ha uegämen läk eien biddar(c)/ lum man Ja da lett läcin eddär(n)b gerib 
eddär(n)b Jale(i)/tinn mugdär sä Ui läcin eluiuti sär meJaddel uekill uä~ 
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schwieg, (b) Dann gingen sie weiter und sahen ein Feld. Der Junge 
fragte: Haben die Besitzer dieses Feld aufgegessen? Der Alte: Du 
verfluchter, das Feld ist doch noch nicht geschnitten, wie können sie 
es gegessen haben? Der Junge schwieg, und man kehrte zurück; da 
5 sahen sie ein Leichenbegängnis. Der Junge fragte: Mein Oheim, ist 
die Leiche gesund oder tot? Der Alte: Du verfluchter, da sie tot ist, 
wie kann sie gesund sein? Er schlug den Jungen und trieb ihn fort, 
(c) Dann kam er nach Hause und erzählte seiner Tochter die Geschichte 
von Anfang bis zu Ende. Die aber verlangte, er solle gleich fort- 
10 gehen und den Knaben herbringen. Der Vater ging auch fort, suchte 
ihn und brachte ihn ihr. Sie: Mein Vater, ich will ihn zum Manne. 
Er: Wie kannst du diesen Jungen heiraten, während du ein erwach- 
senes Mädchen bist? Sie: Weil er so klug ist. Er: Was heisst Klug- 
heit? (d) Dann erklärte sie ihm: Mein Vater, seine erste Frage: Sollst 
15 du mich tragen oder soll ich dich tragen? bedeutet: Soll ich dir eine 
Geschichte erzählen oder willst du mir eine Geschichte erzählen? 
Seine Frage ferner, ob sie das Feld gegessen oder nicht gegessen 
hätten, bedeutet, ob sie Schulden darauf aufgenommen hätten oder 
nicht. Und seine letzte Frage, die er dir vorgelegt, nach dem Toten, 
20 bedeutet, ob er Söhne habe oder nicht. Da sagte ihr Vater: Da er 
so viel Weisheit besitzt, thust du recht daran, ihn zu nehmen. Dann 
heiratete er sie, und sie wurde seine Frau. Adieu. 

XXIII. 

Jemand kam als Gast zu einem Araber; der brachte ihm Brot 
2 5 und Gurken. Als sie beide assen, fragte der Wirt den Gast: Sind 
bei euch die Gurken wie unsere Gurken? Er antwortete: Nein, bei 
Gott. Dann brachte er ihm Salat und fragte: Ist unser Salat so wie 
euer Salat? Er antwortete: Unser Salat ist besser als eure Gurken. 
Die erste Frage an den Gast bedeutet: Giebt es bei euch vornehme 
30 und hervorragende Menschen? Er verneint die Frage. Als er ihn 
aber dann nach den Geizigen frägt, antwortet er ihm: Die Geizigen 
bei uns sind besser als die hervorragenden Menschen bei euch. Darauf 
ging jeder seines Weges. Adieu. 

XXIV. 

35 (a) Ein Trupp Kamele und Esel gingen irgendwohin. Auf der Hälfte 

des Weges sanken ein Kamel und ein Esel vor Schwäche um. Das 
geschah an einem wüsten Orte, aber Gott liess kräftig regnen, und 
die Erde bedeckte sich mit Grünkraut. Sie frassen nun Gras, bis sie 
sich wieder erholten. Der Weg war nicht weit von ihnen , ungefähr 
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k(i)t lei auf us uelirkud ueßdarnit igaßbalir lala fmuti uegdlßäh Id 
ähnle iel md tiglid rdha Id Allah libzilha bi na ne ahdfcn lismaluit 
binä eilt jjnnlun biddär(u)b gal elmutl halhaci md^tsir illa äsih sd(u)t 
eddaha sah (b) luminan sah igaußmbcarile ue ahaddhum lumtnan aha- 
ddhum läddhum mutbla ba rieht Id lau (i)hmülhinn tiedebbohinn lala _ 5 
hnuti uilbalir elbairr lacin elmutl lumman hat tau lalc(i)h elhim(e)l 
gdm ge darrut gdlßäh md gittßak Id tesih gdlßäh tiskit lo(u ) abar- 
ric liefst ahallihum gehuttiuu diu uhimli fd(u)gak gal clbalir ijalak 
rid(e)t te saunt hallt ich (e dm haut ä saunt bik nikta i/e aha Ui fittkesir 
(i)rgubtak elmutl barrak nefsäh gamau ßmUcarile lidttau elmutl uel- 10 
him(e)l lalajbalir lumman hdttdhum lale(i)h gdm gelanfus elbalir 
uenuga f a) elhim(e)l uilmuti ijalda maksüre (i)rgubtah. 


XXV. 

(a) dkn fär(e)d udhed (i)Mleidi gal dni md agdar astaqim lala 
halmügib belailajtturki nahmt murin mal elhuküme kill ld(u)m ( igun 15 
lale(i)na udma lal(a) rifun lardbt Idzitii ätlallam turki faahad 
’arbal(a) guamis uäba!(a)hinn ue ahad fiilüshinn ijerali li Barddd 
lilterijtturki lumtnan tdbb lisflgdt Barddd Idf fär(e)d udhed galjläh 
ft ähnle td reggdl galjläh leterid galjläh arid änlidak ue(i)n gebi- 
lün etturki galjläh dni eilt äbil(a) etturki (e)Skit(e)r ga $ uildk (e/ßus 20 
galjläh le sau t/t hams 1111 et bellyr galßäh (i)gle(i)le gdlßäh iglälha 
fi_sebili Jlah gal md^ihdlif lege/ hdter Allah (b) ahad min landab clfit- 
lus ijegdlßäh gib mol? bitturki galßäh dni lardf(e)t hdda celdmak gal 
gib ndr bitturki gal elM e lei di euallah lardßejt etturki gal ß äh gib 
iefi) elfeldni udfeldn $e(i) gdlßält ttälldh Id ähnle dni lardf(e)t et- 25 
turki gdlßäh alle ihei hdcä ijegdl gib hub(e)z gib in die gib ndr ijekill 
ie(i) leg ul gib sc(i)ßfctnni bitturki udlmela/hm legiljäh inte telalla- 
m(e)t etturki gdm qerädd leheläh #egdl lihyrmetäh gibt für dl bitturki 
gdlet lajuile dm lyrfet etturki uegdl limartah gibt hub(e)z bitturki 
dm gnlan bitturki galet euil(i)Hse(i)n Idßtüle dni lyrfet etturki uehua 30 
gal lihyrmetäh alü ihei lumman habet uegdlet hat elmofg bitturki gaß 
illut inti tel(a)refin etturki (c) ld(u)m min etlgäm Igau ma murin lala 
uahfd min ellarab lacin ma* murin md lel(d)refün lardbt i/lä laliciin 
bitturki uegdlau bal(d)dhum bal(a)d fclbn rdh li Barddd iltdrajtturki 
gibnh iehaeihum fardh lale(i)h udhed yegdbah uegal jlhum (e)lterdun 35 
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eine Stunde. Der Esel, der sich erholt hatte, hopste immer umher, 
lief und pfurzte. Da kam das Kamel zum Esel und sagte: Weshalb 
bleibst du nicht ruhig liegen, damit Gott das Gute nicht abwende? 
Ich fürchte nur, dass die auf dem Wege gehenden uns hören. Der 
5 Esel erwiderte dem Kamel: Das geht nicht (anders); ich muss nur 
mein Vormittagsgewieher anstimmen. Er schrie, (b) Darauf kam eine 
Karawane und nahm sie mit. Da bei ihr sich auch umgefallene Esel 
befanden, nahmen die Leute denen die Lasten ab und luden sie auf 
den Esel und das Kamel. Als der Esel, während man ihm die Last 
10 auflud, wieder pfurzte, sagte das Kamel zu ihm: Hab ich dir nicht 
gesagt: Schrei nicht? Er antwortete: Schweig! Wenn ich mich hin- 
fallen lasse, veranlasse ich, dass sie mich samt der Last dir aufladen. 
Das Kamel drohte: Du da, wenn du so an mir handeln willst, mache 
ich auch einen Kniff mit dir, dass du dir den Hals brichst Der 
*5 Esel knickte sich ein; da legten die Reisenden ihn samt der Last 
auf das Kamel. Nachdem sie das gethan, tänzelte das Kamel, sodass 
die Last mit dem Esel zusammen herunterfiel, und dabei brach er 
sich den Hals. 


XXV. 

20 (a) Es war einmal ein Meidanaraber, der sagte: Ich kann nicht mehr 

ohne Türkisch bestehen. Tagtäglich kommen die lleamten der Re- 
gierung zu uns, und die verstehen nicht arabisch. Ich muss also 
türkisch lernen. Da nahm er vier Büffel und verkaufte sie, nahm 
das Geld dafür und ging nach Bagdad, um das Türkische zu kaufen. 
25 Als er auf den Strassen Bagdads umherging, sah er einen Mann, den 
fragte er: Mein Bruder, o Mann! Der Bagdader: Was willst du? Der 
Araber: Ich möchte dich fragen, wo man das Türkische verkauft. 
Der Bagdader: Ich bin derjenige, der das Türkische verkauft. Wie- 
viel Geld hast du bei dir? Der Araber: Fünfhundert Beschlik sind 
30 es. Der Bagdader: Das ist ein bischen wenig. Der Araber: Thu es 
um Gottes willen. Der Bagdader: Meinetwegen, um Gottes willen, 
(b) Dann nahm er ihm das Geld ab und sagte ihm : Bring Wasser auf 
türkisch. Der Araber: Ich habe deine Worte verstanden. Der Bag- 
dader: Bring Feuer auf türkisch. Der Araber: Bei Gott, ich habe das 
35 Türkische verstanden. Der Bagdader: Bring dies und jenes. Der 
Araber: Bei Gott, mein Bruder, ich habe das Türkische verstanden. 
Der Bagdader: Nun rede du. Da redete er und sagte: Bring Brot, 
bring Wasser, bring Feuer, indem er jedesmal hinzufügte: Bring dies 
und das auf türkisch. Dann sagte sein Lehrer zu ihm: Du hast ttir- 
40 kisch gelernt. Nun stand er auf und kehrte nach Hause zurück. 
Er sagte zu seiner Frau: Bring das Bett auf türkisch. Sie: O Bruder, 
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bitturki alüfkum tahcün zd'id bitturkl uällah bitturki amassa/j ahual- 
kum bitturki ij güduid bitturki gütnü bitturki ueramjehu bitturki li- 
mecdnkum bitturki ttrdni abfutkum bitturki (d) elmei murin lafdh faltet 
udmd fel(d)r?fün elhacifc garnau lale(i)h telet m<i murin uudhcd min - 
hum gal ad la/a rasah ndl' ahar gal ad lala rigle(i)h uat ahar gdm 
fibsut bth udhiia fUsih dahil Allah ani mü sdhib elbe(i)t udmdjt Id - 
zim udhum fibsut iin bi/i i/a Jan mauuetoh lag(u)b ddlik fakkoh uin- 
hezem ttegal ettb(u)be in Jean bal(a)d agi la/a fär(e)d uahed lasker 
sar tamdm. 


XXVI. 


IO 


(a) fiir(c)d le(i)h mal lArabkerim eetir mesauyi femm bc(i)t cllafdl 
lasar bi' au maljad ffiit min femm clharam uminti tenbih lillArab el- 
fefiit min giddam elbc(i)t mal cllafdl finhdd rasah fiir(e)d ib(u)m 
min el'iidm ahn azlam etfie(i)n fimiün gal uahed min /tum bi' an ani 
agdar afiit min giddam elbe(i)t mal elitär am mal Ilame d elHumud 15 
refigäh gal Jäh mä tigdar gal taldl (i)nterahen ani tjiidk ida fit(e)t 
t intim ihtak 11 ida ma fit(e)t antik ihti gal Jäh mäjhalif terddau 
etnc(i)nhum u eilt gal ani agdar afiit min giddam c/laial fdt min 
gerib lilbe(i)t (b) Harne d elHumud edn gdläd bi Haid l ulaf cnyggdl fdt 
min giddam cllafdl gal (i)bnefsäh hddä bei hen rarib ua im ma ma 20 
jidrt bit tenbih clh fd'(r crrcggal idf mal/ ad sah la/cfijh u mäh ad 
larydäh sah hit'a ngdl id Hamed elHumud f d Hamed elHumud fd 
Harne d elHumud gal Jäh !ö(u)nak gal Id lanak Allah unäl(a)/et 
uälide(i)k undl(a)let fäfhat ummak u'abiik (c) rädd lale(i)h Hamed 
elHumud ngdl Jäh udlak (i)gniin ld(u) (e)rhim gal Jäh (e)rhün gdj 25 
täh Hamed e/Humud ani lericak rädd lale(i)h ngdl Jäh hdda ie(i) 
elh ma fcteldrak bih gal Jäh Hamed elHumud udlak lalcifa egga- 
hdz ijilbe(i)t ugemil(a) mb tal(a)taz min ettaldm amurjäh bigge- 
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ich habe das Türkische verstanden. Er: Bring Brot auf türkisch, 
ich bin hungrig auf türkisch. Sie: Bei Hussein, mein Bruder, ich habe 
das Türkische verstanden. Er: Nun rede du. Sie fing nun an zu 
reden und sagte: Bring Wasser auf türkisch. Er meinte darauf, sie 
5 verstünde jetzt türkisch, (c) Eines Tages kamen zu einem Araber Be- 
amte, die nicht arabisch verstanden, sondern nur türkisch sprachen. 
Da meinten die Bauern unter sich: Der NN. ist doch in Bagdad ge- 
wesen und hat das Türkische gekauft. Bringt ihn her, dass er sich 
mit ihnen unterhalte. Deshalb ging ihn jemand holen. Der fing nun 
io an: Was wollt ihr auf türkisch? Ich sehe, dass ihr viel schwatzt auf 
türkisch. Bei Gott auf türkisch, ich will euch ordentlich traktieren 
auf türkisch, ihr Kuppler auf türkisch. Steht auf auf türkisch, und 
macht, dass ihr nach Hause kommt auf türkisch. Warte, ich will 
euch durchprügeln auf türkisch, (d) Als die Beamten sahen, wie er 
«5 darauf losredete, ohne dass sie es verstanden, gingen sie auf ihn zu, 
drei Mann; einer setzte sich ihm auf den Kopf, der andere auf die 
Beine, und der letzte stand und verprügelte ihn, dass er schrie: Um 
Gottes willen, ich bin gar nicht der Besitzer des Hauses und brauche 
es nicht. Sie schlugen aber auf ihn los, bis sie ihn halb tot ge- 
20 schlagen hatten. Dann Hessen sie ihn los, und er lief fort. Er ver- 
schwur sich aber, niemals wieder zu einem Soldaten zu kommen. Schluss. 

XXVI. 

(a) Ein Araberscheich, der sehr freigebig war, hatte das Verbot 
erlassen, dass jemand an seinem Harem vorüberginge, und hatte die 
25 Araber angewiesen, demjenigen, der vor dem Harem vorbeiginge, 
das Haupt abzuschlagen. Eines Tages waren zwei Männer unter- 
wegs. Da sagte der eine zum andern: Ich kann bei dem Harem 
des Hamed elHumüd vorübergehen. Der zweite: Nein, das kannst 
du nicht. Der erste: Komm, wir w’ollen wetten mit einander. Wenn 
3 ° ich vorübergehe, giebst du mir deine Schwester, und wenn ich nicht 
vorübergehe, gebe ich dir meine Schwester. Der andere war damit 
zufrieden, und beide waren mit den Bedingungen einverstanden. Der- 
jenige, der sich gerühmt hatte, am Harem Vorbeigehen zu können, 
ging nahe am Hause vorüber, (b) Ilamed elHumüd sass im Harem und 
35 sah den Mann vorübergehen. Da dachte er bei sich: Das ist viel- 
leicht ein Fremder, oder er kennt nicht die bestehende Vorschrift. 
Als der Mann sah, dass ihn niemand anschrie, und ihm niemand 
wehrte, rief er selbst laut: Hamed elHumüd, Hamed elHumüd. Der 
Scheich: Zu Diensten. Der Mann: Gott diene dir nicht, sondern ver- 
40 flucht seien deine Eltern und verflucht sei die Seite deiner Mutter 
und deines Vaters, (c) Der Scheich: Du da, verrückt oder gewettet? 
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bäz Hamed elHumitd uälbe(i)t mal lalar gättaläm urädd lala reft - 
gäh tiaftad min landab ibtäb. 


XXVII. 

(a) fär(e)d sc(i)h ne landab goled el goled kill gak(i)t ierub lisse(i)d 
gilgenis ictUseijed razdl ib(u)m min et t (am rdh li$sc( i)d gilgenis laf 5 
fiir(e)d raziile bedd lalc( i)ba_ t tu ihr gulehägha lumman lebagbä ierid 
1 ilzemhä ma iigdaren lale( i)bajtuijtr lacin sar muträdab lilrazdle 
min essub(a)b lilmurrib lumman gam ma {Hilf hä geiz minhä laf nef- 
säh uaida bua bigal(a) ma la{fba hu a racib faras uläddäh (e)s- 
lugf/e gete(i)r ljyrr ette(i)r gisselttgiie taijabbinn ma iidri ge(i)n sä reu 10 
(b) gehn a dah/tag lala gcntilf a)Jgugüb ma findell ge(i)n ierub gal 
linefsäb arid ähidd ( e)srül( ajjfaras ge ahallihd (i)bke(i)fbä timst 
ha Hä hä (i)bkc(i)fba timli säla uaida gaije lala fär(e)d be(i)t eebir 
ubih fär(e)d bint (i)tlälet elbint lilnoled ue a badet eifaras gurbutetba 
gufrildtjäh (e)fral gegantet tesaugijäb gabge (c) lumman sauget el- ‘5 
gähne gantet terid ti dir Jäh ial(a)nt tintih gabge lacin bua eän bel- 
eän galj/ha Je bint marret lale(i)c nagtjlbätime riiddet lale(i)b 
uegaletläb marret gustamarret uji ballet elbarake billi ierid ma ge- 
gantet ue gäbet Jäh mb/'e uegabet Jäh rädä lag(u)b da Hk temm mttg- 
dar telt j/am legel elqalade land ellarab ila teltjiam iallab iinlcdun 20 
clbattär (d) ubal(a)d e/telljiäm (i)nlidöb gega/Jlbum ani ibn lefijb 
fi’lan usemäl(e)t (i)bbintak ge ige(i)t ab Ul ha min landak ge alufak le- 
tegul gal Jäh laläd ihnen ärid äntibä absan minnak lacin ruh gib 
telet humid min debeb iallab äntikilabä gal Jäh majthalif ulag(u)b 
dälik gam ierid ierub lebeläh gal mäh ad igibji eifaras gantet 2 5 
elbint gegabetjäb eifaras uegaljlba ä liehe ge(i)tgrähau aluf ä Jab au 
mahn gäletjäb rähau iisrabun bi/talälhum ginledba negal lismie ia 
bint gäletjäb gadbet se(i)fak neräddet (i)nledetäh gegalctjäb inte 
lismak galilba gugnet haddic (e) ukillmen laraf suhl refigä/t geräb 
elgoled lebeläh gesaugä ruhah guglän genta iebäei uegabau gemil(a ) _ 30 
Ihn kämet landab batta ieteiijbünab mit fab gegälet fär(c)d laguz 
ida am fei lebt ab (e)ltintuni galojba killma teridin ninfie fär(c)d hallib 
labet gelaugefib leierid gnlmä ierid gesebeb gugal(a)tab linbt reibet 
!alc(i)h ellaghz guge lüdet iemm rltsah gegälet Jäh Jt goled e/Utligin 
ketre timte am afäjrefik lalig lacin inte gil li hi aiiitbt eilt teridha 35 
u ani agibba bi lein lut galjlha rc(i)r cid(i)b gäletjäb la gallitb mit 
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Der Mann: Gewettet. Der Scheich: Ich partizipiere daran. Der 
Mann: Es ist etwas, wobei es keinen Compagnon giebt. Der Scheich: 
Junge, ich bezahle die Ausstattung und das Haus und alles Essen, 
das nötig ist. Hamed elHumüd befahl also, ihm die Ausstattung 
5 und ein härenes Zelt und das Essen zu geben. Der Beschenkte 
kehrte dann zu seinem Freunde zurück und empfing von ihm seine 
Schwester. 


XXVII. 

(a) Ein Scheich hatte einen Sohn, der immer auf die Jagd und 
10 Pürsche ging, um Gazellen zu erlegen. Eines Tages ging er auch 
auf die Jagd, und als er eine Gazelle sah, Hess er die Falken los, und 
eilte ihr nach, um sie zu fassen. Aber die Falken konnten sie nicht 
einholen, obwohl die Jagd vom Morgen bis zum Abend dauerte. Als 
der Jäger sie aus den Augen verloren hatte, Hess er ab von ihr, aber 
15 als er sich umsah, da war er in einem fremden Lande, das er vorher 
noch nicht gesehen. Er ritt auf einer Stute, und hatte Windhunde 
und Falken bei sich. Diese verlor er auch, ohne dass er wusste, wo 
sie waren, (b) Er blickte sich nach allen Seiten um, aber er wusste 
nicht, wohin er gehen sollte. Da dachte er bei sich: Ich will den 
20 Zügel meiner Stute loslassen und sie gehen lassen, wohin sie will. 
Er that so und die Stute ging voran, bis sie plötzlich an ein grosses 
Haus kam. Daraus kam ein Mädchen hervor zu dem Jüngling, nahm 
seine Stute, band sie an und breitete ihm ein Bett aus; dann machte 
sie ihm Kaffee, (c) Als sie den Kaffee bereitet, wollte sie ihn ihm 
25 vorsetzen; er war aber durstig. Er sagte zu ihr: Mädchen, ist nicht 
an dir die Kamelstute, die sich verlaufen hat, vorbeigekommen? Sie 
antwortete ihm: Sie ist vorbeigekommen und wieder vörbeigekommen, 
aber willkommen sei derjenige, der Wasser will. Dann brachte sie 
ihm Wasser und setzte ihm Mittagessen vor. Er blieb drei Tage 
3 ° dort nach der Sitte der Araber; am dritten Tage frägt man dann 
den Gast, (d) Nach drei Tagen fragte man ihn, und er sagte: Ich 
bin der Sohn des Scheichs NN. Ich habe von deiner Tochter ge- 
hört und bin gekommen, sie zu heiraten. Ich will nun sehen, was 
du sagst. Der Vater: Wem könnte ich sie besser geben als dir? 
35 Aber geh und bring drei Lasten Gold, so will ich sie dir geben. Er 
war damit einverstanden; dann machte er sich auf nach Hause und 
sagte: Bringt mir niemand die Stute? Da brachte sie ihm das Mäd- 
chen, und er fragte sie: Wo sind die Deinigen hingegangen? Wie ich 
sehe, sind sie nicht da. Das Mädchen: Sie sind gegangen, das Vieh 
40 zu weiden. Er: Wie heisst du Mädchen? Sie: Knauf deines Schwertes. 
Wie heisst du aber? Er: Backenknochen deiner Wange, (e) Jeder 
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cid(i)b läcin hessal abük jigi uinte fär(e)d yntig giddämah yuhci uelli 

(e) tridäh ärti mitlahhide Hak bigemil(a) eilt teridäh yeld(u) lala cetli 

(f) gälflkd majthälif iga abüh uegäm iqltci giddämah fakratn abuh 
ellaguz ikräm za yd uegäl li abüh bilbint elli yeridhä yegdljläh in 
yoledi tei ina gilt ft min etauual gäm abuh tiedezz uijäh ayädivi 5 
meliäye ue arbal(a) humtil de heb yerähau li abufbint yiluoled uiiä- 
htim lumman igau limecanhum liga eddär gafra uilmezär (i)blid ya- 
l(a)ni eddar ha/ie yiddärf, u)b belid gal eluoled tierädd eilt igau yiyah 
yehii a mihi biddar iäf fiir(e)d mb(u)ged mal nar ye iga lilmo(u)ged 
uuhf drall ueligd bih gyrse hub(e)s ueiäf färbe )d (i)htubät tjeliga io 
gauuaf( ijhtubät fär(e)d gud mal vidi ueSäf kärid mektub faqard 
clhatt läfali mektub bih (g) bi an find rafhin lidiret [fäq-J/äq iiaida 
Hak räde biye taläl uäräna lala Her eddal(a)n uekill mccan elli nebät 
bih ahallik gyrse bilmb(u)ged uegüd moi hu a lumman iaf elhatt uqä- 
räh uerikab (ejfrüsah ueräh lala där(u)b ettärfiji yekill fo(u)m filga 15 
gyrse hülfe )z yegud moi ila an uusal lillarab elli humma biha ye iga 
lala fär(e)d lagüz uenizel yegah'tfäh ellaguz yä iioledi äni (e)llandi 
antik täkil uega i landi me fruit lala haileyiih medd idäh lala gefij- 
bäh fönt ahä mugdär lalfejr ferat lumman öntdhä galetfäh hele 
iabn't yuhnä terid ämir yufruletfäh uegal ad uegal lillagüz (h) ya 20 
yälide asmal(a) hyss lyrfejs galetfäh eyälläh yabnl bint felän ädami 
ab’ihä mä y irdd jintfha liibn lammhä uinhezeni bihä lillAräg yegei'i 
lalebi)h fär(e)d yoled ibn ie(i)h lArab Hasan yera ylhä min landab 
yinhezem min läddhum uega HU ha elbint iis(e)mha gdlitfäh ellaguz 
is(e)mkd Fit ne gdlflhd yd uälide mä bic teyäddin vielt ebsl ilha galet _ 2 s 
Jäh viäjihälif lumman uäddet elmalibes tlhä ueiäfetäh Fitnc yegälet 
lillagüz rühi gili fäll ha! lih y ilbes (i)sldhah ueyilbes (u)hdüm nisyätt 
yef'igi (ilbid be(i)n essitfc)r uilbe(i)t ueybhadder (e)früsah yetelidd 
lale(i)hä laddetha (i) halyoled min semal(a) halkeläm iedd lala ^ 
frusah ue iga liliyr(e)s yelibed bim ec an elli nässet fäll bih lumman 30 
faddet ennäs ui/t darau ibn lamm ha lale(i)hä gam yetemäzah yiyähd 
lumman zalal uegälflha ya bo(u)le (ä umvi ellujfira (e)mlallemic 
Hasan ibn ie(i)h As lad lala halmezäh galet f äh laläd inte ahsan 
min Hasan galflha laläd inti tirdinäh galet f äh äridäli gäm uäda- 
räbhä biiiatfujb elli ysrab bih tütiin uegälet äh ue(i)rjräh Hasan 35 
ttijeguss räsak yä viel lim eluälide( i)n talal(a) Hasan uelumat esse(ijf 
uehaff räsah famät (k) uelue gdlitfäh irkud lala^frusak gibhd 
rikad gäb (ejfriisah tiaida hi a räclbe fär(e)d faras ueläbtse (u)hdüm 
zilitn yemiiau etfie(i)nhum lumman igau li ahl^cluoled lacin ahl_cl- 
yoled cänau (e)md yesin min Hasan yegälau mät lumman läfau 40 
Hasan sauuau lyrfejs ueke(i)f uumlicau elbint lala Hasan ue ähadha 
ute Hi utis lern nisscläm. 
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verstand die Frage seines Freundes. Der Jüngling ging nach Hause 
und stellte sich krank und sprach nichts. Man brachte ihm alle Ärzte, 
ihn zu heilen, aber er wurde nicht besser. Da sagte eine alte Frau: 
Wenn ich ihn heile, was gebt ihr mir? Sie sagten: Was du willst, 
5 geben wir dir; nur lass ihn sprechen und anzeigen, was er will und 
was er nicht will, und was der Grund seiner Krankheit ist. Die alte 
Frau ging weg, setzte sich ihm zu Häupten und sagte ihm: Mein 
Sohn, es giebt viele Verliebte, und du bist, wie ich sehe, auch ver- 
liebt. Aber sag mir nur, wen du willst, so will ich sie dir in Person 
10 bringen. Der Jüngling: Jst’s auch keine Lüge? Die Alte: Nein, bei 
Gott, es ist keine Lüge, aber jetzt wird dein Vater kommen; rede 
du nur vor ihm und trag ihm deine Wünsche vor, und ich garantiere 
dir alles, was du willst, und wenns mein Tod wäre, (f) Der Jüngling: 
Meinetwegen. Dann kam sein Vater und er trug ihm seine Wünsche 
*5 vor. Die alte Frau aber wurde reich beschenkt. Er erzählte nun 
seinem Vater von dem Mädchen, das er haben wollte, der aber ant- 
wortete: Mein Sohn, warum hast du mir das nicht zu Anfang erzählt? 
Der Vater sandte nun mit ihm Leute als Gesandtschaft und vier 
Lasten Gold. Sie zogen zum Vater des Mädchens, der Jüngling mit 
20 ihnen, als sie aber an ihrem Platze ankamen, fand er „das Haus leer 
und die Strasse weit“. Der Jüngling sandte seine Begleiter zurück, 
er selbst ging in das Haus hinein und sah eine Feuerstätte. Als er 
dazu kam und darin wühlte, fand er einen Laib Brot und sah einige 
Stücken Holz und unter ihnen ein Schlauch mit Wasser. Schliess- 
25 lieh fand er ein beschriebenes Papier, das er las; darin stand ge- 
schrieben: <g) Wir reisen nach dem Lande Waq-Waq, und wenn du 
mich willst, komm uns nach auf den Spuren der Karawane. An 
jedem Orte, wo wir übernachten, werde ich dir einen Laib Brot und 
einen Schlauch Wasser in der Feuerstätte zurücklassen. Nachdem 
30 er das Papier gesehen und gelesen, setzte er sich auf seine Stute 
und zog den Tieren nach. Jeden Tag fand er einen Laib Brot und 
einen Schlauch Wasser, bis er zu den Arabern kam, wo jene sich 
befanden. Er traf eine alte Frau und stieg ab. Die sagte: Mein 
Sohn, was kann ich dir zu essen geben, dass du zu mir kommst? 
35 Gehst du nicht lieber zu diesen Scheichs? Er steckte seine Hand in 
die Tasche und gab ihr zehn Pfunde. Als er ihr das gegeben, sagte 
sie: Willkommen, mein Sohn! Befiehl nur, was du willst. Sie machte 
ihm ein Bett zurecht, er setzte sich hin und sagte ihr: (h) Meine 
Mutter, ich höre den Lärm einer Hochzeit. Die alte Frau: Ja, mein 
40 Sohn, das ist die Tochter NN’s. Ihr Vater wollte sie nicht ihrem 
Vetter geben und floh mit ihr nach dem Jraq. Da kam ein Jüngling 
zu ihr, ein Sohn eines Scheichs, namens Hassan, der wollte sie von 
ihm zur Frau. Da floh er von ihnen. Der Jüngling: Wie heisst sie? 

Beitrüge zur semit. Sprachwissenschaft. V. 4a 
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XXVIII. 

(a) fär(e)d i/ahed miitauua ifa) kill uak(i)t j iktil elkajaje ila an 
rohen USuleitnixii ihn Da' üd jlltiken dezz iale( i)h Sn leiinan gal J 'äh 
ja uolcd fei ma tifgüs min elkajaje la jekitlennak gal Jäh elltajdje 
iinhn ujekitlenni gal Jak aiamtefak elkajaje gal Jak iauijifnijakinn 5 . 
dezz Stil eiindn itala getnija) Jhajaje tilgen geinil(a) ma aku haije 
ugam jis lilkinn Sn fei man iala ür(i)b elinoi u kenne nah /de (f)tgiil i/t, 
iak(e)r ma iif(e)t elinoi uuäkide (f)tgul i/t sette nuah/de (e)tgul i/t 
iaira seitin ila 'an iga iala fär(e)d haije to(u)lka (ijhtb(u)l edderai(a) 

(b) u(' i)niedlut San elinoi uga/etjäh hi' an ant min sir(e)t liheljb(n)m «o 
ma iaräh(e)/ moi uma iif(e)t min uma s?mäf(e)t his(e)m elinoi gaj 
illtä Sn leim an ja haije am ahuttjic kalhadid u'infi Infahi fale(i)k 
faida (a)hragtik in/i teinixm mir iär/bajmdi ua'ida mix (a)hragtik 
inti iixrtba galetjäk majkalif halt elhadid ilka nunfäket iale(i)It 
ua'ida faditäk mii(e)l errumad gal Jäh tHitf ja tjoled gal Jäh iif(e)t <5 
ja seijidi et an ettd(u)hc iala id Allah u'idak ijisse/am. 
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Die alte Frau: Fitne. Der Jüngling: Meine Mutter, willst du nicht so 
gut sein, ihr meinen Ring zu bringen? Die alte Frau: Meinetwegen. 
Als sie ihr den Ring brachte, und Fitne ihn sah, sagte sie: Geh, sag 
ihm, er möge seine Waffen anthun und sich zwischen dem Vorhänge 
5 und dem Hause verbergen. Er soll auch seine Stute gesattelt bereit 
halten, (i) Als er das hörte, sattelte er seine Stute und ging zur 
Hochzeit, wo er sich an der Stelle, die sie ihm angegeben, verbarg. 
Die Gäste zerstreuten sich allmählich, und man schickte den Vetter 
zur jungen Frau. Dort fing er an mit ihr zu scherzen, schliesslich 
10 wurde er aber zornig und schrie sie an: Du schlechtes Frauenzimmer, 
hat dich so zu scherzen Hassan, der Sohn des Scheichs As’ad, ge- 
lehrt? Die Braut: Bist du etwa besser als Hassan? Der Bräutigam: 
Willst du ihn etwa? Die Braut: Ja, ich will ihn. Da schlug er sie 
mit dem Holzrohr der Tchibukpfeife. Die Braut: O weh, wo ist 
>5 Hassan hingegangen, dass er dir den Kopf abschlägt, du verfluchter 
Mensch? Nun kam Hassan hervor, zog das Schwert und hieb ihm 
den Kopf ab, dass er sofort starb, (k) Sie trieb ihn an, nach dem 
Pferde zu laufen und es herzubringen. Als er mit ihm wiederkam, 
hatte sie auch schon eine Stute bestiegen und Männerkleider angelegt. 
20 Sie eilten beide, bis sie zu der Familie des Jünglings kamen, die 
seinetwegen schon ganz verzweifelt war und ihn für tot hielt. Da 
sie ihn nun wiedersahen, veranstalteten sie die Hochzeit und aller- 
hand Lustbarkeiten und vermählten ihm das Mädchen, und er nahm 
sie als Frau. Leb wohl und bleib gesund. Adieu. 

25 XXVIII. 

(a) Ein Schlangenbeschwörer tötete immer die Schlangen, bis sie 
zu Soliman ibn Da’üd gingen, sich bei ihm zu beklagen. Da Hess 

ihn Soliman holen und sagte ihm: Mein Sohn, warum lässt du nicht 

von den Schlangen ab? Sie möchten dich sonst töten. Der Be- 
30 schwörer: Wo sind die Schlangen, die mich töten könnten? Soliman: 
Soll ich dir die Schlangen zeigen? Der Beschwörer: Ja, zeige sie mir. 
Da liess Soliman alle Schlangen holen, und es erschien alles, was es 
an Schlangen gab. Darauf fragte sie Soliman nach dem Wassertrinken. 
Eine von ihnen sagte: Ich habe seit einem Monat kein Wasser ge- 
35 sehen, eine andere: Ich ein Jahr nicht, wieder eine andere: Ich zehn 
Jahre nicht, bis er zu einer Schlange kam, die etwa armeslang war. (b) Kr 
fragte sie nach dem Wasser, sie antwortete: Seit ich geworden, bis 
heute habe ich weder Wasser getrunken, noch Wasser gesehen, noch 
den Namen Wasser gehört. Soliman: O Schlange, ich werde dir 

40 dieses Eisen aufstellen, und du blas es an; wenn du es verbrennst, 

hast du wirklich kein Wasser getrunken, wenn du es nicht verbrennst, 

4 * 
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XXIX. 


(a) bizfonän Iskender dujqarhe(i)n tan kill jo(n)m J zeilc nah 
fär(e)d ißt h cd l um man jtfjialßsah (e)ziän fthid rasalt lacin malt ad 
iidn iläh gurün fär(e)d ib(u)m iäf fär(e)d miizeiiin gäljält teruli 
nt fit' zeiiinni gäljält aruh räh ttifth clmüzeiiin lumrnan hallesah 5 
(e)zftn gäm jgrid fthid räsah gal Jäh (b) lei tähid rast {a Iskender 
gal Jäh li an inte Iif(c)t gäruni ue ah äf (e)tgul Hunas ugablak killmen 
ie zeiiinni 'ahad(e)l räsah gal Jäh änt ft ha Ufa sähib al(a)ftl uatfäl 
umäjhum re(i)r Allah u äni eilt melaiiilhum gal Jäh laläd (eßlb(u)n 
gal el(i)mzeiiin am ätlähad tufk ida semäl(e)t min kal nläf bi’ an 10 
Iskender iläh gerne(i)n al(a)rif/ut min landi udizz laleif uäslubni 
gal Jäh majhalif hädaj(i)mzeiiin rah leheläh utemm el(i)mzeiiin 
iahiis frid fgltl lifär(e)d uäl/ed lacin jfhäf iinhäd räsah fatemm 
muddet lah(e)r uma^gdar iistnah (c) ib(u)m rah (e)lbarrajitläia 
iäf fär(e)d bir denneg bilbir usäh sö( u)hc( i)n Iskender iläh gurun et- *5 
üe(i)n Iskender iläh gurun etfie(i)n uralt sä 3a ua ida sa fät (i)gsubät 
etüefijn min qudret All äh ngämen fällten Iskender iläh (u)grun etnefijn 
ui ä lat bit ttläfi lumrnan semal(a) bth Iskender dezz lalaj( ijmzeiun 
ugäljäh lei (f)tgul gäljä/t äni tnä gil(e)t gäljält laläd min hu 
gä/Jäh äku bir ubi/t (i)gsubät etnc(i)n fällt en Iskender iläh (u)grun 20 
etnc(i)n gäljält sid(i)g (d) gä/Jäh etjälläh ft ha Ufa räljt Iskender 
lilbir uiäfhinn (i)b leinah ttdezz lalaj(i)mzeiiin ugäljäh taiäl ihciji 
elqadiic gäljält änt illä tintini haddak ubahtak ialläh äheijak gäf 
Iah ilak elhadd uelbah(c)t tnäßsir fär(e)d ie(i) lumrnan änt äh et amän 
hacäjäh bilqadiie min aut/elha htaliha ugäl Iskender suhlt än Alläh 25 
eilt fncttiq ellädt tnä Jäh lisän ue akrain la/a l(i)tnzeiiin ikrättn za (d 
rjesse/ätn. 
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hast du Wasser getrunken. Die Schlange: Meinetwegen. Er stellte 
das Eisen auf, sie blies es an, da wurde es zu Asche. Soliman: Siehst 
du, mein Sohn. Der Beschwörer: Ich habe gesehen, mein Herr; jetzt 
gelobe ich Busse bei Gott und bei dir. Adieu. 


5 XXIX. 

(a) Zur Zeit des Iskender, des zweigehörnten, rasierte ihn täglich 
jemand. Wenn er das Rasieren beendet, liess er ihn köpfen; denn 
niemand wusste, dass er Hörner hatte. Eines Tages sah er einen 
Barbier und sagte ihm: Komm mit mir, rasiere mich. Der sagte zu 
i° und ging mit ihm. Als er das Rasieren beendet, wollte Iskender ihm 
den Kopf abschlagen lassen, er aber fragte: (b) Weshalb willst du 
meinen Kopf? Iskender: Weil du meine Hörner gesehen hast, und 
ich fürchte, dass du es den Leuten sagst. Vor dir habe ich jedem, 
der mich barbierte, den Kopf abhauen lassen. Der Barbier: O Chalifa, 
• 5 ich habe Familie und Kinder, und die haben nur Gott und mich zum 
Ernährer. Iskender: Was nun? Der Barbier: Ich will einen Pakt mit 
dir schliessen: Wenn du von der Stadt hörst, Iskender habe zwei 
Hörner, so wisse, dass das von mir herstammt, sende nach mir und 
kreuzige mich. Iskender: Meinetwegen. Dieser Barbier ging nun 
20 nach Hause, aber er litt darunter, da er es jemandem mitteilen wollte, 
nur fürchtete er, es könnte seinen Kopf kosten. So blieb er einen 
Monat, bis er es nicht aushalten konnte (c) Er ging aus der Stadt 
heraus und sah einen Brunnen, beugte sich über den Brunnen und 
rief zweimal: Iskender hat zwei Hörner, Iskender hat zwei Hörner. 
2 5 Nachdem er weggegangen, wuchsen durch Gottes Macht zwei Rohr- 
stengel, und die wisperten nun: Iskender hat zwei Hörner. Das Ge- 
rücht verbreitete sich in der Stadt, und als auch Iskender davon hörte, 
liess er den Barbier holen und sagte ihm: Weshalb plapperst du? 
Der Barbier: Ich habe nichts gesagt. Iskender: Wer denn? Der 
3° Barbier: Es giebt einen Brunnen und dabei zwei Rohrstengel, die 
rufen: Iskender hat zwei Hörner. Iskender: Wirklich? (d) Der Bar- 
bier: Bei Gott, o Chalifa. Da ging Iskender zum Brunnen und sah 
das Rohr mit eigenen Augen. Darauf liess er den Barbier holen 
und sagte ihm: Komm her und erzähle mir die Geschichte. Der 
35 Barbier: Ich erzähle die Geschichte nur, wenn du mir dein Wohl- 
wollen schenkst. Iskender: Du hast meine Verzeihung und mein 
Wohlwollen; dir wird nichts geschehen. Als er die Verzeihung er- 
langt, erzählte er ihm die Geschichte von Anfang bis zu Ende, Isken- 
der aber sagte: Preis sei Gott, welcher Wesen ohne Zunge hat reden 
40 lassen. Dann beschenkte er ihn reichlich. Leb wohl. 
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xxx. 

(a) fär(e)d iö(u)m min eftläm Loqtnän elhakim sär cebtr essin n 
usäh ibttäh ugal^läh fä ibnt am ingtda iomri läein am äuassik lä 
tesauui fär(e)d iur(e)l bike(t)f ennas il/a (i)bke(i)fak li an ennas mä 
iirdün 3 a/a uähcd elqoled gäl labüh fei igtil el niete l lb(n) rid(e)t te- 5 
saunt fär(e)d ie(i) ihr et akbar rninnak uat äsrar minnak ida sar 
räfik tjtäräihum siia fli(ä)maläh ua ida mä sar sua lä tei(ä)maläh 
teiäncdau etfief i)nhum lumman teläncdau gät Loqmän libnä/t ruh 
gib^inna fär(e)d zumal u äni aiauucfak (b) rälj eluoled gab zumal 
lacht bi'tftm harr nt Hau biddär(u)b u/tumma lim ihn uälmuti limii IO 
hält mähad räctbäh tclaggohum (u)trhi gälau bal(ä)dhum bäi(a)d 
iüfu hadole fmihn etfie(i)nhum umä uähcd frkab elmutt uuddinie 
harre gäljläh lä tjolcdi scmäife)/ gäl jäh scmai(e)t farikab eluoled 
utelaggohum (u)trhi gälau iüfu halqoled räcib uäiia fb limii (c) gäl^ 
läh lä uoledi sbnäi(e)t gäljläh semä l(e)t nizel eluoled urikab eüä fb *5 
utelaggohum (u)trhi ugälau iüfu haisä' lb hu ä räcib uältjo/ed limii 
uhü a gähil mä^lah qabllilc lilmeil gäljläh sfonüS(e)t lä yioledi gäl f 
läh scmäfejt räddau (i)rkubau ctTic(i)nhum utelaggohum (u)trüi ugä- 
lau iüfu hadole mä fehäjun min Al läh elmutt (e)ikubrah uracebtnäh 
etnefijnhum gäljäh semäi(e)t lä uoledi gäljläh scmäi(e)t (d) gäljläh 20 
üf(e)t fär(e)d uähcd rida ialefihiä gäljläh mä üf(e)t gäljläh is- 
mai(a) kelärnt lä uolifdi u imii (i)bkc(ijfak uä/ä tismai(a) io(u)r ennäs 
yisse/äm. 


XXXI. 

(a) fär(e)d lofujm vtht efiläm sär gihäd uile jkujfär ninncbt 25 
(e)Mhammcd gäl Hi Ali fr iAlt heggihäd ida mä rih(e)t inte uaillä 
gemii(a) eilt leruh fncetil gät Jäh HAH ärid s Autor ihn Zebiba uifti 
iallah aruh gäljläh ennebi ft JAli ruh lilmugbera usth iAntar äAntar 
uehua feridd ialc(i)k uihcijäh bilqadife uesauurh mislim nihidäh 
nifrk räh i All lilmugbera nesäh JAntar iAntar na ida Jmugbera 3° 
aktärha tcridd iala SAli häh (b) rädd HAH liMchammed u gäljläh 
aiuf elmugbera killha tcridd ialciia häh mä (a)iaräf(e)t ailähu i Autor 
gäljläh (e)Mhammed fr iAli ruh sihjäh SAutar ihn Zebiba uehua 
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XXX. 

(a) Eines Tages rief der weise Loqman, der schon hoch betagt 
war, seinen Sohn und sagte zu ihm: Mein Leben geht zu Ende, aber 
ich will dir einen guten Rat geben: Handle nicht, wie die Leute es 
5 wollen, sondern nur wie du es willst; denn die Leute sind mit keinem 
zufrieden. Der Sohn: Warum sagt das Sprichwort: Wenn du etwas 
thun willst, frag die älter und die jünger sind als du um Rat, und 
wenn deine Ansicht mit ihrer übereinstimmt, thue es, wo nicht, so 
lass es? Sie gerieten in Streit und schliesslich sagte Loqman zu seinem 
io Sohne: Geh, bring uns einen Esel, und ich werde dich überzeugen, 
(b) Der Knabe ging und brachte den Esel, aber es war damals heiss. 
Sie gingen fürbass, liefen aber beide zu Fuss, während der Esel leer 
ging und niemand ritt. Da trafen sie Reisende, die zu einander 
sagten: Sieh die da, beide gehen und keiner reitet den Esel, während 
15 es doch so heiss ist. Loqman: Hast du gehört, mein Sohn? Der 
Sohn: Ja. Dann stieg der Knabe auf, und sie trafen Reisende, die 
sagten: Seht diesen Knaben, der reitet, während der Greis zu Fuss 
geht, (c) Loqman: Mein Sohn, hast du gehört? Der Sohn: Ja. Dann 
stieg der Knabe ab, und der Greis stieg auf. Es trafen sie Wan- 
20 derer, die sagten: Seht diesen Greis, der reitet, und der Junge geht, 
und er ist doch noch klein und hat nicht die Fähigkeit zum laufen. 
Loqman: Mein Sohn, hast du gehört? Der Sohn: Ja. Dann schliesslich 
stiegen sie beide auf, um! es trafen sie Reisende, die sagten: Seht 
diese Leute, die fürchten sich nicht vor Gott; wie klein ist der Esel, 
25 und beide reiten auf ihm. Loqman: Hast du gehört, mein Sohn? 
Der Sohn: Ja. (d) Loqman: Hast du einen gesehen, der mit uns zu- 
frieden war? Der Sohn: Nein. Loqman: Also hör auf mein Wort, 
mein Sohn, und geh nach deinem Belieben und höre nicht auf den 
Rat der Menschen. Adieu. 


30 XXXI. 

(a) Einmal war Krieg mit den Ungläubigen, und der Prophet 
Mohammed sagte zu Ali: Ali, wenn du nicht ausziehst, werden alle 
Krieger getötet. Ali: Ich will Antar ibn Zebiba haben, dann werde 
ich ausziehen. Der Prophet: Geh zum Friedhof und ruf: Antar, Antar! 

35 Er wird dir antworten, erzähle ihm dann die Geschichte, mach ihn 
zum Muslim und nimm ihn mit dir. Ali ging also zum Kirchhof und 
rief: Antar, Antar! Aber die Mehrzahl der dort Ruhenden antwor- 
tete: Hier! (b) Ali ging nun zum Mohammed zurück und berichtete: 
Der ganze Kirchhof antwortete mir mit Hier, und ich habe nicht in 
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leridd 3ale(i)k rält 3 Ali usälijäh mit(e)l mä gäljäh enttebi uerädd 
3ale(i)h ugaljäh itla3(a) 3aleila talai(a) 3ale(i)h uegäl 3Antar auual 
via tala3(a) min elgab(e)r bele Jhadid ulä belc(i)na la3(a)nt elhadid 
äkalitäh elgäi(a) fhnä ma akaletnä min kyt(e)r feräsetnä (c) farädd 
3ale(i)h HAli uhacä Jäh bissälife uegäl Jläh tesähed £ä SAntar usir 5 
mislim gäljäh alhadu annajlljagg bisse(i)f uil3ägiz $rtd (e)Shiid 
uegäj Iah uälak gul alhadu an lä iläha il/ajläh uaaihadu an na 
Muhammed rasülujläh gäl.Jäh 3 Anlar alhadu annajmer(e)z 3adäl 
elgäi(a) gäljäh 3 Ali £ä 3Antar icl inä tetHähed yitHsir mislim 
(d) gäljäh lä 3 Ali ida rid(e)t ä tesähed uasir mislim iiasir lei/ib 10 
ba3(a)d harn amüt gäljäh 3Ali e lä 3Antar gäljäh hallini äridd 
3ala mecäni ahsänji min eddiuie uräddeh limeeänah ueräh yisseläm . 


XXXII. 

( a) qufiile lihauäga Nasr-eddin fär(e)d lo(u)m igä liddiuän uegäl 
selämun 3ale(i)kum gälau uä3ale(i)kum esscläm galjlhum 3andi 1 5 
fär(c)d hieäle te3( a)refünhä lo(u) mä te3(a)refunha gälau ezzilim mä 
ne3(a)riflui gäl äni harn mä a3allem bilui räh limeeänah (e)ljäf mä 
räh tehäcau ezzilim bi an miss legfilun ne3(a)rifhä uenuss legulun mä 
ne3arifhä fa särau 3ala harräi fä igä Nasr-eddin uegäl 3andi fär(c)d 
hieäle te3(a)refunhä aulä (b) miss gälau ne3(a)rijha unuss gälau mä 20 
ne3(a)rifha gäl elli le3(a)refunha le3a/lemnn eilt mä ie3(a)refunha 
uerädd leheläh uetälit lo(u)m iga liddiuän uegäl 3andt hieäle te3(a)re- 
fünhä aulä gälau ne3(a)rif gäl madäm intu tc3(a)rlfünha äni mit 
läzim äheihä ueräh leheläh yihluset clhieäle. 


XXXIII. 


2 5 


(a) fär(e)d yähed Hält sädig mäl gähne kill mä ligi lilgahue 
lig31dun sii a ube(i)näthum sei am lo(u)m min el'/Jim galojäh sädi- 
gak sär uug3än galjlhum sid(i)g galojäh sid(i)g läein hä die el'tläm 
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Erfahrung bringen können, wer Antar sei. Mohammed: Geh, Ali, 
und ruf ihn: Antar ibn Zebiba, so wird er dir antworten. Ali ging 
hin und rief ihn, wie der Prophet ihm gesagt. Antar antwortete ihm 
und Ali forderte ihn auf, zu ihm heraufzukommen. Er that das auch 
5 und sagte, bevor er aus dem Grabe stieg: Das Eisen ist verdorben, 
aber wir sind nicht verdorben (d. h. das Eisen hat die Erde verzehrt, 
aber uns hat sie nicht verzehrt wegen der Grösse unserer Tapferkeit), 
(c) Ali antwortete ihm, erzählte ihm die Geschichte und sagte ihm: 
Leg Zeugnis ab, Antar, und werde Muslim. Antar: Ich bezeuge, dass 
io das Recht beim Schwert ist, und der Schwache wünscht Zeugen. 
Ali: Du da, sage: Ich bezeuge, dass es keinen Gott ausser Allall 
giebt, und ich bezeuge, dass Mohammed sein Prophet ist. Antar: 
Ich bezeuge, dass das Eggen das Ebnen der Erde ist Ali: Antar, 
warum legst du nicht Zeugnis ab und wirst Muslim? (d) Antar: O 
«5 Ali, wenn ich Zeugnis ablegte und Muslim würde, und dann wieder 
auf lebte, müsste ich später doch sterben? Ali: Ja, Antar. Antar: 
Dann lass mich lieber an meinen Ort zurückkehren. Der ist mir 
besser als die Welt. So brachte ihn dann Ali zurück und ging seines 
Weges. Adieu. 


20 XXXII. 

(a) Eine Schnurre vom Chawadja Nasr-eddin. 

Peines Tages kam er in den Diwan und sagte: Guten Tag. Sie: 
Guten Tag. Er: Ich habe eine Geschichte. Kennt ihr sie oder kennt 
ihr sie nicht? Sie: Wir kennen sie nicht. Er: Dann will ich euch 
25 auch nicht darüber belehren. Dann ging er nach Hause. Nachdem 
er weggegangen war, besprachen sich die Leute, eine Hälfte sollte 
sagen: Wir wissen es, die andere Hälfte: W ir wissen es nicht. Als 
sie diesen Entschluss gefasst hatten, kam Nasr-eddin und sagte: Ich 
habe eine Geschichte. Wisst ihr sie oder nicht? (b) Die eine Hälfte 
30 antwortete: Wir wissen es, die andere Hälfte: W r ir wissen es nicht. 
Er: Diejenigen, die sie kennen, mögen die belehren, die sie nicht 
kennen. Dann kehrte er nach Hause zurück. Am dritten Tage kam 
er in den Diwan und sagte: Ich habe eine Geschichte. Wisst ihr sie 
oder nicht? Sie: Wir wissen sie. Er: Wenn ihr sie wisst, brauche 
35 ich sie euch nicht zu erzählen. Dann ging er nach Hause. Schluss. 

XXXIII. 

(a) Jemand hatte einen Freund aus dem Cafe. Wenn er nach 
dem Cafe kam, sassen sie zusammen und begrüssten sich freund- 
schaftlich. Eines Tages sagte man ihm: Dein Freund ist krank ge- 
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elftalifa Harun erreiid vtämir geint Bf a) eilt fmBt bi Hel jähldün räsa/i 
gal linefsäh tiallak arid aruh ne aBüf sädigi ida (i)lzemönl hallt ( a - 
Jßdün rast leget hat er refigt uaida via (i)lzemdn) zfijen Bala zf i)en 
lacin hu d vtäßäh Bale(i)h fud(a)l refijr esselam bitgahyc (b) baBfajd 
dälik gäm uralt saht hu d titnh ua ida ß 'ha Ufa uäddautße uiiah lagbh 5 
sädfejr (ijbsad(e)r (i)lzcmoh ugaloßäh inte mä semäBfeJt ettenbih gal 
ilhuvt beit semäBfeJt gäßlä/t fe)B»taB(a)na ti/ult galßlhum ih fär(e)d 
sädig kill uäk(i)t agi ägBid bi f gähne uhita fgBid u/fäi u vtäßäh fud(a)l 
Baiei fa utttä th fud(a)l Balefi)h lacin leget hat er esselam uälnunsa 
eilt nigBid unistanis bi ha ugälßäh et ha Ufa aut asantji Balefijk fär(e)d >° 
Be(i) ida refigak fisua ahdet räsak ätti dB(a)fü Bannak y,aida mä 
ßsua ani ahid riiskum ctncfi)nkum gäßläh ätnir (c) gal elhalifa ani 
aruh tjitäk bittebdil liuidigak ua ida uasa/tah tegiil lireßgak elhalifa 
rad iahid rast uvtä fafekni il/a bitclet (e)ciäs Bein tera uäBäd ida 
öntäkliähinti äB(a)fi Bankum etfle(i)nkum uaida via saha bik uatttä <5 
öntä ahid riiskum galßalt hybbatt näkirdvtan gäinau räh au hii a 
uälhalifa lumman igau lilbdb deggau gdlau minhtl galßlhum atu 
fäldn (d) galßlhum fukkn elbdb i/äh fäkkau elbdb uänhader uese/li- 
tnau Bale(i)h uteBafoßäh ugälßäh min taraf et tele t (c)cias galßalt 
sehle lb(u) i iflttb Baira (cjcfäs äutihinn leget hat er esselam uä/gaBfajdc 20 
drnar Bala ä he leih bi an öntü telet (e)c/äs Bein tera u 'öntü, hin n li sädigi 
öntau ettelet (e)ciäs ugälßäh fä ahüjy am aruh nlßikum galoßäh 
inte u/tfBän uvtä tigdar titnh tiijäna galßlhum ahäf elhalifa mit 
ßrda bitelet fejeiäs ua ida rad baBfajd äntih hauä/e igau lifär(e)d 
viel' an uälmecän ilhuvt bi/t essädig ettälit ugälau läzittt nemurr Bala 25 
sädigna (e) uma trau Balcf i)h uselliutau Ba/e(i)h ugälßlhutn Be de Bf ä)ua 
(i)bhaltel galoßäh felän cätt uugBätt u ani rih(e)t Balc(i)h ahifah ßil- 
zetnoni jfrtdun iahedun rast ttbaBfaJd dälik ät/tar Ba/eifa (i)btelet 
f ejefäs Bein tera ugä/ßi ida önte(i)t telet fejeiäs äB(a)fu Bannak uä- 
’ida mä ontef ijthinn ähid räsak urihfejt lifelän cluugBätt uhaccfi)/^ 3° 
läh bi/gadiie uaigefijna äni i/itält nclüfak galßlhum hessäB linefijn 
(i)trühün galoßäh ne ruh ittnä fär(e)d uähed Badutta läzittt tteruh 
nekitläh gäl äni harn aruh uißikum galoßäh mä nehügak gäß 
i/hum äni rä ßt ätahazzim galoßäh ruh (f ) räh (ejthazzam iträh li~ 
be(i)t elhalifa uliga fär(e)d Ballfuß gäBäd fei um elhazne ferid ßfbugha 35 
fit Balcf i)h ngass räsah ugäba/t lirabBah galoßäh Bitthti häda gaß 
ilhuvt häda räs elhalifa ubaqa Bandkum eilt teridün ternhun Balcf i)h 
Badükum lumman semaBfa)ßha/ifa gälßäh ucfi)n tege(i)täh gälßä/t 
bi/hazne mälet elhalifa lumman dahhag Balcf i)h elhalifa äB(a)rüfäh 
ttgal ßlhuvi äni naBäsfe)t intu nihil Baßei lt feJmBadikuin galoßäh 4 ° 
ruh (g) räh litneeänah uhumnia etteläfe rähau Bala Baduhutu uketeloh 
ue igau lumman sär essub(a)h dezz elhalifa Bala^ssär uezir uässbt 
uezir uugumiiBfnJhvm ugälßlhutn dizzu Bala fii/än ufiilän ufiilän 
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worden. Als er fragte, ob das wahr sei, bestätigte man es ihm. In 
diesen Tagen aber hatte der Chalifa Harun alRaschid befohlen, jeden, 
der sich des Nachts sehen Hesse, zu köpfen. Er sprach nun bei sich: 
Wirklich, ich möchte meinen Freund besuchen. Wenn sie mich 
5 fassen, lass sie mir den Kopf abschlagen um meines Freundes willen, 
wo nicht, um so besser. Der andere hatte sich aber sonst nicht be- 
sonders um ihn verdient gemacht, nur dass man sich im Cafö grösste. 
( b ) Er machte sich nun auf den Weg; da erschien plötzlich der Cha- 
lifa mit der Nachtwache, die ihn an der Brust packten. Sie: Hast 
io du die Ankündigung nicht gehört? Er: Jawohl, ich habe sie gehört. 
Sie: Warum gehst du denn aus? Er: Ich habe einen Freund. Wir 
kommen immer ins Cafe und sitzen zusammen; aber sonst haben wir 
beide nicht besonders nahe Beziehungen, nur dass wir uns grüssen 
und uns beim Aufenthalt dort amüsieren. Der Chalifa: Ich will dir 
»5 etwas aufgeben. Wenn dein Freund das Kopfabschlagen wert ist, 
will ich dir verzeihen, wo nicht, lasse ich euch beide köpfen. Er: 
Befiehl über mich, (c) Der Chalifa: Ich gehe in Verkleidung mit dir zu 
deinem Freunde. Nach deiner Ankunft sage zu ihm: Der Chalifa will 
meinen Kopf und will mich nur loslassen für drei Beutel blanker 
20 Pfunde. Nun, wenn er sie dir giebt, verzeihe ich euch beiden; wenn 
er dir aber nicht aushilft und sie dir nicht giebt, lasse ich euch köpfen. 
Er: Recht gern. Sie beide machten sich also auf den Weg, und als 
sie an die Thür kamen, pochten sie. Auf die Frage: Wer ist da? 
sagte der Freund: Ich, NN. (d) Der Kranke befahl nun, die Thür 
25 zu öffnen, und sie traten ein, grüssten ihn und erkundigten sich nach 
seinem Befinden. Dann erzählte er ihm von den drei Beuteln. Der 
aber erwiderte: Das ist nicht schwer, und wenn er zehn Beutel ver- 
langt, gebe ich sie dir, weil wir uns kennen und zusammen verkehren. 
Dann gab er seiner Familie Befehl: Nehmt drei Beutel blanker Pfunde 
30 und gebt sie meinem Freunde. So geschah es. Darauf sagte er: Ich 
gehe mit euch. Sie: Du bist doch krank und kannst nicht mit uns 
gehen. Er: Ich fürchte, der Chalifa giebt sich mit den drei Beuteln 
nicht zufrieden; wenn er nun mehr will, gebe ich ihm einen Schuld- 
schein. Sie kamen schliesslich zu einem Platze, wo ein anderer Freund 
35 von ihnen wohnte, und sagten: Wir müssen bei unserm Freunde vor- 
sprechen. (e) Sie gingen also zu ihm und bcgriissten ihn, er aber 
fragte: Was ist denn heute Nacht los? Nun erzählte der eine: NN. 
war krank, und ich ging zu ihm, um ihn zu besuchen. Da nahm 
man mich fest und wollte meinen Kopf. Darauf gab man mir auf, drei 
4° Beutel blanke Pfunde zu besorgen und sagte: Wenn du die drei Beutel 
giebst, wird dir verziehen, wo nicht, so kostet es deinen Kopf. Dann 
ging ich zu dem kranken NN. und erzählte ihm, was mir passiert 
sei. Nun sind wir beide gekommen, dich zu besuchen. Der dritte 
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lumman dezzau iale(i)hum galjlhum ihcüji gadiietkum eilt cintn 
Inka clbärcha Jiacbjäh sälifethum min auuelha litaliha giddäm el- 
meglis (h) baf(a)d dalik gal elhalifa lilmeglis Semd(a)tu halhäci galau 
semdSfaJna gal hat auädim hie (a)Samdlau legel Haler essedaga eilt 
bi(i)nathum laiad am Simsauui uifakum utehnnuni galojläh elmeglis 5 
iä halifa fhnä via hittnak galjlhum ha da ras men galojläh kada 
res essar uezir gäm uamar Sal^elh gäiiidin bilmeglis killhum uahad 
rushum uh alt et azlam essedaga befijnathum telati'thum uahed sar 
uezir uäl'ahar sol uezir uättälit sedr a Ja) dam. 


XXXIV. 


IO 


(a) io(u)m min et dam elhalifa Harun erreSid talai(a) ieseiiir 
Saf fär(e)d uahed cebir Somrah sair Sa fb SaSSatl frsil gytin iga 
Sale(i)h elhalifa u inSidäh ugäljäh et Hs Sa ma hal/ufen fe/afe riidd 
Sale(i)h eSSafb galjäh ia maS(a)lani etitnc(i)n ntclalin ma hallen 
uärähinn Sc(i) gal Jäh elhalifa ma harraf(e)t gal Jäh saren (i)b- 15 
bah(e)t ennäs gal Jäh beSidak (e)Slb(u)nah galjäh sar gerib gal Jäh 
(e)Slo(u)nhinn etne(i)nak gal Jäh saren ieläte gal Jäh (e)tbii(a) hal- 
gbfujs galjäh tigilc birc(i)r timen (b) lumman (e)s ä Iah elhalifa urädd 
Salc(i)h eggeyäb elhalifa iftchcm (c)Sgäl eSSa^b nuSSaib harn iftchem 
sti al elhalifa riidd gal Jäh elhalifa lä tebija) rahis galjäh lä tuuassi 20 
haris uhalfah uralt elhalifa lehcläh ulibes htidutn elhum(e)r za S( ajtna 
sar zaS(a)län lumman jjlbcs hitdum elhumtcjr usebeb zaS(a)lah Sala^ 
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Freund: Wo wollt ihr jetzt nun hin? Die beiden anderen: Wir haben 
einen Feind, den müssen wir töten. Der dritte: Ich gehe mit euch. 
Die beiden: Wir brauchen dich nicht. Der dritte: Ich gehe mit; ich 
binde mir nur den Gürtel um. Die beiden: So geh. (f) Dann ging 
5 er fort, band sich den Gürtel um und eilte zum Palaste des Chalifa. 
Dort fand er beim Schatzhause jemanden, der einen Diebstahl aus- 
führen wollte. Er ging auf ihn zu, schnitt ihm den Kopf ab und 
brachte ihn seinen Freunden. Sie: Was ist das? Er: Das ist der 
Kopf des Chalifa. Nun bleibt euch noch euer Feind zu töten übrig, 
io Als der Chalifa das hörte, fragte er: Wo hast du ihn gefunden? Er: 
Im Schatzhause des Chalifa. Als der den Kopf sah, erkannte er ihn. 
Er sagte nun zu den anderen: Ich bin schläfrig geworden. Geht ihr 
zu euerm Feinde. Sie: Schön, geh nur. (g) Er ging nun nach Hause, 
die drei aber machten sich auf, töteten ihren Feind und kamen wieder. 
15 Am andern Morgen Hess der Chalifa den ersten und zweiten Vezier 
holen und veranstaltete eine Versammlung. Dann befahl er: Lasst 
den, und den, und den holen. Als alle drei angekommen waren, be- 
fahl er ihnen zu erzählen, was ihnen gestern passiert sei. Sie er- 
zählten nun ihre Geschichte von Anfang bis zu Ende vor der Ver- 
20 Sammlung, (h) Darauf sagte der Chalifa zu den Mitgliedern des 
Rates: Habt ihr diese Geschichte gehört? Sie: Ja. Der Chalifa: Diese 
Leute haben so gehandelt nur wegen der Freundschaft, die zwischen 
ihnen besteht. Was soll ich aber mit euch machen? Ihr betrügt 
mich. Sie: Nein, wir betrügen dich nicht. Der Chalifa: Wessen 
25 Haupt ist das? Sie: Das ist das Haupt des ersten Veziers? Da befahl 
er, dass man allen, die im Rate sassen, den Kopf abschlüge. Von 
den drei Freunden aber machte er den einen zum ersten, den andern 
zum zweiten Vezier und den dritten zum Oberpräfekten. 

XXXIV. 

3° (a) Eines Tages ging der Chalifa Harun al Raschid aus spazieren 

und sah einen alten Mann, der am Flusse Baumwolle wusch. Der 
Chalifa trat zu ihm und fragte ihn: Haben die neun den drei nichts 
zurückgelassen? Der Greis: O Herr, die zweiunddreissig haben nichts 
hinter sich gelassen. Der Chalifa: Hast du dich nicht beeilt? Der 
35 Greis: Sie sind im Glücke der Menschen. Der Chalifa: Wie ist dein 
weiter? Der Greis: Er ist nahe geworden. Der Chalifa: Wie sind 
deine beiden? Der Greis: Es sind drei geworden. Der Chalifa: Ver- 
kaufst du diesen Bogen? Der Greis: Du wirst ihn umsonst bekommen, 
ib) Als der Chalifa ihn gefragt, und er ihm geantwortet, und der Cha - 
40 lifa verstanden, was der Greis ihm gesagt, und der Greis verstanden, 
was ihm der Chalifa gesagt, verabschiedete sich der Chalifa mit den 
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I Her antike li an icrid vtinhum ruh halft Act hatta ijrteni eisa'ib (c) baB(a)d 
dalik igä udezz BalaJBeramike ugAlJlhum arid minkuni halhact 
ida gibtiih z(i)cn $ala zfijen uaida ma gibt fl terani ahid rüskum 
baBfaJd dalik kill men rah iedautjer (i)bfär(e)d nieca/t Ha * an _gau 
iaiia ib ü'öntbh kill nah cd rni et de heb tiegammA B(a)hum kill hum usö- 5 
lifha tlhum ugdljlhum (d) auttal süalah ettisBat ishur ma hatte(i)t 
ce(i)l teltjlhur hatta tigBid gal ü ani rädde(i)t Bale(i)h cf et nc( i)n 
utefatin sinn killmä haräs(c)t akalennäh ugäljlhum uatihra galji_ 
Ihalifa ma harrafet gilt Jäh \igcnnt benat u aha den (i)rgule ugalji 
bcBidak (eßlo(u)nah iaB(a)ni io(u)fak (e)llb(u)nah gittjäh $aren gerib 10 
ugal etnc(i)nak (eßlb(u)nhinn iaB(a)m rigie(i)k (eßlb(u)nhinn gittjäh 
saren te/ate ia 3 (a)ni iimlt lala Bakkaze (e) ugalji (c)tbiB(a) gb(u)sak 
la.i(a)ui ics dahrak aB(a)tiag gittjäh ( igik bire(i)r timen li an hada 
Allah mifsauuih ics tcBeifb ugal_.ll la tcbiB(a) raltis gittjäh la tuuassi 
haris faB(a)ni ani hessäB ädizz Bale(i)k auadint Bala halkelamat la >5 
tcgiljlhum bilbalal ü ani gittjäh nia_ihalif ubaB(a)d dalik hü a rah 
ü ani temme(i)/ bimecäni uisselam. 


XXXV. 

(a) fär(e)d t/ahed can tagir sengin lp(u)m min el t(a nt len näh ta- 
laB(a) kesir uaida hü a mat/itb temm mudde uaida BaBa ma B and äli 20 
gal lihyrmetah ma tigdarin tegibin li te(i)r degag galctjäh Selak 
bih gal J! ha arid äuaddih li Ihalifa rah et tigiranha utedaianet (e)Bcent 
(jir(e)B ucltärat tc(i)r degag gälilhä ragclha isuih Sui/äh humma ma 
Bäddhum hub(e)s rah lissug u ah ad biddc(i)n (c)rrifc(i)n ltttb(e)z uhatt 
tc(i)r degag bilhubzat uhatthinn (i)bmäBun (b) uralt li Ihalifa iga lil- 2 
hd(u)l laf elquuauis nagfin gatbjäh Bala he(i)r gal arid aru/t lil- 
halifi äuaddijäh ra/itg galojäh füt min fat gal Jäh elhalifa Baku 
Banda k (a noled gal Jäh Bandi raiug Hak ia ha Ufa gal Jäh Hi ua- 
Jtcdi nai/lä ih uelli gäBädin n/iai gal Jäh Hak tjtelll gäBädin rjiiak 
gal Jäh laBad iqsim Balc(i)nä faraB Baba/ah uhatt elhubzat ute(i)r 3 ° 
eddegag Bala Babatah ngam iiqsini lacht hü a can gtlBan cetir (C) tum- 
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Worten: Verkaufe nicht billig. Der Greis: Mach einem klugen Manne 
keine Vorschriften. Der Chalifa verliess ihn und ging nach Hause. 
Er zog rote Kleider an, d. h. er war zornig, denn er grollte den 
Barmekiden und wollte sie nach dem Sinne dieser Geschichte 
5 fragen, damit der Greis reich würde, (c) Dann kam er und Hess 
die Barmekiden holen und sagte zu ihnen: Ich will von euch diese 
Geschichte; wenn ihr die Erklärung bringt, ist’s sehr schön, wo nicht, 
so lasse ich euch köpfen. Darauf gingen sie fort, und jeder suchte 
an einem Orte nach der Lösung, bis sie zu dem Greise kamen. Jeder 
10 von ihnen gab ihm hundert Goldstücke. Dann versammelte er alle 
und erzählte ihnen: (d) Seine erste Frage bedeutet: Hast du in den 
neun Sommermonaten nicht Speise für die drei Wintermonate ge- 
spart, um feiern zu können? Ich antwortete: Die zweiunddreissig 
Zähne haben, was ich aufbewahrt, aufgegessen. Die andere Frage, 
>5 die mir der Chalifa vorgelegt: Hast du dich nicht beeilt? habe ich 
ihm beantwortet: Mir wurden Töchter geboren, aber sie haben sich 
verheiratet. Seine Frage: Wie ist dein weiter? bedeutet: Wie ist 
deine Sehkraft? Ich antwortete: Sie ist gering geworden. Und seine 
Frage: Wie sind deine beiden? bedeutet: Wie sind deine Füsse? Ich 
20 antwortete: Es sind drei geworden, d. h. ich gehe am Stocke, (e) Seine 
Frage: V erkaufst du deinen Bogen? bedeutet: Warum ist dein Rücken 
krumm? Ich antwortete: Du wirst ihn umsonst bekommen; denn das 
macht Gott. Weshalb spottest du also? Und seine Worte: Verkaufe 
nicht billig, und meine Antwort: Gieb einem klugen Manne keine 
2 5 Lehren, bedeutet: Ich werde jetzt Leute zu dir zur Erklärung dieser 
Unterhaltung senden, sage sie ihnen aber nicht umsonst. Ich war 
damit einverstanden, und der Chalifa ging weg und ich blieb hier. Adieu. 

XXXV. 

(a) Es lebte einst ein reicher Kaufmann, aber eines Tages da 
30 war er Bankrott geworden und verschuldet dazu. So blieb er eine 
Weile lang, da er aber nichts zum Abend zu essen hatte, sagte er 
zu seiner Frau: Kannst du mir nicht ein Huhn bringen? Sie: Was 
willst du damit? Er: Ich will es dem Chalifa bringen. Sie ging zu 
ihren Nachbarn, borgte von ihnen einige Piaster und kaufte ein Huhn. 
35 Ihr Mann befahl ihr, es zu braten. Das that sie auch. Da sie kein 
Brot hatten, ging er auf den Markt und kaufte auf Borg zwei Fladen 
Brot, legte das Huhn darauf und that alles auf eine Schüssel, (b) Dann 
ging er zum Chalifa; als er zum Hofe kam, sah er die Kawassen 
stehen, die fragten ihn: Wohin willst du? Er: Ich will zum Chalifa 
4° gehen und ihm Frühstück bringen. Sie: Tritt ein. Als er eingetreten 
war, fragte ihn der Chalifa: Was hast du, Junge? Er: Ich habe Früh- 
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man gäl^läh iqsitn Säl er ras mal eddegäge uh all ah Sa/a näslet hub(e)z 
uöntäh lilhalifa ttläl (i)gttäh uh ät fall Sa/a näslet hub(e)s uöntäh lisär 
uezir ulal eggenah el'ähar uhäffah Sala hubze ueönfäh lisöl uezir 
ualbaqife h äff ah ugätn fäkil bih (d) elhalifa gälfäh fa uoledi ( e)i- 
lo(u)n sauue(i)t gal^läh ia halifa inte erräs mal gemiS(a)^iinäs uäl- 5 
uezir hua Sala cetfak el ebnen ytäluezir el'ahar Sala cetfak el'aisar 
uälbaqiie mä biha mestne hach teridd ilife uäl' an an} fä halifa inet ft 
min cfgüS(a) ämar elhalifa bl ha ms mi' et de heb uäluuzarä kill uähed 
hainsnu et deheb altädhinn meheifef limartah (e) uralt lissug ueltära 
(e)fSäm laS(a)ni Itönfa utimmcn udilten ugemiS(a) adäret elbe(i)t ugäb io 
elbennäjje uh äff hum bilhb(u)l iibnun lumman ke turne läh Sala^lqäSadc 
gälati eggiräu hädä can maksur imn^e(i)l^läh half ülus benä elho(u)S 
nulbäreha bä'it bire(i)r Sala rähat fär(e)d hyrme limartah ngälet w 
ilha iaht} ( i)mn ff i)n ilkutn half ülus u intu elbärUha dälle(i)tn bire(i)r 
Sala gäletflhä martjettägir iqhti elitäre ha ragll yteddä rädä lilhalifa 15 
fe(i)r degäg u akrain Sale(i)h halfülus (f) rähet elbyrmc elli (e)s'älet 
mart^ettägir liragfiha ngälet f äh tägir elfülänl elbäreha bä'it birefijr 
Sala uralt uedda rädä (e(i)r degäg lilhalifa u öntah füllt s cetirc Säd 
inte sauft rädä uuaddihfäh belcen iikrlmak gäm ifiltära sfbSa de- 
fagät usauuähinn usattua utiähinn timinen umarag nleiielält lilltamä- 20 
mil uueddäh lilhalifa (g) gälfäh elhalifa hadä linhü gälfäh hadä 
rädä Hak gälfäh iliie tjähifdt amina inna killnä gälfäh ilkutn kill- 
kum gälfäh elhalifa eh na mä näkil killnä sua illä killmen uäih(e)däh 
gäm iigsim il/tum öntä lilhalifa telet degägat uäluuzarä kill nah cd et- 
nefi)n gälofäh (c)llo(u)n gesemfjt gal lilhalifa hadä eilt aS(ä)rifah 2 5 
äinarü Salc(i)h kill uähed hams^mi'et Sasa lumman hall au tezäh jigrl 
demm räh lihyrmetah ugälflhä lehagti Saleifi iä me/Sunet clnäli- 
defijn galflha ruh) gtbififhakim rähet ugabetfäh elhakim ugätn 
iedauih (h) io(u)m min cltiäm ennisuän rä/ten lilltamä m uhyrmet eilt 
mectül harn cänet bilhamäm uhyrmet elhalifa sitte ^zZobef i)de haut 3 ° 
cänet bilhamäm mart^elmadriib gäm et titlet Sala f halifa utegül iä 
rabbt aS(a)ml lilhalifa naimina luuaggaS(a) Salc(i)h belife (e)smäSet 
sitte dttSä elhyrme tftbide mä (e)tSärif uähtde sähet lihnara ngälet v 
ilha lei tidSin Salami halifa gäletflhä fär(e)d uähed uäddä lilhalifa 
(e(i)r degäg uakram Salcfijh al(i)f u hamsmi et deheb uragli uäddä 35 
sebSa dcgägät ufo(tt)g essebSa dcgagät ämar Sale(i)h uubsütoh 
lumman hailau tezäh bfn demm fhnä cinnä raidin el ikräin hes- 
säS giinna niddt mesärif lilhakim uhäda scbeb duSä'l (i) lumman 
(e)smäSet sitte cetir (e)zSälet uulbeset (u)hdümhä n rähet lilhalifa ugä- 
let^läh (e)hnäS(a)itä fär(e)d nä/tfd ijgib^lak tefi)r degäg utikrimäh 40 
al(i)f u hamsmi et deheb u uähed icgib^lak SfbSa defagät u utiähinn 
tim men udilten umarag tidrubunah al(i)f uhamsjmi et Sasa gäljilha w 
Ihalifa li an abh degäge uähtde hua eän iftehim ije/h gäb sebSa 
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stück für dich, o Chalifa. Der Chalifa: Für mich allein oder auch 
für meine Freunde? Er: Für dich und deine Freunde. Der Chalifa: 
Also teile unter uns. Da breitete er seinen Mantel aus, legte das Brot 
und das Huhn darauf und fing an zu teilen. Er selbst war aber 
5 furchtbar hungrig, (c) Auf den Befehl zu beginnen, riss er den Kopf 
des Huhnes ab, legte ihn auf ein Stück Brot und gab es dem Chalifa. 
Dann riss er einen Flügel ab, legte ihn auf ein Stück Brot und gab 
es dem ersten Vezier, darauf riss er den andern Flügel ab, legte ihn 
auf das Brot und gab es dem zweiten Vezier. Den Rest nahm er 
10 selber und begann selbst zu essen, (d) Der Chalifa fragte ihn: Mein 
Sohn, wie hast du es gemacht? Er: O Chalifa, du bist das Haupt 
aller Menschen, und der eine Vezier ist an deiner rechten Schulter 
und der andere Vezier an deiner linken Schulter. Der Rest hat keine 
Beziehung, der kommt also zu mir zurück. Überdies sterbe ich vor 
15 Hunger, o Chalifa. Da befahl der Chalifa, ihm fünfhundert Gold- 
stücke zu geben, und jeder von den Vezieren die gleiche Summe. 
Er nahm das Geld und eilte erfreut zu seiner Frau, (e) Dann ging 
er auf den Markt und kaufte Essen, Weizen, Reis, Fett und allerlei 
Hausgerät. Er brachte auch Bauleute und Hess an seinem Hause 
20 bauen. Als er es fein vollendet hatte, sagten die Nachbarn: Der da 
war bankrott. Von woher hat er dieses Geld, um ein Haus zu bauen, 
während er noch gestern ohne Abendmahl übernachtete. Da ging 
eine Frau zu seiner Frau und fragte sie: Meine Schwester, woher 
habt ihr das Geld, wo ihr doch gestern noch ohne Abendbrot bliebt? 
25 Die Frau des Kaufmanns erklärte ihr: Meine Schwester, gestern 

brachte mein Mann als Frühstück ein Huhn dem Chalifa, und der 
hat ihm dieses Geld verehrt, (f) Dann ging die Frau, die die Kauf- 
mannsfrau ausgefragt hatte, zu ihrem Manne und sagte ihm: Der 
Kaufmann NN., der gestern ohne Abendessen übernachtete, brachte 
30 dem Chalifa ein Huhn, und der schenkte ihm viel Geld. Nunmehr 
bereite du Essen und bring es ihm; vielleicht verehrt er dir auch 
etwas. Da machte er sich auf und kaufte sieben Hühner und machte 
sie zusammen mit Reis und Sauce zurecht. Er Hess das Gericht 
durch Lastträger fortschaffen und brachte es dem Chalifa. (g) Der 
35 Chalifa fragte: Was ist das? Der Kaufmann: Das ist Mittagessen für 
dich. Der Chalifa: Für mich allein oder für uns alle? Der Kaufmann: 
Für euch alle. Der Chalifa: Wir essen nicht alle zusammen, sondern 
jeder für sich. Da begann er zu teilen und gab dem Chalifa drei 
Hühner und jedem Vezier zwei. Da fragten sie: Wie hast du ge- 
40 teilt? Der Kaufmann: Das ist, was ich weiss (mehr weiss ich nicht). 
Da befahl jeder, ihm fünfhundert Prügel zu geben, und als sie seinen 
Hintern losliessen, lief Blut. Dann ging er zu seiner Frau und schrie 
sie an: Das hast du mir besorgt, du verfluchtes Weib. Dann befahl 
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degagät hua mä jiftehim gälet (ejhnaS(a)na gälJiUiä dizzi Sale(i)hum 
etfie(i)nhum usaiiut fär(e)d imtihän ulüfi essuc min Saudi ld(u) min 
Sandic (k) dezzet Sale(i)hum utgau gal elhalifa lissilte önti halbe(i)dät 
li abü degäge sitte sähet li abü degäge ugalet^läh hak halbe(i)dät 
qassimhinn Sale(i)na fehltet na uhenne ham(e)s be(i)dät ahad elhams j 5 
bi J (i)dät uönta Usitte._zZqbe(i)dc teläte uönta lilhaltfa näht de uönta 
HGaS(a)far uählde gäl^läh elhalifa (eJSlöfu)n gesemfejt halbe(i)dät 
gäl iä halifa öntc( i)t lissilte telet be(i)dät li an mä Saud(e)ha uälä be(i)da 
uönte(i)tak uählde li an Sandak ethe(i)n u önte(ijtak uählde sären te- 
läte uliGaS(ajfar t/ählde uSandah etfiefijn saren teläte hessaS tesa- 10 
ue(i)tn (I) galjllui shndS(a)ti iä sitte galetjläh elhagg utfäk äni 
akramtah hamsjmi et deheb uäl halifa ham akramah hamsjmi et uGa- 
S(a)far hamsjmi et de heb u ahädhinn uräh sähau lelli (i)kteloh bitau- 
ual u öntöh elbe(i)dät öntd lilhaltfa teläte ulisitte i^ähide uliGaS(a)far 
uählde gäl elhalifa lissilte (e)tinfin (e)slöfujn gisem häda galetjläh 15 
Siftäh läcin min Saudi hamsjmi et Sasa ukillhum ämarau Salefijh 
kill uähed hamsmi et Sasa uodruboh lumman ha/lau tezäh aziad min 
et auffal uräh leheläh fesih ufbci uteSis utislem uesseläm. 
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er ihr, ihm einen Arzt zu holen. Sie brachte den Arzt; der gab ihm 
Medizin, (h) Eines Tages gingen die Frauen ins Bad, und die Frau des 
Geprügelten war auch im Bade. Die Frau des Chalifa, Sitte Zobeide, 
war ebenfalls im Bade anwesend. Da fing die Frau des Geschlagenen 
5 an, den Chalifa zu verwünschen: O Herr, schlag den Chalifa mit 
Blindheit oder sende ihm Krankheit. Sitte hörte die Schmähungen 
der Frau, aber beide kannten einander nicht. Da rief sie die Frau 
und fragte sie: Weshalb schmähst du den Chalifa? Die Frau: Jemand 
hat dem Chalifa ein Huhn gebracht, und er hat ihm 1 500 Goldstücke 
<° verehrt, und mein Mann hat ihm sieben Hühner gebracht, aber ab- 
gesehen davon, hat er ihn noch durchprügeln lassen, sodass Blut 
lief, als sie seinen Hintern losliessen. Wir wollten ein Geschenk von 
ihm, und jetzt müssen wir noch Kosten für den Arzt bezahlen. Das 
ist der Grund, weshalb ich schimpfe, (i) Als Sitte das hörte, wurde 
•5 sie sehr böse, zog ihre Kleider an und lief zum Chalifa mit den 
Worten: Weshalb verehrst du einem, der dir ein Huhn bringt, 1500 
Goldstücke und einem andern, der dir sieben Hühner und dazu Reis, 
Fett und Sauce bringt, lässt du 1500 Stockschläge geben? Der Cha- 
lifa: Weil der Mann mit einem Huhne verständig war, aber der, wel- 
20 eher mir die sieben Hühner brachte, unverständig. Sitte: Wieso? 
Der Chalifa: Lass beide holen und stelle sie auf die Probe, so wirst 
du sehen, ob ich Unrecht habe oder du. (k) Sie Hess beide holen, 
und die kamen. Der Chalifa zur Sitte: Gieb diese Eier dem Manne 
mit einem Huhn. Sitte rief ihn und sagte: Nimm diese Eier und verteile 
2 5 sie unter uns drei. Es waren aber fünf Eier. Da nahm er die fünf 
Eier und gab der Sitte Zobeide drei und dem Chalifa eins und dem 
Dja‘far auch eins. Der Chalifa: Wie hast du diese Eier verteilt? Der 
Mann: O Chalifa, ich habe der Sitte drei Eier gegeben, weil sie kein 
Ei hat, und ich habe dir eins gegeben, weil du zwei hast, dadurch, 
3° dass ich dir eins gegeben, sind es drei geworden, dem Dja'far auch 
eins, zwei hat er, macht also drei. Nun habt ihr alle gleich viel. 
(1) Der Chalifa zur Sitte: Hast du gehört, Sitte? Sitte: Du hast recht. 
Ich habe ihm fünfhundert Goldstücke verehrt, und der Chalifa ver- 
ehrte ihm auch fünfhundert Goldstücke und Dja'far ebensoviel. Da 
35 nahm er das Geld und ging fort. Dann riefen sie den, der zuvor 
Prügel bekommen hatte, und gaben ihm die Eier. Er gab dem Cha- 
lifa drei, der Sitte eins und I)ja‘far auch eins. Der Chalifa zur Sitte: 
Siehst du, wie dieser geteilt hat? Sitte: Ich habe es gesehen, aber 
von mir kriegt er fünfhundert Stockschläge; und die anderen Hessen 
40 ihm ebenfalls je fünfhundert Hiebe geben. Als sie ihn durchgeprügelt 
und sie seinen Hintern losliessen, war es schlimmer wie zuvor. Er 
aber lief schreiend und weinend nach Hause. Bleib wohl und ge- 
sund. Adieu. 
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XXXVI. 

(a) fär(e)d ip(n)m min cf iiam geilet hyrmet Harun erreiid sitte ^ 
zZobe(i)de liHärün ia Harun alüfak ma talyzz noledi alüfak talyzz 
i/oled e Hab de ahsan min noledi gäljlhä id sitte uoledic ma iiftehim 
mit(e)l ibn^ellabde galet (e)lmal(ajnd gäljilhd ia sitte inti dahhegi 5 
lale(i)hum sah Harun erreiid au Id da h uegdljllhum i d au lad i rülin 
lissüg i/egibüji kill udhed arbalin tdfujr niilammam rah au etnc(i)n- 
hum (b) ibn sitte rah litmeidan elli jfbilün fih elhd(u)l uiltdra ar- 
balin tb(u)r i/iltara arbalin toi harn i/clammam etttrdn bihinn 
udibnjellabde rah lissüg uegäm i itilid et ai/ddim lala hisab el lidm io 
udssebuldt i/dssene uaddin udddiidne udssd(u)m udssald aiiahn elli ma 
iel(A)rif hassual (ahidäh lumm an gimal(a) ar baiin reggdl uddddhum 
(i)t abüh (c) negal Harun (i)t ibn^jessitte ia ibnt (e)lgib(e)t gdl Jäh inte 
dezze(i)tni lala tiran melammamdt uel tare( ijthinn ueltaref i)tjlhinn 
lamdfm uegib( ejthinn Hak udgal Itibnjeliabde ia ibnt dezze(i)tak *5 
lala tiran melammamdt alüfak gib(e)t au d di in gdl Jäh ia udlidl elli 
ma ielfAJrif umür dinäh usb( u.hnah usalatah n hi sab et lid m uhisab 
essebn. lat uhisab essenc fahii djtd(u)r (d) figdl Härün li sitte _ z Zobel i)de 
tismalin ia sitte galet Jäh sar mal(a)lüm ia halifa ani cin(e)t ma 
. adri het an sar mal(a)/üm bal(a)d ma änlidak cssüe min hin di uäs- 20 
kitau killhum uäkil/men rah lala heil sebiläh t/isse/dm. 


XXXVII. 

i a) fiir(e)d ib(u)m talanadet sitte ^zZobc(i)de ue Harun erreiid tegiil 
noledi iiftehim /dein inte ia Harun ma tfdir bal lala noledi gdl ilha 
uoledic ma iiftehim geilet iiftehim gäljilhä eh na ndsauui tegruba ud~ 25 
inti telufin eliiftehim minhu galet Jäh saui/i gäljUui eli<)(u)m hutti 
gaui/a ibnic telet duudlic uegauua Jlab(i)d fär(e)d tabaqa karid f()fri- 
lau (e)frdl ibn sitte lieh al lau feiet duudlic i/efrilau fejfrdl ilm eil abde 
uehdttau tabaqa karid (i)bfrdlah (b) lumm an sar eitel ndsdr mahall 
ennbfuhn igan uendman ibn sitte ^zZqbe(i)dc aunaljma debb rühah ndm 3 ° 
t/d ibn ^ellabde gdl in t/dlidt elib(u)m irnma clgdl(a) mutä lal/iie ud- 
immajqasr ndsil i/a imma (c)frait ganuah fär(e)d le(i) gdl Harun 
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XXXVI. 

(a) Eines Tages sagte die Frau Harun alRaschids, Sitte Zobeide, 
zu ihm: Harun, ich sehe, dass du meinen Sohn nicht liebst, sondern 
den Sohn der Negersklavin mehr schätzest als den meinigen. Harun: 
5 Sitte, dein Sohn ist nicht so klug wie der der Sklavin. Sitte: Warum? 
Harun: Sitte, sieh du sie dir an. Da rief Harun alRaschid seine 
Söhne und sagte ihnen: Meine Kinder, geht auf den Markt und bringt 
je vierzig Stiere mit Turbanen. Die beiden machten sich auf den 
Weg. lb) Der Sohn der Sitte ging auf den Platz, wo man das Rind- 
ro vieh verkauft, kaufte vierzig Stiere, kaufte dann vierzig Stück Kattun- 
zeug und machte den Stieren Turbane davon. Der Sohn der Negerin 
ging auf den Markt und fragte die Leute nach der Rechnung der 
Tage, Woche und des Jahres, nach der Religion, dem Kultus, nach 
dem Fasten und Gebet. Wer diese Fragen nicht beantworten konnte, 
15 den nahm er mit. Als er vierzig Leute beisammen hatte, brachte 
er sie zu seinem Vater, (c) Harun fragte nun den Sohn der Sitte: 
Mein Sohn, was hast du gebracht? Der Sohn der Sitte: Du hast 
mich nach Stieren im Turban ausgeschickt; so habe ich sie nun ge- 
kauft, habe für sie Turbane gekauft und sie dir gebracht. Zum Sohn 
20 der Negerin sagte er: Mein Sohn, ich habe dich nach Stieren mit 
Turban ausgeschickt. Wie ich sehe, hast du mir Menschen gebracht. 
Der Sohn der Negerin: Mein Vater, wer nicht die Angelegenheiten 
seiner Religion, sein Fasten, sein Gebet noch die Rechnung der Tage, 
Wochen und Jahre kennt, der ist ein Stier, (d) Harun zur Sitte: 
25 Hörst du, Sitte? Sitte: Jetzt ist es mir klar geworden, o Chalifa; 
ich wusste es nicht, aber jetzt ist es mir klar geworden. Ich werde 
dich nicht mehr fragen. Die Schuld ist auf meiner Seite. Da schwiegen 
alle still, und jeder ging seines Weges. Adieu. 


XXXVII. 

30 (a) Eines Tages stritt sich Sitte Zobeide mit Harun alRaschid. 

Sie meinte: Mein Sohn ist verständig, aber du kümmerst dich nicht 
um ihn. Harun: Dein Sohn ist nicht klug. Sitte: Doch. Harun: So 
wollen wir eine Probe anstellen, damit du siehst, wer verständig ist. 
Sitte: Wohlan, mache die Probe. Harun: Heute lege deinem Sohne 
35 drei Bettkissen ins Bett und unter den Neger einen Bogen Papier. 
Sie machten nun das Bett des Sohnes der Sitte und legten drei Bett- 
kissen hin, dann machten sie das Bett des Sohnes der Negerin und 
legten ein Blatt Papier in sein Bett, (b) Als es Nacht wurde und 
die Schlafenszeit kam, kamen die Söhne und legten sich schlafen. 
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errelid libn cl labile ijx uoledt inte metäxuxhhim fabiiqä lala balbixl 
{etd gallab lissnb(a)b ff egal Harun errelid lisitte ^zZqbe(i)dc tismalin 
ia sitte galet semalfajnd {a Harun lacin inna lillixb ytainna ile(i)b 
ragilün essüc min landi [a Harun (c) galjlba fei ia sitte galet _ läh 
lb(u)la ma aJiasrak lala mugamalat ellabde can mix sixr halbaci gal 
Hha essüc min la/ulic ia sitte ani cin(e)t latib lalef i)c latabic lala 
nefsic. 


5 


XXXVIII. 


(a) iegnlün can fi zhnan Harun errelid can landab fär(e)d uabcd 
ismiih AbujnNutjxas fiir(e)d (o(u)m elbalifa deifig hu l gab gal Jäh ia io 
balifa alüfak deijjg Ijulgak gal Jäh elbalifa bclibfu)m arbaletJiam 
hyrmeti sitte ^zZobefi)de lalef i)ba umür ennisa aliifnt cefijmix uaga- 
l(ä)thd sar hulgi deijjg gal 'J/äb ia sidi fei mix tc lixdil gal Jäh Huhn w 
l mH ladet gal Hüb zalfajma tenic min xjärix (b) iga Harun errelid 
las sitte gal Jl lux ani arid änicic galet Jäh ani la/eiia umür ennisa >5 
galjlba fegi/Jx Abu^nNuuas ladil galet Jäh Huhn lixdil galjlba 
( alfajni nie min ettes galet Jäh uallab ida baqa Abxi^nNuuas (i)bbeled 
Bafdad ani tfrixni taliqa min landab uaamma tahid rtxsah Harüti 
errelid felyzz sitte ^zZobef i)de dezz babar li Ab u^nNuuas bi’ an bacer 
min fühle inte timh lifefijr beled li an sitte zalälet lale(i)k lazim timli 20 
inte xtäbelab min Bafdad (c) dezzjäb babar bi an bacer ani ämii fa- 
länd dalib talalfa) min essub(a)b uegixb fär(e)d dabbe ialfajni mutiie 
xielandah fär(e)d raitha uegixbba negab elmutJie fanyajqasr mal 
sitte ^zZobef i)de yebätt ellyd(e)l lalmutiie qelixl tag min errahba uebatt 
(i)bgirnäb uegixb et a bar iiebättab fb(u)gah uäxiugälen min lalmutiie 25 
qcbaqa lala halbal min essub(a)b ila JdabaJlali ijebna jfhutthinn 
lalmutiie uäiigälen (d) yesitte^zZobef i)de telü/ab uetidhak lalef i)b 
galet Jäh ia Abu^jiNuyäs lixdil galjlba (e)llö(u)n alädil galet Jäh 
butt kill tag min errahba (i)bgirnäb min ellyd(e)l galjlba eh na ku- 
farna min gilna HHarün errelid lixdil. 30 
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Sobald der Sohn der Sitte sich hingelegt hatte, schlief er ein. Der 
Sohn der Negerin aber sagte: Vater, heute ist die Erde entweder zu 
hoch oder das Schloss hat sich gesenkt, oder es ist etwas in meinem 
Bette los. Harun: Mein Sohn, das bildest du dir nur ein. Aber er 
5 blieb dabei, indem er sich bis zum Morgen wälzte. Da sagte Harun 
zur Sitte: Hörst du, Sitte? Sitte: Wir haben es gehört, Harun; aber 
wir sind Gottes und kehren zu ihm zurück. Der Fehler liegt an mir. 
(c) Harun: Warum, Sitter Sitte: Wenn ich dich nicht gedrängt hätte, 
die Negerin zu heiraten, wäre das alles nicht passiert. Harun: Ja, der 
10 Fehler ist auf deiner Seite, Sitte. Habe ich dir etwa Vorwürfe ge- 
macht? Mach dir also selber Vorwürfe. 

XXXVIII. 

(a) Man erzählt, zur Zeit Harun alRascliids befand sich ein Mann, 
namens Abu-Nuwas, bei ihm. Eines Tages war der Chalifa schlechter 
*5 Laune, da sagte jener zu ihm: O Chalifa, ich sehe, dass du heute 
schlechter Laune bist. Der Chalifa: Heute ist meine Frau, Sitte Zo- 
beide, seit vier Tagen unwohl, und da ich nicht bei ihr gewesen bin, 
bin ich schlechter Laune. Abu-Nuwas: O Herr, warum machst du 
nicht gleich? Harun: Was ist das gleich machen? Abu-Nuwas: D. h. 
20 coi eam per anum. (b) Dann kam Harun alRaschid zur Sitte Zobeide 
und sagte: Ich will dich umarmen. Sitte: Ich bin unwohl. Harun: 
Abu-Nuwas sagte mir, ich solle gleich machen. Sitte: Was ist das? 
Harun: Das ist der coi'tus per anum. Sitte: Bei Gott, wenn Abu- 
Nuwas in Bagdad bleibt, so wirst du sehen, ich lasse mich von dir 
25 scheiden, es sei denn, du liessest ihn köpfen. Harun alRaschid liebte 
die Sitte Zobeide sehr und schickte deshalb den Befehl an Abu- 
Nuwas: Morgen in aller Frühe verlass die Stadt; denn Sitte Zobeide 
ist böse auf dich. Deshalb musst du und die Deinen Bagdad ver- 
lassen. (c) Abu-Nuwas schickte ihm Antwort: Morgen werde ich 
3° fortziehen. Am Morgen machte er sich alsbald auf und nahm ein 
Lasttier, eine Eselin, mit. Er hatte aber auch eine Mühle bei sich. 
Diese samt der Eselin brachte er in den Hof des Schlosses der Sitte 
Zobeide. Dort legte er die Last auf die Eselin, trug einen Mühlstein 
und legte ihn in eine Tasche, dann nahm er den andern und legte 
35 ihn darauf, sodass beide von der Eselin herunterfielen. Das wieder- 
holte er vom Morgen bis zum Mittag, indem er die Mühlsteine 
immer auflud und sie dann herunterfielen, (d) Sitte Zobeide sah 
ihm lachend zu und sagte ihm: Mach (die Lasten) gleich. Abu-Nuwas: 
Wie soll ich gleich machen? Sitte: Lege jeden Mühlstein in seine 
40 Satteltasche. Abu-Nuwas: Wir haben uns versündigt, als wir Harun 
alRaschid sagten: Mach gleich! 
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XXXIX. 

(a) fär(e)d jp(u)m min el'lfäm Harun erreiid gal It Abu jnNugas 
arid min iandak fär(e)d ie(i) iydrak azfad min fe3(a)läk amma te- 
sannik uä amma a/jid räsak gäl Jak majhälif famiiä Harun libe(i)- 



medd idak 3 a/a tez Harun uebaias elkalifa (b ) gäl Jäh Harun erreiid 
(ä AbujnNuyas (isauue(i)t gäl Jäh ia sidi iabali sitte ^zZobef i)de 
gäl Jäh elkalifa iinhü iabälak sitte ^zZqbe(i)de gal. Jäh gfnäbak terid 
min 3 an di fiirfejd ic(i) 3ydrak az/ad minfe3(a)läk uahäda ie(i) 3y drall 
aziad min fe3(a)läk uädahak Harun erreiid ud akram AbujnNuuäs io 
ihr am zä id. 


XL. 

(a) färfejd jb( u)m min ei* dam elkalifa Harun erreiid u* Abu ^ 
nXuuäs rähan li/qasr mal Harun ye Abu w nXuuäs ma/jid uifäk rafugah 
tam(a)r AbujnNuyäs sär gf/3än gäm labil fär(e)d tamre iltefet ia- 15 
le(i)h elkalifa uegäl li Abu jnNuyäs eigäiäd tesauyt AbujnNuuäs debb 
et tamre min kalgak yegäl mä .asauyi ki/lma (eh uff fär(e)d näh de 
blkalgak ijltafet 3ale(i)k yäkita jfdibb ettamre min kalgak l um man 
kalas ettamrät uehua killma fe/iutf uäkde ijltafet 3ale(i)k ila an 
uusälau lif qasr mal Harun uänkddär elkalifa lilgurgife mältak gal 20 
Abu nXuyäs madäm mä hall äni äkil tam(a)r elkalifa äni akyrremäk 
min megäma 3at elgurgiic (b) kalläk lumm an inkädär yekua läzim el- 
kefijl yäfakk elhc(i)l AbujnNuuäs yäräh lilbäb uädeggha gäl elkalifa 
minhu gäl Jak äni Abu_nNuyäs yäsiket uäkalläk fär(e)d cärak sä3a 
uädegg elbäb uägäl Jak minkii gäl äni Abu nXuuäs yäbäqa ialkalkäl 25 
iedigg elbäb ila an tälafa) Jkalifa uemä gämai(a) Jgurgife mältak 
gäl elkalifa jekäa rükak kädä mit(e)l mä niket yiiäi äni änkit uifäk 
lumman fä/a Ja) Jkalifa gäl li Abu nXuuäs ruh gib eifaras mälti 
(C) räk AbujnXuuäs i/gib eifaras uä* iga Jkalifa uäfäb fär(e)d siccin 
uegass berät im eifaras mäl AbujnXuuäs Abu ji Xu y äs iäf ff jfrusak 3 ° 
magsiisät berät imkä gäl elkalifa niket ui/äi faräh lifaras elkalifa 
uegass defijlka nerikab (e jfrusak AbUjiiNuyäs uämiiau hü a uälkalifa 
iltefet 3ala AbujuXutjäs elkalifa uegäl Jäh aiüf (e Jfrusak (e)mkeiiere 
gäl Jäh jfi ha Ufa tidl/ak 3ala de(i)l (e)früsak lumman iltefet elkalifa 
iäf (ejfrüsak magsüs defijlka gäl Jak fä AbujnXuuäs eisauyefijt gäl ^ 35 
läk iä sidi inte eisau uefijt fadakak Harun erreiid yä* akram Abu _ 
nXuyäs ikräm zä*/d. 
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XXXIX. 

(a) Eines Tages sagte Harun alRaschid zu Abu-Nuwas: Ich will 
etwas von dir, dessen Entschuldigung schlimmer ist als die Sache 
selbst. Entweder thust du es oder ich lasse dir den Kopf abschlagen. 

5 Jener war damit einverstanden. Harun ging nach Hause, und Abu- 
Nuwas folgte ihm nach. Als er ins Haus getreten war, steckte Abu- 
Nuwas seine Hand an den Hintern Harun alRaschids und kitzelte 
den Chalifa. (b) Harun fragte: Abu-Nuwas, was hast du gethan? 
Abu-Nuwas: O Herr, ich dachte, es sei Sitte Zobeide. Der Chalifa: 
io Was soll das heissen, du dachtest, es sei Sitte Zobeide? Abu-Nuwas: 
Eure Hoheit wollte etwas von mir, das durch seine Entschuldigung 
noch schlimmer wird als die That selbst Und das ist etwas der- 
artiges. Da lachte Harun alRaschid und beschenkte Abu-Nuwas 
reichlich. 


>5 XL. 

(a) Eines Tages begaben sich der Chalifa Harun alRaschid und 
Abu-Nuwas nach dem Schlosse des ersteren, während Abu-Nuwas 
sein Frühstück, bestehend in Datteln, bei sich trug. Da er hungrig 
war, begann er eine Dattel zu essen. Da wandte sich aber der Cha- 
20 üfa zu ihm und fragte, was er thäte. Abu-Nuwas spuckte die Dattel 
aus und sagte, er thue nichts. Jedesmal, wenn er eine Dattel in seinen 
Mund steckte, drehte sich der Chalifa um, sodass er sie ausspeien 
musste. Als die Datteln zu Ende waren, indem der Chalifa sich 
immer, wenn jener eine Dattel in den Mund steckte, umdrehte, kamen 
25 sie zum Schlosse Haruns und er ging zu seiner georgischen Kebs- 
frau hinein. Abu-Nuwas dachte bei sich: Da mich der Chalifa nicht 
hat Datteln essen lassen, werde ich ihn verhindern, mit der Sklavin 
zusammen zu sein, (b) Er Hess ihn hineingehen, dann hielt er die 
Pferde und Hess sie los. Darauf ging er an die Thür und klopfte. 
3° Der Chalifa: Wer ist da? Abu-Nuwas: Ich, Abu-Nuwas. Dann schwieg 
er und Hess ihn eine kleine Viertelstunde in Ruhe, darauf klopfte er 
wieder an die Thür. Der Chalifa: Wer ist da? Abu-Nuwas: Ich, Abu- 
Nuwas. Damit fuhr er fort, bis der Chalifa heraus kam, ohne mit 
seiner Sklavin zusammen gewesen zu sein. Der Chalifa dachte nun 
35 bei sich: So wie er mich geneckt hat, will ich ihn necken. Als er 
heraus gekommen war, befahl er dem Abu-Nuwas, ihm seine Stute 
zu bringen, (c) Nachdem der den Befehl ausgeführt, kam der Chalifa 
hinzu, nahm ein Messer und schnitt damit die Lippen der Stute des 
Abu-Nuwas ab. Der sah nun, dass seiner Stute die Lippen abge- 
40 schnitten waren und dachte bei sich: Der Chalifa hat mich zum besten 
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XLI. 

fär(e)d ffdhed Idf elBeklül gdläd liccol ufdkil uietefelle gal Jäh 
(ä Behlül alüfak gdläd liccol ntdkil utÜtefelle elBehlül gal Jäh bil- 
' ak(e)l ädfin (e)clai ubilfje äktil al(a)dai ulnlhära anfud bald i. 


XLII. 5 

(a) fär(e)d {p(u)m Harun errelid gal Ul Behlül taldl sir qddi rdh 
elBehlül liccol ugdm uh am uh alt haräh gidddmah ugdtn fbci rcthau 
lilHarün errelid gäldjäh elBehlül gdläd halt hardh gidddmah ujibci 
rdh Ilarün Ul Behlül ugdljäh 21 gal ad t es au ff i gal Jäh intf tÜrid te- 
sauffini mit(e)l hddajharä (b) gal Jäh Icl gal Jäh li an hddä hei- 10 
jo(u)m tdkflah ellof u)n ak(e)l latif ubdcer lumm an tegüm teharrih 
bih gife falad incdn teridni äsir bilqäda ahkum lala hyk(e)m Müsa 
ihn Gal(a)far gal Jäh hddä le(i) mdjsir gal Jäh udni md äsir. 


XLm. 

(a) fär(e)d ld(u)m elBehlül gal lil amtnah Ilarün errelid ärid 15 
bintak änichd gdm lale(i)h elhalifa udmar lale(i)h iebustünah (ijb- 
sutdh ffdtriddh rdh gdm killmä jjeridhä fär(e)d nah cd md iehallih 
io(u)m min el ifdm dezz lala J Behlül elhalifa gdljdh taldl ihid bi nt 
lammak gdm ahädha iuhddär lale(i)ha uccttefha uhalldha min cl- 
murrib lissub(a)h (b) iget ummhd libintha gäbet elld(u)nic gdlet el- 20 
lo(u)ni elbdreha min clmurrib lis$ub(a)h dnl (e)mcettefc iget lat Behlül 
gdlet Jäh id ibnt icl (e)mcettif bi nt lammak lalibhd garrishä rdhat 
gdm elBehlül jfgarris bihd min clmurrib lissub(a)h iget nnimha ijin- 
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gehabt; er ging also zur Stute des Chalifa und schnitt ihr den Schwanz 
ab. Darauf bestieg er seine Stute, und beide ritten zusammen. Dabei 
drehte sich der Chalifa zu Abu-Nuwas um und sagte: Ich sehe, dass 
deine Stute Grimassen schneidet. Der antwortete: Sie lacht wohl 
5 über den Schweif deiner Stute. Als der Chalifa sich umwandte, sah 
er, dass seiner Stute der Schwanz abgeschnitten war, und sagte: Was 
hast du gethan? Er entgegnete: O Herr, was hast du aber gethan? 
Da lachte Harun alRaschid und beschenkte Abu-Nuwas reichlich. 

' XLI. 

10 Jemand sah den Behlul, wie er seine Notdurft verrichtete, dabei 
. ass und sich Läuse fing. Er sagte: Wie ich sehe, verrichtest du deine 
Notdurft, isst dabei und fängst zugleich dir Läuse. Behlul antwortete: 
Durch das Essen bringe ich mein Inneres in Ordnung, durch das 
Lausen töte ich meine Feinde und durch das Verrichten der Notdurft 
15 entledige ich mich meiner Schlechtigkeiten. 

XLII. 

(a) Eines Tages sagte Harun alRaschid zu Behlul: Du sollst Richter 
werden. Da ging Behlul in die Wüste, verrichtete seine Notdurft und 
legte seinen Kot vor sich und weinte. Die Leute gingen nun zu 
20 Harun und meldeten ihm: Behlul sitzt, hat seinen Kot vor sich ge- 
legt und weint. Harun ging zu Behlul und fragte ihn: Was thust du? 
Behlul: Du willst mich wie diesen Kot machen, (b) Harun: Warum? 
Behlul: Heute isst du es als schöne Speise, und morgen, wenn du 
aufstehst, giebst du es von dir mit stinkendem Geruch. Wenn du 
25 nun willst, ich soll das Richteramt übernehmen, würde ich jedoch 
entscheiden wie Musa ibn Djafar. Raschid: Das geht nicht. Behlul: 
Dann werde ich nicht Richter. 


XLIII. 

(a) Eines Tages sagte Behlul zu seinem Oheim Harun alRaschid: 
30 Ich will deine Tochter umarmen. Da erhob sich Harun gegen ihn 
und Hess ihn durchprügeln. Darauf wurde er vertrieben. Er ging 
weg, und immer, wenn sie jemand heiraten wollte, Hess er es nicht 
zu. Eines Tages liess ihm der Chalifa sagen: Komm, heirate deine 
Cousine. Er nahm sie, als er aber zu ihr (ins I lochzeitsgemach) ein- 
35 trat, fesselte er sie und liess sie so vom Abend bis zum Morgen, 
(b) Als die Mutter zu ihrer Tochter kam und sie nach ihrem Befinden 
fragte; antwortete sie: Wie soll es mir gehen? Ich war gestern vom 
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lidetha gellet Jillia min elmurrib lissubfajh jfgarris bife ga/et lilBchliil 
äni gittjak garrishä gäljlhä latäd eUö(u)n (c) geilet gittjak sah- 
himha gäm iale(i)hä usahhämhd bissehäm asuod iget Balc(i)h ugalct ^ 
llih äni gittjak sahltimha gdljlhd lat ad ello(u)n gal et Jäh gittjak 
lattimhd gäm ielattim bihd min elmurrib lissub(a)h iget lale(i)h galct w 5 
läh anl gittjak lat tim ha gdljlhd am mä aü(ä)rif (d) rahat umm/ui 
lilhalifa ugdletjäh hädaJBehlül mauuet bintak 3 ad ruh 3ale(i)h ugil ^ 
läh hallih ja hui ytogehhä rält elhalifa ugäljäh fä Behlul inte ma 
tei(ä)rif gäl Jäh mä ai(ä)rif gäl Jäh elhalifa iträhha unichd gäljiih 
lat ad äni kufär(e)t lumman gittjak arid bintak änicltä dahak ellja- IO 
Ufa tigam elBehlul lala bint lamm ah unachd uhada_ l Behl ul liftehim. 


XLIV. 

Ca) fär(e)d uähed gäl ahn fär(e)d uähed / igdar febät eitel (e)msal- 
lah (i)bnuss ella/t lagjfezre gäl Jäh äni agdar gäl Jäh mä tigdar 
gäljiih agdar gäljiih ida gedar(e)t antik ihti u ida mä g?där(e)t 15 
iintini ihtak gäljiih mäjhälif terädau bc(i)näthum uktibau sened 
ulchhedau bih auädim usär elmurrib eilt gäl äni agdar tesallah 
ulabar liggezre utemm biggecre (e)msallah (b) uummalt megabiltiih 
(i)bhasso(u)b utillynjnäir utegül hessal ibni {etehamma lannär uhua 
däll lissub(a)lt bigfezre lumman labar gäl Jäh taläl äntini ihtak gäl _ 20 
läh äni mä äntik ihti gäljiih fei gäljiih ummak (e)llafet Jak tiär 
11 inte tehamme(i)t lale(i)ha gäljiih äni (i)bdäk essb(u)b uht e (i)bha$- 
sb(u)b tislynjnär eslb( u)n tesdlni gäljiih mit min taraf uusiil ennär 
Hak läcin min taraf tesirjak girla lo(u) mä tilläljak när mä cän 
gedär(e)t tebät tiäs tegul elhagg lellt bät biggezre unäs tegul elhagg 25 
leih hasrän räddau auädim lale(i)hum gdlojhum rühfl lilBchliil hu a 
jilralf a)hä ilkum (c) gäl au ctflc(i)nhum majthälif rähau lilBehlül 
elBehlul gab(e)ljmd iigun laraf geiethnm lalatjcs gäm uhätt timmen 
ulah(e)m bigfidf e)r uägg'ul(e)r eebir uSäf fär(e)d nahlät efäef i)n tä- 
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Abend bis zum Morgen gefesselt. Die Mutter ging nun zum BehluI 
und sagte: Mein Sohn, warum fesselst du deine Cousine? Spiel mit 
ihr und zwicke sie. Als sie weggegangen war, zwickte sie Behlul 
von Abend bis Morgen. Dann kam ihre Mutter wieder und fragte 
5 sie nach ihrem Befinden, und sie klagte: Vom Abend bis zum Morgen 
zwickt er mich. Die Mutter wandte sich nun an Behlul: Ich sagte 
dir doch, du sollst sie zwicken. Behlul: Wie soll ich es denn noch 
machen? (c) Die Mutter: Ich sagte dir, du sollst sie schwärzen. Da 
schwärzte er sie mit schwarzem Russ. Als die Mutter zu ihm kam, 
10 sagte sie: Ich sagte dir doch, du sollst sie schwärzen. Behlul: Was 
willst du denn sonst noch? Die Mutter: Ich meinte, du sollst sie ohr- 
feigen. Da ohrfeigte er sie vom Abend bis zum Morgen. Als die 
Mutter zu ihm kam, sagte sie: Ich habe dir doch gesagt, du sollst 
sie ohrfeigen. Behlul: Ich weiss nicht (was du willst), i'd) Dann 
1 5 ging sie zum Chalifa und klagte ihm: Dieser Behlul wird deine Tochter 
noch zu Grunde richten. Also geh du zu ihm und sag ihm, er 
möge ihr Gesicht (d. i. Jungfernschaft) nehmen. Da ging der Cha- 
lifa zu ihm und sagte: Behlul, du weisst nicht (worum es sich han- 
delt). Behlul: Ich weiss nicht (was ihr wollt). Der Chalifa: Leg sie 
20 hin und umarme sie Behlul: Was habe ich also (früher) Übles ge- 
gethan, als ich sagte, ich wolle deine Tochter umarmen? Da lachte 
der Chalifa, und Behlul ging zu seiner Cousine und umarmte sie. 
Das ist eine Geschichte vom klugen Behlul. 

XLIV. 

25 (a) Jemand fragte, ob einer nackt in der Mitte des Flusses auf 

der Insel übernachten könne. Ein anderer meinte, er könne es. Der 
erste glaubte das nicht und der zweite blieb bei seiner Meinung. 
Der erste: Wenn du es kannst, gebe ich dir meine Schwester, und 
wenn du es nicht kannst, gieb mir deine Schwester. Der andere war 
30 einverstanden, und beide waren mit den Bedingungen zufrieden, 
schrieben einen Kontrakt und brachten Zeugen dazu herbei. Nach 
Sonnenuntergang entkleidete sich der eine, ging nach der Insel her- 
über und blieb dort nackend, (b) Seine Mutter aber, die ihm auf 
dieser Seite gegenüber stand, machte Feuer an, indem sie dachte: 
35 Jetzt wird sich mein Sohn am Feuer erwärmen. Er blieb bis zum 
Morgen auf der Insel, und als er ans Land gekommen war, sagte er 
seinem Gegner: So, nun gieb mir deine Schwester. Der wollte es 
aber nicht tluin und erwiderte auf die Frage nach dem Grunde: 
Deine Mutter hat dir ein Feuer angemacht, und du hast dich daran 
40 erwärmt. Der erste: Ich war auf jener Seite, und sie hat auf dieser 
Seite Feuer gemacht, wie kann es zu mir kommen? Der zweite: Es 
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iiilat uSedd ' eggidfejr (ijbras cnnahlat ugäm iiSSynjnär gautjah galo w 
liilt in Behlul hadä teS hici sautief i)täh gäljllhuin hadä atbuh Uh um 
bi h rädä galo Jäh hadä eStfäkfijt tisal ennär i/äh nSuäkfijt iintobah 
ufsir inist tjt unakil min Säddält (d) gal Jl hum ehna Sf ajna gälau li an 
ennar ma tisal laSädd eggidf e)r hatta iistui gäljthum laSäd fslöfujn 5 
hu a biggezre uännar tisdlah gal au tnäjfir gälj/hum äntujhyrme 
leih dall (ijbSatt kill eitel. 


io 


XLV. 

(a) fär(e)d io(u)vi elhalifa Härun erreSid gab Jäh girgiie Hält 
uBehlül Sand^e/halifa {(ikil u(iSrab fiir(e)d ibfujm el girgiie Safha w 
IBehlül ugäl (i)bnefsäh halgirgiie ärid ähidha min elhalifa iliie läcin 
aSüf a saunt Ji hyrfe gam urah lifär(e)d mec an eilt killjuäk(i)t teruh 
utigi minhujgirgiie uälmecan bih räsüne Salrarbl figi minhä haua 
latif gam uhatt tezäh birräzüne utof ujbez temm saSa ya idaj girgiie 
igct safet elBehlül half tezäh birräzüne uumtöf ujbez (b) ga/et lilBehlül >5 
ia Behlül eSgatäd tlsauui gälj/ha gätäd ahid rüa ih essefijf galet^ 
läh ani kam ärid ahid rüa ih esfefi )f gäljlhä taSäfi iget lirräzüne 
ufäkket tezlut birräzüne utdfujbeset mit(e)l elBehlül Safet mahn färfejd 
sefi) gä/etjäh ia Behlül aSüf ma tigini ri/ai/i essefijf gäljlhä inti 
ilic (u)zrüf ctfiefijn uma tistelezzin lirüajh essefijf It an mäjsir a/la 20 
bifärfejd zärfujf gal et laSad eSlöfujn (c) gäljlhä ani asiddjic 1 / a/red 
u ata har fibqä mafhük iahid rüa Ui es sefi )f ga/et taSal siddäh iga^_ 
IBehlül uhatt Seirah (i)bkiss el girgiie ugäm ff nie btha ugälet lilBehlül 
atäri rüa ih essefijf bihinn ledde gäljlhä mahn mitfejl leddet rüa Ui 
essefijf Sagf ujbjmä hailas min ennefijc elhalifa Safha hütet gäljlhä 2 5 
uefijn cintl galetjäh ja halifa rihffjt lilhofujS ulegefijt elBehlül mf- 
tof ujbez u iahid rüa ih essefijf win errazüne u ani häm tbfujbezfejt 
uridfejt ahid rüa fh essefijf uma sar (d) unSedct elBehlül ugälji inti 
ilic (u)zrüf ctiiefijn ma tigdärin tahedin rüa ih essefijf gilt Jäh laSäd 
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handelt sich nicht darum, ob du das Feuer gespürt hast, sondern 
darum, dass du dadurch Courage bekamst. Wenn sie dir nicht ein 
Feuer angemacht hätte, hättest du nicht übernachten können. Einige 
sagten, der hätte Recht, der auf der Insel übernachtete, andere wieder, 
5 der, welcher (die Wette) verlor, noch andere gaben den Rat, zu Behlul 
zu gehen und ihn um einen Entscheid zu bitten, (c) Beide waren 
damit einverstanden und gingen zum Behlul. Der aber wusste schon 
vor ihrer Ankunft den Grund ihres Kommens. Er that Reis und 
Fleisch in einen Kessel, und zwar nahm er einen grossen Kessel; 
io dann suchte er sich zwei hohe Palmen aus, band den Kessel in den 
Kronen der Palmen fest und machte darunter ein Feuer an. Sie 
fragten ihn: Behlul, weshalb hast du das so gemacht? Behlul: Ich 
koche euch darin Mittagbrot. Sie: Wann wird das Feuer bis dahin 
kommen, und wann wird das Essen gar sein, dass wir es essen 
15 können? (d) Behlul: Wie meint ihr das? Sie: Weil das Feuer nicht 
nach oben zum Kessel kommt, sodass es gar wird. Behlul: Was 
wollt ihr nun? Den auf der Insel sollte das Feuer erreichen? Sie: 
Das ist unmöglich. Behlul: Dann gebt also die Frau dem, der die 
Nacht auf der Insel geblieben ist. 

20 XLV. 

(a) Eines Tages besorgte sich der Chalifa Harun alRaschid eine 
georgische Sklavin. Behlul lebte aber bei dem Chalifa. Als der 
eines Tages die Sklavin sah, sagte er bei sich: Diese Sklavin will ich 
dem Chalifa wegnehmen und selber heiraten. Aber ich muss mir 
25 eine List ausdenken. Er ging nun zu einem Platz, wo die Sklavin 
immer hinkam, und dort befand sich ein Fenster gegen Westen, um 
den kühlenden Wind durchzulassen. Dort steckte er seinen Hintern 
zum Fenster heraus. So blieb er, bis die Sklavin kam und ihn sah, 
wie er seinen Hintern zum Fenster heraussteckte, (b) Sie fragte 
3° ihn: Behlul, was machst du da? Behlul: Ich fange die Sommerlüfte 
auf. Sie: Ich will auch die Sommerlüfte auffangen. Behlul: So 
komm her. Sie kam nun zum Fenster, entblösste ihren Hintern 
und steckte ihn auch zum Fenster heraus wie Behlul. Wie sie sah, 
es sei nichts dabei, meinte sie: Wie ich sehe, kommen zu mir 

35 die Sommerlüfte nicht. Behlul: Du hast zwei Löcher und kannst 
die Sommerlüfte nicht schön finden, weil das nur mit einem 
Loche geht. Sie: Was nun? (c) Behlul: Ich werde dir das eine ver- 
schliessen, und das andere bleibt geöffnet, um die Sommerlüfte auf- 
zufangen. Sie: Komm, schliess es. Da kam er und umarmte sie. 
40 Sie: Behlul, ich glaube, die Sommerlüfte haben etwas sehr Ange- 
nehmes. Behlul: Es giebt nichts so Angenehmes als die Sommer- 
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eildfujn gälfi äni aslddfic uähfd uät aha r ihld't bih riiaj^k essefijf 
gittfäh mdffjälif useddfi uähed min zu ruft uätahar ahadfejt bih 
rhajjt läcin hol ruaifi ledidät (e) gälflhafljalifa qälmaric elBehlül 
unäcic i<i me l H iitie t eltfälidefijn lacin elhalifa ketir ieHyzzfui ämar elha- 
lifa HalafBehlül uälgur ffe ln an idä rid(e)t aiüf elBehlul uälgur- 5 
gi[e bit u/äia teräm ältid rüshum gämau uätridohum min etuläf 
lacin elBehlul landab fiilüs uälgurgile häm Hatulhä fü/üs ketire gehn 
igä lifärfejd ilän lall usauuä bih fär(e)d serdäb täuil ugaHad hua 
iiälgurgile bih ukill ib(u)m ff ruh litulä(a iegib ac(e)l iläh uälgur giie 
min re(i)r dfrifhalifa bilbö(u)ge lacin biifejd esserdäb min et u/äia io 
eilt biha fhalifa mugdär (ilfi)t sä Ha baHfajd dälik tcmmau mugdär 
sittjllhur bihadäk elmecän lumman io(u)m min etiiäm ff jhlüset fiilüs- 
hum kill ha umä Handhum fär(e)d qir(e)l iilterun bih hubfejs tähäca w 
IBehlül hu a uälgurgile ugälau ellb(u)n ne säum helfofujm mä Häddna 
fiilus (f) gä f ilhafB ehlül iä fuläne äni teHyzzni sitte ^zZobefijde uinti 15 
feHyzzic elhalifa inti lumman ferüh elhalifa lisseräi mal elhuküme 
u rieht lisitte ^zZqbef i)de ugilifhd / ä sitte elBehlul mät umä landi 
fiilus asauuifäh cifen uälä rasül uälä kerue lilhafär gäletflhä sitte 
sidfijg gälelflhafgirgife sidfijg iä sitte gämet ubnfethä mugdär 
liafne ierät ugdletJUhd zfijcn idifnih y erasselih ucefnih usauuifäh 20 
tijtäb (g) gal et, fl hä mäfhülif rähat HIB ehlül uöntetäh elierät läcin 
sitte ^zZobefiJde ketir te.Hyzz elBehlul udäg hülfe Jghd HalafBehlül 
baHfaJd dälik gäm elBehlul uräh lilhalifa ugäl f äh iä Ijalifa elgur- 
giie mätet umä Handi fär(e)d lefi) asauuifha zahäb gälfäh sidfijg 
gäl sidfijg iä sidt gäm elhalifa uönta lilB ehlül mugdär feiet hafnät 25 
ierät läcin elBehlül fibet nfltem Hala yiqghäh ahad elfulüs elBehlül 
uräh läcin ketir däg hulgah Halafgurgiie It an Je Hy zz hä ubaHfaJd 
dälik gäm elBehlül uditerä acfejl u/tüdüm z(i)enät ki/lii ugaHad hua 
uälgurgile martah lumman säir elmurrib elhalifa räh leheläh uiäf 
sitte ^zZqbefiJde ketir deiiig hulffjghä HalBehlül (h) galflha elhalifa 3° 
iä sitte aSüfic deiiig hulgic gäletfäh elgurgiie iget Haleif ugäletfi 
bi an elBehlül mät u äni ketir deiiig hulgt Halefijh galflha hessdH 
elBehlül cän Handi ugäl ft elgurgiie mätet u'öntefijhäh fiilüs uräh 
gäletfäh sidfijg galflha sidfijg galetfäh äni mä asaddig bik gäf 
il/ui dizzt 2ale(i)hum gä/et dizz ialef i)hum dezz ialefijhum tärii uräh _ 35 
i/hum ugäb/tum u iget elgurgiie rähat lilbef i)t mäl elhalifa hua räh 
li/meglis mäl elhalifa läcin elmeglis mäl elhalifa cetir zilim gäiädin 
bih iga fB ehlül ugäl lizilim selämun 3ale(i)kum (i) gälofäh uiale(i)- 
kum esseläm iä Behlül ätnar f äh biggulüs ugäl fäll iä B ehlül ellbf u)n 
tegül elgirgiie mätet uälgirgif' terüh lisitte^zZobef ijde tegulflha vutfejt 40 
gäl fäh iä ha Ufa inte täkil min gemi3(a)f\i/uän u äni afukk halgi 
Haid f hau a mä äkil färf e)d Sefi) dahak elhalifa uämärfäh bCikräm 
za if ugäl fäh taial bit üläia (a)Hafc(i)t Hanna k. 
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lüfte. Abends aber bemerkte der Chalifa, dass sie sich verspätet 
hatte, und fragte sie: Wo warst du? Sie: O Chalifa, ich ging nach 
dem Hause und fand dort Behlul, wie er seinen Hintern heraussteckte 
und die Sommerlüfte auffing. Ich machte es nun ebenso und wollte 
5 die Sommerlüfte auffangen, aber es ging nicht, (d) Da fragte ich 
Behlul und er sagte mir, ich habe zwei Löcher und könne die Sommer- 
lüfte nicht auffangen. Auf meine Frage, was zu thun sei, meinte er, 
er wolle mir eins verschliessen und mit dem andern könne ich die 
Sommerlüfte auffangen. Ich war damit einverstanden, und so schloss 
io er eins von meinen Löchern, und mit dem andern fing ich die 
Sommerlüfte auf. Aber ich sage dir, die Sommerlüfte sind doch etwas 
sehr Angenehmes. Der Chalifa: Behlul hat mit dir gescherzt und hat 
dich umarmt, du verfluchtes Weib, (e) Da der Chalifa die Sklavin 
sehr liebte, befahl er inbetreff beider: Wenn ich Behlul und die Sklavin 
15 in der Stadt sehen sollte, schlage ich ihnen die Köpfe ab. Man ver- 
trieb sie also aus der Stadt; aber Behl ul hatte viel Geld bei sich und 
ebenso die Sklavin. Er ging nun zu einem hohen Hügel und grub 
dort einen tiefen Keller und wohnte mitsamt der Sklavin darin. Jeden 
Tag ging er in die Stadt, Essen für sich und die Sklavin zu bringen, 
20 heimlich, ohne Wissen des Chalifa. Der Keller war von der Stadt, 
wo der Chalifa wohnte, ty 3 Stunde entfernt. So blieben sie sechs 
Monate an diesem Platze, als aber eines Tages alles Geld alle ge- 
worden war und sie keinen Piaster mehr hatten, um sich Brot zu 
kaufen, beriet sich Behlul mit der Sklavin: Wie sollen wir es jetzt 
25 machen? Wir haben kein Geld, (f) Da verfiel Behlul auf folgenden 
Ausweg: Du, mich hat die Sitte Zobeide recht gern, und dich liebt 
der Chalifa. Wenn der Chalifa ins Serail geht, eile du zur Sitte Zo- 
beide und sag ihr: Sitte, Behlul ist gestorben, und ich habe kein 
Geld, ihm ein Totenhemd zu machen, ihn waschen zu lassen und 
30 das Begräbnis zu bezahlen. Als Sitte sie fragte, ob das wirklich so 
sei, und jene es ihr bestätigt hatte, gab sie ihr eine Hand voll Lira- 
stücke und trug ihr auf: Bestatte ihn schön. Wasche ihn, leg ihm 
das Totengewand an und gieb ihm das Totengeld, (g) Das ver- 
sprach sie ihr, dann ging sie zu Behlul und gab ihm die Pfunde. 
35 Da aber Sitte Zobeide Behlul sehr liebte, war sie sehr betrübt um 
ihn. Darauf ging Behlul zum Chalifa und meldete: O Chalifa, die 
Sklavin ist gestorben, und ich habe nicht, wovon ich sie begraben 
soll. Als der Chalifa sich erkundigt, ob das wirklich so sei, gab er 
dem Behlul drei Hand voll Pfundstücke. Behlul weinte und schlug 
40 sein Antlitz, nahm aber das Geld und ging weg. Der Chalifa aber 
war sehr betrübt, weil er die Sklavin sehr liebte. Behlul kaufte nun 
Essen und sehr schöne Kleider und blieb mit seiner Frau zusammen. 
Nach Sonnenuntergang ging der Chalifa nach Hause und sah, dass 
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XLVI. 


(’a) fiir(e)d io(u)m reidfcil etne(i)n mutalänidin yähed iegül rizqa- 
kutn fi^ssemä uäma tnladüna uäl ahar iegül famhi fi manaktbihd 
uäkuln min rizqihä na Haß lall ennuiür bc(i)namd hum muta Sanidin 
ua Idaßhalifa ptsannat lale(i)hum fabaqau lalha/häle eilt gal rizqa- 5 
kam fi^ssemä uama tnladüna näm uelli gal famhi ß manaktbihd 
uäkuln min rizqihä ua ilaßläh ennuiür gam jirnll meda jr elbistän 
min elgül(a) tje/äzitn et aje yäHjalifa fitsannat lale(i)hum gam ue ä mar 
elhalifa bi an iesauyün fär(e)d qüzi uäßhallünah uaiehuttu (i)bbot(e)n 
elqüzi surret fülüs uäuiiji ßqüzi bircet timmen (b) ue ämar ellab(i)d 10 
jfhutthinn giddäm elli iimli yegulan falumman hu a iimli uaida le- 
ih f clbircc uäfb(u)gha qüzi mchalla gal ad lale(i)hä ue akal min el- 
qüzi elliie yägemtl(a)ßlah(e)m etteilib ubal(a)d min ettimmen lutnman 
lebal(a) faradd Unna im yundehäh uegälßäh iglyd ikil fejfdälti lacin 
elfulüs ma ligahinn et autt alt ennafm gal ad uegam iakil uelaf elqüzi * 5 
bot nah (e)mhaiiete fafäkk botn ^elqüzi na i da bi lui surret elfulüs uä- 
' altad es $urre elfulüs uahattha (i)blybbah lumman lebal(a) uegam ue- 
hallau elmälün (i)bmecanah sala uedezz lalc(i)hum elhalifa yegäß 
ilkum ihcüjt salifetkum (c) uegam iahet eilt gam iimli min effül(a) 
negalßäh am qari fißqur an famlfl fi manakibihä uäkuln min rizqihä 20 
na Haß Iah ennuiür u säla ue ani iimli len halbirce malet ettimmen 
yefö(u)ghä qüzi akäl(e)t gemilfa) ma bih lah(e)m tei/ib yilbaqiie gal- 
lädfejt ennanu uegam iakil bi Ha dam yälfedäla min ettimmen fa/nm- 
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Sitte Zobeide um Behlul sehr traurig war. (h) Der Chalifa: Wie ich 
sehe, Sitte, bist du traurig. Sitte: Die Sklavin kam zu mir und 
meldete, Behlul sei gestorben; darum bin ich so traurig. Der Cha- 
lifa: Jetzt eben war Behlul bei mir und sagte, die Sklavin sei ge- 
5 storben. Ich gab ihm Geld und er ging weg. Sitte: Ist’s wirklich 
so? Der Chalifa: Wirklich. Sitte: Ich glaube dir nicht Der Chalifa: 
So lass sie doch holen. Sitte: Lass du sie holen. Da sandte er 
einen Boten nach ihnen, der brachte sie. Die Sklavin kam und ging 
in des Chalifa Haus, er aber war ins Conseil gegangen, wo sich 
10 viele Menschen befanden. Da kam Behlul und sagte zu den Leuten: 
Guten Tag. (i) Sie erwiderten den Gruss. Da befahl der Chalifa 
ihm, sich zu setzen und fuhr ihn an: Behlul, wie kannst du sagen, 
die Sklavin ist gestorben? Und die Sklavin geht zur Sitte Zobeide 
und sagt, du seist gestorben! Behlul antwortete: O Chalifa, du isst 
15 von allen möglichen Sachen und ich soll meinen Mund nach der Luft 
aufsperren und nichts essen? Da lachte der Chalifa und befahl 
ihm schöne Ehrengeschenke zu geben und sagte: Komm wieder in 
die Stadt, ich habe dir verziehen. 

XLVI. 

20 (a) Eines Tages stritten sich zwei Männer. Der eine sagte (Sur. 

51,22): Eure Nahrung ist im Himmel, und das, was euch verheissen 
ist. Der andere sagte (Sur. 67, 15): So wandert auf ihren bewohnten 
Gegenden und esset von ihrer Nahrung; und zu Gott ist die Auf- 
erstehung. Als die beiden sich stritten, da hörte der Chalifa sie, die 
-5 Streitenden blieben aber bei ihrer Meinung. Derjenige, der sagte: 
Eure Nahrung ist im Himmel, und das, was euch verheissen ist, 
legte sich schlafen, der andere aber ging im Garten herum vor 
Hunger, indem er an seinem Spruche festhielt. Der Chalifa, der 
sie gehört hatte, befahl, ein Lamm zu bereiten, es zu füllen und in 
3° den Bauch einen Beutel mit Geld zu legen, daneben aber eine 
Schüssel Reis zu setzen, (b) Er befahl dann dem Sklaven, die 
Sachen vor den, der hungrig umherging, zu stellen. Der Umher- 
gehende sah nun plötzlich die Schüssel und darauf das gefüllte 
Lamm. So setzte er sich hinzu und ass vom Lamm das Fettpolster 
35 am Schwanz und alles gute Fleisch, auch etwas Reis. Als er satt 
war, ging er zu dem Schlafenden zurück, rief ihn und sagte zu ihm: 
Steh auf und iss, was ich übrig gelassen habe. Aber das Geld hatte 
der erste nicht gefunden. Der andere setzte sich nun hin, ass und, 
sah, dass der Bauch des Lammes zugenäht sei. Deshalb öffnete er 
40 ihn, und da war plötzlich der Geldbeutel. Er nahm also den Beutel 
und das Geld und steckte ihn in seinen Busen. Als er satt war, 
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man semai(a) keldm er re ff dl gal Jäh halläs(e)t gal Jäh halläs(e)t 
gal Jäh ihci fd reff dl et a har ihci Kegdtn iahet uegdljäh fd hali/a 
atu qdri fijqur an risqakum fi^ssemd ytdtnd tniadüna uämcfaqqcn 
btl die (d) uend fm sä. Ja uatdä fifi ialeiia refift uundehni lutnman 
galäd( c)t t/d /da buqdfa min elqüzi uäbuqäia min etti turnen uelif(e)t 
botn^elqüzi mehaifete iiäfäkkc(i)t botn^elqüzi uatdä bilt surret fitltis 
ahädle)/ elfüliis t/edomme( i)thinn (i)biybbl ue akdl(e)t min md razaq 
Allah lumman Ifbäifejt uehamäd(e)t rabbi uelakartah lala md qasam 
t/e inte sä lim fagdl elhalifa elfah(e)r leih liga elfu Ins ytisseläm. 


XLVII. 


JO 


(a) fär(e)d uä/ted ha hi nt io(u)m hü a firn St bim ec an sdf fär(e)d 
gitge malet ddamt time kt üb lale(i)hd bi an min bal(a)d memäti äktil 
arbalin nef(e)s lumman läfhajhakim tebahhar gäl ärid dhid halgüge 
ü adiggha ü adummha lala idi üahif eildfujn tiktil ar bastn nef(e)s 
lagf ujb ddlik ah ad ha udegghä lumman sdret nd laute kill'tl hdtthä *5 
(i)bsile udommha bissagfu)/ io(u)m min etifdm sdr udk(i)t eilt ferti- 
hün bih lil ha ff gal libintäh dni rafft li Mekka lad ge tut l(, a) eslfdl 
ütirll bihitttt i/lä hddijlile Id tili abin bi hä (bl fällt Jäh mdjhälif 
gdttt uralt (e)hldfah elbetteifa sdret t/u flaue (e)lrübet min femil(a)^ 
ddnafdt mal dt abü/td md sdret zfijcne udlnibet min eiiiie eilt bihä 20 
elgüge elli medgüge sdret z(i)ene fo(u)m min etifdm Idfet nef(e)sha 
t/aidä sdf re hible lumman ifa abuha min elhaff ligd/tä fdläde tit- 
uolled gäbet twled nüed bintäh galjlhä (i)mnefijn habeltl gdletjäh 
fd ndlidt sir(e)t t/u flaue nuSrub(e)t femilf a)_ddu *dfät mäldtak md tei- 
febenni ugil(e)t hadi jldü a elli t/dssdtti abüie lafefijh illd hüa z(i)en 25 
hellt uässäiii la/ef i)h gim(e)t ufib(e)t minttah bilmoi ularabtak aiüfah 
/ abbelni hüa (c) abuha lutnman habet Jäh bilqadife sdr landab ma- 
il ä) Ihm min taraf elkitdbe eilt lala Jgüge hat tau elt/oled land elmc- 
rdbi lutnman sdr ihn harnst dl sette fflfujm hüa laBatt fdläd iit- 
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stand er auf, und sie Hessen die Schüssel an ihrem Platze. Darauf 
Hess sie der Chalifa holen und forderte sie auf, ihm ihr Abenteuer zu 
erzählen, (c) Da erzählte der, der vor Hunger herumgegangen war: Ich 
habe im Koran gelesen: So wandert auf ihren bewohnten Gegenden 
5 und esset ihre Lebensmittel; und zu Gott ist die Auferstehung. Als 
ich umherging, da stand plötzlich diese Schüssel mit Reis da und 
oben lag ein Lamm. Ich ass nun alles gute Fleisch, dann Hess ich 
den Schläfer sich an den Rest setzen, und er ass die Knochen und 
die Überbleibsel vom Reis. Als er diese Worte des Mannes gehört, 
10 fragte er, ob er fertig sei, und da dieser bejahte, forderte er den an- 
dern auf, seine Geschichte zu erzählen. Der berichtete: O Chalifa, 
ich habe im Koran gelesen: Eure Nahrung ist im Himmel, und das, was 
euch verheissen ist, und ich bin überzeugt worden von der Richtigkeit 
dieses Spruches, (d) Als ich schlief, kam mein Gefährte zu mir und rief 
15 mich. Ich setzte mich zum Mahle, und da waren Überbleibsel von 
einem Lamme und von Reis. Ich sah, dass der Bauch des Lammes 
zugenäht war, öffnete ihn und fand darin einen Beutel mit Geld. Ich 
nahm es und steckte es in meinen Busen. Dann ass ich, was Gott 
mir beschert, und als ich satt war, lobte ich Gott und dankte ihm 
20 für das, was er mir zugeteilt. Und du bleib gesund. Da sagte der 
Chalifa: Der Vorzug gebührt dem, der das Geld gefunden hat. 

XLVII. 

(a) Ein Arzt ging an einem Orte spazieren und sah einen Menschen- 
schädel, auf dem geschrieben stand: Nach meinem Tode werde ich 
25 vierzig Leute töten. Als der Arzt ihn sah, erstaunte er darüber und 
sagte: Ich will diesen Schädel nehmen, ihn zerstossen und so ver- 
stecken, dass nur ich es weiss. Ich will doch sehen, wie er vierzig 
Leute töten wird. Dann nahm er ihn, zerstiess ihn und als er ganz 
fein pulverisiert war, füllte er ihn in eine Flasche und versteckte sie 
3° in der Decke. Eines Tages zur Zeit, wo man zur Pilgerfahrt geht, 
sagte er zu seiner Tochter: Ich gehe nach Mekka. Du arbeite nun 
mit allen Flaschen, nur mit dieser Flasche hier spiele nicht, (b) Sie 
versprach es, und er machte sich auf und ging fort. Nachher wurde 
die Tochter krank und trank von allen Medizinen ihres Vaters, aber 
35 sie wurde nicht gesund. Schliesslich trank sie auch von der Flasche, 
in der der zerstossene Schädel war, und wurde gesund. Eines Tages 
bemerkte sie, dass sie schwanger sei, und als ihr Vater vom Pilgerzuge 
zurückkam, fand er sie gerade bei der Geburt. Sie gebar einen 
Sohn, und ihr Vater fragte sie, woher sie schwanger geworden sei. 
4 ° Sie antwortete: Mein Vater, ich war krank und trank alle deine Ar- 
zeneien, ohne gesund zu werden. Schliesslich sagte ich mir: Nur 
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uottnas säla uatdä fiir(e)d sa is mäl elhalifa bidäh fär(e)d faras 
gäläd iö(u)rtdftä essa is dar ab e /faras lala botfejnha (i)blatbe eluoled 
sah lasset is gäl Jäh fei dardbfe)/ haifaras ufu e dlfaßara Ufär 
(ußyäbak (i)blcin elmuhra eilt (i)bbof(e)nhd usärel lo(u)ra u/u a tnuhra 
sabha hagle min et arbala hol tnuhra lacht hasafe säret lo(u)ra es- 5 
sa is hallahä (i)bgalbah lutnman gäbet eifaras läfha lala hacijuoled 
mit(e)l tnä gal (d) io(u)itt äku fär(e)d saihtd mal simee säd fär(e)d 
simee min delteb u lutnman iitlal( a)hd min elmoi mä temüt gal has- 
st mee arid auaddihä Ul ha Ufa hedtfe belcen untini fär(e)d lc(i) min 
bedälha ralt näddäha U/h a Ufa öntäh kam sin delteb udebbo(u)hä usatt- io 
ttoJUid fär(e)d ho(u)d uhättohd bilho(u)d lutnman hattohd gämet 
essimee lutnman iigijhalifa jfdahhijf lalajhof u)d titla If a )^s simee 
utidhak utcridd tefutt uhädä iuf(e)lhä lacht lutnman tigi bint elha- 
lifa titfarrag lalcfißtä titralla min essimee li an fisteln min essimee 
(e) elhalifa gäl linefsäh has simee mä tidhak illa lau sebeb fimal(a) «5 
gemil(a) (u)kltär eilt bifnläia ugä/J/hutn taläln lallilmuni sebeb deh- 
cet essimee gdlojäh mä nelfd)rif sctnal(a) esset is bilhaci gäl lilhalifä 
äku fär(e)d ytoled eetir fdftehim usöUfJläh salifet eifaras gäl Jäh hu a 
ihn men gäl Jäh Um fitlän ädami dezsau lale(i)h uigd u gdlladah 
elhalifa (ißt soff ah lutnman igajttoled gämet essimee mä titlal(a) utnä 20 
tiilltak (f) gäl elhalifa in uoledi itfcijli sebeb delicet hassimee gäl Jäh 
äntini efatnän yorräi uärid haltjte ätnar elhalifa gemil(a)Jgä lädin 
iegutnün gätnau killhum utetntn hua uoluoled ubint elhalifa gäl el- 
halifa giljt iajbni gäl Jäh tidhak !ale(i)k utegül fei bintak tlstehi 
min landi utitfallä cän titfalla min cf arbalin labfijd gäl Jäh inte 25 
tindellhum gäl Jäh ändellhutn gäl Jäh dellini bi hum (g) gäl Jäh gibjt 
se(i)f u ä nt ädellik bi hum a mär Jäh lala sefi)f ugätn hit a uälhalifa 
ti/gau lala fär(e)d sahnt lälhajnoled usäret gaurtäha bäb sfrdäb 
inhddär eluoled uälhalifa tetntn nägif lala bäb esserdäb uudbähhum 
killhum et arbalin lab(i)d ugäl lilhalifa änt märsul lala hat arbalin 3 ° 
tteffeß läd esse(i)f idbah bintak ah ad esse(i)f elhalifa uudibah bint äh 
udebbha uiiej\trbalin uhätt fo(u)ghum nuf(u)t uulalälhutn uutelil 
utislem uisselätn. 
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diese Medizin, die mir mein Vater verboten hat, ist gut; deshalb hat 
er sie mir verboten. Ich that also etwas davon in Wasser und trank 
es. Sieh, das hat mich schwanger gemacht, (c) Nachdem sie ihm 
diese Geschichte erzählt, wusste ihr Vater, dass die Inschrift auf dem 
5 Schädel recht habe. Den Knaben gab man in Pflege. Als er fünf- 
zehn Jahre alt war, sass er eines Tages am Flusse, sich zu amüsieren. 
Da kam ein Pferdeknecht des Chalifa, eine Stute führend, um sie zu 
tränken. Der Pferdeknecht schlug die Stute mit einer Gerte auf den 
Bauch. Da schrie der Knabe den Pferdeknecht an: Warum hast du 
10 diese Stute geschlagen, wo sie doch im zehnten Monate schwanger 
ist? Dein Schlag traf das Auge des Füllens in ihrem Bauche, so ist 
es blind geworden. Es hat eine Blässe auf der Stirn und an allen 
vier Füssen einen weissen Ring; ein schönes Füllen, nur schade, dass 
es blind geworden ist. Der Pferdeknecht behielt diese Worte, und 
15 als die Stute warf, sah er, dass es sich so verhielt, wie der Junge 
gesagt hatte, (d) Eines Tages fing ein Fischer einen goldenen Fisch, 
der nicht starb, als er ihn aus dem Wasser zog. Er meinte: Diesen 
Fisch will ich dem Chalifa als Geschenk bringen, vielleicht giebt er 
mir etwas dafür. Er brachte ihn also dem Chalifa, und der schenkte 
20 ihm fünfzig Goldstücke dafür. Man machte nun für das Fischchen ein 
Bassin und setzte es hinein. Jedesmal, wenn der Chalifa kam und in 
das Bassin guckte, kam es hervor, lachte und tauchte dann wieder unter. 
So that es immer, aber wenn dieTochter des Chalifa kam, sich an ihm zu er- 
freuen, verhüllte sie sich vor dem Fischchen, weil sie sich vor ihm schämte. 
25 (e) Der Chalifa sprach bei sich: Das Fischchen lacht aus einem be- 
stimmten Grunde. Er versammelte also die Vornehmen in seiner 
Stadt und sagte ihnen: Kommt her und belehrt mich über den Grund, 
weshalb der Fisch lacht. Sie antworteten, sie wüssten es nicht. Als 
der Pferdeknecht diese Geschichte hörte, sagte er zum Chalifa: Es 
30 giebt einen Knaben, der sehr klug ist. Dann erzählte er ihm die 
Geschichte mit der Stute. Der Chalifa erkundigte sich nach dem 
Namen seines Vaters, und als er ihn erfahren, Hess er den Knaben 
holen und hiess ihn, sich neben sich setzen. Nun aber, wo der 
Knabe gekommen war, tauchte der Fisch nicht empor, noch lachte 
35 er. (f) Der Chalifa: Mein Sohn, erzähle mir, weshalb dieser Fisch lacht. 
Der Knabe: Gewähr mir Verzeihung und das Versprechen, mir nichts 
zu thun, ausserdem will ich, dass niemand bei uns bleibe. Da befahl 
der Chalifa allen aufzustehen, und als das geschehen, blieben nur der 
Chalifa, der Knabe und die Tochter des Chalifa zurück. Der Cha- 
40 lifa: Sag mir nun, mein Sohn. Der Knabe: Er lacht über dich und 
sagt: Warum schämt sich deine Tochter vor mir und verhüllt sich? 
Wenn sie sich lieber vor den vierzig Sklaven geschämt hätte. Der 
Chalifa: Kennst du sic? Der Knabe: Ich kenne sie. Der Chalifa: 
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(a) aku fiir(e)d ij^oled kill jbfujm jelhf bilmenenn lennäh bidäh 
rmnmanat etficfijn malät dcheb jbfujm min el ijam elhalifa amar 
lala uahed ugal Jäh arid tninnak feiet ti/bat ff i da öntefijt geuabhinn 
inte tesir halifa uaida ma öntefijt geuabhinn ahid rasak rah lehe/äh 5 
eilt gal Jäh elhalifa mehmum marmüm (b) telaggah eluoled gal Jäh 
ja lammt gäljläh erreggal hak gal Jäh aiiifak tnajak hülfe )g gal w 
läh c ja lammt elhalifa talab 1 a/ei ja telet tilbat ani ma alfajrlfkinn 
gal Jäh eluoled ihcijijähinn gäljläh Jrid minni elhalifa uosfejf el- 
gäi(a) ujerid minni ladad ennegfejm ujerid minni aihujläli min io 
entlast galjläh eluoled hadijhammftak gal Jäh efijuällah ia lammt 
gal Jäh eluoled ruh gibjl hüdüm qäbilat ugibji rumfajh lagfijd 
min fudde u lagfijd min de heb ufär(e)d muti u ani aruh lilhalifa 
uäntih geuabhinn (c) gal Jäh mäjhalif rah gab Jäh gemilfa) elh 
talabhinn min landab use/lemhinn ulibes elhüdüm eluoled uhatt er- >5 
rumfajh lala cetfäh uerikab elmuti ucrah lilhalifa ueuugaf giddäm 
elhalifa gal Jäh elhalifa halt ja uoled gal Jäh eluoled genabak viamir 
lala uälidi telet tilbat u ani igefijt min bedal abüje änti geuabhinn 
gal Jäh e ja ibni giljt bihinn gal Jäh ma agil Jak il/a (e)tgiim min 
lattahf e)t uetilzem elmuti uärrumfajh gam elhalifa unizel min lat- 20 
tahfejt ulizem elmuti ijarrumfajh bal(a)d dalik nizel eluoled ugal lil- 
halifa ja halifa inlednl (d) gal Jäh aijähtl uosfejf elgal(a) gal eluoled 
ha/gubbe uosfejf elgalfa) gal Jäh elhalifa ja uoled eUofujn jsir gaj 
läh Idä ma tesaddig hadajrrumf a)h bidak geruh idral(a) gal Jäh 
ja uoled ennegfejm eikitf e)r gal Jäh bidak hazzumal ennegfejm (i)b- 2 5 
kitfejr lalfajrah i/aidä ma tesaddig ehisbäh gal Jäh ja uoled aihu _ 
falfajla min ennasis gal Jäh Jiattahfejt eilt cinfejt galäd lalefijh lüf 
hessal(a) am lumman galädfejt lalefijh ellöfujn sirfejt lali u inte 
nasis (e) gal Jäh ja uoled änfik binti gal Jäh maqbule min sa ladet 
elhalifa rah lelli cän talib min landab ettilbe elhalifa ugal Jäh el- 3° 
halifa ön fallt bintäh gal Jäh u ani änfik binti gal Jäh maqbule balfajd 
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Zeig sie mir. (g) Der Knabe: Gieb mir ein Schwert, und ich werde 
sie dir zeigen. Dann Hess er sich ein Schwert geben, und er samt 
dem Chalifa machte sich auf. Sie kamen an einen Stein; den nahm 
er weg, und darunter befand sich die Thür zu einem Keller. Der 
5 Knabe ging hinein, während der Chalifa draussen an der Thiire 
wartete. Er schlachtete sämtliche vierzig Sklaven und sagte zum 
Chalifa: Ich bin gesandt für diese vierzig Leute; da nimm das Schwert 
und schlachte deine Tochter. Nun nahm der Chalifa das Schwert, 
schlachtete sie und warf sie zu den übrigen. Dann goss er Petro- 
io leum auf sie und verbrannte sie. Leb wohl und bleib gesund. Adieu. 

XLVIII. 

(a) Es war einmal ein Jüngling, der träumte jede Nacht, er hielte 
in seinen Händen zwei goldene Granatäpfel. Eines Tages befahl der 
Chalifa einem Manne: Ich will von dir drei Auskünfte; wenn du 
«5 mir die Antwort darauf giebst, wirst du Chalifa, wo nicht, lasse ich 
dir den Kopf abschneiden. Der, zu dem der Chalifa das gesagt, 
ging in Sorgen und Gram nach Hause. < b) Da traf er den Jüngling, 
der ihn begrüsste: Guten Tag, mein Lieber. Der andere: Ah! Der 
Jüngling: Wie ich sehe, hast du keine gute Laune. Der andere: Ja- 
20 wohl, mein Lieber, der Chalifa will drei Auskünfte von mir haben, 
die ich nicht weiss Der Jüngling: Erzähle sie mir. Der andere: Der 
Chalifa will von mir die Mitte der Erde, die Zahl der Sterne und 
schliesslich will er noch wissen, was hoch im Vergleich zu niedrig 
ist. Der Jüngling: Ist es das, was dir Sorgen macht? Der andere: 
2 5 Jawohl, mein Lieber. Der Jüngling: Gieb mir passende Kleider, und 
bring mir eine Lanze, deren Glieder abwechselnd aus Silber und 
Gold bestehen, und ferner einen Esel. Ich werde zum Chalifa gehen 
und ihm Rede und Antwort stehen, (c) Jener war damit einver- 
standen, ging fort und brachte alles, was er verlangte, und übergab 
3° es ihm. Der Jüngling zog die Kleider an, nahm die Lanze auf die 
Schulter und bestieg den Esel. So ritt er zum Chalifa und hielt 
vor ihm. Der Chalifa: Was ist los, mein Junge? Der Jüngling: Ho- 
heit hat meinem Vater drei Auskünfte befohlen, und ich bin an Stelle 
meines Vaters gekommen, um die Antwort zu geben. Der Chalifa: 
35 Ja, mein Sohn, sag sie. Der Jüngling: Ich sage sie nur, wenn du von 
dem Throne aufstehst und den Esel und die Lanze hältst. Der Cha- 
lifa stand auf, stieg vom Throne herab und hielt den Esel und die 
Lanze. Darauf stieg der Jüngling vom Esel ab und bat den Chalifa, 
die Fragen an ihn zu richten, (d) Der Chalifa: Was ist die Mitte 
40 der Erde? Der Jüngling: Dieses Zimmer ist die Mitte der Erde. Der 
Chalifa: Mein Sohn, wie geht das zu? Der Jüngling: Wenn du es 
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dalik saujfd^/ä/i Hyrfejs Hala bint elhalifa uHala bint cf ihm baqa 
escem iah(a)r hu a nesib eddb(u)le lumman io(u)m min cl tidm len cl- 
fyalifa gdfm icmut sah linesibäh ugäl^Jäh inte sir bimekdni halifa 
(f) gäljläh rnaJlhalif ubaH(a)d dalik mat elhalifa usdr hü a halifa 
uchadä s?beb elhyl(i)m clli (f)hlitnäh ueSdf errummante(i)n kenne el- 5 
harim etüc(i)nhnm ufiHH utislcm uisselam Hala men ittabaS( a)^lhuda. 


XLIX. 

< a ) Sara liü Ali ibn Abi- Talib ahn auadim is(e)mhum ahfclGcrc(i)- 
bdt iigün jfztiriin cf a iimmc killhum fär(e)d sene igau jfzuriin US AU 
ibn Abi-Talib ahn aijadim gumrukctle saddin clbab mal efuldla nä/ud io 
fa Sälau jffukkün clbab ilhum gdtnau ichauncsun muta Hannifin elge- 
sdm elhagg (b) sdSa yaida gai haiidl elMeimün HAU dahajlbab 
(i)brigläh na ida jbdb mafküke iiittalldge mal clbab rahat ma linde ra 
nc(i)n rahat {/äbaHfajd dalik kill^ma fgun ahljelGere(i)bat ma ifgfl- 
lunjilhuin udmd ffsiddün elbab. i 


L. 

(a) fär(e)d uahfd ra (h ftzur efimam HAli ibn Abi- Talib Idcin 
dhelah bcHulin mugdär mcmSe HaSrat^ijam lumman garab lil uldfa 
mal etnir elmaminin igau Halc(i)h azldm ethe(i)n ualzembh ue ahadau 
gemiS(a) hargitäh ueheddbh ezza ir rah lifimdm uegdtn i ibei uätfgiil 20 
Id HAU arid hargiti min Handak fab dt tele Hand HAli far ah Hale(i’)- 
hnm HAli Hallddi ahddau clfulus uegalJLlhum (b) hdda^zza {r malt 
bdeer min essub(a)h ida ma rädde(i)tn hargitäh Hält uailla dm aH(a)- 
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nicht glaubst, so geh und miss mit der Lanze in deiner Hand nach. 
Der Chalifa: Wie viel Sterne giebt es? Der Jüngling: Du hast den 
Esel in deiner Hand; Sterne giebt es so viel, wie der Esel Haare hat. 
Wenn du es nicht glaubst, so zähle sie. Der Chalifa: Was ist hoch 
5 im Vergleich zum niedrigen? Der Jüngling: Sieh, diesen Thron, auf 
dem du gesessen hast, wenn ich mich darauf setze, wie bin ich dann 
hoch und du niedrig geworden, (e) Der Chalifa: Mein Sohn, ich 
gebe dir meine Tochter zur Frau. Der Jüngling: Angenommen von 
seiner Majestät dem Sultan. Dann ging er zu dem, von dem der 
io Chalifa Auskunft haben wollte, und berichtete ihm, dass er ihm seine 
Tochter gegeben habe. Darauf bot dieser ihm auch seine Tochter 
an, und der Jüngling nahm sie. Darauf machte man ihm seine Hoch- 
zeit für die Prinzessin und das andere Mädchen. Nachdem er einige 
Monate Kronprinz gewesen war, legte sich der Chalifa hin, zu sterben. 
>5 Er Hess seinen Schwiegersohn rufen und trug ihm auf, an seiner 
Stelle Chalifa zu werden, (f) Das nahm er an und nach seines 
Schwiegervaters Tode wurde er Chalifa. Das war der Grund seines 
Traumes, den er geträumt, und die beiden Granatäpfel bedeuteten 
seine beiden Frauen. Bleib gesund und glücklich, und Friede über 
20 den, welcher dem rechten Wege folgt. 

XLIX. 

(a> Ein Zeichen des Ali ibn Abi-Talib. Es giebt Leute, die Ahl 
elDjereibat heissen. Diese pilgern jedes Jahr zu allen Imamen. Als 
sie einmal zu Ali ibn Abi-Talib kamen, hielten die Leute des Octroi 
25 das Thor der Stadt verschlossen und schickten sich nicht an, es 
ihnen zu öffnen. Sie fingen nun an, eine Hosse zu singen, indem sie 
sich an ihren richtigen Anteil wandten, (b) Da plötzlich kommt 
der Reiter des Meimuns, Ali, stösst mit seinem Fusse gegen die 
Thür. Die ist plötzlich offen, und der eine Thürflügel ist verschwunden, 
.3° niemand weiss, wohin. Von nun an sagt man, wenn die Ahl elDje- 
reibat kommen, gegen sie nichts und verschliesst ihnen nicht mehr die 
Thür. 


L. 

(a) Jemand pilgerte zum Imam Ali ibn Abi-Talib; seine Familie 
35 wohnte aber ungefähr zehn Tagereisen weit entfernt. Als er der 
Stadt des Herrschers der Gläubigen nahe war, kamen zwei Leute über 
ihn, ergriffen ihn und nahmen all sein Geld weg. Dann Hessen sie 
ihn laufen. Der Pilger ging zum Imam, w'einte und sprach: Ali, ich 
will mein Geld von dir wieder haben. Dann verbrachte er die Nacht 
4° bei Ali. Ali aber ging zu denjenigen, die das Geld genommen hatten, 
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rif teklifi uilakum faasbah essubfajh uaida belli ahadau elhargile 
etne(i)n ga jbin elfülüs yegamau ftdauuerün 3assa Ir hau mau ligoh 
ua out oh fiilüsak yatabau min gemti(a) ciliar am uäraddau lehelhum. 


LI. 

(a) Sara li 3 Alt Um Abi-'falib fiir(e)d (o(u)m min et dam lumm an 5 
can 3 Ali biddinle 3adil igd flir(e)d q ab cd 3ala 3 Ah qegal ani medjun 
gal Jäh 3 All eSkit(e)r matliib gal Jäh alfi)f dinar gal Jäh güm rauitah 
niilii libeled elfnlam lacin ah(e)l hadäk elbeled kuffar via le3(ä)refün la 
Allah qälajt anbild uala^t d limine f arahau hu a na 3 Ah uegal 3 Ah 
lilmatlüb gum usbdrni asuod la3(a)nl 3ab(i)d uegal Jäh Idä sabar(e)tni 10 
äsir am 3ab(i)d ua inte ihidnl lissüg uesih iiefijn e lösten 3ab(i)d cn- 
nafc3(a) (b) lumman Jgi 3a/e(i)k altad l inSidak bcS (e)tridäh gul arid 
bi al(i)f dinar belcen fär(e)d uähed ffi lahidni qeijntik et alfijf dinar 
ijainte äntlni na ahadah lissabbar qusebärah asffod ua ahadah lissüg 
uäsäh bth mit(e)l ma gal Jäh fadess 3ale(i)h elmelik maljetulaia 15 
uälterah bit al(i)f dinar elmatfüb ahad elfülus ua3Ah ahadah essultan 
mal el beide ga/au Sismak la 3ab(i)d gal ani ismi ReScmSem galau 
eh na ma tidri 3alaueS ahadnak gal ma adri (c) galau 3andena fär(e)d 
sbr uabih fär(e)d seba3fa) neridak tekltläh gal Jjybban uakiraman gal 
dellüni 3a/e(i)h galau nehäf laki/ak gal (i)bkc(i)fkum galau labe ridi 20 
gibiuua hatab farah legib ilhum hat ab Allah gabah 3assbr eilt bih 
esseba 3(a) uegal 3 Ali lisscba3(a) la abü (e)hmeiiis ta3al qaiga esse- 
ba(a) ua3Ali fab hatab uahamal esseba(a) uegabah lilbelde (d) fa/um- 
man (c)smä3au ahjelbclde scddau elbüb min hb(ti)fhum min essc- 
ba3(a) faigd 3Ali uadufar elbab (i)brigllih qonhidemet etfic(i)n use- 25 
ba3in qasr min clqusür elfahire uba3(a)d dalik gam 3 Ah qalisem 
se(i)fäh dal elfuqar uegam iidbalt bihum elli listeslim legüs min 
3 an da h uelh ma listeslim lidbehäh nahadi min faiail 3 Ali qaSdra- 
tah lumman aslamhum killhum nahätt reis bihum nämiSa limahallah 
qädarah uisselam. 30 
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und sagte zu ihnen: (b) Dieser Pilger gehört mir. Wenn ihr ihn 
morgen früh das Geld nicht zurückgebt, so werde ich mein Geschäft 
mit euch besorgen. Als der Morgen anbrach, siehe, da brachten die 
beiden Diebe das Geld und sahen sich nach dem Pilger um. Nach- 
5 dem sie ihn gefunden hatten, gaben sie ihm das Geld und ver- 
schworen sich, niemals wieder Unrecht zu thun. Dann kehrten sie 
nach Hause zurück. 


LI. 

(a) Ein Zeichen des Ali ibn Abi-Talib. Eines Tages, als Ali noch 
10 lebendig auf der Erde weilte, kam jemand zu ihm und sagte: Ich 
habe Schulden. Ali: Wie viel denn? Der andere: Tausend Denare. 
Ali: Komm mit mir zu der und der Stadt. Die Einwohner dieser 
Stadt waren aber Heiden, die weder Gott, noch die Propheten, noch 
die Imame kannten. Als die beiden unterwegs waren, sagte Ali zu 
'5 dem Verschuldeten: Färbe mich schwarz, dass ich ein Neger werde. 
Wenn du das gemacht hast, bring mich auf den Markt und rufe: 
Wo ist der, der einen tüchtigen Sklaven kauft? (b) Wenn dann je- 
mand zu dir kommt und dich nach dem Preise fragt, antworte: Ich 
will tausend Dinare. Vielleicht kommt jemand, kauft mich und giebt 
20 dir die tausend Dinare. Mich gieb dann weg. Darauf brachte er ihn zu 
den Färber, der ihn schwarz färbte, und brachte ihn dann auf den 
Markt, indem er dort ausschrie, wie Ali ihm gesagt hatte. Da sandte 
der König der Stadt nach ihm und kaufte ihn für tausend Dinare. 
Der Verschuldete nahm das Geld, und den Ali nahm der König der 
2 5 Stadt. Die Leute fragten ihn: Wie heisst du? Ali: Gheschemschem. 
Die Leute: Weisst du auch, warum wir dich gekauft haben? Ali: 
Nein, (c) Die Leute: Bei uns ist ein Wald, und darin befindet sich 
ein Löwe. Wir wollen von dir, dass du ihn tötest. Ali: Gern, mit 
Freuden. Zeigt mir nur den Weg zu ihm. Die Leute: Wir furchten, 
30 er könnte dich fressen. Ali: Wie ihr wollt. Sie befahlen ihm aber, 
sich aufzumachen und ihnen Holz zu bringen. Er machte sich auf, 
ihnen Holz zu bringen, Gott aber führte ihn in den Wald, wo der 
Löwe sich aufhielt. Ali rief nun den Löwen: Du Löwe, komm her! 
Da kam der Löwe, und Ali legte ihm das Holz auf, und er trug es 
35 und brachte es nach der Stadt, (d) Als das die Bewohner der Stadt 
hörten, verschlossen sie die Thore, weil sie sich vor dem Löwen 
fürchteten. Ali kam und stiess mit dem Fuss an das Thor, so heftig, 
dass zweiundsiebzig hervorragende Schlösser einfielen. Darauf ergriff 
Ali sein Schwert Dhat elfukar und richtete ein Blutbad unter ihnen 
40 an. Wer Moslim wurde, den Hess er frei, wer nicht Moslim wurde, 
den schlachtete er ab. Das ist eine der Heldenthaten und Zeichen 
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LII. 

(a) dkn fär(e)d udhed ismäh seifd ödsim gab(e)l can alqifi ydl- 
hukiime outet H alefijh amr biceelfejl udhua na im bibistän uw iah sittet 
azldm tefaßg uekillhum na* fnin bilbis/dn useiiid Gasim uifihum na fn 
uehiia na im arä te(i)f (esu/ nefsäh t/d ida hüa bibistän i/dlbistdn 5 
bih min gemiHfaJ^t aSgdr ubik sinfi)sle mal Haneb (e)mseddif Hala^ 
lkutre(i)n i/dlgaHfa) eluosti mal et aSgdr (e)mtabbaqe min martnar 
(b) ytegam hu a i itnli (i)buos(e)t et aSgdr /um man iga li/är(e)d mecan 
ubik ßir(e)d ho(u)d mal mbi uämtabbaq bimarmar ufmm elhbfujd 
wx gif fär(e)d Sah(u)s seiiid Gas im lumm an Sdf elhbf n)d hüa can Hat- io 
San tnedd idäh HaSSärbe ierid iiSrab mbi min elhbf u)d eilt na gif Hal- 
hof u)d manaS(a) seiiid Gasim Han eSSirfiJb ma hall ah fSrab t/dhalläh 
ufat uerdh fmSi (i)buos(e)t et al gar sä Sa t/a ida telaggbh tflet aShdf 
/dein icgul (c) lumman bedägfe )t Halaß*aShds uaida^uuür bit/uguhfa)- 
hum uma aSüf uuguhfajhum min kitret ennür farah seifd Gasim *5 
lit auffall uaahad idäh uhebbha nag dl Useiiid Gasim marhaban tie- 
rädd Haiaß* d/jar eilt bifminah uaahad idäh uhebbha ndgdl Useiiid 
Gasim marhaban uerädd Haiaß* dhar el/t Hala idäh elfsra uaahad 
idäh uhebbha falumman hebbha dahak eSSaltf u)s biuug(a)h seiiid Gasim 
ffägdlßäh ia sidi aSiifak dahak(e)t gdlßäh ieS tistehi min eddahke 20 
bdeer ida mitf e)t i/dhdttbk binndr ma tistehi fahalldhum t/erdh iimSi 
ila* an talaS(a) min elbist an (d) Sdf fär(e)d ard kill/ui hast/ azrdr uä- 
hadie et ard kill ha auddim ugaHädin Hala irkäbhum u eid/hum l dein 
et ard killhä Habdre Han auddim ubuos(e)t et ard fär(e)d sidre /dein 
essidre eebirc fardh seiiid Gasim lissidre uSdf bi lut fär(e)d fei z(i)cn 25 
HalaßqdHade fagaHad gauyta^ssuire ugerib Hala seiiid Gasim fär(e)d 
udhed min eilt gaHädin Hala irkäbhum u cidihum gdlßäh sei ft d Gasim 
fi ah die ma taheißr gadiftkum gdlßäh f) seifd Hasdna (i)bbah(e)t 
geddak ma teguz min enmSde gdlßäh billdh Halef i)k illa tesölifßi 
salifetkum gdlßäh fi seifd eilt bit ard hddi killhum harämif u* eh na 3° 
hdda habfijsnä min helf)(u)m ila f(u)m elqaidma gdlßäh ärid änsl- 
dak (e) dni tobbe(i)t bibistän bih aSgdr ketire uSif(e)t bih färfejd l/b(u)d 
und gif Halhof u)d fär(e)d Sahfu)s urid(e)t dni alrab mbi udrnd hal- 
Idni alrab minnäh Sinhn hddajrreggdl udlhbf u)d Huhn gdlßäh fi 
ah die hdda hbfujd elkautar t/H alefijh SA/i uekil lumman ierid früh 35 
H Ah ihn Abi-Tdlib hfärfejd mecan fhi/tt uekil min terüfah Hala _ 
Ihbf u)d Habib ihn Mcdahir gdlßäh baH(a)d dd/ik igefijt ärnSi t/d* ida 
feiet aShds fmldn (i)bnosfe)t et aSgdr udhed minhum hebbefft idäh 
uegdlßt marhaban udtdhar hcbbefijt idäh uehäm gd/ßi marhaban 
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Alis. Als er alle zum Islam begehrt hatte, setzte er einen Statthalter 
über sie. Er ging dann seines Weges nach Hause. 

lii. 

(a) Es war ein Mann namens Seijid Djasim, der war früher ein 
5 Räuber, und die Regierung hatte den Befehl gegeben, ihn zu töten. 
Einst schlief er in einem Garten, während sechs Leute, mit Flinten 
bewaffnet, bei ihm waren. Alle schliefen im Garten, und Seijid Djasim 
schlief mit ihnen. Im Schlafe hatte er einen Traum. Er sah sich 
selbst in einem Garten, in dem sich allerlei Bäume befanden. Darin 
io stand auch eine Hecke von Weintrauben, die in zwei Linien verlief. 
Der Boden zwischen den Bäumen war mit Marmor gepflastert, (b) Er 
ging nun mitten unter den Bäumen spazieren, als er an einen Ort 
kam, da war ein Wasserbassin, das mit Marmor gepflastert war. Neben 
dem Bassin stand eine Person. Als Seijid Djasim das Bassin gesehen, 
15 streckte er, da er durstig war, die Hand nach dem Becher aus, um 
Wasser aus dem Bassin zu trinken. Der aber an dem Bassin stand, 
verwehrte dem Seijid Djasim das Trinken und Hess ihn nicht 
schöpfen. Daher verliess er ihn, ging fort und spazierte mitten 
unter den Bäumen. Da trafen ihn drei Personen, von denen er selbst 
20 erzählte: (c) Als ich die Personen ansah, da war Glanz auf ihren Ge- 
sichtern, sodass ich ihre Gesichter vor der Gewalt des Lichtes nicht 
sehen konnte. Da ging Seijid Djasim auf den ersten zu, ergriff seine 
Hand und küsste sie. Der sagte zu Seijid Djasim: Willkommen. 
Dann kehrte er zu den andren zurück, der zu seiner Rechten war, 
25 ergriff seine Hand und küsste sie. Auch der sagte zu Seijid Djasim: 
Willkommen. Dann ging er zu dem andern, der zu seiner Linken 
stand, ergriff seine Hand küsste sie. Als er ihn geküsst hatte, lachte 
die Person dem Seijid Djasim ins Gesicht. Er bemerkte: Mein Herr, 
ich sehe, du lachst. Der andere antwortete: Warum schämst du dich 
30 vor dem Lachen? Wirst du dich morgen, wenn du tot bist und man 
dich ins P'euer wirft, nicht schämen? Da verliess er sie und ging, bis 
er aus dem Garten herausgekommen war. (d) Dort sah er ein Stück 
Land, das ganz mit kleinen Steinen bedeckt war; das Land aber 
war voll lauter Menschen, die auf ihren Knieen und ihren Händen 
35 hockten. Das Land war ganz von Menschen überschwemmt. In der 
Mitte des Landes stand ein Jujubenbaum, und zwar ein grosser. 
Seijid Djasim ging zu dem Baume und sah dort ein schönes, schat- 
tiges Plätzchen. Er setzte sich unter den Baum, dicht neben Seijid 
Djasim aber befand sich einer von denen, die auf ihren Knieen und 
40 Händen sassen. Seijid Djasim sagte ihm: Mein Bruder, willst du 
mir nicht eure Geschichte erzählen? Der andere: Ich bitte dich um 
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näl ähar kam hebbc(i)t idiih ytädahak (i)buughi utiHedtäh Han eddahke 
gälji ia seijjd helio(u)m eddinje cebire uio( u)m elqaiäme azrar min 
zär(u)f el* ihre Häd iä seiiid fei mä tegüz (f) galJUik seiiid Gäsim 
la mau/ai mine(i)n äkil umine(i)n alrab u änt mail üb lilhuküme gal 
läh inte güz min elharam u änt ahallesak min gemiH(a) $c(i) min hu- 5 
käme ure(i)rha u änt ia ah nie eite late ma Haraf(e)thum hutnma ne(i)n 
canau ue* asatnihum $is(e)tnhum gal Jäh et aunali hu a HAli näl* ähar 
elli Hala idäh eliimna hu aJHasan ifättälit eilt (i)niedak hü aj(i)- 
Hse(i)n falumman semaH(a) seiiid öasim halkeläm gal ue(i)n canau 
gal akn fär(e)d. uahed gaboh ijridün J hu t tun ah binnär usah biso(u)t »° 
Hali ia HAli ah dann ue ad r ihni hü* a HAlt semaH(a) so(u)t errfggäl 
Iferah Halc(i)h uahädah min lde(i)n elmala ike (g) uetällaHah min ennär 
uhättah bigenne tjehäda sebeb rauähah uässalam lumman scmaH(a) 
seiiid Gasim halhaci fezz min ennb(u)m mar Hüb uaida rabHah na* imin 
iemmah uegal (i)bncf sah madärn el(i)Hse(i)n hua taHahhädJl bilhaläs «5 
agüm arüli leheli uegam uralt leheläh ugaHad urüma islahah säHa 
%a*idä Jdiggün elbäb galjlhum mitihn gälau chna nerid seiiid Öasim 
lacin seiiid öälim gal iehutt tib(e)n lifrüsah nfrüsah iemtn elbab 
uättalämhum sedr (i)bsedr Hilf hum (h) Haida zalmt uäyiiah Hasra 
dabti(e galjlhum seiiid Gasim arhadaSiie ma tcgnzüu min Handt uän- 20 
tikum telet mcgidiiat gdlojäh ma niqbal itlaH(a) nälofu) ma taläH(e)t 
ntdrubak seiiid Gasim gär r uäruärah udaräbhum sitt ce(i)lat humma 
lumman darabhum (i)rligau elbab uinhizeman hü* a täräs uäruärah 
udär Hagglrän uäggirän ieHf ajrcfünah lüfah sähib elhbf ü)S gal Jäh 
taHal adummak (i)bhäda Jbe(i)t lumman hall bilbe(i)t ttrilig elbab 2 5 
Halcfijh udäll seiiid Gasim iismaH(a) häci^elHasker ytännäs hasbäläh 
igau Hale(i)h lacin iigi Halbüb ßgirrha Jrid iefukklur ma tinfakk 
(i) lacin elbc(i)t ma bih rclijr razüna uerrdzünc mcsamjn ilhä sibbäc 
min haiab qaui iigi Halajrrtizüne ma Hält där(u)b iitlaH(a) ieridd 
Halbäb häm tnäj/äh därfu)b tcmm ha*ir gal (i)bnefsäh ani elli gab tu 30 
hua lazim ietal/äH(a)ni us'ödd Hala HAlt ihn Abi-Tälib t/egal HAli ia 
hallal ehnHakil maj/i re(i)r Allah urahmetkum u änt Hala idkum 
giz(e)t Häd ärid min Allah umin Handak tesanuiji där(u)b ugäm 
iibct (k) sä Ha na idajiibbäc mäl errazüna tjägaH(a) bilgäH(a) gäm 
utalaH(a) min errazüne uräh libes islahah uräh lifär(e)d gähne lu e 35 
barraj* uläia ugaHad biha lumman sär elmurrib ueräh libdSkälib 
mäl et ade lii r e utobb Hale(i)h bilho(u)H u seile m Halefijh urädd Halc(i)h 
esseläm uegäljäh äni Jtelio(u)m rnäjli re(i)r Alläh ugenäbalc Häd 
hä di Hak icrate(i)n u ärid min Alläh umin Handak tücaliiji min taraf 
clhuk(u)m ubaH(a)d dälik mäjsauni fär(e)d lc(i) utib(e)t Hala id 4 ° 
HAli ihn Abi- Tälib (I) güljäh lege! häter geddak uälhäter HAli ihn 
Abi-Tälib elicrate(i)n min nt ilak na in sä Alläh mä Hale(ijk fär(e)d 
He(i) faräh min csstd>fa)h udezz Hat auräq mäl seiiid öasim elli t'in- 


+ 


« 


Digitized by Google 


Qttctfjncr. (Tteuaraßtfcflc <ßcfcßic8fcn aue önn 3 ra, 1- 


97 


deines Grossvaters willen, willst du nicht lieber davon abgehen, mich 
zu fragen? Seijid Djasim: Gott straf dich, wenn du mir nicht eure Ge- 
schichte erzählst. Der andere: O Seijid, die in diesem Lande sind, 
dass sind alles Diebe, und dies ist unser Gefängnis von heute bis 
5 zur Auferstehung. Seijid Djasim: Ich will dich etwas fragen: (e) Ich 
betrat einen Garten, in dem viele Bäume sind, und sah darin ein 
Bassin. An demselben stand eine Person. Als ich Wasser trinken 
wollte, erlaubte sie mir das nicht. Was ist das mit dem Manne und 
dem Bassin? Der andere: Mein Bruder, das ist der Brunnen Kauthar, 
io bei dem Ali Aufseher ist. Wenn Ali ibn Abi-Talib irgendwohin 
gehen will, setzt er als Stellvertreter am Bassin Habib ibn Mudhahir 
ein. Seijid Djasim: Darauf ging ich fort, und da gingen drei Personen 
mitten unter den Bäumen. Einem von ihnen küsste ich die Hand, 
und er sagte mir: Willkommen. Dem andern küsste ich die Hand, 
>5 und auch er sagte mir: Willkommen. Dem dritten küsste ich eben- 
falls die Hand, aber er lachte mir ins Gesicht. Als ich ihn nach dem 
Lachen fragte, sagte er mir: Seijid Djasim, heute ist ein grosser Tag, 
und der Tag der Auferstehung ist kleiner als ein Nadelöhr. Nunmehr, 
Seijid Djasim, warum hörst du nicht auf (Übles zu thun)? (f) Seijid 
Djasim: O Herr, woher soll ich essen und woher soll ich trinken? 
Ich bin der Regierung verschuldet. Die Person: Lass ab vom Dieb- 
stahl, und ich werde dich von allen Verpflichtungen gegen die Re- 
gierung und andere befreien. Mein Bruder, die drei habe ich nicht 
gekannt, weder wo sie waren, noch wie sie hiessen? Der andere: Der 
2 5 erste ist Ali, der zweite zu seiner Rechten ist Hassan, und der dritte, 
der dich gefragt hat, Hussein. Als Seijid Djasim das hörte, fragte 
er: Wo waren sie? Der andere: Es war jemand, den brachte man 
und wollte ihn ins Feuer werfen. Er schrie aber mit lauter Stimme: 
O Ali, komm her und steh mir bei. Die Stimme dieses Mannes 
3° hatte Ali gehört, war zu ihm geeilt und hatte ihn aus den Händen 
der Engel befreit, (g) Er hatte ihn aus dem Feuer gezogen und ihn 
ins Paradies gesetzt. Das ist der Grund seiner Wanderung. Leb 
wohl. Als Seijid Djasim das gehört hatte, wachte er vom Schlafe 
erschreckt auf, während seine Kameraden bei im schliefen. Er sprach 
35 aber bei sich selbst: Da Hossein mir versprochen hat, mich zu retten, 
will ich nach Hause gehen. Er ging nach Hause, setzte sich hin 
und warf seine Waffen weg. Da plötzlich klopft man an die Thür. 
Er fragte: Wer ist da? Man antwortete: Wir wollen Seijid Djasim. 
Seijid Djasim streute gerade Stroh für seine Stute, die neben der 
4« Thür stand, und stand den Ankömmlingen gerade gegenüber und sah 
sie. (h) Da war ein Offizier und bei ihm zehn Gendarmen. Er fragte: 
Freunde, wollt ihr mich nicht verlassen, wenn ich euch drei Medjidi 
gebe? Sie antworteten: Wir nehmen nichts an. Komm nur heraus, 
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häkuin bihinn uesam/ä meglis ueiaggohinn ijegbmlau gemi3( ajjitlab- 
tife ucöntbbum habar bi' an in ab ad iitiarrad scaid (ras im eUAmidi 
ncdezzau Halc(i)h taris u ahbcr ob (m) lumm an ahbfrbh rab lehcliik 
ucllbes hudümah uerab lilgahuc i/cdczz üala rab 3 ah ugahidau ui/ab 
umabad (igdar fitlarradhum bada min fadajl amir ebnfiminin nis- 5 
selam. 


LI II. 


(a) kicaie Zala _/■? Abbas akn fär(e)d yaktd mabid fär(e)d bynnc 
jb(u)m min et iyam talarak 1/1 ia Ibynnc elbyrme rabat za(3)afane 
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wenn du nicht herauskominst, schiessen wir auf dich. Nun zog Seijicl 
Djasim seinen Revolver und schoss sechs Kugeln auf sie. Als er 
auf sie geschossen, verriegelten sie die Thür und flohen. Er lud 
seinen Revolver und eilte zu seinen Nachbarn, die ihn kannten. Der 
5 Eigentümer des Hauses sah ihn und sagte: Komm her, ich werde 
dich in dieses Haus stecken. Als er das Haus betreten hatte, ver- 
riegelte er die Thür und Seijid Djasim hörte das Gerede der Soldaten. 
Er glaubte, die Leute kämen zu ihm. Wie er aber an die Thür 
ging und sie rüttelte, um sie zu öffnen, blieb sie zu. (i) Das Haus 
«o hatte nur eine Öffnung und in diese war ein Fenster aus festem Holz 
eingelassen. Ergeht zur ( jffnung, aber da ist kein Weg, der heraus- 
fuhrt. Er geht zur geschlossenen Thür zurück, aber auch da ist 
kein Ausweg. So blieb er unschlüssig. Er sagte zu sich: Der mich 
hierher gebracht hat, muss mich auch wieder herausbringen. Er 
«5 wandte sich nun an Ali ibn Abi-Talib und gelobte: O Ali, du Löser 
von Schwierigkeiten, ich habe nur Gott und eure Gnade. Ich habe 
mich auf eure Hand hin bekehrt. Nunmehr verlange ich von Gott 
und dir, mach mir einen Weg. Kr fing an zu weinen, (k) Da plötz- 
lich fiel das Fenster aus der Öffnung auf die Erde. Nun verliess er 
20 das Haus durch die Öffnung, legte seine Waffen an und begab sich 
in ein Cafehaus ausserhalb der Stadt. Dort blieb er. Am Abend 
ging er zu einem Justizrat, trat in sein Haus und begrüsste ihn; jener 
dankte. Dann sagte er: Ich habe heute nur Gott und Sie, mein 
Herr. Diese zwei Pfund gehören dir. Ich bitte Gott und dich, mir 
2 5 ein Geschäft mit der Regierung abzuwickeln. Nun werde ich nichts 
mehr thun; ich habe Busse gethan bei Ali. ^1) Der Justizrat ent- 
gegnete: Um deines Ahnen willen und um Alis willen. Die zwei 
Pfund will ich nicht von dir, aber so Gott will, wird dir nichts pas- 
sieren. Dann ging er fort. Am Morgen schickte er nach den Pa- 
3° pieren des Seijid Djasim, die zur Verhandlung nötig waren, und berief 
eine Versammlung. Dort zerriss man sie, und den versammelten 
Gendarmen gab man Nachricht, dass sich niemand dem Seijid Djasim 
elAmidi entgegenstellen sollte. Dann sandte man einen Boten zu 
ihm, der ihn von dem Vorgefallenen in Kentnis setzte, (m) Darauf 
35 ging' er nach Hause, zog seine Kleider an und ging ins Cafe. Er 
liess seine Genossen holen, und sie blieben bei ihm, ohne dass je- 
mand ihnen etwas anhaben konnte. Das ist eine Geschichte von den 
hervorragenden Thaten des Fürsten der Gläubigen. 

Uli. 

40 (a) Eine Geschichte von Abbas. Ein Mann hatte eine Frau ge- 

nommen. Eines Tages zankte er sich mit der Frau, und diese ging 
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Qßtifrägt jur fcmiftfcßcn £pracßmff«nf#aft. 

Jand ä hei ha fabaqat muddet sene unuss fbfujtn min et i{am elhyrtne 
rähat lilhatab uäräh yäräha ragelha uegamäJf a)ha Jagfujb däfik el- 
hyrme sär et hible gälojlhä ähelhä ja hyrme min hu habbclic gäbet 
habbelni ragli dezzau liragflhä gäl äni mä Jif(e)t/ui uamä adri bi ha 
(i)mne(i)n (i dibblet (b) gätnatt jeridün j Pkitlunha gäleti/hum eh na 5 
nc räh UUAbbäs äni uezb(u)gi nqhlif atnma äni qhlif ue amma zo(u)gi 
iqhlif lumman rähau lili Abba s sär eljamin Jarragel Italaf lumman 
halaf (e)stärah elJAbbäs Haida hua meijit (i)bqudrät Alläh taJäla 
säJa ua ida^luoled ijehua (i)bbot(e)n nmmah jqhci uäiegiil äni ismt 
fulän Um fulän abüie lahag ummi lilhatab uegamä J( a )ha u äni (i)b- 1° 
qudrät Alläh sirlejt min hädak eljb(u)m sär tamäm. 


LIV. 

(a) Jära UUAbbäs ihn JAli dm Abi- Tälib fär(e)d uähed iga lima- 
halla uäbät qija nnüatir mäl ezzärJ( a) uäJandah se(i)f lumman as- 
bah essubfa)// fenn esse(i)f mäku sähib esse(i)f gäl linnüätir intu bugtu 15 
esse(i)f mäh gäl au mä bugna se(i)fak gäl arid ahallifkum biUAbbäs 
gälau imh ihidua uälhatije birugübtak gäl imJu rähau lil J Ab bas 
nählifau (b) lumman (i)hUfau uäuijähum räii_essc(i)f sä Ja uaida _ 
UAbbäs sutar sähib esse(i)f lumman {imh Jala räsah sä Ja iltemmau _ 
e Igf/uäm uägauuemoh Jala rigle(i)h uerädd Jale(i)h elJAbbäs uäJälah 20 
min rid(e)n to(u)bah ycdebbdh fb( u)g essandug mal eddarih uäbaqa sä Ja 
tämme jallah fäkkah qähua qarr btsse(i)/ bi an hu a dämmah uähädi 
min Ja rät elJAbbäs uisseläm. 


LV. 


fär(e)d hyrme balge cefeir ua ahadoha liUQmrän ihn JA/i Um 25 
J Abi- Tälib lumman ha lief oha (e)tzärrib gir hä di min Ja rät et a Imme. 


QTlctfjwcr, (UtuaraßifcBe (BefctJicllUn aue öcm 3^«^- IOI 

zornig zu ihrer Familie. Dort blieb sie ein und ein halbes Jahr. 
Eines Tages ging sie Holz suchen; ihr Mann kam aber hinter ihr her 
und umarmte sie. Als die Frau darauf schwanger wurde, sagte ihre 
Familie zu ihr: Wer hat dich geschwängert? Sie antwortete: Mein 
5 Mann hat mich geschwängert. Da sandten sie zu ihrem Manne, der 
aber sagte: Ich habe sie nicht gesehen und weiss nichts davon, von 
wem sie geschwängert ist. (b) Jene wollten die Frau nun töten, aber 
sie sagte ihnen: Wir wollen zum Abbas gehen, ich und mein Mann, 
und wollen dort schwören, sei es, dass ich schwöre, oder dass mein Mann 
•o schwört. Als sie zum Abbas gekommen waren, war der Eid an dem 
Manne. Er schwur; darauf aber schlug ihn Abbas, und er starb 
durch die Macht Gottes, des Höchsten. Plötzlich fing das Kind im 
Mutterleibe zu reden an und sagte: Ich bin N. N., Sohn des N. N. 
Mein Vater traf meine Mutter beim Holzsammeln und umarmte sie, 
*5 und von diesem Tage bin ich durch die Macht Gottes geschaffen. 
Schluss. 


LIV. 

ta) Ein Zeichen des Abbas ibn Ali ibn Abi-Talib. Jemand kam zu 
einem Getreidestapelort und übernachtete mit den Wächtern des 
20 Getreides. P2r hatte ein Schwert bei sich, als er aber am andern 
Morgen aufwachte, war das Schwert weg. Der Mann warf den 
Wächtern vor, dass sie das Schwert gestohlen hätten. Da sie aber 
leugneten, machte er ihnen den Vorschlag, sie bei Abbas schwören 
zu lassen. Sie meinten: Wohlan, nimm uns, aber die Sünde falle 
25 auf dich. Der andere kommandierte: Los, und sie gingen zum Abbas 
und schwuren, (b) Als sie das im Beisein des Besitzers des Schwertes 
gethan hatten, da plötzlich schlug ihn Abbas, sodass er auf seinem 
Kopfe stand, bis die Diener kamen und ihn wieder auf die Füsse 
stellten. Dann kam Abbas zu ihm zurück, trug ihn am Ärmel seines 
3° Hemdes fort und legte ihn auf einen Grabkasten. Dort blieb er eine 
volle Stunde, dann liess er ihn los, nachdem er versichert, dass er 
das Schwert versteckt hätte. Das ist eins von den Zeichen des 
Abbas. 


LV. 

35 Eine Frau stahl einen grossen Lötfel. Man nahm sie zum Omran 
ibn Ali ibn Abi-Talib. Als man sie hatte schwören lassen, da fing 
sie plötzlich an Pech zu kacken. Das ist eins von den Zeichen der 
Imame. 
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<£* ftutrfe. 

A. 

(a) Sita/ ennaljal. 

auual via i iSlaiun ettäl min elfesil bai(a)d dälik / qhferün bil- 
gäi(a) nugre mugdär (f)dräi(a) nfPglbün ettal uejehuttün/ut binnugre S 
uäijltuttim (e)träb f hall im min cnnugre mugdär Sib(ä)r uiag(u)b dälik 
iebnttii Iba moi mugdär iaSrat tiäm ubai(a)d kill iaSrat tiäm jjn- 
tünba moi tibqa setie iintimha moi ntestr illui innig nä/inuien in- 
nig ha bilgäi(a) tnmma i r e gunin min iandeha (b) auual ^ma tefir ettäle 
uätägüm tqbmil ueiesir bi ha talai(a) iibqa mugdär iaSrat iiam uä- 10 
bai(a)d dälik teftbim fär(e)d gisSe min elfahal mal ennahal uiisiad 
essdiüd bittebelie* liräs ennahal uiisiad bigalb** ennahle uäiehutt 
kill tali(a) Sarmfihc(i)n mal fahal min elgiSSe eilt hi/lhd ißiäh (c) uba- 
i(a)d dälik iibqa mugdär Sah(e)r semän uiisiad essäiüd uiegmai(a) 
gemii(a)^liutug *** iala fär(e)d safhe ubai(a)d dälik iibqa mugdär 1 5 
teltjshur uiegussimah uäiedibbüuah min fo(u)g ennahle lilgäifa) ijä- 
ielimmunah bilhadira gemiif a)jttamar ubai(a)d dälik ijgi elmellac 
usä/rib eliug(e)r sähib eliug(e)r iähid rubai(a) nalbäqi iegismünah 
binnnss. 


aluän ettamar. 20 

1) zehedt 2) histäui 3) decyäw 4) sultäni 5) barbau 6) digal as- 
fauuag 12) Sirsi 13) gb(u)zl 14) uegdi 15) Sit ul 16) mektumi 17) (V).> 
cäb 23) hbsäui lbar('e)l 24) afäbii(a) J ’iarüs. 

B. 

a) ziirifaJ^SSa iir uäilhy nt a. *5 

auual _ma iigi eSSita iiugima ihn elfe la lih iesirim amma ham(e)s 
auädun uä amma sebia ine an hamse arbaia min hum kill uähed 

* tebilte ist eine Art Polster samt einem Stricke, der um den „Hinaufsteiger“ und 
die Palme gelegt wird. So klettert er bequem hinauf, indem die Stümpfe der abge- 
schnittenen Zweige als Stützpunkte fiir die Küsse dienen. Alle Frühjahr findet das Ab- 3° 
schneiden itegrid) der vertrockneten Zweige mit der sic eine malet ettegnd statt. 

** gal{u)b nennt man die noch /usammcukkbcndeii, noch nicht völlig entwickelten 
Blätter. Ein andrer Xante dafür ist Höbet envahte. 


Qftttfjtur, (Utuara6tfcf|e «ßefeBicBfen auo öem 3r<*>b 
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6jcßur fe. 

A. 

Das Pflanzen der Palmen. 

(a) Zuerst reisst man die junge Palme aus den Schösslingen her- 
> aus. Darauf gräbt man in der Erde ein Loch, eine Elle tief. Darauf 
bringt man das Pälmchen und setzt es in das Loch und wirft Erde 
darauf, lässt aber oben von dem Loche circa eine Spanne offen. Nun 
begiesst man es zehn Tage lang mit Wasser, darauf nur alle zehn 
Tage einmal. Ein Jahr lang fährt man fort, es mit Wasser zu be- 
10 giessen, schliesslich aber bekommt es Wurzeln, die in das Erdreich 
reichen. Dann überlässt man es sich selbst, (b) Wenn das Pälmchen 
gross geworden und tragfällig ist, kommt die weibliche Blüte heraus. 
Nach zehn Tagen bringt man ein männliches Blütenconvolut, und 
der „Hinaufsteiger“ steigt mit der Tebellije in die Höhe in die Mitte 
• 5 der Palme und hängt bei jeder weiblichen Blüte zwei männliche 
Rispen von dem Blütenconvolut, das er bei sich trägt, auf. So bleibt 
es einen Monat lang, dann steigt der „Hinaufsteiger“ hinauf und ver- 
einigt alle Aste auf eine Stelle, (c) So bleibt es drei Monate lang, 
dann schneidet man sie ab und wirft sie von oben auf die Erde. 
20 Nun bringt man alle Datteln auf einen Platz, und es kommt der 
Unternehmer und der Besitzer des Bodens Der Besitzer nimmt ein 
Viertel, das Übrige teilt man zur Hälfte. 

Dattelsorten. 

und 7) digal tisfar 8) /lamrnui 9) ibrähimi 10 ) (a)ueraie 1 1 ) ffj/u- 
25 bc(i)b 1' Ina ui 18 ) melgüti 19 ) sekkiir 20) (e)fydcrant 21 ) teberzel 22 ) cib- 


B. 

Das Säen von Gerste und Weizen. 

(a) Sobald der Winter kommt, vereinigen sich die Bauern, ent- 
weder fünf oder sieben Mann. Wenn es fünf sind, so haben vier von 


30 *** Der Dattelzweig ohue Dattelu nach der Ernte, der unter andern) als lJeseu ge- 

braucht wird, heisst ctilje. Das Zusainmcnbimlcn an eine Stelle findet uach Reschid 
statt, damit nicht soviel unreife Datteln \\e\hliil iifj'ar] von» Winde heruntergeworfen 
werden, 
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landab to(u)r uälhamis sagt auual^ma ijgün 1 aller ( e)d ielilün ge- 
mil(a) fiten lumm an iitlalün elmoi uäiesannunfiäh rat lumm an iehal- 
lesün ennizäh ueieriddün ftsauyün (f)hläl* uäiegibuu gidl(a) mal na hat 
iesannuunah hedef iehultünah fb(u)g cl(f)hläl uäugibün (e)lmäl(a)** 
u hielt uttunfiinn la/afihedef (b) nbal(a)d da lik legeiijrun elhö(u)d 5 
biggir nätfhuttün meräsil*** gauyaniiät ufo(u)ganiiät eggauuauiiät 
icsiren bitte f e f uälfö(u)gamnit bissedäry nafghuttun e/(i)bkär\\ bisse- 
mäl(a) uäifgdn'm al(a)yenffi\ nialät sari iisammünah hinicl uäjllccl- 
lUbiin eddeln billatnel näfehuttün hab(e)l isrnah migdab birrid(e)n mal 
eddeln yäjcbuttun fär(e)d (f)hUbe hatta eddelü (infakk botnah iesam- io 
mnnha (e)gläde uäiehutt im hisbat bilgläde ethc(i)n is(e)mhinn (e)blül *+ 

(c) näjghuttün (e)hbäl**f malat sari biddeltt u aifilid dunJi in n bil(e)blül 
uaddelu näjghuttwi eggäle lala rugbet e(to(u)r näggäle bthä rar ad 
ilha (f)hzäm (cSiddün (i)bbotn^cttb(ujr uällui (e)hnäge ifhuttünha (i)b- 
sodr ettö(u)r hatta mä tcrufi eggäle min cttb(u)r uäraräd eggäle genäln >5 
tfUddünhinn bilgo(u)s uälgo(u)s meldüd billatnel uällamel mehiüd bid- 
delti uaddelu fisir (i)bbotnah moi ijangirräh ***f ettb(u)r lilhbfujd yeiit- 
lalfa) min errid(e)n uäfierü/i bissägie^* (d) uräli fito(u)r / inhadar 
ufislad uiiefitb(u)r näfilzem suäge bidäh uäilhutt biha bismär iesam - 
münah zih(e)t uäiehutt eclifäie (i)bdahrah iiäjPdnrün min essub(a)h 20 
lidduh(e)r (e) auyal^ma iesauuun ezzärl(a) iegnmün ietarbesun tarbis 
hieltet (.am uäiegnmun iihrulmn bilfidan elfidän Hält misan ff* ( inhat t 
bilfidan uäjgh utfufiäh las für uhasyät hatta ma fitlalfa) el misan min 
elfidän uäiehutt itn siele mal hadid biräs elfidän hatta fiuzel bilgäl(a) 
uälesaunuu iedde lilfidän hatta iilzemha erreggäl ubidäh bäris ff säg z 
eff /rau bih l um man fikrubun fff* i?gibün tirän etflefijn uäiehutt im la- 
lc(i)hinu ennir ubih fina ij u$$iddnn egguafi lattirän uärreggäl filzen/ 
elfidän näfignm fisa/tir halt iemm half Haan iehallesun elkiräb (f) fib- 
(juu teil filhur fidnrun laszärl(a) fabalfafil da Hk fisir bih l/asii uäie- 


* Sing, helle. 30 

** Sing, lemla. Meistens vier au der Zahl, für zwei Stiere. 

*** Sing, mtirzil. Sie bestehen aus Eisen, worin die Stricke des Schöpfgcfasscs 
laufen. 

*}* tije und (e)ular die lJalkcn an den beiden Längsseiten des Bassins. 

•ff Sing, hakra. («rosse hölzerne, aussen asphaltierte Rollen. Die eiserne Walze, um 35 
die sich die Rolle dreht, heisst mezigjhii , die Höhlung, in der sich die Walze bewegt, 
reläge PI. ielagtU. 
t+t Sing. iö(u)ne. 

*V Sing, bec’c. 

Die Stricke speziell, um den Delu zu öffnen, heissen hjanüs Sing. S/lmüs. 40 
***■>• Vor dein Schöpfgerät befindet sich eine schiefe Ebene [me(i)dau\ y die der Stier 
herab- und hiuaufstcigt. 

T* Der Graben leitet das Wasser in die meist von Mauern umgebenen Gärten. Das 
Loch in der Mauer, wo das Wasser durchfiiesst, heisst It/rhuh Dem. berc( >)l’ih. Das 
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ihnen je einen Stier, und der fünfte ist der Wassermann. Sobald sie 
zum Schöpfgerat kommen, nehmen sie alle Erde weg, und wenn sie 
ans Wasser kommen, machen sie für es einen Graben. Sowie sie 
mit dem Graben fertig sind, bauen sie die Ziegelmauern, bringen 
5 einen Palmstamm, den man hedef nennt, und legen ihn auf die Ziegel- 
mauern. Dann bringen sie die Querbalken und legen sie auf den 
hedef. (b) Nun asphaltieren sie das Bassin und bringen die unteren 
und oberen „Spindeln“ an, die unteren am vorderen unteren Balken, 
die oberen am hinteren unteren Balken. Darauf legt man die Rollen 
10 in die Querbalken und bringt Stricke aus Palmbast, iamel genannt, 
und bindet das Schöpfgefass mit den Stricken fest, legt auch einen 
Strick, namens Midjdhab, an den Schwanz des Schöpfgefässes. Man 
steckt ein Holz, namens glade, hinein, damit das Innere des Schöpf- 
gefasses sich öffne, und steckt an die glade zwei kreuzförmige Hölzer, 
15 butjütj genannt, (c) Dann legt man Palmstricke ans Schöpfgefass, 
die man an die Querhölzer und das Schöpfgerät festbindet, und legt 
auf den Nacken des Stieres die djäle. Zur djäle gehören allerlei 
Sachen: der Gürtel, den man am Bauche des Stieres festbindet, die 
benage, ein Strick, den man über die Brust des Stieres legt, damit 
20’ die djäle nicht vom Stier herabfällt. Ferner die beiden Zügel, die 
man am Bogen festbindet. Der Bogen ist den iamel verbunden und 
die iamel mit dem Schöpfgefäss. In das Innere des Schöpfgerätes 
kommt nun Wasser, und der Stier zieht es zum Bassin in die Höhe, 
es kommt aus dem Schwanz hervor und läuft in den Graben, (d) Der 
25 Stierhirt geht mit dem Stiere herab und herauf und hält einen Stecken 
in der Hand, an dem ein Nagel, namens ziehet, steckt, und hat dabei 
einen Gürtel um seine Brust gelegt. Sie sind von Morgen bis Mittag 
tliätig. iei Wenn man an die Feldbestellung geht, wird drei Tage 
lang die Feldbestellung vorgenommen, dann pflügt man mit dem 


3 ° Schöpfgerät quietscht heisst (eJlSaiiaf. Der Besitzer des Gartens lässt dieselben immer 
quietschen, um die Arbeiter kontroliercu zu können, ob sie bei der Arbeit sind. Die 
Schöpfmaschinell ad Stirn], wie sie in Syrien und Ägypten gebräuchlich sind, findet man 
im Ira<| noch selten. 

ff* Von der Deichsel geht das Joch (nir) ab, das auf den Hälsen der Stiere liegt. 
35 Darunter liegen wieder Polster (galt). 

fff* Das Bestellen des Ackers geht auf folgende Weise vor sich: Zuerst wird der 
Boden bewässert, dann werden mit dem Pfluge Striche [aS(a)läm\ gezogen, wo gesät 
werden soll. Es folgt daun das Säen, ein zweimaliges Pflügen und Eggen [iemärrHztin 
mit der miirraze. Da/u gehören zwei Menschen, einer hält die Egge am Stiel, der 
40 andere zieht das untere Ende an einem Stricke. In der Wüste soll man nicht eggen. 
Dann wird das Land mit der miirraze in rechteckige Felder [aluah ] , die von kleinen 
Wällen umgeben sind, eingeteilt, und die Bewässerung beginnt von neuem. Gedüngt 
wird das Getreide gar nicht, jedoch lässt man den Boden ein bis zwei Jahre ruhen. 

7b 


io6 


(^eitrige jur f«mtttfc$en £prac$n»ff«nfc($af<. 


hiiiün * uciintunah littirän ngemi$(a)jttär(e)& tili Hand(e)hum ubai(a)d 
clhalii icsir bih simbil nätfsir täbes ueiqlrsidunah uäßsauyiüna/i (e)c- 
dus** uba?>(a)d dalik lutntnan iehallcsün elhlsäd fjfgüniün iinguliinah 
icsauuuuah bifär(e)d viecan lutntnan iülimmünah killäh icgibün tärfeß 
uajßgiitnun iedusunah lutntnan $sir killäh näsatn 0 gibünah mcräuih 
uäjßdirrunah uafesir ettib(e)n näh ad uttaUr näh ad icsir häsal za- 
i(a)tna lef/r kö(u)tn uähfd eHaZir ba 3 (a)d dalik iigistnunah iala^ 
Imin ijtälfelalih elmiri lähid min elJaira näh cd uälbaqiie icsir Ul- 
fe lalih kühnen lähid haggah qäfiruh /ehe läh. 


alttän zärifa) mal eiiita. io 

i) sadir 2) hynta 3) .-indes 4) horte man 5) busal 6) selram 7) gi- 
z(c)r 8) suandar 9) hass 10) lihänc 11) bägilla 12) kurc(i)t 13) (e)k- 
nifes 14) simsitn 15) kam /nun 161 fig(e)l ijnzera .->( a ) bissita ubilge(i)d. 


aluän esse(i)fi min elmu haddarät. 

(l) ( cjhiär tnoi (2) (f)hiär Hatruzi 3) battih 4) räggi 5) iamäta 1 
6) bcdingän 7) (e)gtin ai(a)rägt 8) (f)gtin rianih 9.) (c)ghn üas(e)li 
10 ) guten 11) iemtnäm 12) 3 auc(i)n 13) tu äs 14) izre 15) dih(e)n. 


C. 

(a) : ;yr(c)s. 

lutntnan ierid fär(e)d uähed lähid tnara iesi/f far<e)d hyrtne eilt 20 
(c)tlug läh icdizz lala ähelha bi? auual haritn ichäcen ntnrnha u a- 
buha uaida cäuau radiiin elkill battajhyrmc eilt ferid iahblhä icgib 

* Jedoch nur bei der Gerste, nicht beim Wei/.en. 
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Pfluge. Der Pflug hat eine Deichsel, die in den Pflug gesteckt wird. 
Hinten steckt man einen Pflock und Holzstückchen an die Seite 
hinein, damit die Deichsel nicht aus dem Pflug herausgehe. Man 
steckt eine eiserne Spitze auf die Spitze des Pfluges, damit es besser 
5 in die Erde eindringt. Ferner macht man an den Pflug eine Hand- 
habe für den Mann, der in der Hand einen Stecken trägt, womit er 
die Stiere antreibt. Zum Pflügen bringt man zwei Stiere und legt 
auf sie das Joch, daran sind die Polster, die man auf den Stieren be- 
festigt. Der Mann hält den Pflug und macht eine Furche neben der 
io andern, bis das Pflügen beendet ist. (!) Drei Monate machen sie 
sich mit der Saat zu schaffen, dann kommt das Grünkraut. Das 
schneidet man ab und giebt es den Stieren und allem andern Vieh, 
das man hat. Nach dem Grünkraut kommen die Ähren, und wenn 
das Korn reif geworden, schneiden sie es ab und legen es in Haufen 
15 hin. Nach Beendigung der Ernte schafft man es fort, alles an einen 
Ort. Wenn man alles dort hat, bringt man Vieh und drischt es; 
nachdem alles zerkleinert ist, bringt man Worfschaufeln und worfelt 
es, sodass das Stroh und die Gerste abgesondert zu liegen kommen, 
und ein Haufen Gerste wird. Dann wird es zwischen der Regierung 
20 und den Bauern geteilt; die Regierung nimmt ein Zehntel, das 
Übrige gehört den Bauern. Jeder nimmt dann seinen Teil und geht 
nach Hause. 


Wintersämereien. 

I I Gerste 2) Weizen 3) Linsen 4) Hafer 5) Zwiebeln 6) weisse 
25 Rübe 7) Mohrrübe 8) rote Rübe 91 Salat 10) Kohl 1 1) Saubohne 

12) Schnittlauch 13) Sellerie 14) Sesam 15) Kümmel 16) Rettig, wird 
im Winter und Sommer gesät 

S um mergemüse. 

1) Wassergurken 2) r 3) grüne Melone 4) gelbe Melone 
30 5) Tomate 6) Eierpflanze 71 Iraqkürbis 8) türkischer Kürbis 9) Honig- 
kürbis 10) Baumwolle 1 1) kleine gelbe Melone 12) grüne Bohnen 

13) Wicke 14) Mais 15) Hirse. 


C. 

1 leirat. 

35 <a» Wenn sich jemand verheiraten will, sieht er sich zuerst nach 

einer Frau um, die ihm passt, und schickt zu ihrer Familie. Zuerst 
reden Frauen mit ihrer Mutter und ihrem Vater, und wenn sie alle 


** Sing, cttlis. 


io8 


Qßtiträgc jur ^prac$n?if[cnfc^af(. 


auädnn agillä ia3(a)ni 3aqilin ufjluäddihum li ähl ^elhyrme ueiahcun 
niia ä hei ha nä ida ridau $3(1 melünhum 3ala^ss$g na ida (f)gtä3au 
essiäg lintihum elfülüs uba3(a)d dälik i er uh hu a uumtn elhyrme lit- 
tägir mähcdun hudüm li/mara (b) uba3(a)d dälik lumrnan tfhaijetun 
elhudüm mal elmara ieziffünhä min be(i)thä libc(i)t errcggäl uRm- 5 
Heim elhyrme urimliain * errcggäl u$3alHmünah ial<zjnHe(i)c ida mä 
ieifä)ri/ Ufehidrünah 3ale(i)hä ujibqd iiiläha seb3at^Räm fd ida _rng- 
gäl Hält gern (b Rnfi/tum n(äz ia3(a)ni hediie fär(e)d {esma uaamma 
icsmär uaamma dari/e lilhyrme {esauuün kc(i)f uSa33är uba3(a)d 
dälik el/i min 3a fl il/iutn n/äz iinfu^läh fit Ins mugdäir qiamha sittct io 
nb(n)bät. 


D. 

asämi^rr ?ia gi l. 

i) 3Agül 2) So(u)ke 3) Tatfe 4) Hifi 5) Danuä/i 6) 3 leer iS 
n ) 3Ab(e)d crRida 12) Abfejd 3 Ali 13) 3Ab(e)d elHamze 14) Gcräd 15 
20) 3Aly.än 21) 3Abdän 22 ) 3Ö(n)de 23) Selmän 24) Pärib 2 5 ) i ObeiRs 
31) Ge(i)tän 32) Ze(i)dän 33) C’oli 34) 3Eidän 35) 6' um 3a 36) Hu- 
43) llasmut 44) Näsir 45) 1/ärif 46 Mehcimid 47) Seresah 48) GUhcn- 
54) Kishc(i)/ 551 3Aläiji 56) 3Aleijt 57) Dähir 58) Sä/ir 59) 30mrän 

asämi ^nnisnän. 20 

l) Ilasnc 2) Hassane 3) Dihne 4) (e)Nfc(ijlc 5) Raine 6) Ka33ihinn 
13) Käfi 14) Negme 15) NcS3a 16) Gedile \i) (u)Hme(i)se 18) {Jäs(u)f 
25) Tädi 26) 3 Eise 27) Sa3(a)de 28) Hanine. 

E. 

setmät. 25 

1) (in3al alnik labu^ggäbak 2) än3al abükum labit z(i)enkum 
3) an3al abiik läbu^lhallefok 4) än3al mö(u)ta mo(u)täk 5) än3al 
sä f hat me Hak 6 ) än3al rig(e)l meitak 7 ) hara (i)brüh meitak 8 ) lä 
(ä celfcjb ihn eccelffjb 9 ) la lä gaunäd ihn el^gain/äd (resp. teres, 
deiias) 10) uälak (ä men 3 ul elua/ide(ijn ida ige(i)tak 11) aliuft räsak 30 
bummak 12 ) uäharrt (i)bSc(i)b abiik 13 ) lä Ri hanzir ibn^elhanzir 

* Ein Mümin unternimmt diese Ccrcraonien, bekommt aber die Frau dabei gar- 
nieht zu sehen, sondern spricht von weitem zu ihr. Kr fragt sic beide, ob sie siel» 
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einwilligen, dass er die Frau, die er will heiraten, nimmt er kluge 
Leute und schickt sie zur Familie der Frau, um mit ihr zu reden. 
Wenn sie zustimmen, verhandeln sie mit ihnen über die Kaufsumme, 
und wenn sie davon etwas abgehandelt haben, giebt der Bräutigam 
5 ihnen das Geld. Darauf geht er mit der Mutter des Mädchens zum 
Kaufmann, und sie kaufen Kleider für die Frau, (b) Wenn die Kleider 
fertig genäht sind, führt man die Braut von dem väterlichen Hause 
in das Haus ihres Mannes. Dann unternimmt man mit der Frau und 
dem Manne die Ceremonien der Heirat, und man giebt dem Manne 
«o Ratschläge in betreff des Coitus, wenn er ihn nicht kennt. Dann 
schickt man ihn zu ihr hinein und er bleibt sieben Tage bei ihr. 
(c) Wenn der junge Ehemann Verwandte hat, giebt er ihnen ein 
Präsent, z. B. einen Schleier, ein Kopftuch oder ein Frauenhemd. Man 
vergnügt sich dann und lässt tanzen, und darauf geben dieBeschenkten 
>5 ihm Geld, ungefähr den sechsfachen Betrag des Wertes des Präsentes. 


D. 

Männernamen. 

7) (c)Hdeiiir 8) Cedi enneg(c)m 9) (i)She(i)l enncg(e)m 10) Satt 
15) Cd situ 16) Cuc(i)siin 17) Kd dum 18) (ijKdc(i)tn 19) (e)Snaue 
20 26) Dcgdn 27) 3 Oyieiiid 281 Uheiijd 29) Cdr Allah 30) MdI Allah 
weiiis 37) Fcddla 38) Nagt 39) 3Abüd 40) Cali 41) Rdli 421 (e) Rheins 
neun 49) 3 As für 50) Razdl 51) Scba3(o) 52) 3 Autor 53) Ciudil 
60) 3 Addft 61) 3Alf(i)d 62) (e)Slds 63) 3 Anbar. 

Frauen namen. 

25 7) Tylbe 8) Brzzune 9) llondole 10) San 3 a 1 1 ) Ri me 12) (ejSme(i)ce 
19) Zelal 20) Hodd ezzcf i)n 21) Nura 221 3 AS uro 23) Nesime 24) Site 


E. 

Schimpfworte. 

I) Verflucht sei dein Vater, der dich erzeugt hat. 2) Verflucht 
3° sei euer Vater, der gut mit euch ist. 3) Verflucht seien eure Väter, 
die euch zurückgelassen haben. 4) Verflucht seien eure Vorfahren 
in den Gräbern. 5) Verflucht sei die Seite deines Toten. 6) Ver- 
flucht sei der Fuss deines Toten. 7) Fäkalien in den Geist deines 
Toten. 8) Nein, du Hund, Sohn eines Hundes. 9) Nein, du Huren- 

35 wollen, worauf sie mit Ja antworten. Kr spricht in klassischem Arabisch ankahtuki 
yfitauuog/uki etc. 


(ß/itvagc 3 wr f<m»Hfc8<n &prac6tPtf[<ttfc8aft. 


I IO 

14) ah litt leir^ezzumal (i)bkiss ummak 15) ahutt leiri (i)bkiss ihtak 
16) leiri (i)btesak 17) uan£efi)t äitic ahauatak 1 8) ibn^ezzefir 19) ihn 
eg^ilal mal ehnuti. 


F. 

laded el* ilhur. 5 

1) lÄiiir 2) Sefer 3) Rebil(a) auual 4) Rebil(a) tarn 5) (lemad 
auijial 1 1 ) Fut(e)r tont 1 2) Dahlie. 

G. 

Bei den grossen Festen kommen die Leute, küssen Höherstehen- 
= seien deine Tage glücklich. Man antwortet u aiiamak — deine «o 
bisselaine ntebet elhater — deine ebenfalls, und hoffentlich wird (das 

H. 

Wenn jemand niest [$ 3 (d)tis\, sagt man ihm arhamkum Allah 
rahmet Allah lala uälidefi)knm — Gott vergelts euch, die Gnade 

I. 


Wenn man bei jemanden vorüberkommt, der einen zum Aus- 
wenn man keine Zeit hat und den betreffenden nicht beleidigen will 


«5 


V» 
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nrakler, Sohn eines Hurenmäklers, io) Warte nur du da, du ver- 
fluchter Kerl, wenn ich zu dir komme (werde ich dich prügeln). 
1 1) Ich stecke deinen Kopf in deine Mutter. 12) Ich kacke auf das 
weisse Haar deines Vaters. 13) Nein du Schwein, Sohn eines Schweines. 
14) pono penem asini in vaginam matris tuae. 15) pono penem meum 
in vaginam sororis tuae. 16) penem meum in anum tuum. 17) si 
venis, coeo sorores tuas. 18) Du Stinkender. 19) Sohn des Eselsattels. 

F. 

Die Monatsnamen. 

y V 

to auual 6) Gernad tani 7) Re geh 8) Sa3(a)bait 9) Rumdan 10) Fut(e)r 


G. 

den die Hand, unter sich das Gesicht und sagen aiiainak saSide 
ebenfalls, oder länger 11 aiiainak in $a Allah ichid 3ale(i)na udale(i)k 
Fest) uns und dich in Gesundheit und Wohlsein noch öfter antrefifen. 


.5 H. 

= Gott sei dir gnädig. Der Niesende antwortet atabakum Allah 
Gottes über eure Eltern. 

I. 

ruhen einlädt mit dem Worte istarih ~ ruh dich aus, antwortet man, 
20 biiadhtfak rih — dein Feind bekomme versetzte Winde. 
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<ß fo ffa r. 


Es enthält nicht nur die in den Geschichten, sondern auch die häufig- 
sten im gewöhnlichen Leben vorkommenden Wörter. 


> 

(s. auch u und / ). 

'ihre Nadel. 

'ihrig Wasserkrug. 

’ ib(e)n PI. beni füläa Sohn. 

'ab, 'abü PI. ' äbahat, bahnt Vater. 
In der Anrede: (a labe, 'abü 
muhtän Nase (eigentlich : V ater 
des Schnaubens; ein unfeiner 
Ausdruck), 'abü (e)hmeijjs e. 
Name d. Löwen. 

'Her Spur, 'atari ich meine. 
lege/ auf dass; deshalb weil; um 
. . . willen. 

'iglyr Weste mit Ärmeln. 
incgane dünner Baumstamm zum 
Zerkleinern des Getreides im 
ganen. 

'ahad einer, mahad keiner. 

'äh weh! 

'ahad Impf, iahid nehmen. 

VII. inhad genommen werden. 

' ähar Fern, thrd anderer. 

'ah , ' ahü PI. 'ihtjtan, ' ihue Bru- 
der. 

'ih(e)t PI. 'ahaiiät Schwester. 

' db. V. ti jeddeb sich anständig be- 
nehmen. 

adeb gute Erziehung. 

' adebsiz unartig. 

ädaml PI. ' auädiin , beni 'ädavi 
Mensch. 

'di. II. ' edda Impf, iiddi geben. 
'/da wenn; sieh da. 

' id(e)n Du. 'idnefi)n PI. ' idäa Ohr. 


idul (e)tsih ich habe Ohren- 
klingen. 

arhadai ' Bruder. 
ard Erde, Land (litterarisch). 
'izre Mais. 

' asas Fundament. 
istäd PI. 'istadiic Meister. Auch 
die Nebenformell 'is/a, 'as/a. 

' is(e)m PI. ’ 'ns ävil Name, 
ir. II. 'atear ein Zeichen Caiära) 
machen. 

'aSära Zeichen; Wunder. S. a. 
iär. 

'eihara Feld. 

'iiau Zeichen; Hügel. S. a. nisän. 

I 'nsbei(a) PI. 'asäbci(a) Finger. 

' as(e)l Ursprung. 

' asil edel (vom Pferde). 

'aha/ Impf, iakil essen. 

II. näkhal zu essen geben. 

A O 

VII. incäl, iayoicl gegessen wer- 
den. 

'ae(e)/ Essen. 

aha es ist. mahn es ist nicht. 

'i/a für, nach, zu. 

'i/la, ' alla ausser; oder; es sei denn 
1 dass. 

i ' ellädi, 'eilt, ' el derjenige, welcher. 
' a/(i)f PI. 'alüf tausend. 

'i/äh ein Gott. ' alläh Gott: aäl/äh 

* 

bei Gott, iallah Ruf zum An- 
treiben; häufig auch in der 
Rede ohne besondern Sinn. 
'aaim PI. ' nmmahat Mutter. In der 
Anrede: ja ijtanna, (ä ( iinma . 


(TTWtfjner, (Tl«uara6tfc8c <B<fc8tcßfen auer öm 3raq. 


"3 


'umm temdnie ein Zweipiaster- 
stück (weil der grosse Piaster 
in vier Piaster rd'ig einge- 
teilt ist). 

imärn PI. a'pnme Imam. 
imma, 'amma oder. ’ amma . . . . 

amma entweder .... oder. 

* ambar Scheuer, Vorratsraum. 
amar Impf, idmir befehlen. 

III. amar befehlen. 
am(e)r PI. umür Ding; Befehl. 
umür ennisd Unwohlsein (d. 
Frau). 
cmir Fürst. 
mamür Beamter. 
amen Impf, idmin vertrauen. 

II. 1 atnmen deponieren. 

’amtn vertrauenswürdig. 

' amdn Straflosigkeit, Sicherheit. 
amäne Depositum. 
mümin Gläubiger; Priester. 
an dass. Ha an bis dass. 
in wenn. 

'ns. X. istänes sich vergnügen. 

'hl. X. istdhel verdienen. 

'dh(e)l Familie, leite läh nach 
Hause. 

ahlan willkommen; auch litte, 
wovon helld willkommen 
sagen. 

'au oder. 

auual Anfang, auual nid sobald 
als. et auual anfangs. 
auuah erster. 

'an Zeit lief an jetzt. 

'ai welcher? Mit Fron. * aiidhu , 
idhu, ' ai hu. ei, ie, iinhu was? 
eilbf u)n wie ? ehna 2( a )na 

warum? 

' e ja. c na Ham ja. 

(s. III. dies verzweifelt machen. 

' c( i)n wo, wohin? (i)mne(ijn woher? 
'die Koranvers. 


b, p 

bi, (ib) in. bei um wie viel, wie 
theuer? baldi umsonst. 
bäbüg Pantoffel. 
bdia Pascha, Gouverneur. 
bdikdtib erster Schreiber. 
abtar schwanzlos. 
bah(ä)r PI. (i)blidr Meer. 
bah(e)t Geschick, Glück. 
buhür Räucherung. 
bahil geizig. 

bedag Impf, iibdig ansehen. 
bdl. II. beddel verändern, tebdil 
Verkleidung. 
beddl an Stelle von. 

bedn Beduinen. 

(i)bdiii Beduine. 
barrä ausserhalb. 

bärrife PI. heran Wüste. 
burbuh Loch in der Mauer, wo- 
durch das Wasser des Grabens 
in die Gärten fliesst. 

1 elbdreha gestern. 
bared Impf. {ibradVaXt sein, frieren, 
sich erkälten. 
bärddn frierend. 
bär(e)d Kälte. 

barradehohzr, hölzerner Ständer, 
in den die Wasserflaschen zur 
Kühlung gesetzt werden. 
bärdi Schilf. 
bärüd Pulver. 

(e)brisem Seide. 

bdrii Stecken zum Antreiben der 
Tiere. 

hart um (?) PI. beratim Lippe. 
barriit PI. berarit Floh. 
burgai(a) Gesichtsschleier; Kappe 
überden Augen des Jagdfalken. 
barak Impf, \ibric einknicken, um- 
sinken. 

1 

II. barrak umsinken lassen. 


Beiträge zur scmit. Sprachwissenschaft. V. 
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III. bärak segnen. mübärak | 
sagt man zu jem., der ein neues 
Kleidungsstück an hat. 
barake Segen, hallet elbarake 
mit Freuden, gewiss. 
birce Schüssel. 
bärnüti Schnupftabak. 
bin Fl. birt(in unschuldig. 
bärie PI. büärl Schilfmatte. 
bize/ Impf. jibzil durchbohren ; weg- 
nehmen. 

bczzüne PI. bezäztn Katze. 
bist an PI. besätin Garten. 
biset, meist bosat geschr. Impf. ^ 
{ibsut schlagen. 

(e)bsat, büsat Teppich. Kelim. 
pes küle Troddel am Fez. 
bismär Nagel (für mismär). 
beilyr Beschlik, fünf grosse Piaster. | 
lm$al Zwiebel. 
basma gedruckt 

mabtuli auf dem Rücken liegend. 
btl. II. battal aufhören lassen. 
bot(e)n Bauch, botm tö(u)ga$(a)ni 
ich habe Bauchschmerzen. 
bofnt iisteril ketir ich habe 
Durchfall. 

buta sich verspäten. 
bai(a)d nach; noch. ba$(a)d ruht, 
ba$(a)d be(i)ti d. h. ich schätze 
dich höher, als mich selbst 
oder mein Haus und trete 
für dich ein. 
baiid weit, entfernt. 
bii(e)d Entfernung. 
baiir PI. baH(a)ran Kamel. 
ba$(a)rür Kerne; Mist (von ! 

Schafen, Kamelen). 
baias kitzeln. Es wurde erklärt ! 

als Ijallä isbelah (i)btez fülän. i 
ba$(a)d ein Teil, einiges. baü(A)d- j 
hum bai(a)d gegenseitig. 
bar(e)/ PI. berät Maultier, bar/e \ 


auch Name eines grossen 
Schiffes (Dhau). 
bagg Moskitos. 

(i)bgär Impf. ( ibgur durchlöchern, 
ein Loch machen. 
bäg(e)r Loch. 
abgaS(a) grau. 
bag(g)ille (Sau)bohnen. 
bugme grosser, kupferner Wasser- 
krug. 

baqä Impf, jibqa bleiben. 

baqiie Rest. Adverb, übrigens, 
schliesslich. 
buqäla Rest. 

bece PI. (e)bcüc Name eines Holz- 
kreuzes bei dem Schöpfgefäss. 
bäkir jungfräulich. 

bäcer morgen; 3ag(u)b barer 
übermorgen. 

bakra PI. (i)bkär Rollen an der 
Schöpfmaschine. 
bica Impf, jjbci weinen. 
bi// Kamele (aus ibii). 
bll. II. belle! nass machen. 

V. tebellel nass werden. 
meblitl nass. 

mibe Ile Ort am Fluss, wo das 
Viehfutter angefeuchtet wird. 
belbul PI. belabil Nachtigall. 
beled PI. buldän Land, Ortschaft. 

beide dass. 
balta Beil. 

bellüla Abzugsloch, Kloakenloch. 
be/ar erwachsen sein. 
belc(k)i, belc(k)en vielleicht. 
beletn PI. (e)bläm schmale Gondel 
(in’ Basra). 

belä verzehrt werden, verderben. 
beliie IM. belatyi Unglück; ver- 
dorbene Bestandteile. 
bilai, bilaiia ohne. 
be/t jawohl. 
balios Konsul. 
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binn Kaffeebohnen. 
bint, beneiia PL kennt Tochter, 
Mädchen, Jungfrau, bint ayä- 
dim anständige Frau. 
bintaiia die Mundstücke bei der 
Doppelflöte. 
bena Impf, (ibni bauen. 

bennä PI. bennäie Baumeister, 
Maurer. 

bhr. V. tübahkar ausser sich sein 
vor Staunen. 

behar Frühling; wohlriechende 
Blume. 

bäb PI. büb Thüre. 

bauuäb Thürhüter. 
ba jr ungewollt, unbenutzt (vom 
Lande, alten Jungfern). 
bns Impf, iebus küssen, nbüs uiak 
antwortet der Niederstehende 
dem Höherstehenden auf die 
Frage nach dem Befinden. 
bag Impf, iebüg stehlen. 

VII. inbäg gestohlen werden. 
bauuäg Dieb. 
bäl Impf, iebül urinieren. 

bb(u)le Urin; auch Schimpfwort. 
bal Herz, Gemüt. Hiervon auch 
wohl hibält, lebbäli, basball, 
Inhalt — ich meine abzuleiten. 
bunte Eule; auch Schimpfwort. 
bibt PL beiäbi Pupille. 
bat Impf, iebat übernachten. 

be(i)t PI. büiüt Haus. 
bedingän Eierpflanze. 
bir PI .(e)biiir Brunnen (eigentl.^/V). 
be(i)rar, befijraq Fahne. 
bnd Impf, (ebi(a)d Eier legen. 

II. beiied dass. 
bc(i)da Ei. 

b{d. II. beiied weiss machen; ver- 
zinnen (Gefässe). 
ab(ad weiss. 
be(i)tär Hufschmied. 


bal(a) Impf, lebii(a) verkaufen. 
VII. inbäi(a) verkauft werden, 
verkäuflich sein. 

beb, bec hoher Titel; häufig auch 
als Anrede bei Europäern ge- 
braucht. 

bin. II. heilen hervorkommen, sicht- 
bar werden. 

V. tebeiien klar werden. 
bc(i)n zwischen. be(i)namä wäh- 
rend. 

t 

tbl. VIII. ittdba3(a) folgen (litte- 
rarisch). 

tebelie Instrument, um an den Pal- 
men in die Höhe zu klettern. 
tib(e)n Stroh. 
tiitün Tabak. 

tägir PI. tuggär Kaufmann. 
tah(a)t Bettgestell; Thron. 
teräb Staub, (trockne) Erde. 
täres Impf, iitris füllen. 

VII. intäres angefüllt werden. 
teres Schimpfwort. 
turki türkisch. 
tirciie PI. tcräcl Ohrringe. 
taiab Impf, iitiab müde sein, sich 
abmiihen. 

taifajb Mühe, Müdigkeit. 
ta$(a)bän müde. 

1 (e)trär (etwa) Centner = 20 \Jeznc. 
1 tyezne = 24 Hogga ; 1 J/ogga 
= 24 Rubüa. 
tefugga Flinte. 

tuffäg PI. tefafig Flintenträger. 
tikkt d. Frucht des Maulbeer- 
baumes. 

teil PI. tülul Hügel. 
tä/i letzter; Schluss. 

1 temm Impf, ietimrn bleiben. 
tävun vollkommen. 

/<//// /////vollkommen, richtig, fertig. 

8 * 
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timmen Reis. 

tam(ä)r Datteln. Verschiedene 
Dattelsorten s. S. I02f. 
tannür Ofen. 

tun(e)g schmale Wasserflasche. 
tctui Impf, jjtna erwarten, warten 
auf. 

täb Impf, ietüb Busse thun. 

tb(u)be Busse. 
tut Maulbeerbäume. 

tuti\e Maulbeerstock. 
tat junge Palmen. 
td(u)m Zwilling. 
tin Feigen. 

tih. II. taiiah verlieren, sich ver- 
irren lassen. 


tehin dick, stark (z. B. von d. Tinte). 
tegil schwer. 
tigel Schwere. 
mitgäl Lot. 
tel(e)g Schnee. 
tutnnta dann, darauf. 
timen Preis. 

tub(t*b). VI. ietetauab gähnen. 
tub. IV. atcib vergelten (litterarisch). 
to(u)b PI. t[äb Hemd. 
tuab frommes Werk. 
tar Impf. iSftur zischen, knattern. 
tö(u)r PI. tirän Stier. 

g 

(s. auch q und g). 

gämüs PI. giuimis Büffel. 
gibel Impt. igbit machen, formen. 

gebet PI. gibal Berg. 
gifte Körper. 
gehtl Eis. 

gedd PI. (e)gdud Grossvater, Ahne. 

gedid neu. 
gidre Blattern. 
gd{. II. gedda betteln. 


£edi Böckchen; auch Sternname. 
migdab Name eines Strickes am 
Schöpfgefäss. 

j gidi(a) PI. gudu%(a) Balken, Palm- 
baumstamm. 

fcärr Impf, {egirr ziehen. 

gurre grosser Krug. 
tegruba Probe. 

gar ah Impf, iigrah verwunden. 
ger(a)!t Wunde. 
geraha Wunde. 

grd. II. gar r ad beschneiden, putzen 
(der Dattelpalmen). 
geräd Heuschrecke. 
gere(i)di Ratte. 
garas Glocke. 

migriie eine Mühle für den Reis 
(nur dafür). 

gard Impf, iign laufen, fliessen. 

II. gärra laufen lassen. 
giz(e)r gelbe Rüben. 
gezre Insel. 
gezire Wüste. 
gesed Körper. 
gisfejr Balken; Brücke. 
gis(e)m Körper. 
gttff Gips. 

galat Impf. iigHal machen, thun. 

mi&Sil läufig (von der Hündin). 
gifen PI. agfän Augenlid. 
gigara, cigara PI. cigair Cigarrette. 
gellt PI. agil/a vornehm. 

fcilal Packsattel. 
gil(e)d PI. gitlüd Haut. 
gidüs sich setzen. 

meglis Versammlung. 
guma 3( a),gima H( a) I mp i.%igma 3( a) 
versammeln. 

II. gammaZ(a) dass. 

III. gamad(a) sich fleischlich 
vereinigen. 

VI. tegama l(a) sich vereinigen 
(Mann und Frau). 
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versam- gab Impf, ijSgib bringen; gebären, 
erzeugen. 


VII. ingimai(a) sich 
mein. 

gämelfa) Moschee. 
gemii(a) Gesamtheit. 
gunün Verrücktheit. 

me g nun verrückt. 
genne Paradies. 
genäb Hochwohlgeboren. 

genabt zwei Zügel des Stieres, der 
die Schöpfmaschine in Be- 
wegung setzt. 

gingi/{l) PI. genagil Kette, die als 
Brustschmuck getragen wird. 
(e)gnah Flügel. 

genäse Leichenzug, Begräbnis. 

gitt(e)s PI. egnäs Art. 

gihäd Krieg (mit Ungläubigen). 

gahäz Ausstattung. 

gä/til Knabe. 

geheimem Hölle. 

genäb Antwort. 

gäd Impf iegüd besser werden. 
II. tegyid den Koran vortragen 
in näselndem Gesänge. 
gud kleiner Schlauch. 
go(u)de Geschenk, Wohlthat. 
gär PI. girän Nachbar. 
gärt (uor(e)d gitrl) Rose. 
gäz Impf, iegüz ablassen, ver- 
zichten auf (min), 
guz. V. tügauytez heiraten. 
gul(a) Hunger. 
gfllän hungrig. 

gäle PI. gqa ij Polster (beim Esel, 
d. Stieren am Pfluge). * 
gäucn ausgehöhlter Baumstamm, 
um Getreide, Reis etc. darin 
zu zerstossen. 
gauua innen; unten. 

gautfänl unterster. 
gä, igä Impf (igi kommen Part, 
als Inchoativ, gebraucht gäj 
amul ich liege im Sterben. 


ge(i)b Tasche. 

ge(i)$ Haufe von Menschen. 

ga if stinkend. 
gife Aas, Gestank. 

h 

hebb Impf ithibb lieben; küssen. 
hubb Liebe, hybban uäkiräman 
herzlich gern. 
mahabbe Liebe. 

hybb PI. hitbub grosses thönernes 
Wasserfass. 

| ltyb(e)r Tinte. 

! hab(e)s Gefängnis. 

mqftbes (schmaler) Siegelring. 

1 hbi II. {ehabbel zerstossen (des 
Getreides im gälten). 

habe/ Impf, iqhbel schwanger sein. 
II. habbel schwanger machen. 
hab(e)l Schwangerschaft. 
hible schwanger. 

I hab(e)l PI. (e)hbäl Strick. 

hattä , hytte dass, damit; bis zu; 
sogar. 

hagg Pilgerfahrt. 
haggi Pilger. 

hägib PI. hüägib Augenbrauen. 

| hagar PI. (f)hgar Stein. 
higre Zimmer. 

mühaggar durchbrochenes Ge- 
länder aus Ziegelsteinen. 

hig(i)l der dünne Fussring. 

hagle der weisse Ring, der unten 
um den Pferdefuss herum- 
läuft. 

lidd. II. hadded dem Pferde die 
eisernen Fussfesseln anlegen. 
hadd PI. hiidüd Grenze, eihad- 
dak wie kommst du dazu? 
warum? 

hädd scharf (vom Messer). 
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hadtd Eisen. 
haddäd Schmied. 
hdr. II. haddar eintreten lassen. 
IV. ahdar hereinstecken, herein- 
bringen. 

VII. inhadär eintreten. 
hidrije Schweisskäppchen. 
tiiddafe ein kleines Netz. 
hida Schuhe. 
harr Hitze. 

harr heiss; streng, stark (vom 
Araq, d. Radieschen etc.). 
te(i)r hyrr Falke. 
har(e)b Krieg. 

harbe PI. ahräb lange Lanze. 
haraz aufbewahren. 

hir(e)z Amulett. 
hri. II. harras herausfordern. 
har 14 habgierig; gerissen, schlau. 
hyrfe List. 

harag Impf, jährig brennen, ver- 
brennen, z. B. eslem( e)s 
(e)hrdget rast die Sonne ver- 
brannte meinen Kopf. 

IV. ahrag verbrennen. 

VII. ihtereg verbrannt werden. 
hurge Hitze, Brand (auch bildlich ). 
hrm. II. harr am verbieten, ver- 
hindern. 

haram verboten (Gegensatz 
haläl ). 

harämi PI. haramiie Dieb, Übel- 
thäter. 

haram Harem. 
hyrme PI. ftariin Frau. 
hazzbra Rätsel. 

hzm. V. tehazzem den Gürtel um- 
legen. 

hlzam Gürtel. 
hizen Trauer. 
hazin traurig. 

hass Impf, jchiss merken; einen 
Ton von sich geben. 


hyss Stimme. 
hiseb Impf, iqhsib zählen. 

II. phassib nachdenken. 
hisab Rechnung. 
hasafe Schimpf, Schande. 
ah san Elat. schöner, besser. 

his( r)u Schönheit. 
haH Impf, phiss eintreten. 
haH Impf. phitt das Grünkraut 
abschneiden. 
haiii Grünkraut. 
hin. II. haiSä füllen, farcieren. 
hahje Holzstückchen (z B. zum 
Befestigen des Eisenteils der 
Schaufel oder des Pfluges). 
(i)h$ed Impf, jahsid schneiden, 
ernten. 
hisad Ernte. 

hasar Impf, jahsar zwingen. 

VIII. ihtasar aufgeregt sein. 
hastr Matten aus Rohr. 
hasal Impf, jahsal erreichen. 

II. phassil gewinnen. 
häfal Niederlage, Haufe. 
husan, (c)hsan Hengst. 
hasa Kieselsteine. 

hasua Gegend mit Kiesgrund. 
hadd Geschick, Glück. 
hadar Impf, jqhder zugegen sein. 
II. haddar bereit machen. 
hadre Gegenwart; Heiligtum. 
hadira Platz, wo alles zusammen- 
kommt. 

hatt Impf, phutt legen, stellen; 
sich setzen (von Vögeln). 
VII. inhatt gelegt, gestellt 
werden. 

htb. II. hattab Brennholz suchen. 
ha/ab Brennholz. 
hattab Holzsammler. 
hafar Impf, iqhfir graben. 
hafar Graben, Begraben. 
ftafar PI. hu äff r 1 1 uf(des Pferdes). 
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huf(e)4 Bewachung. 
frafna eine Hand voll. 
frafl barfuss. 

hagg Recht; Anteil; als Schwur- 
partikel uhagg e/(i)Hse(i)n, 
uhagg iuiünic bei Hossein, bei 
deinen Augen. 
mifrcal Schleuder. 
frakem Impf, iqfrkum entscheiden. 
VII. inhakum entschieden wer- 
den. 

häcim eifersüchtig. 
frakim PI. frnkama Arzt. 
hyk(e)m Richterspruch. 
hukütne Regierung. 
fracä Impf, iahet reden. 

III. fracä dass. 

VI. tehaeä sich gegenseitig unter- 
halten. 

frall Rede, Geschichte, Sache. 
fraciie Rede, Geschichte. 
hu aie PI. fricäiat Geschichte. 
hell Impf, jyfrill lösen, auf lösen. 
fralal erlaubt; (reines) Vieh, 
Herde. 
frallal Löser. 

halle Pause, Aufhören der Ar- 
beit, wofür auch paidös ge- 
braucht wird. 

helle PI. (e)frlal Ziegel mauer am 
Schöpfgerät. 
mafrall Ort, Platz. 
viahalle Ort, wo Getreide auf- 
geschüttet wird. 

fraleb Impf, iqfrlib, jlhalib melken. 
fraltb Milch; Naturanlage. 
haiüb Hagel. 
hailabe Milchkuh. 
frilef Impf iqfrlif schwören. 

II. hallef schwören lassen. 
hil(i)f Schwur. 

fralfa Gefäss aus Baumzweigen. 
fral(e)g Maul; Öffnung. 


| (i)frlem Impf, iqfrlim träumen. 
hyl(i)m Traum. 
he ln süss; angenehm, schön. 

fralaye Süssspeise. 
framam Tauben, framamet el(i)- 
Hse(i)n Schmetterling. 
hanimäm d. Warmbad. 
framad Impf, iafrmed loben, prei- 
sen. 

hamfejd Lob, Preis. 
ahmar rot. 

hms. II. frammes braten. 

meframmis Röstpfanne (für den 
Kaffee l. 

fr ummus Kichererbse. 
framud sauer. 

1 hamei Impf, iah mal tragen (auch 
von d. Frucht). 

II. frammcl tragen lassen. 
him(i)l PI. (i)hmül Last 
fr ammal PI. hamamil Lastträger. 
framüle feine Familie. 

(a)frmä Impf, iqfrmi heiss machen. 

III. frama schützen, bewachen. 
V. tlhamma sich wärmen. 

frenne Henna, Färbemittel. 
frönt a Weizen. 

franl läufig (vom Lamme nat(a)ge). 
frag Impf, iefrüg nötig haben. 
frd(u)i Hof. 

fräs Impf, idfrüs unruhig sein. 
frö(u)d Bassin. 

fral Impf, tefrül nicht schwanger 
werden, die Zeit der Läufig- 
keit vorüberlassen. 
fral PI. afryal Zustand. 
frale dass. 
frile List. 
frb(u)li Kalb. 
frauale Wechsel. 
ahijal schielend. 

frar Impf. (Ifrir ungewiss, zweifel- 
haft sein. 
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II. haifar verwirren. 

V. tdha/jar ungewiss sein, auf- 
geregt hin- und hergehen 
he(i)d Menstruation. Auch de- 
ma ne, umür ennisä genannt. | 
Menstruierend hä {de, ia/e( i)hä 
eddemm. 

hc(i)f Schimpf, Schande. 
he(i)l Kraft. Adv. schnell (vom 
Laufen); laut (von der Stimme). 
hin Zeit. 

hU- X. istäha Impf, ustehi sich 
schämen. 
liaifa Scham. 
haijtasis schamlos. 
haije Schlange, haiie söle(i)- 
mäniie Eidechse. 

h 

Jtaiüga Löffel. 
hau Chan. 

hatte Reihe, Stockwerk. 
hbr. IV. ahbär benachrichtigen. 

habar Nachricht. 
habez Impf, iahbuz Brot backen. 
hub(e)z Brot. 
habbas Bäcker. 

mnhabbal PI. mahäbil verrückt. 
hadd PI. hiidüd Wange. 

mehadde PI. mehadid Kopf- 
kissen; auch Name der kleinen 
babylonischen Thontäfelchen. 
hadern Impf, iihdem dienen. 

hidtne Dienst. 
harab verwüstet. 

hurbän zu Grunde gerichtet, 
//«r^rt/verwirren, zu Grunde richten ; 

unvernünftiges Zeug reden. 
hir(e)g Satteltasche. 

hargiie Taschengeld. 
hurda Kleingeld. 
harnüb Frucht des Schokestrau- 
ches. 


hara Impf, fihra cacare. 

II. harra dass. 
hara Exkremente. 
herlati dass. 
hizsäme Nasenring. 
hazne Schatz; Schatzhaus. 
hass Salat. 

} hasis geizig. 

hasta krank. Davon hastahane 
Krankenhaus. 

hasar Impf, (ihser verlieren. 

Jtasrän verlierend. 
hoi schön, gut. Es wird immer 
vor das zugehörige Nomen 
gesetzt; also hoi faras eine 
schöne Stute. 

haii Impf, iehiii klappern, klirren 
(mit den Fussspangen). 
haiab (Nutz)holz. 
hii(i)f PI. (e)hiüf (junge) Gazelle. 

! haiim Nase. 

I hass Zaun aus Rohr oder Palm- 
blättern. 

häsaut , hosicni Ilode. 

hast Eunuch. 
ahdar grün; feucht. 
hudra Gemüse. 
muhaddarat Gemüse. 
hode(i)ri ein grüner Vogel. 
hat t PI. (u)htüt Linie; Brief. 
halt eliidd ein eigenhändig ge- 
schriebenes Schriftstück. 
hat ab sich verloben. 
hatib Verlobter. 
hitbe Verlobung. 
hatär Gefahr. 

hat er Gemüt leget hat er i um 
meinetwillen, (e)lhäter allah 
um Gottes willen. 
hatiie Sünde, hatiie birügubtak 
die Sünde falle auf dich. 
hafif dünn; leicht; schnell. 
hll. VIII. ihtall verwirrt werden. 
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(c)hlal unreife Datteln. 
ha/hä/ der hohle, breite Fussring. 
ha/as Impf, iih/as aufhören, fertig 
sein. 

II. hat las fertig machen. 
hlf II. hat hif zurücklassen 

III. ha Inf zuwider handeln, ma^ 
\halif meinetwegen, jawohl. 

(e)hlaf nach ; z. W.hclaf eddnh/ ä)r 
nach Mittag. 
fuilfa PI. half dt Geselle. 
halifa Chalifa, Sultan. 
hul(u)g Naturell, Charakter; Be- 
finden. 

hin. II. hal/a Impf. / e/ialh lassen. 
hallih (igi er möge kommen. 
ha/i leer. 

hali(e Leere, Alleinsein. 
hamm Impf, jehumm probieren, 
nachfühlen. 

II. hämmern nachdenken. 
fe.ihmei/is in ahn (ej/jmet/is ein 
Name des Löwen. 
hangar Dolch. 
hanzir PI. hauarJr Schwein. 

hanzir harn Wildschwein. 
/unser kleiner Finger. 

Np' O 

hb(u)b natürlich, doch. 

(e)huarde freigebig. 
hus Palmenblatter. 

huse PI. hnas breiter Ring. 
mahä da Furt. 

haf Impf, lehdf sich furchten. 

kam Leinenzeug. 

hau Impf, iehun verraten. 

hdb Impf, jfhib zu schänden werden. 

h/r. II. haiiar sich verbessern. 

V. (e)thaiiar wählen. 

/je(i)r PI. ah ihr gut. Ja/a he(i)r 
wohin gehst du (= ni’(i)n raflj >. 
hai/er gut, vorzüglich. 
rnuhtdr Dorfschulze. 

(ejh/ar Gurken. 


heizardn (Bambus)stock. 
h//. II. haiiet nähen. 
he(t)l Pferde, 

/jaiial Reiter. 

d 

danag PI. dndnig e. Boot. 
dabbe PI. dnabb Tier, bei den 
Meidanarabern spez. Büffel. 
dib(e)s Dattelhonig. 
dibSi Melone (= räggi\ 
degag Hühner. 

dhg. II. dahhag sehen, hinschauen. 
daha stossen. 

dahat in die Hochzeitskammer 
eintreten, heiraten, fe/et cddn- 
hul 1 lochzeitsnacht. 
dahil Schützling. 
dihfejn Hirse. 

duhdn Rauch. 
dvrre Perle. 
där(u)b Weg. 
da reg Treppe. 
ad red zahnlos. 
drk. IV. adrak erreichen. 
darak Gefahr. 
daric erwachsen. 

dirhcm silbernes Geldstück; Flin- 
tenloch. 

därn/s PI. derauis Derwisch. 
dera Impf, iidn wissen. 

VII. indem gewusst werden. 
dezz Impf, icdizz schicken. 
de Ja verwünschen. 

VII. indeJa behaupten. 
du Ja Verwünschung. 
deJ(djna Angelegenheit Je- 
de J/ d/t/a warn m ? 
dar(e)/ Gras. 
deftar PI defätir Heft. 
dufar Impf, jidfur (mit dem Fusse) 
stossen. 

difen Impf, iidfin beerdigen; in 

Sli 
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Ordnung bringen (? durch 
Paddel erklärt). 
dfi {df*). II. jjtdefft wärmen. 
defihn warm. 

dagg, degg I mpf. ijd ugg, lidigg klo- 
pfen; zerklopfen, zerstossen; 
spielen auf einem Musikinstru- 
ment; kitzeln (wofür auch 
degdeg)\ tätowieren (ebenso 
degdeg). 

VII. in degg geklopft werden. 
mcdgügijg eine süsse Speise, 
bestehend aus zerstossenem 
Sesam und Datteln. 
medecc d. Ladestock beim Gewehr. 
dikkdn PI. dekakin Laden. Man 
hört auch tikkdn. 
dt ll Impf, iidtll zeigen. 

II. dcllcl verwöhnen. 

VII. indcll Impf, lindeil kennen. 
lindeil elbelijt kennst du das , 
Haus? 

delle PI. debil Kaffeekanne. 
delldl Ausrufer. 

f/eleg Säule (aus Holz, um die 
Decke zu tragen, in den Zim- , 
mern und bei der Veranda 
tarn ui). 

dein Schöpfgefäss. 

ditl/a PI dTnih Schöpfrad. 
demrn Blut 

abii demre eine Kopfkrankheit. 
dim(e)n Dung. 

mildem men gedüngt. 
denbiis eiserne, grosse Keule. 
dag. II. denneg sich überbeugen. 
di nie Welt. 

dihdcue abschüssiges Terrain, . 
Halde. 

dilten Impf, iidhin ein fetten. 
dihen Fett. 

didj Impf, iedu/i betäubt sein, rdsi 
iedü/j ich bin betäubt. 


II. dauualj betäuben. 
diui Würmer, speziell Ameisen. 

düd taiidr Schmetterling. 
dar Impf, icdiir herumgehen. 

II. dauuar suchen jem. (lala). 
IV. addr Impf, iedir herum- 
reichen. dir bdlak er küm- 
mert sich um dich. 

VII. inddr sich drehen, sich be- 
eilen. 

dar PI. derdn Haus, Wohnung; 

PI. (ejdiar Gegend, Land. 
dire Gegend, Land. 
darile Frauenhemd. 
dauriie Nachtwache. 
addrct elbc(i)t Hausgerät. 
meddi Ir um . . . herum. 
das Impf. Irdits treten, dreschen. 
dd(u)se Querstab am Griffe der 
Schaufel, um den Fuss beim 
Graben darauf zu setzen. 
midds Schuhe. 

ddfußag PI. dijdsig Unterbett. 
do( ujsfme Polster. 
do(u)le Herrschaft. 
dam Impf, leddrn bleiben. 
da* (man immer. 

di ui I r > Impf, lidm tönen (von allen 
Geräuschen z. B. vom Summen 
der Insekten wie Getöse des 
I )onners). 

dni. III. ddua Medizin geben. 

dua. PI. du and Medizin. 
dihe Dattelzweig ohne Datteln, 
häufig als Besen benutzt. 
deiius resp. deiibt Schimpfwort. 
die Hahn 

diu. VI. teddien entleihen. 
de(i)n Schulden. 
mediun verschuldet. 
diu Religion. 
diidne Kultus. 

dindr PI. denanir Goldstück. 


QTlctfptcr, (Ucuaraßtfcßc <ßc|<ßi£ßlcn aue ß«m 3 r 0 < 1 - 


123 


diij^an PI. deuauin (Rats (Versamm- 
lung; Ministerium. 

d 

dak, dalik jener, kedalik ebenso. 
debb Imp./tV/M werfen, fortwerfen ; 

ausspeien. 
dibban Fliegen. 

dlbab Impf, lidbah schlachten. 
daraü(a) Impf, ijdrai(a) messen. 

dÜrai(a) Arm; Elle. 
dri. II. derra worfeln. 
dikar Impf, iidker erwähnen. 
dakar Männchen. 
teskere Billet. 
dclül Reitkamel. 
demm Impf, ledimm tadeln. 
deneb PI. dunüb Sünde. 
deheb Gold, Goldstück. 

(u)dbübc goldener Schmuck, an 
den Schläfen getragen. 
du Fern, düt Besitzer von (litte- 
rarisch). 

dbg Impf, f'edüg schmecken. 
dib PI. di üb Wolf (eigen tl. dib\. 
de(i)l Schwanz. 

r 

rat die Wasserrinne von der 
Schöpfmaschine zum Flusse. 
an 7 (eigentlich rdä) schauen (e. • 
Traum), tera , teranl häufig 
in der Rede und Poesie 
abundierend hinzugesetzt. 
rai Ansicht, Ausweg. 

o 

raie Fahne, Plagge (z. B. zum 
Verjagen der Vögel aus den 
Pflanzungen). 

rabb Herr, Gott, rabbi o Gott. 
rebabe beduinische Geige. Das 
entsprechende städtische In- 
strument ist die kcnianc. san- 
tür und qa nun haben vier- 


eckige mit Blech (das erste) 
resp. Leder (das zweite) über- 
zogene Resonanzböden, die 
mit zwei Klöppeln geschlagen 
werden, naqqäre ist ein in 
Mosul und Bagdad gebräuch- 
liches ähnliches Instrument, 
nur dass es aus Thon her- 
gestellt ist. dojf, täb(e)l \ dun- 
bug sind Pauken verschie- 
dener Konstruktion. 
rebhan gewinnend. 
rabat Impf, iirbut anbinden. 

rab(i)i der Stock der Schaufel. 
rabi(a) Genossen. 

rebiü(a) Frühling. 
mürabblie PI. nierabi Pflegerin, 
Erzieherin. 
vuirgab schaukeln. 

mirgaba Schaukel: Wiege. 
rig(c)l Du. rig/cf i)u F'uss. 
rage/ PI. (i)rgüle Ehemann. 
rcggal PI. rentgtl Mann. 
rega y a) Impf, iirgai(a) zurück- 
kehren (litterarisch). 
ra/j/ia PI. rahhat Mühle. 
mar ha bau wi 1 1 k o m m e n . 
rinn. IV. arbam Barmherzigkeit 
schenken. 

rabem ein Fluch bei den Be- 
duinen — viel rinn (?) 
rahme Barmherzigkeit. 
ra/jas Impf, iarhus billig lassen. 
X. istarhas um Urlaub bitten. 
ra/tis billig. 
ruh(c)s Billigkeit. 
ruhsa Erlaubnis, Urlaub. 
rädd Impf. / eridd zurückkehren; 
zurückbringen (eigentlich IV); 
antworten; abhalten. 
rid(e)n Ärmel; auch der ärmel- 
artige Fortsatz des Schöpf- 
gefasses. 
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tuirsab 1 )achrinne. 

rannt] Impf, iirznq ernähren. 

rizq Nahrung. 
ran/ine Fenster 
rasul Bote, Prophet. 

märsul gesandt (literarisch). 
ras's I m pf. iernsi sprengen Wasser). 
raiidi Ohrfeige. 
miriag hölzerne Keule. 
res ns Blei. 

mnrsai(a) Kreisel (Spielzeug der 
Kinder). 

redad(a)ij) Impf, tirdai(a) säugen. 

murdaffa) Amme. 
rida Impf, lirda zustimmen. 

VI. terdda gegenseitig einver- 
standen sein. 
ratib feucht, frisch. 

ruthbe Feuchtigkeit. 
marJhb erschreckt, entsetzt. 
r)i. III. rasa weiden. 
raüi Hirte; Besitzer von. 
raii/e Herde. 

(c)rrtf Brotfladen. 

raff Taubenschlag. 

rifegy:) Impf, ijrfig begleiten. 

III. räfa& dass. 

VI. tHrafag gegenseitig sich be- 
gleiten. 

rifiß; P 1 . rifgan Begleiter; Freu nd 
Geliebter. 

refige PI rtfa '{£ Freundin. 
regge Schildkröte. Fine grössere 
Art heisst rafeft. 
räggi (gelbe) Melone. 
rugbe, rnqbe PI. arqab Nacken. 
ragas Imp. iirgiul tanzen. 
rikab Impf, (irkab reiten, fahren. 
II. rakkab reiten lassen; (den 
Topf ans Feuer) setzen; oku- 
lieren (einen Baum). 
rieab Steigbügel. 
rikbc PI. (i)rkab Knie. 


merkab Schiff; Dampfer. 
marken Centrum. 
murkäle Holzstange zum Xer- 
stossen des Getreides im 
gnnen. 

rikad Impf, iirkttd Impt. irkud 
laufen. 

rnk(ejn PI. arbait irkän Ecke. 
rum(a)h Speer. 
arrnad augenkrank. 
rumad Asche. 
rum ad i grau. 
ram(e)l Sand. 
arma/e Witwe. 
rumman Granatäpfel. 
ruma Impf, iirmt werfen. 
rann Impf, ieriun klirren. 
r/tn. II. rahhaz schnell coitieren. 

rahne d. schnelle Coitus. 
raltetn Impf, iirham überein- 
stimmen, sich anschliessen(?l 
rhn. VI. Uralten wetten. 

rah(e)n PI. (ehhun Pfand. 
ra/g reif; vom Gelde: kleiner 
(Piaster). 

rah Impf, {er ab gehen; verloren 
gehen. 

II. rannah gehen. 

X. istarah sich ausruhen. 
ruh Seele; zum Ausdruck des 
Pron. recipr. 
räha Ruhe. 
rauah Wandern. 
riha PI. r~]d ih Wohlgeruch; 

Lüftchen; versetzte Winde. 
miruah PI w<7v?///7A Vor tschau fei. 
maräm Sinn. 

rat/ Impf, ierid wollen; werden 
wollen z. B. arid mar rar ich 
will Hackenarbeiter werden; 
verlangen z B. elmudif ierid 
masraf das Gasthaus verlangt 
Ausgaben. 


Digitized by Google 


QUctfjnfr, (Ucuaraßtfclk (ßefcßtcßfcn auo &cm 3™^ 


12 = 


VI I. irr ad gewollt, verlangt wer- 
den 

• rade Wunsch. 

mär lud gewünscht; verantwort- 
lich. 

ras PI. rhs Haupt, lala rast ge- 
wiss, zu Diensten (eigentl./V.v. 
rei/is, reis Anführer, Kapitän. 
ris h'edern. 

/•/ 1. terlai(a) rülpsen. 

terlii la Rülpsen. 
rig. V. terailag frühstücken. 

raiug Frühstück. 
rhu Gazellen. 

z 

zibb Penis. 
sebib Weinbeere. 
sib(e)d Butter. 
zabut Gendarmerieoffizier. 
sib( e)l Mist. 

mizbele Misthaufen. 

(e)zbün langes Obergewand, Kaftan. 
zahme Unannehmlichkeit. 
zih(e)t Nagel im Stocke zum An- 
treiben der Tiere. 
zahme Weste. 
zirr Oberschenkel. 
zerar PI. zerarat Knopf. 
zrb. II. zärreb cacare. 
zärdttm Kehle, Adamsapfel. 
zärzür Staar. 

zerai(a) Impf. Iizra3(a) säen. 

VII . inzeral(a) gesät werden. 
zärai(et) PI. zTtarilfa) Sämann. 
zätd(a) Feld. 
zär(u)f PI ziiruf Loch. 

w^r/{/clurchbohrt, durchlöchert. 
azrag blau. 

zi rrc( i)g Vergissm ei n nicht. 
ze ran lab Schnecke. 
za$(a)tut PI. zahttit Knabe, Junge. 
za.hil Impf. Hz hi/ zürnen. 


za$(a)lan zornig. 
zadfajm, za i(a)ma d. h. 

(e)zrir, (e)zreiijr klein. 

zeff Impf, iezuff geleiten (e. Braut). 

zif(e)t Pech. 

mezaffal gepicht. 
zefir stinkend. 

meziglan eiserne Walze, um die 
sich die Rolle des Schöpfge- 
fässes dreht. 

zi/(i)f PI. zu/uf (Seiten)locke. 
zeleg Impf, liz/ig ausgleiten. 
zilim PI. az/am Menschen. 
zumal PI. zum a ll Esel. 
zeman Zeit. 
milzänger verrostet. 

(e)znad Eisen zum Feuerschlagen. 
zengin reich. 

zahab Provision, Ausstattung. 
zäd Impf, ijziid zunehmen. 

II. zauued vermehren, viel neh- 
men. 

za id zu viel, überschüssig, az- 
ijäd, azuid mehr als. 
j zauzauat Lebensmittel, Lecker- 
bissen. 

zur Impf. l?zür wallfahrten, be- 
suchen. 

za (r PI. znuar Wallfahrer. 
mezar Ort der Wallfahrt; Weg 
(poetisch». 

zbr Gestrüpp, Wald. 
zijg. V. tezauuag sich verheiraten. 
zb(u)g Ehemann. 
zo(u)ga Ehefrau. 

zn3. II. zauua-l(a) vomieren, aus- 
werfen. 

znlile (breiter) Teppich. 

(e)zite(i)m e. Kleidungsstück, eine 
Art Aba. 

ze(i)tun Ölbaum; Olivenöl. 
zeta Bachstelze. 

zig lif PI. (ejztYig lif der noch 
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frische Palmbast oben in der 
Krone, aus dem man Stricke 
macht. 

ein. II. zeiien rasieren 
sfijett schön; gesund. 

(e)zjßn Rasieren. 
ninzeifin Barbier. 

s 

san/ Impf, jjs'a/ fragen. 
su’/'e/ Frage. 

sfficfi Grund, min sc beb deshalb 
weil. 

seble ein Strick, den die Meidan- 
und auch andere Araber um 
den blossen Leib, wohl als 
Amulett, tragen. 

saba/t Impf (isbab sich baden, 
schwimmen. 
sub/utn Preis. 

sebai(a) Löwe; tüchtiger, fleissiger 
Mann. 

scbitla PI. sbbuiat Woche. 
(e)subbag Fiedelbogen der Rebabe. 
sebil Weg; Pfeife. 

sebtli/e fromme Stiftung, die Gott 
oder einem Heiligen geweiht 
ist. 

sitae Impf, (istir bedecken. 
sit(e)r V orhang. 
sitre (europäischer) Rock. 
mestür bescheiden. 
nt cs tu re Hebamme, wofür auch 
gidde vorkommt. 

Sffäade PI. segägid Gebetsteppich. 

si£(e)n Gefängnis. 

rnisha Schaufel. 

s/ttn. II. sab haut schwärzen. 

V. tesa/tbam sich schwärzen. 
sefnim Kuss. 

(e)shitne Fieber. 

sähet (auch sa/ta geschrieben) aus- 
helfen, freigebig sein. 


set/t/ Impf, icsidd schliessen. 

VII. insedd verschlossen werden. 
sedde Damm. 

(e)sdar Schnur, die um den Hals 
des Pferdes geht, um die ntu- 
i(a)raga festzuhalten. 
sidre Injubenbaum. 

| (c)sdane Truhe aus Thon. 
i sdu. II. sedda ausstrecken, folgen 
lassen. 

serabL, u ftspiegelu ng, Fata 1^ I organa. 
sara/t Impf, iisrah weiden, beauf- 
sichtigen. 
sarah Hirt. 
serdab Keller. 

srs/t. V. tesersah von oben (min 
fb( itjg eit alt ) herunterrutschen. 
( e)ms(irgeu verbannt. 
serai Serail. 

sat(e)h PI. (e)$tuh Dach. 
sutar (auch geschrieben ) Imp. 
iistur schlagen. 

II. sattar Linien ziehen, 
i sat(n)l Eimer. 

seht (auch saht geschrieben) Impf. 

iisft losziehen, überfallen. 
sa.lid glücklich. 
saätidc Majestät 
1 stt.-iaf Palmzweig. 
saiti Eilbote (Gl.: /ans min taraf 
elSagale). 
sefifc Band. 

sfrAU.süfar reisen, nie safer Reisen- 
der, Gast, mesaferciie Rei- 
sende, Reisegesellschaft. 
sefcrgel Quittenbaum. 
sefine PI. sifin Schiff. 
sagitf Impf iisgitf bedecken, ein 
Dach legen. 
sag(n)f Decke. 
mesgitm krank. 

segmani Fusssoldat (Gl. : hi // tnf- 

f a g)' 
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sa£i der Arbeiter, welcher das 
Wasser des Grabens auf die 
Felder leitet. 
sagte Tränkrinne. 
sich’ Weg, dann aber auch das, wo- 
durch ein Weg hergestellt wird 
z. B. eine Eisenbahnschiene, 
die eiserne Spitze am Pfluge. 
sil’t'l Impf, iiskit schweigen. 
beskut heimlich. 

sikär Impf, (isker betrunken sein. 

sakran betrunken. 

(ejskemli Stuhl. 
siken Impf, iisken wohnen. 
sikkan Steuer. 
siccine Messer. 
seile Korb. 

slb. II. selleb plündern. 

(i)slab Waffen. 

slb. (auch slb geschrieben) II. sali ab 
d. Kleider ablegen. 

V. tesal/ab sich entkleiden.. 
sultan Sultan. 

(e)slugi Windhund. 
silem Impf, iislem ganz, unver- 
sehrt sein. 

II. sellem grüssen; untergehen 
ivon der Sonne), eigentlich: 
sich empfehlen. 

IV. aslam zum Moslin machen. 

X. isteslem Moslim werden. 

salim gesund. 

selam Friede, Gruss. 

selame Wohlbefinden. 

aslam Islam. 

mis lim Moslin. 

Sftnm Gift. 

simbil Ähren. 

simsim Sesam. 

simee Fische. 

smi. II. semma benennen. 

inesme Benennung, Beziehung. 
sema Himmel. 


sinn PI. (u)snun Zahn; Alter. 
sened Kontrakt. 
sindän Ambos. 
sin(i)sle Kette; Hecke. 
sehil leicht, nicht schwierig. 
sahlan willkommen. 

(i)shc(i'l Canopus. 
mis bi l Purgativ. 
sene PI. senin, scnanat Jahr. 
su Schlechtigkeit. 
asuäd schwarz. 
sd(u)den verdreht machen. 

V. tesb(u)den verdreht sein. 
sbr Mauer. 

söra Strudel. 

(e)suar Armband. 
sus Süssholzbaum. üir(e)g essüs 
Süssholz. 

sat Impf, iesiit umriihren (mit d. 
Löffel). 

saJa PI. siisat Stunde; Uhr. Auch 
beim Eintritt eines unerwar- 
teten Ereignisses gebraucht: 
da plötzlich, hessai(a) jetzt. 
■svi^Tmpf. iesiig treiben ; vertreiben, 
verbannen. 
sag Unterschenkel. 
sug PI. sr/geit Strasse, Markt. 
sage Trupp (Tiere). 

(e)siag Brautgeld. 
süage Stecken zum Antreiben. 
mcs{üg verbannt. 
sö(u)lef Geschichten erzählen. 

sälife PI. sualif Geschichte. 
sua (?) Impf, iisua wert sein, kosten. 
II. sauua machen. 

VI. tcsaua gleich sein. 

VIII. Impf, iistyi gar, reif werden. 
sua Zusammensein; Überein- 
stimmung. 
mistui reif; gar. 

sei%id , sid Herr; Titel von Personen 
aus der Familie des Propheten. 
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sär Impf, fesir gellen, reisen. 

II. seiiär spazieren gehen. 

sä* is Pferdeknecht. 

se(i)f PI. (u)sijif Schwert. se(i)f 
Allah Regenbogen. Davon: 
seiiefet — es hat einen Regen- 
bogen gegeben. 

s 

Sib(ä)r Spanne. 

SebaS(a) Impf i)SbaS(a) sich sät- 
tigen. 

ScbSän satt. 

Sbk. VI. teSäbak mit verschränkten 
Fingern ringen. 

(e)Sbice PI. Schee grosses, breit- 
maschiges Net/, zum Fischen 
sowohl, wie zum Transport 
von Sachen. 

Sibbäc PI. Sebalde Fenster. 

Sib(e)h wie, gleich. 

Seba Impf. iiSbi bespringen (vom 
Pferde etc.). 

Sitel Impf (/Stil pflanzen. 

Sita/ Pflanzen. 

,\7 ///. II. Settern schmähen, beschim- 
pfen. 

Sctme Schimpfwort. 

tigere PI. aSgär Baum. 

Sugä 3a Tapferkeit. 

Sihhäfa Schwefel hol z. 

uialhbf e. Art von Booten. 

Sä hh Impf, ipiihh urinieren. 

Sahtur grosses Boot. 

Siljär Impf, {iSher schnarchen. 

Sahfujs PI. aSl/as Person. 

iedd Impf, ieSidd zu-, festbinden. 

Sidfejr blaue Glasperlen. 

Sädt Dem. Suef i)di Affe. 

Särr Impf, jxSirr zum Trocknen 
aufhängen. 

mürär Trockenleine. 

Särr schlecht. 


Sarab Imp {.{iSrab trinken; rauchen. 
1 1. Särreb zu trinken geben. 
Sir(i)b Trinken. 

Särib Schnurrbart. 

Seräb Wein. 

Särbe grosse Wasserflasche; 

Trinkschale. 

Särbet Scherbet. 

Sarad Impf, ßSirdun fliehen. 

Serk Leim. 

SaraS(a) Impf. iJSraS(a) ein Gesetz 
machen, entscheiden. 
(e)SraSfa) Segel. 

Srg. II. Sär reg nach Osten gehen. 

Särgi Südostwind. 

Srk. VI. tesarak partizipieren. 
Serie Compagnon. 

Serbien Gesellschaft, Compagnie- 
geschäft. 

Sann uh Dattelrispe. 

Sera Impf. iiSri kaufen. 

VIII. iStära kaufen. 

Satt grosser Fluss. 

Sa ff u)b ( Pfei fenlrohr. 

Salbe Gerte. 

(e)mSattab gefleckt, gestreift. 
Sä/t (flaches) Ufer. 

SaSfaJr Haar. 

Sa S Sär Tänzer zur Musik. 

Sa Sir Gerste. 

SaSal Impf. fiSSal anzünden. 

VIII. iSta Sa/ angebrannt werden, 
brennen. 

tueSSal Beleuchtungsapparat 
Sri. VIII. Impf. {/Steril arbeiten. 
Surfe)/ PI. aSräl Geschäft. 

Sariil PI. Snaril Arbeiter. 

SejJ Decke. 

Seffe PI. Sefäf Lippe. 

Sefcllah Frucht des Kaperstrau- 
ches. 

Sifnine Ringeltaube. 

SfL VI. teSäfa einen Krankenbesuch 
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machen, sich nach jemandes 
Befinden erkundigen. 

Sngg Impf. i?Sigg zerreissen, zer- 
spalten; durcheilen. 

Segg PI. Segiig Spalte, Ritze. 

tneSgiig zerrissen. 

Sigfe PI. Sugaf (kleines) Stück (von 
Steinen, Ziegeln etc.). 

Signl wegtragen. 

(e)Sginnnk Abfall, kleine Stücken 
von Ziegeln, beim Mauern ge- 
braucht. 

a'sqiia rebellisch, räuberisch. 

Sakar Impf, (iS kur danken. 

Sekkär Zucker. 

miSkil PI. meSakil Schwierigkeit. 

.? kn. VIII. iStdka sich beklagen. 

rt O 

Srlil Schwanz (des Pferdes); Decke 
aus Leinen. 

Sil(i)l) d. Reispflanze. 

Salai(a) Impf. iiSlnS(n) heraus- 
reissen. 

Selratn weisse Rübe. 

Seife lange Beduinenlanze. 

Semtu Impf. feSimm riechen. 

VIII. i Stemm riechen. 

Smt. V. teSemmet Schadenfreude 
haben. 

Sernntn Schadenfreude. 

Sem(e)s Sonne. 

Sntnüs PI. Süd Dt is Strick, um das 
Schöpfgefäss zu öffnen. 

Snrnat ziehen (d. Schwert). 

VII. inSumaf herausfallen (d. 
Schwert aus d. Scheide). 

SemSn PI. (c)SmaS(n) Querbalken 
beim Schöpfgerät; Licht. 

iamindnn Leuchter. 

Synbernne Raupe (oder eine Raupen- 
art?). 

Senn Sil Troddeln (eiserne) an der 
Lanze. Ijarbe mrSenSele be- 
deutet eine solche Lanze. 

Beiträge zur semit. Sprachwissenschaft. V. 


SeniS(a) schlecht. 

(f)Shelti Trappe. 

(iJShed Impf. jiShed bezeugen. 

II. Sekked bezeugen lassen. 

VI. tHäked bezeugen. 

Snkid PI. Suhud Zeuge. 

Sehddn Zeugnis. 

Snk(n)r PI. iS kur Monat. 

Seknma Energie, Lebhaftigkeit. 

Sn kitte Falke. 

Skn. VIII. iSteka Appetit haben. 
tun dSteki ctkil ich bin nicht 
hungrig. 

Sahna Leidenschaft; Samener- 
guss. 

Snr Impf. fPSür einen Rat geben; 
sich beraten. 

Sbfttjr Ratschlag. 

Sara Zeichen. 

Stirn Salpeter. 
miSnnr Weilchen. 

.tvi/lmpf. jcSüf sehen. nSu (= nStif) 
ich sehe, abundierend hinzu- 
gesetzt. 

II. Sutiuttf zeigen. 

Sag angenehm, lieb sein. 

S6(u)ke eine stachelichte Pflanze, 
die als Brennmaterial dient. 
Suandnr rote Rüben. 

Sun Impf. itStii rösten. 

Sn Impf, fr Sn wollen, tun Sn^llnk 
Ausruf der Verwunderung; 
goldener Schmuck, der am 
Halse getragen wird. 

Sc(i), St etwas. Sn ei Sit ei allmäh- 
lich, langsam. Sueiie ein wenig. 
Se(ijl> graues Haar. 

Sn (b Greis. 

Sei i)k PI. stiitik, Alter; Dorfschulze; 
Gelehrter. 

SiSe PI. SinS Flasche. 

Sa/ laufen. 

Seitnn PI. Sein /in Teufel; auch von 

9:1 
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einem Menschen gebraucht, 
der in irgend einer Beziehung 
über seine Mitmenschen 
hinausragt. 

h/ßaj sich verbreiten (e. Gerücht). 
}<}/ Impf. i?stf wegbringen; weg- 
ziehen. 

II. ieifßl wegbringen lassen. 

VII. inlal weggebracht werden. 
iaip/l Mastbaum. 

iä/ue Leberfleck, Mal. 

s 

jar rechts; vom Gelde: guter, 
grosser (Piaster), sär tiezir 
Grossvezier. 

säbb Impf, jgsubb ausgiessen. 
sbh. II. sabba/t (am Morgen) sein. 
IV. asbah Morgen werden. 
sub(a)h Morgen. 
sabha Fern, eine Blässe an der 
Stirne habend. 
sabariß) Impf psbir warten. 

VII. istibär warten. 
säbir PI. sTn/bir Schläfe. 
sabarß) Impf. ( isbar färben. 

sabbiir Färber. 
sabün Seife. 
sei /ab richtig. 

siljhe Gesundheit. 
sä/tib PI. a$häb Freund ; Besitzer von. 
sah(a)n flache Schüssel 
4dfj(ä)r Stein; auch Backstein. 
safi(e)l PI. suhul Ziege. 

$ädd sich drehen, sich wenden. 
säd(e)r (auch sed(e)r geschrieben) 
Brust, sedr aWaJdam Ober- 
präfekt. 

sedär Balken am Bassin der 
Schöpfmaschine. 

fdg. II. säddag glauben, fiir wahr 
halten. 

III. sädag befreundet sein. 


sädig PI. sidgän Freund. 
sidfijg Wahrheit. 
sedäga P'reundschaft. 
surre Beutel. 

1 * * ) 9 

sarsür el id(e)n d. Teil des Kopfes 
hinter dem Ohre. 
sari(a) PI. (e)srui(a) Zügel. 
särif läufig (von der Kuh). 

masraf PI. nusärif Ausgaben; 
Geld. 

ser/m Dornstrauch. 
sörauic Flöten (— ovpr/S?). 
sär/ zerpflückte Palmenfasern, wo- 
raus Stricke gedreht werden. 
sai(a)b schwierig. 

$aiad Impf, pst ad in die Höhe 
gehen, hinaufsteigen. 
sah'id d. Heraufsteiger (um die 
Palmen zu befruchten I. 
soff PI. sfifüf Seite. 
säfha Seite. 

sufad Muschel; Perlmutter. 
säfra d. Pfeifen. Davon Hsö(u)f r 
er pfeift. 

sifrip Gefass für den Brotteig. 
asfar gelb. 

sufsäf eine Pappelsorte. 
sfg. II. jesä/ßg klatschen. 

säfge Klatschen. 

$ufan nachdenken. 
fagfujr Falke. 

sa/ab Impf, ps/ub kreuzigen. 
salbuh Feuerstein. 
s/%. II. sal/ä beten. 

sa/ä PI. sa/auät Gebet. 
samaf} (auch sainah geschrieben) 
Impf iismah aushalten. 
snt. V. tisannat hören. 
sandüg PI. sänadig Kiste. 
su •?. II. saitnaiba) kunstvoll ge- 
stalten. 

sänaffa) PI. ßnnäffa) Lehrling. 
sa/äla Handwerk. 
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sin(e)f Zunft. 

sanam PI. asnäm Götzenbild. 
sahal Impf, ijshal wiehern. 
suh. II. sauyäb treffen. 
sofujb Seite. 

(u)suäb Schlag. 
mus/be Vorfall. 
sofult Stimme. 
sura Bild. 
so ir Goldarbeiter. 
sbra Geschenk. 
sire Schmuck. 
süf Wolle. 
sÜc Fehler. 

söl links, sbl uezir zweiter V ezier. 
säm Impf, (esum fasten. 

so(u)m Fasten. 
so(u)n Mist. 

sah Impf. i?si(a)h rufen. 
sad Impf, {esid jagen. 

V. teseiied dass. 

VIII. istäd dass. 
scfi)d Jagd. 
sailad Jager; Fischer. 
mis&ade Vogelfalle. 
sär Impf, tffir werden. 

sira Einfriedigung. 
sc(i)f Sommer. 

se(i)fi sommerlich. 
seigal Schwertfeger, Büchsen- 
macher (Gl. iesauui tuffag). 
siniie Tablet. 

d 


dar ab Impf, (idrub schlagen; 

schiessen. 
darih Grab. 

därat Impf, lidrut pfurzen. 

II. Impf, i? damit dass. 
abu darta ist ein grobes Schimpf- 
wort. 

dcral(a) Euter. 
daiyf schwach, krank. 

du i( u)f Schwäche. 
dad( a)n Karawane. 
idfir PI. adafir Nagel. 
dall Impf, i 'dul/ bleiben. 
dalaZ(a) Impf. iidla$(a) hinken 
(vom Pferde). 
di!$(a) Rippe. 

dul(u)m Ungerechtigkeit, Be- 
drückung. 

dämm Impf, jddumm verstecken. 

dämm ruh ah sich verstecken. 
dmd. V. tedommed verbunden 
sein(?). 

dahfäjr Rücken. 

du a Licht; Lampe. 

da 3(aJlmp(.l?di3(aJver\oren gehen. 

II. daiiß$(a) verlieren. 
däf Gast sein. 

II. deiief bewirten. 
mudif Gästehaus. 
dag Impf, ledig eng sein. 

II. deiieg eng machen, d. hulgi 
er hat mir Sorgen gemacht. 
deiiig eng, schmal. 


dubäb Nebel. 
dabti Gendarm. 

tnadbüt zuverlässig. 
däbcZ(a) läufig (von Hündin, Ziege). 
dahak Impf, lidhak lachen. 

dih(i)k Lachen. 
daha hoher Vormittag. 
darr Impf, (edurr schaden. 
dorre Euter. 


t 

täbb Impf, letubb eintreten. 
fbb. II. tabbeb heilen. 
täbib PI. atibba Arzt. 

j 

tobah Impf, litbuh kochen. 

VII. intobah gekocht werden. 
täbih Essen. 

' ’o - v 

täbiia Natur. 

tbg. II. tabbaq belegen, pflastern. 
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VII. infobag sich schliessen. 
fub(a)g geflochtene Schale für 
Brot. 

fobge , fabaqa Stockwerk; Lage 
oder Blatt (Papier). 
mufbag Doppelflöte. 
mufbuge Doppelflinte. 
fable Tablet; Trommel. 
tohmah hölzerner Hammer. 
fo/jan Impf, tit/jan mahlen. 
tarbes das Feld bestellen (?). 
tarah Impf, iitrab hinwerfen (jem.), 
bezwingen im Ringkampfe; 
abortieren (von der Frau). 
(ar(a)h Fruchtansatz. 
fared Impf, iifrid vertreiben. 

III. Imp. jftarid galoppieren. 
fyrrade langes, schmales Brot. 
mufrad Verfolgung. 
farei Impf. ( ifriS über Land gehen, 
verreisen. 

tärii PI. (u)trüi einer der über 
Land geht, Bote. 

(är(e)S Vieh. 
atrai taub. 

taraf PI. afraf Palmzweig; Seite. 
min taraf von seiten, wegen. 
tarfe Terebinthe. 
tarag Impf, iitrug mit dem Stocke 
antreiben, schlagen. 
faritg PI. f übrig Wächter (im 
Palmengarten zur Bewachung 
vor Dieben). 

mu frag t am frag Stock, um die 
Kamele anzutreiben. 
farma Balkon. 

täSS Impf. lefüS ausstreuen, säen. 
taibm Speise. 

tufar Imp. fif/ur hinüberspringen. 
tifelif) Impf, jiffil spucken. 
tif(e)l PI. aff bl Kind. 
tofa Impf, ff ft auslöschen. 

VII. infoft ausgelöscht werden. 


fagg schlagen. 

falab bitten, betteln; zu verlangen 
haben. 

filbe Wunsch, Auskunft. 
maflub verschuldet. 
falai(a) Impf. fiflaS(a) in die 
Höhe steigen: aufgehen (der 
‘Sonne); ausgehen (von Flecken 
etc.). 

II. fallal(a) in die Höhe, heraus- 
gehen lassen. 

IV. aflal(a) in die Höhe bringen. 
falal(a) weibliche Palmenblüte. 

falaq geschieden sein. 

II. tallaq wegschicken (eine Frau). 

V. tefallaq weggeschickt werden. 
fbliq, fbliqe geschieden. 
tallage Thürflügel. 

fämm Impf, jffutnm verscharren. 
fambfa Tomate. 
fhr. II. fahhar beschneiden 
fiihür Beschneidung. 
fahbra Abtritt, auch celme, oder 
adabhane genannt. 
fob Kanone, fohlt Artillerist. 
fbpa Ball. 

fo(u)bez den Hintern heraus- 
strecken. 
fase Trinkschale. 

II. faitqaf(a) beschwören 
(Schlangen). 

taf Impf, ft'füf schwimmen. 

II. fauyef dass 

tag Schicht, 'Ieil (ein Stück der 
Handmühle). 

fbge PI. Ina lg Lage Stoff. 
fal Impf, jyfül lang sein. 

toi Länge; Gestalt; Stück (Stoff). 

mb toi so lange als. 
fäuil lang. 

fole mal elbeßjl Pferdestall. 
fatfe Napf für das Fett. 
fab Impf, jftib gesund werden. 
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II. teile/» gesund machen. 
taijjib gut; gesund, noch am 
Leben. 

lebe Wohlbefinden. 
tdr Impf, ietir fliegen. 
tc(i)r PI. tu/ür Vogel. 
miiteiiercl Vogelhändler. 
tez Podex; der untere Teil des 
Kruges, worauf er steht. 
tc(i)f Traum. 

tefe Balken am Bassin der Schöpf- 
maschine. 

ten Lehm, nasse Erde, Strassenkot. 
tai-lan PI. taiidne Lehmträger. 

H 

Hybb Busen. 

Hab(i)d¥\. Habid (schwarzer) Sklave. 
3 ab de Sklavin. 

hi bar Impf fjeH(d)bir, löH(ö)bir 
überschreiten. 

Höre Furt (zum Übersetzen). 
Habdra Übertreten (des Wassers), 
Überfüllung, Überschwem- 
mung. 

tnaH(a)bera P'urt. 

Habd Mantel. Besonders feine 
Arten sind miz^i/e, ha eile, 
bittile. 

Hb/. II. $Habbl füllen. 

Hatab tadeln. 

Ha/fajb Tadel. 

Hatdbe eine Gedichtart. 

Halt Motten. 

viaH(a)tüt von Motten zerfressen. 
Hatar Impf leH(d)(er straucheln. 
Hat(a)g\ ?) PI. Hutüg Zweig mit den 
Datteln daran. 

Hagdg Staub. 

higeb Impf i?H(d)gib gefallen. 

Hagibe PI. Hagd’/b Wunderbares. 
Hdgiz schwach, kraftlos. 

Haguz PI. lagajc altes Weib. 


Hagel Impf ieHfdJgil beeilen. 
Hagtn Brotteig. 

Hydde Zahl. 

Hadad Zahl. 

Hadde Ausrüstung. 

Hadel Impf ieH(d)dil sich erholen. 

II. Hadde/ ebnen; sich erholen 
lassen. 

III. Hadel gleich machen. 
Hadfe)l gerade; eben; lebendig. 
Hadil gerade. 

Hyd(e)l Last. 

Hadal Ebnen. 

H ade Ule Recht, Jurisprudenz. 
Had(e)s Linsen. 

Hdu. III. Ha da befeinden. 

Hadü, aH(a)da Feind. 

Haddtje Feindschaft. 

Hydfejr Entschuldigung. 

•tar ab Araber. (a)Harübi arabisch. 
Harabi, tardbi arabisch. 

Horbän Wüstenaraber. Davon: 
tH Harb an Wüstenaraber werden. 
Harbul PI. Haräbid Viper. 

Hareg Impf teH(d)rig hinken. 

aH(a)rag hinkend. 

Hrs • II. Harras heiraten. 

VI. tHHaras scherzen (mit der 
Frau). 

Hartes junge P'rau. 

Hyr(e)s Hochzeit. 

Hrd. III. Harad hindern. 

V. tcHarrad sich entgegenstellen. 

VI. teHarad sich entgegenstellen. 
Harid breit. 

Har(e)d Breite. 

Hard(e)hal Eingabe. 

Haraf Impf. leH(d)rif, iöH(ö)rif 
wissen, verstehen. 

Hdrife PI. Haudrif Sachverstän- 
diger. 

maHärif Mähne (des Pferdes). 
Hirf qjg PI. Hurtig Ader; Wurzel. 
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larag Dattelschnaps. 

3 (trag Schweiss. 
laraqctn Schweisskäppchen. 
Jargon schwitzig. 
tun 1( d iraga Schab racke. 

Irk. VI. telarak sich streiten, 
prügeln. 

(a)laran Nasenring. 

Marian nackend. 

lacz Impf, ialyss lieben. 

lysze Liebe. 
lyzbe, lazlijbe Witwe. 

melazzib Gastgeber. 
mal(a)zül abgesetzt. 
mal(a)züm eingeladen. 
lisbiß grosses, viereckiges Schitif, 
ähnlich dem Schachtür. 
lasker Militär. 
dt sei Honig. 

dt seit honigartig. 

*asd es ist möglich, dass ... lasrrJk 
bilytugal(a) möchtest du krank | 
werden. 
ly 11 Nest. 

(ä)ladtra schwanger (vom Tiere). 1 
Isq. V. te dt s sag sich verlieben. 
dt dg PI. ly Hag verliebt. 
dl(i)g Liebe. 

diu. V. telalla zu Abend essen. , 
ladt Abendbrot. 

dts(u)r Nachmittag. ellas(n)r 
nachmittags. 

dtsif stürmisch (vom Wetter), 
speziell bei Sandstürmen. 
dtsfur PI. lasafir Spatz; kleiner 
Pflock beim Pfluge. 
lasa Stock ; Schlag mit dem Stocke. . 
ladd Impf iednid beissen. 
laddm Knochen. 
hittar PI. di ff (tritt Spezereiwaren- 
händler. 

lates Impf nd(a)tis niesen. 
dt daß Durst. 


latlän durstig. 

latif PI. lytaf läqfig ( vom Pferde, 
Esel). 

dl. V. telattal sich verspäten. 
lata Impf ial(a)ti geben. 

VII. in lata gegeben werden. 
mal(a)fus zerwühlt, zerknüllt. 
dtfa Impf ialfajfn verzeihen. 
dtfiie Gesundheit, Wohlbefinden. 
PI. lauafi auch als Wunsch: 
Prosit. Antwort: Allah /a- 
l(a)fiL 

dtgig Koralle. 

lag(u)b nach lag{u)b /na nach- 
dem. 

lag(e)d Glied (im Bambusrohr). 

lagade Bogen, Gewölbe. 
laqir unfruchtbar. 

lug(e)r Grund und Boden. 
lagrab PI. dtgarib Skorpion. 
lagrhg PI. lagarig Frosch. 
lag(e)l Verstand. 
dtqil klug. 

dtgal Strick um die Kuffije. 

1 aghl eine Stachelpflanze, die 
besonders als Brennmaterial 
dient. 

lagüle Knie am Hinterbein des 
Pferdes. 

Uceris eine Grasart, die als Vieh- 
futter dient. 
iakkase Stock. 

Ul. V. telallel sich zu Abend 
unterhalten. 
lölle Krankheit. 
dt Ul krank. 

s lq. II. lallag aufhängen. 

lalig Futter; Futterbeutel. 
lil(i)c bestak Mastixharz (zum 
Kauen und Einreiben des 
Fiedelbogens). 

Um. II. Maliern lehren, melallatn 
gewöhnt. 
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V. telallam lernen. 
lalatn PI. ai(a)lam Strich, Merk- 
zeichen. 

mal(a)lünt gewusst, sar lan- 
dab tnalfajlum er wusste. 
mal(a)län Herr. 

mal(a)lane Herrin. 

Hu. V. telalla sich emporheben. 
lala gegen etc. la/ma bis dass. 

lalauel warum? 
lali hoch. 

■iah/e PI. lalai/i Hochstrasse. 
talal komm. 

lamm Oheim (von väterlicher 
Seite). Auch gewöhnliche An- 
rede an Bekannte (la lammt), 
lamme Tante. 

lmm. II. lammem einen Turban 
anlegen. 

lamamc PI. latnaim Turban. 
Ifimüd Wagebalken. 

Imr. II. talfajmlr reparieren. 
lom(ä)r Leben. 
lammärif.c Kampfesfrau. 
lamal Impf. felfdfmel thun, ar- 
beiten. 

III. lamel verhandeln. 
lamel Name von Stricken bei 
der Schöpfmaschine. 
lamel PI. lämale Arbeiter. 

Imf IV. al(a)ma blind machen. 
alfajma blind; stumpf (vom 
Messer). 
lau von. 
lanatt Zügel. 
laneb Weintrauben. 

l nd. VI. tManed streiten. 
land bei. 

lantar Impf, le lantir stehen (vom 
Penis); zum Stehen bringen. 
lau fas Impf, ielanftts sich unver- 
schämt benehmen; hin- und 
hertänzeln. 


land Impf. fal(a)nt meinen. 
ial(a)nt d. h. 

V. telannd sich wenden an. 
tnal(a)tul Sinn. elmal(a)na 

warum ? 

Ihd. V. tZlakhed versprechen, 
garantieren. 

VI. tela/uid dass. 
a!(a)yag krumm. 

lad Impf, fl lud zurückkehren. 

V. telauued sich gewöhnen. 
lad nunmehr lalad also, nun- 
mehr. 

lade Gewohnheit. Brauch. 
lüde Stock. 
lid Fest. 

i/tr. II. i Plauuir verletzen, weh 
thun, picken (vom Dorn). 
aifajuar einäugig. 
luz. VIII. il(a)taz gebrauchen. 
lau helfen. 

lö(u)n Hilfe. lo(u)nak Gott 
helfe dir. /V? lb(u)n o wenn 
doch; glücklich der, welcher. 
lofujne PI. al(a)tten Strick. 
laue(i)n grüne Bohnen. 
latja Impf. iel(d)ui heulen (vom 
Schakal etc.). 

lib. II. leifeb spotten, beschimpfen. 

leib Schimpf, Unfeinheit. 

1fr. II. laifar beleidigen, be- 
schimpfen. 

lair{\) PI. (u)lufür Penis. 
la.f Impf. fPltl leben. 

II. laiiel Lebensunterhalt ver- 
schaffen. 

malal Lebensunterhalt; Gehalt. 
Ifl. II. laifet schreien, quietschen. 
lafla PI. lafal Familie. be(i)t 
ellaial Harem. 

lein PI. (u)lufün Auge; pur, lauter; 
zum Ausdrucke des pron. rec. 
meist bei leblosen Gegen- 


Beitrag« 3ur £pradhvtfTcnfcflöf<. 
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ständen, lala lehn gewiss, 
unter allen Umständen; um 
meinetwillen. 


rubre Staubwolke. 
rubsc ganz früher Morgen. 
radtr PI. ridrän Pfütze. 
re da werden, machen. 

V. teradda zum Mittag essen. 
rädä lunch. 
radi dort. 

rarab eine Pappelsorte (Populus 
euphratica). 
rarib fremd. 
rarbi Westwind. 

’rarbaut fremd, Fremdling. 
rnurrib Sonnenuntergang, 
Westen. 

murrebi Westländer. 
rarad Sachen, Gepäck. 
rirrafa Ruder. 

rarag Impf. (, irrag untersinken 
(mit bi). 

II. rarrag unter Wasser setzen, 
überschwemmen. 
razal Impf, ijrzil stricken. 
inurzil PI. meräsil Spindel; auch 
ein bestimmter Teil der Schöpf- 
maschine. 
razal Gazellen. 
rascl Impf, iirsil waschen. 

II. rassel waschen, sich wa- 
schen. 

rasül Waschung. 
rassal Wäscher. 
rlu. II. raSit l verschleiern. 

V. tfralla sich verschleiern. 
rihjte Schleier. 
ratt Impf, jfrutl tauchen. 
rileg Impf, iirleg verschliessen. 
(i)rlage PI. relagdt Verschluss; 
Pfropfen; Höhlung, in der sich 


die Walze der Schöpfmaschine 
bewegt. 
riih teuer. 

rele Teuerung. 
martnüm sorgenvoll. 
ritnez das Auge zudrücken, blinzeln. 
ratnig tief (auch in übertragener 
Bedeutung). 

rinfujs Schote der Bohnen. 

ranatn Schafe. 

rni. II. ran tut singen. 

VIII. irtatui reich werden. 
rar PI. riran Loch. 
rare Galopp. 

rab Impf. £2«# verschwinden; unter- 
gehen (von der Sonne). 
rar nachahmen; z. B. ani rir(e)t 
minnak — ich habe dir nach- 
geahmt. 

1 1. raiiär sich verändern, schwach 
werden. 

V. tiraiiar dass. 
re(i)r Anderssein; adv. nur. 
rire Edelmut. 
re(i)m Sturmwolken. 


fa da, und. 

(e)mfettah sehend. 

miftah PI. mefatih Schlüssel. 
futag trennen, durchbohren. 

tnaflug aufgetrennt. 
tneftül PI. inefatil runder Turm 
zur Verteidigung. 
tnufti Mufti. 
fig(e)l Rettig. 

fahh Impf. / efihh keuchen, nfiblt 
sodri meine Brust keucht. 
fahal Männchen. 
fu/jtaie PI. fahali wilde Taube. 
fahir vorzüglich, erstklassig. 
fah(e)r Ruhm, Vorzug, 
i fidan Pflug. 
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feda Impf, ff di auslösen, als Löse- 
nde! geben. 

Jldiie Lösegeld, fidue ilak d. h. 
ich trete für dich ein. 
frr. VIII. iftärr herumgehen, sich 
drehen. 

afrär\f) Deserteur. 
frg. V. tifarrag sich ansehen 
(etw.); sich amüsieren. 
fiir(e)d eins; conjunctional: sobald 
als; adv.: nur. 

f’drdet elmesän Wagschale. 
faras Stute. 
färis Reiter. 
feräsa Tapferkeit. 
farai Impf. itfreS d. Bett machen. 
( e)frä$ Bett. 

farZat Impf. ijfarüat sich ent- 
blössen(?). 

färär frei, unbewohnt (vom Hause); 
hohl. 

färfiirl Porzellan. 

fezz aufspringen; aufwachen. 

fäseli nichtig. 

fesil junge Palmschösslinge. 
fsr. II. feiiär schwätzen; zoten. 
fass Edelstein. 
fas(e)l Blutgeld. 
fadd sich zerstreuen. 
fudde Silber. 

fdl. V. Impt tdfaddal bitte, ge- 
fälligst, wofür auch türk, birin, 
bujurun gebraucht wird. 
fud(a)l Verdienst, Vorzug. 
(ejfdala Überrest. 
fedila PI. feda il Wohlthat, her- 
vorragende That. 

(i)ftirr Pilz, spez. Champignon. 
futfse Aas, Gestank. 
ftn. V. ttfatfan nachdenken. 
faial Impf, ßfial thun, sich an- 
schicken; bi fe laue coitieren. 
feßa)l PI. faäaß That. 


faqir arm; bescheitlen. 
fug(e)r Armut. 

fuqär . dal elfuqär Name des 
Schwertes Alis. 

fäkk Impf, iefukk öffnen; lösen. 

VII. infakk geöffnet werden. 
fik(e)r PI. afkar Gedanke. 

fei leih PI. felalih Bauer. 
fif(e)s kleines Geldstück, Para.//?//kv 
Geld. 

fls. II. fellel einreissen, Umstürzen, 
i felan NN. 

feläni zu NN. gehörig. 
flf V. tefella sich lausen. 

feie Lausen. 
fenn PI. funün Art. 
fingan PI. fe nagin Tasse. 
fenar Lampe. 

\ fdnüs Lampe. 

1 funtisa Rüssel d. Schweines. 
fched Panther. 

fahem Impf, {ifham verstehen. 

II. fehhem verstehen machen, 
erklären. 

VIII. if teile m verstehen. 
fih(e)m Verstand. 

fällt blass, hell (von der Tinte). 
fät Impf, iffut Vorbeigehen; ein- 
treten. 

fär PI. firän Maus. 

fö(u)g oberhalb; oben; hinauf. 

ffi(u)gänt oberer. 
fäle PI . ftil Dreizack für den Fisch- 
fang. 

ß in (litterarisch). 
fei Schatten. 
ßl Elefant. 
ßne Fez, Tarbusch. 

q> g> g 

qätna Seitengewehr; auch Eisen- 
spitze für die lange Lanze 
(Seife). 

9 b 
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gubbc PI. gubäb Zimmer; Kuppel garat Impf, jjgrut kauen. 

•j.if r.r:iK^.m gyi'/a eiserne Keule (kleiner als 


auf den Gräbern 
gab(a)r , gab(ti)r PI. gfibür Grab. 


der dcnbiis). 


tnugbera Kirchhof 
qabarlt Hinterlader. 
qabel Impf iiqbal annehmen. 

III. gäbe/ gegenüber sein. 
gab(e)/ vor. gab(e)l mb bevor. 
qabil passend; schön. 
qabeliie Anstand, Schönheit. 

( ujgba / gegenüber. 
qibla Gebetsrichtung. 

(u)gbe(i)le goldner Schmuck- 
gegenstand, der an der Stirn 
getragen wird. 

gubban Bleilot des Baumeisters. 
gatcra Staubsturm. 
gahbe Hure. 

gedd Quantität, Betrag. fSgedd 
wieviel ? 

qdtn. II. geddem heranbringen. 
giddam vor. 

gadar Impf iigdar können. 
qadar Bestimmung. 
qudra Macht. 
gidfäjr Kessel. 
gidriie kleiner Kessel. 
mugdar Betrag, Ausdehnung. 
gidle PI. geda il Locke. 
qarr gestehen. 

garab Impf, jigrab nahe sein. 
gerib nah. 

girbe , girbe Schlauch. 
gera/b Verwandte. 
gi(u)rgt,gi(u)rgiie PI geragt Geor- 
gierin), weisser Sklave. 
qir(e)l PI. qurüi Piaster. 
garas Impf iigrus kneifen. 

II. gar ras dass. 
gyrse (abgebrochenes» Stück. 
girras e/ ha faul Spinngewebe 
(eigentlich: Abkneiper der 

Hoden). 


girla Courage. 

i garef Impf / igrif schleudern. 
qar(e)n, gär(e)n PI. giirün Horn. 
girrte halbe Last; Tasche, in 
welche die Last hineingesteckt 
wird. 

qran persisches Geldstück (2 ' , 
Piaster). 

geruhs junger Löwe. 
gurunful Gewürznelkenbaum. Ein 
Stückchen Holz wird wegen 
des guten Geruches häufig 
von Frauen an das Ohr neben 
die Ohrringe gehängt. 
qerä Impf iiqra lesen. 
gerrai Leser. 
qurän Koran. 

qarauane grosse, kupferneSchüssel 
für gekochtes Essen. 
gezaz Fensterglas, 
i qazme Spitzhacke. 
gezuc Vogelfalle. 
gii(e)r PI. gühir Schale 
Zwiebel, Orange). 
gisem Impf {uqsim teilen. 

II. gtsscm , qassetn teilen. 
gesam Anteil. 


I von 


giiie 


männlichen Dattel- 


die 
bliiten. 

qaimar Spass machen, jem. an- 
führen. 

qahnari Spassmacher, auch 
qufleci genannt. 
gasf Impf i?gnss abschneiden. 
gusse Stirn. 
mugafs Schere. 
gusab Rohr. 

gisibe PI. gesa ib Haarlocke. 
maqsiid Absicht. 
gefir kurz. 
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qas(ä)r PI. qusür Schloss; Land- 
haus. 

gisgis Kerne spez. von der Melone, 
die getrocknet als Zukost ge- 
nossen werden. 
gisle kurzer Speer. 
gadbe Griff; eine Hand voll. 
gadd Impf, ftgdl beendigen. 

VII. ingida beendigt werden. 
qadi Richter. 
qada Richteramt. 
gadije Geschichte. 
qatt Impf, {gqutt {iXgutt) anspitzen 
(den qa/am). 

gata$(a) Impf, jigtai(a) abschnei- 
den; abhandeln. 
gyßa kurze Lanze. 
gytin Raum wolle. 

(e)gftn Kürbis. 

gaiad Impf, iigiyd sitzen; auf- 
wachen. Partie, gäiäd als In- 
choativum gebraucht. 

II. gaH3ad sich setzen lassen; 

hinsetzen; aufwecken. 
qalade Sitte; Regel. Zala^ 
IqaJade fein , so wie es sich 
gehört. 

guffe tiefes Gefäss aus Palmblättern ; 
rundes, verpichtes Euphrat- 
fahrzeug. 
gafra Wüste. 
qufiiie Schnurre. 
guf(a)s Käfig. 

(u)gfcl Impf iigful verschliessen. 
gußejl Schloss. 

qufel PI. (u)gfäle Zeile im Ge- 
dicht. 

qalil, Dimin. gcleiiil wenig, gering. 
qlb. V. tfgallcb sich wälzen. 

VII. ingäleb verwandelt werden. 
gal(u)b Herz; der oberste Teil 
der Palme. 

gäleb Form; Fälschung. 


maglub verkehrt. 

V. tchi gl ab Kobolz schiessen. 
'e)glade Halsschmuck ; auch Name 
eines Stückes Holz bei dem 
Schöpfgefäss. 
gelia Burg. 

(e)glüfe Vorhaut. 

qalam PI. aqlatn Schreibrohr. 

qlyt. II. gal hl braten. 

gumar Mond. 

gumruk Zoll. 

gumrukci Zollbeamter. 
gimez(}) Impf, iigmus springen. 
gwngum grosse Kaffeekanne. 
gunbara Haubenlerche. 
qondera Stiefel. 
gines Impf, lignus jagen. 
genls Jagd. 

qn y II. ieqannal(a) überzeugen. 
gunfud Igel. 

gähne VX.galiaui Kaffee; Kaffeehaus 
gad Impf ieghd leiten, fuhren. 
gauuad PI. günäuid Kuppler. 
(u)guuade schlechte Frau. 
qüzi Lamm. 

gb(u)s Bogen; Bogen zum Reinigen 
der Baumwolle; Joch, das 
auf dem Nacken des Stieres 
aufliegt. 

qauffäs PI. qiinayis Kawass. 
qntiie Kiste, Dose 
giige PI. igiiag Schädel 
gamial elhb(u)s Wächter des 
Hauses. 

gam Impf, jegüm aufstehen. Auch 
als Inchoat. gebraucht. 

II. ganzem stehen lassen. 

X. istaqam bestehen, aushalten. 
ga im PI. gtiuatn Tempeldiener. 
qiam Preis. 

qaiama Auferstehung (littera- 
risch). 

qm. II. gauuä, gauud kräftigen. 
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qaiqi stark, kräftig. 
gittie Kraft. Adv. mit Gewalt. 
qau Zündschwamm. 
geilt, geiti = malt, inaHi zum Aus- 
druck des Pron. pass. . 
qlr. II. geiiiir asphaltieren, ine 
gaifgir gepicht. 
gir Asphalt. 

intiguar eine Keule mit einer 
Kugel aus Asphalt. 
ge(i)d Sommer. 
ge(i)tan Strick, Band. 

k, c 

ka, ca, ce(i) da; wie; weil. 
cebb Impf. $cibb, i ck/tbb giessen, 
ausgiessen. 

VII. inkabb ausgegossen werden. 
kebäb Röstfleisch. 
kebabci Garkoch. 
cebed Leber. 
cebir PI. (u)kbar gross. 
kub(e)r Grösse. 
kubbar Kaperstrauch. 
cebeS Widder. 

kiteb Impf, tfktib schreiben. 

VII. inkiteb geschrieben wer- 
den. 

kitbe Schrift. 
kitabe Schrift. 

Inschrift. 
kutfäjr Reihe (?). 
cetara gestreiftes Seidenzeug. 
ktf II. cettef fesseln. 

cetef Du. cetfe(i)n Schulter. 
kitel Impf, jjktil töten. 

VII. incetel getötet werden. 
cet(e)l Tod, Ermordung. 
ki'tir, cVtir viel, sehr. 

kyt(e)r Grösse, Vielheit. Hkit(e)r 
wieviel? 
kitre Fülle. 

kahh Impf, tfkihh husten. 


| kth(e)l Schminke. 
cedis PI. (e)cdüs Getreidehaufen. 
kedis Mähre. 
cideb Impf, jjcdib lügen. 

II. ceddeb dass. 
cid(i)b Lügen; Schein. 

1 kurr Fern, klirre junger Esel. 
karab Impf, iikrub pflügen. 

kerab Pflügen. 
kure(i)l Schnittlauch. 
cer(e)d Bewässerungsmaschine. 
(e)krnfes Sellerie, 
j carak ein Viertel, 
i kerkere Schädel. 

* knn. IV. akram beschenken. 
kerini, cerim wohlthätig, edel. 
ikratn Geschenk. 
kru. III. carä vermieten. 

X. isticrä mieten. 
kertqe Miete. 

nn cari Eselvermieter, mied rite 
Karawane. 

! kiss vagina. 

i kiser Impf, jjksir zerbrechen. 

II. kessär zerbrechen; ringeln 
(vom Haare). 

V. tekessär zerbrochen werden. 
VII. inkesär zerbrochen werden. 
inkcsÜret righ ich habe mir den 
Fuss gebrochen. 
maksür bankrott, maksüra (vom 
Mädchen) nicht mehr jung- 
fräulich. 

kesir gebrochen (z. B. uäruär 
kcsir Knickrevolver); bankrott. 
kus(u)b(J>) Überreste vom Sesam. 
keWi christlicher Priester. 
kir. II. keliär Grimassen schneiden. 

I cesef in die Höhe heben, lüften. 
cesfe Ausgrabung; Ort der Aus- 
grabung. 

cai(a)b Knöchel; Würfel. 
kärid PI. kyärid Papier. 
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ceff PI. ctifiif (hohle) Hand; Hand- 
schuh. 

cejfiic Kopftuch. 
l'nfar Impf, iikfnr freveln. 

käfir Id. knffär Ungläubiger. 
cefcir grosser Löffel. 
ktfel Impf iikfil bürgen. 
kfn. Wxeffen einTotenhemd anlegen. 

cefen Totenhemd. 
cif nie Gürtel um die Brust des 
Mannes, der den Stier an der 
Schöpfmaschine den tneidan 
herab- und heraufführt. 
kill Totalität, kilhna jedesmal 
wenn. 

killiS in jeder Beziehung. 
kille Moskitonetz. 
klb. II. celleb fesseln, zusammen 
verbinden. 

cel(i)b PI. (e)clab Hund. 
ccllabe Haken und Ose. 

III. aile . f ein Geschäft abwickeln. 
klf. II. kcllcf schwer machen. 
kelif schwer; zu schwer (Haid), 
teklif (zu leistendes) Geschäft. 
kelek von Schläuchen getragenes 
Floss. 

klm. V. ti! kellern sprechen. 

kelatn, celam Rede, Worte. 
klink, klunk eine Waffe, bestehend 
aus einem kurzen Stocke mit 
einem eisernen Hammer. 
celaue PI. (ejclä Niere; Eingeweide. 
cali (steiles) Ufer. 
cem wieviel? eicem einige. 
(e)anai’ oder (e)ctnä(i eine Waffe, 
bestehend aus einem langen 
Stecken, dessen Wurzel unten 
darangelassen und mit Eisen- 
bändern befestigt ist. 
kml. II. kemmel vollenden; voll- 
kommen machen. 
kammün Kümmel. 


ebne Trüffel. 

kindar Holzgriff der Flinte. 
kiih PI. kuiilj Hütte (aus Matten 
und Palmzweigen). 
käre, ciire Geschäft. 
küra Ofen. 
cas PI. casat Becher. 
cid Wüste, geiad liccbl seine Not- 
durft verrichten. 
ko(u)tn Haufe. 
civi Impf. Ickten sein. 

mecan Ort. 
cai Thee. 

citaie Stirnband (der Frauen). 
eis PI. (e)i'ias Beutel. 
keian PI. kidlin kleine Schale. 
klf. II. mckeiUf erfreut. 

ke(i)f Befinden; <ßlb(u)n ke(i)fak 
wie geht es Dir? helio(u)m 
ke(i) fi neu sfijen ich bin heute 
nicht wohl; Lustbarkeit, Ver- 
gnügung. 

ce(i)l Mass; abgemessene Speise. 
cefijle Kugel. 

1 

li zu. tei warum? 
fa nicht. 

libbe der oberste Teil der Palme, 
die noch zusammenklebenden, 
noch nicht völlig entwickelten 
Blätter. 
lafpa Lampe. 

libed Impf, felbed sich verstecken, 
Zuflucht nehmen vor (min), 
libbade ein Kleidungsstück. 
Mantel aus Tuch, den man 
im Winter trägt. 
libes Impf, lilbis sich anziehen. 
libfejs Kleidung, Kleid. 

(i)lbas Unterhosen bei Männern 
und Frauen, auf dem Lande 
selten gebräuchlich. 
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I altes Impf. / il/ias lecken. 

(e)lhäf Steppdecke. 

lahag I vcrpidjlbag verfolgen ; folgen. 

Iah am essen (?). 

lah(e)m Fleisch. 
lihic Vollbart. 
ledar stechen. 

Idd. X. isteledd angenehm em- 
pfinden. 

ledde Annehmlichkeit. 
ledid El. aladd angenehm, süss 
(Geschmack, Luft). 
lisetn Impf, jilzem halten, fassen. 
VII. inlizem gefasst werden. 
lazim es ist notwendig. 
lisan Zunge; Sprache. 

/ad ab Impf, {iliab spielen; flattern 
(der Blätter im Windel, tittab 
rüJn mir wird übel. 

III. laiab spielen mit. 
liffa)ba Spiel. 

laian Impf, itldan verfluchen. S. 
auch na Hai. 

lärm Plappermaul, einer der 
dummes Zeug redet. 
lata ff a) Impf, jiltaffa) lecken. 
latif schön, angenehm (vom Essen, 
Luft etc.l. 

latem Impf, iiltern schlagen. 

II. laftem dass. 

lat me Schlag, Ohrfeige. 
leff Impf, ie Uff einwickeln. 

Ift. VIII. iltefet sich umdrehen. 
Iqh. II. telgilt Befruchtung von 
Pflanzen. 

lagat Impf, (ilgut pflücken, sam- 
meln. 

legleg, abü legleg Storch. 

Ligen Schale zum Waschen. 
liga Impf, Itlga treffen. 

III. laga dass. 

V. tclaggo. dass. 

VI. teläga sich treffen. 


[ lacin aber. 

lemm Impf, jelimm zusammen- 
n eh m en ; zusam m endrücken. 
VIII. iltemm sich versammeln. 
lumman wenn, nachdem. 
lernt siehe. 

lebet Impf, iilhät pusten, schwer 
atmen. 

lihhiigc Spitzname, 
j lihäne Kohl. 

lo(u) wenn, lo(u) La, lou ma wenn 
nicht. 

Iftble Bohnen. 

lö(u)h PI. a/uah Tafel; rechteckige 
Felder, in die der Acker be- 
hufs der Bewässerung einge- 
teilt wird. 

Inh. II. launaft schmutzig machen. 
V. telauuah schmutzig werden. 

VII. inlalt beschmutzt werden. 
late ein feineres Winterkleid, ähn- 
lich der libbade. 

lag Impf, ff lüg kleiden, gut stehen: 
passen, gefallen. 
läm Impf, jglüm tadeln. 
lb(u)n PI. alttän Farbe; Gesichts- 
farbe, Aussehen ; Art, Gattung. 
milul PI. melaui Armband (aus 
mehrerenzusammengedrehten 
Silberfäden). 
fern türkisches Pfund. 
lif trockener Bast zwischen den 
Zweigen der Palme. 
te(i)l PI. fial Nacht. 

Uie Fettschwanz. 

i 

m 

ma nicht; was. madam solange; 
wenn. 

mäsüle Pfeife (aus Thon). Daher: 
ihnb(u)$ilzx pfeiftauf der Masule. 
I ( ejmtaffa ) Wegzehr; Essen. 
met(e)n Du. metne(i)n Schulter. 
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t netin stark, kräftig (Papier etc.); 
geschwollen. 
init(e)l Ähnlichkeit; wie. 

metel PI. metelat. amtal Sprich- 
wort. 

megidi c. ein Thaler. 
mhn. VIII. imtahan probieren. 
iintihdn Probe. 

me hä Impf, (im ln auslöschen. 

ttiemhi verwischt. 
mht. V. temahhat sich schnäuzen. 

muh tan s. u. ahn. 
medd Impf, ijhttidd ausstrecken. 

tnudde lange Weile. 
tnarr Impf, letnurr Vorbeigehen. 

X. istamarr Vorbeigehen. 
murr bitter. 

mirre(i)r Löwen zah n. 
tnarr e Hacke. 

marrar I lackenarbeiter. 
tnarad Impf, iitnred zerknüllen 
(vom Papier). 

II. marrad dass. 
tnirdane freigebig, vornehm. 
tneres Impf, iitnriz eggen. 

II. mär re z dass. 
nuirräse Kgge. 
marag Sauce. 

marmar Marmor; harter Stein. 
tnarä Frau. 

tnuruye edles Wesen, (bil)mu- 
riiue freiwillig. 
mzh. VI. temasah scherzen. 
tnezah Scherz. 

masiqa PI. maza iq Musikinstru- 
ment. 

ms/i. II. massah verändern; ver- 
höhnen. 

tnisfijc Moschus. 

mell Impf. frmill abwischen. 

milfujt Kamm. 

milmis Aprikosen. 

vtiian Deichsel (des Pfluges). 


ttiisa Impf, iitu.ii gehen. 
miiie Gesandtschaft. 
ttiesläie dass. 

tnetnie Wanderung; Entfernung. 
(u)mtäret es hat geregnet. 

mutar Regen. 
mäteh Martinigewehr. 
inuti Fern, mutige PI. inutäia Esel. 
tnai(a) mit. 
mäBitn Schüssel. 
milah Salz. 

milec Impf, iitnlic die Ileirats- 
zeremonien vornehmen. 
melde PI. mul uh König; vor- 
nehmer Mann. 
mil(i)k PI. amläk Besitz. 
mellacVX. melalic Besitzer; Unter- 
nehmer. 

melec Engel; Teufel. 

»läla Impf, iimla füllen (selten). 
tnollä Molla, Priester; jeder ge- 
bildete Mann, der lesen und 
schreiben kann. 
min von; seit. 
min wer? minim wer? 
manaB(a) Impf, jimnaB(a) ab- 
halten, verhindern. 
tnah(e)d Wiege. 

muh(ä)r Fein, tntihra Füllen; Pony. 
muh(ä)r Siegelring. 
muheile PI. mehäiil grosses Last- 
schiff, das im Unterschied von 
der Sefine nicht mit Pech 
\megaiiar , mUzajfat) ver- 
schmiert ist. 

mät Impf. $müt sterben. 

II. maulet töten. 
meit PI. mo(u)ta tot. 
meiiit tot. 
memät Tod. 

>no(u)g PI. atut/äg W'ellen. 
tu üs Rasiermesser. 

I mal Bohne. 
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mase Pincette zum Feuerholen. 
mal PI. amual Besitz; auch zum 
Ausdruck des Genitivs ge- 
braucht. 

mbi Wasser; litterarisch ma. mbi 
st(a)li von selbst Messendes 
Wasser (im Gegensatz zu dem 
von Maschinen bewegten). 
me(i)dan Platz. 
min Fiskus. 
mes Tisch. 
mil Schminkgriffel. 

n 

nabali Impf, iinbah bellen. 

menbüli heiser. 
nebug Jujubenbaum. 
tenbih Anweisung. 
nebi PI. anbiiji Prophet. 
nit^e Weibchen. 
neggai- Zimmermann. 
min frei Sichel. 
negfejm Sterne. 
min/iir Nasenloch. 
nah(a)l PI. nahil Palmen. 
nideb preisen. 
nidäh Impf, iindäh rufen. 
nida Thau. 

nezz Impf. ßnizz zittern, siclj 
fürchten. 
nizalt Graben. 

nizal(a) Impf, {inzal(a) ablegen 
(Kleider). 

nizel Impf i'mzil herabsteigen, sich 
senken. 

nesib Schwager; Schwiegersohn. 
nisä Impf jinsä vergessen. 
nisä, nisuän Frauen. 
niläbe Pfeil des Bogens. 
niSed Impf. / inSid fragen. 
nuhir Auferstehung (litterarisch). 
neile Husten. 

menlul verschnupft. 


nu$s Hälfte; Mitte. 
nasis niedrig. 

naslb Schicksalsanteil; als Ausruf 
im Sinne von „schade; es 
thut mir leid“. 
näsba Narbe. 
nasi niedrig. 

mindara PI. menadir , PI. PI. mena- 
derat Brille. 

na/t Impf. ( enutt aufspringen; be- 
springen (vom Tiere). 
na/ah Impf (in/alt stossep (vom 
Stier). 

III. nätak jmdn. stossen. 

1 nätiir PI. nttäfir Wächter. 
niteg(h Impf, tintig reden. 

II. netteq reden lassen. 
öntä Impf, jänti geben. 

I nal(a)g Schafe. 
na Ultra Schöpfmaschine mit einem 
Rade. 

na las Impf ( endlfs schläfrig sein. 
nalas Schläfrigkeit. 
nal(a)san schläfrig. 
nalal Impf, jinlal verfluchen. 
nal(a)le Verfluchung, 
i nlm. IV. anlam wohlthun, in d. 
Wunschsätze anlam Allah 
lalc(i)k Gott lohne es dir. 
nalam fein (von pulverisierten 
Sachen). 

nallaie Klagefrau. 
nar(e)l Bastard; auch Schimpfwort. 
ne fall (?) Impf, iinfah anblasen. 
nef(e )s Seele; auch als pron. rec. 
bei lebenden Wesen ge- 
braucht. 

nifedQ) Impf iinfud sich entledigen. 
nuf(u)t Petroleum. 
nafel(a) nützlich; tüchtig. 
munafiq Übelthäter, Betrüger. 
mangüb durchlöchert. 
nigra, nugra Loch, Grube. 
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mingär Schnabel. 
negis unsauber, schmutzig. 
mingal kleine Pincette zum Dorn- 
ausziehen. 

nagas Impf. jingu$ abnehmen (vom 
Tage, Wasser etc.). 
nägis fehlend, zu wenig. 
anga$ nicht ganz richtigim Kopfe. 
iiigal Impf iingul transportieren, 
VII. Impf, jinnugel fortgebracht 
werden. 

tnangal transportables Kohlen- 
becken. 

mang eine Doppelkran (= 4 ’/ 2 
Piaster). 

menkib PI. manakib bewohnte 
Gegend (literarisch). 
niket Impf iinkit überlisten. 

nikta PI. niket List. 
mincase Trinkbecher. 
nem(e)l Ameise. 

neh(e)d PI. nuhüd (weibl.) Brust. 
nah(a)r Fluss, Kanal. 
nehar Tag. 

nhq. II. lene /'/«‘^schreien (des Esels). 
nö(u)be Mal. ennb(u)b noch ein Mal. 

nb(u)bacl Wächter. 
nö(u)ga Schild oder Zaun aus Rohr, 
um dahinter zu jagen. 
nah Impf, ienldi seufzen. 

nöh Seufzen. 
nauhida Pilot; Schiffer. 
nar Feuer. 
nur Licht. 
nüra Kalkstein. 
menära PI. me na Ir Minaret. 
nijaz Präsent bei der Hochzeit. 
nas Menschen. 
näl Impf, jeniil berühren. 
nage Kamelin. 
näm Impf, jenam schlafen. 

menam Schlafort; Schlaf 
nyiäje PI. nua Kern. 

Beitrüge *ur semit. Sprach Wissenschaft. V. 


nac Impf. (Znic coitieren. 

II. nciiec coitieren lassen. 

VII. innaeät coitiert werden. 
ntr Joch beim Pfluge. 
ndan Ziel; kleine Erhöhung, nach 
der man sich beim Reisen 
richtet; Orden. Daher nelen 
zielen (woneben auch ahad 
nisan). 
nil Indigo. 

nili Schimmel (vom Pferile). 

h 

ha, hak siehe da, hailoh! 
ha da dieser. 

habe S Impf, jehabil Getreide, Reis 
zerstossen. 

II. habbel dass. 
hatim herumirrend (?) 
hädd Impf, jehidd loslassen; sich 
stürzen auf. 
hedeb Augenlid. 
hedef Balken am Schöpfgerät. 
hdm. VII. inhedem zerstört werden. 
hudum Kleider. 

huda rechte Leitung (litterarisch). 

hedije Geschenk. 
hereg Auktion. 
hört einem Hafer. 

haraf Impf, jeharuf gehen, trippeln. 
II. harraf sich beeilen, schnell 
hin- und hergehen. 
hzr. II. Impf, jefhezzär beschneiden, 
den Baum von unnützen 
Blättern säubern. 
hzm. II. hezzem entfliehen lassen 
VII. inhezem fliehen. 
kaff schnell zuschlagen (?) 
hfy. II. haffa wedeln. 
helbet, helbeta natürlich, gewiss. 
halas rupfen, säubern. 
halbem durstig. 

heikel trillern (der Weiber bei 
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freudigen und traurigen Er- 
eignissen). 
kam auch; doch. 
hanitn Impf. ( ehimm sich sorgen; 
Sorgen machen. 
hämm PI. humum Sorge. 
mahmüm sorgenvoll. 
mahmüz Sporn. 

hem an willkommen, Prosit. Ant- 
wort darauf: henakum Allah, 
mlihendis Architekt. 

(e)hnage ein Strick, der das Polster 
auf dem Rücken des Stieres 
festhalt. 

(e)hna hier. 
hü a er. 

hus. II. haut/es eine Ilosse singen. 
hb(u)se eine Art Kriegs- und 
Arbeitsgesang. 
hb(u)i Rindvieh. 

halle PI. hanaii Kuh. 
hauen Mörser. 

haija Luft, Wetter; Wind, hat/a 
fall starker Wind. 

(e)httai sehr. 
hie, hici so. 

heikal Gestalt (d. Menschen, Pfer- 
des). 

hc(i)l Muskatnuss. 
him Instrument (ein dicker Stock 
mit eiserner Spitze), um Pal- 
menschösslinge vom Mutter- 
stamme loszutrennen. 

u 

r\ 

tja, ne, n und. 
t/ubär Kamelshaar. 

näbriie schwarzes breites Tuch, 1 
das die Frauen um den Hals 
legen. 

uotuet stottern. 

*■* A 

mügib Grund, bi mit gib entspre- ' 
chend. 


ug3. II. uttgga./a) krank machen. 
IV. Impf. ib(ti)gaü(a) schmer- 
zen. 

utigai(a) Krankheit. Auch als 
Fluch, Schimpfwort (= Gott 
gebe dir Krankheit) z. B. bei 
einem Kinde, das nicht zu 
schreien aufhört. 
uugian krank. 
t/ugne Backenknochen. 
l/ugah PI. t/ugüh Gesicht; Seite. 
ahad nugah /Hatte coitieren. 
muuagaha von Angesicht sehen, 
zusammen sein mit. 
tjaltcd Fern, uahde einer, rjahdak 
du allein. 
t/ähie Einsamkeit. 

uähhaS PI. ijähähii Wächter. 
uhr. II. t/ähhar nach hinten bringen, 
wegrücken; hinten bleiben, aus 
dem Wege gehen. 
rjttdd Zeltpflock. 

nd ■?. IV. audabf a)nakum Adieu. 

* Antwort: fi amani jlith. 
t/di. II- umhin hinlegen, hinthun; 
hinbringen. 
uadi Thal. 

tjdn (du). II. iut/eddin d. Gebets- 
rufer ruft. 

mueddin Gebetsrufer. 
nrt. X. istaret erben. 
uirfijt Erbe. 

urd. IV. aured Impf, iofttjrid zur 
Tränke herabführen. 
norde Blume; der an der äusseren 
Nasenfläche sitzende, Blumen- 
form habende Nasenring. 
t/orge PI. anräq Blatt (eines 
Baumes, Papier). 

t/äruar PI. naratjir Revolver. 

tjatuar kesir Klapprevolver. 
t/aritn geschwollen. 
t/iirii hinter. 
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nezir PI. tiuzara Vezier. 
uczre (Bade)schurz. 
uezne Gewicht; auch e. bestimmtes 
Gewicht (s. u. (e)trär). 

inezan Wage. 
tjos(e)t Mitte. 

uosti in der Mitte befindlich. 

uosta Mitte. 
uosle Stück. 
uusaf beschreiben. 

II. uassaf beschreiben. 

IV. ausaf beschreiben. 
uu$al Impf, lisal, iö( u)$al an- , 
kommen; passieren. 
uusa auftragen. 

II. uassa Testament machen; 
eine Lehre geben; mit üala 
verbieten. 

nustle Testament; Lehre. 
uutii Impf, lata treten. 

uatl niedrig. 

tnifäta eben. 
uns ad versprechen. 

III. t/aZad dass. 

ufq. VIII. ittifaq Übereinkommen. 
uufa Impf, lofujfi erfüllen (e. Ver- 
sprechen). 

tjtufä Krfüllung des Verspre- 
chens. 

uufasiz verräterisch, einer, der 
sein Versprechen nicht hält. 
tnb(u)ged Feuerstätte. 

Wg* *( a) Imp f. ligaif a), l<‘>( u)ga n) 
fallen; auf jem. stossen, ihn 
treffen. 

II. uuggal(a) hinwerfen, fallen ; 
lassen. 

III. uagad(a) mit der Frau zu- 
sammen sein. 

nugaf Impf, ügaf lö(u)gaf stehen. 
uugaf lemmak bleib hier 
stehen. 

I 

nagfe Standplatz. 


tjtäk( i)t Zeit, min uäk(i)t früh. 

fall uäk(i)t spät. 
uoki(a)h unartig; streitsüchtig. 
iiukar Ort, wo die Vögel sich 
niederlassen. 
uekil Vertreter. 
tjld. V. teuolledet gebären. 

uolcd PI. au/ad, tju/(e)d Knabe. 

Dim. ulefijd. 
ualid Vater. 
ualide Mutter. 
ualidc(i)n Eltern. 

uälak, %ä/ü: du da (Anrede an 
niedriger Stehende. 
tjlm. III. ytalam gegenüber stehen (?). 
uoletn Krankheit (Stamm: 7///.) 
ytcili Gouverneur. 

ulala PI. u ln lat Gegend. 
maula Herr. 

uns. ( ns.) V. teuonnes sich amü- 
sieren; spazieren gehen. 
nunsa Vergnügen. 
uni. C n i) II- nanna vorsichtig, ver- 
ständig sein. 

tjhm. V. teuähhem sich einbilden. 
uaui PI. näuile Schakal. 
naitjai Ausruf des Staunens oder 
des Schmerzes. 
auc( i'jlah weh e ! 
utla mit; zusammen. 

#lq (— ’ugt). VI. tualig spähen, 
schauen. 

ne(i)n wo? wohin? 

i 

la o. 

las, lasmin Jasmin. 
ntbes Impf, lebes trocknen. 

V. telabbes trocken werden. 
labes trocken; reif. 
lat im Waise. 

id Dual. idc(i)n PI. eidi Hand; 
Vorderfuss (des Pferdes etc.); 

10* 
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Klöppel beim Mörser; Hand- 
habe, Griff, 
j [edde Handhabe. 
ierarVX.ierarät Patronentasche, die 
der Mann um die Brust bindet. 
{ezma Schleier, Kopfbinde. 
eisar Fern, jisrä links. 
tasir PI .jiisarä Gefangene. (Stamm : 
*sr.) 

l/ehnar (oder jcbnah) Kopftuch, 
auch Kuffije genannt. 


iasar Verbot; verboten. 
iqn. W.iaqqen sicher machen, über- 
zeugen. 
ievwi bei. 

jemta wann?, wofür auch eiuäk(i)t. 
innek Essen. 

lamm Fern, lim na rechts. 

lamin Eid. 
lat^as langsam. 

lö(u)m PI. tldm, aildm (litterarisch) 
Tag. helld(u)m heute. 
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